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Alle Rechte, besonders das Recht der Übersetzung in fremde Sprachen,

werden vorbehalten.



Herrn Prof. Dr. B. Symons

zugeeignet





Vorwort.

Vorliegendes Buch ist die Umarbeitung und Fortsetzung

meiner imNovember 1906 in Groningen erschienenen Dissertation

„Proeve eener kritische Verzamehng van Germaansche Volks-

en Persoonsnamen", worin die Buchstaben A und B behandelt

waren. Bei der deutschen Bearbeitung hatte ich als Nieder-

länder mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen, was dem Stil

nicht zu gute gekommen ist ; dankbar gedenke ich aber der Hilfe

der Herren Professoren Symons in Groningen und Streitberg in

München, die so viel wie möglich die Fehler beseitigt haben.

Mit gutem Grunde widme ich dieses Buch meinem früheren Lehrer,

Herrn Prof. Symons, denn er hat mich zu dieser Arbeit veranlaßt,

hat mich seitdem in allen schwierigen Fällen schriftlich und

mündlich beraten und hat endlich auch eine Korrektur besorgt.

Daß dieses Buch in der Germanischen Bibliothek erscheint,

verdanke ich Herrn Prof. Streitberg; immer zu Hilfe und Rat

bereit, hat er an zahlreichen Stellen die deutsche Fassung ver-

bessert und mich oft zu neuen Auffassungen angeregt. Es ist

mir endlich eine Freude, an dieser Stelle auszusprechen, wie

sehr meine Frau und — soweit die Ferien es ermöglichten —
mein Vater mir die Mühen der Druckkorrektur erleichtert haben.

Einige kleine Ungleichmäßigkeiten in der Schreibweise,

die dadurch veranlaßt sind, daß die Arbeit mehrere Jahre in

Anspruch nahm, bitte ich zu entschuldigen. Wie unvollkommen

überhaupt dieses Buch ist, weiß niemand besser als der Ver-

fasser; «er tröstet sich jedoch mit den Worten Tiktins: „Zu

den unvollkommensten Erzeugnissen der Menschen gehören

unstreitig die Wörterbücher".

Tilburg, Weihnachten 1910.

M. Schönfeld.
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Einleitung.

Auf dem Gebiete der germanischen Philologie ist das
Namenstudium öfters um seiner selbst willen getrieben worden,
und gewiß bietet es schon an und für sich Interesse genug. Seine

Bedeutung erhöht sich noch, wenn sich aus den Namen auch
für andere Studien wichtige Schlüsse ergeben. Und das ist

der Fall bei den in folgender Sammlung vereinigten ger-

manischen Namen aus älterer Zeit. Sie ziehen die Aufmerk-
samkeit des Ethnographen wie des Sprachforschers gleicher-

weise auf sich. Daher nimmt es nicht wunder, wenn wir
sehen, daß zugleich mit dem Beginn der modernen Sprach-

wissenschaft auch das Namenstudium anhebt. Mone und Graff,

vor allem aber J. Grimm, sammelnd und deutend, und Zeuß,
durch sein grundlegendes Werk über die Deutschen und die

Nachbarstämme, regen andere zu weiteren Untersuchungen an.

Auf Grimms Veranlassung schrieb Förstemann sein bis 1100
heruntergehendes Namenbuch , eine Riesensammlung, die noch
heilte durch die Menge des Materials unentbehrlich ist, trotz

dem in mancher Hinsicht unkritischen Verfahren des Verfassers.

Die erste und bisher einzige umfassende Bearbeitung der

Kosenamen verdanken wir Stark. In späteren Jahren behan-
delte Hennig die Runennamen; Socin schrieb ein verdienst-

liches mittelhochdeutsches Namenbuch, Searle ein weniger ge-

lungenes angelsächsisches Onomastiken. Von den für uns wich-

tigsten außergermanischen Namen Studien sind hier vor allem zu

nennen Fick-Bechtels Buch über die griecliischen Personennamen
mit seiner wichtigen Einleitung, Holders Alt-Celtischer Sprach-

schatz und Schutzes Zur Geschichte lateinischer Eigennamen.
Im Anschluß an Zeuß' ethnographische Studien betrieb MüUen-
hoff die Namenforschung in seiner groß angelegten Altertums-

kunde, und mehr als irgendein anderer hat er die von Zeuß ge-

wonnenen Resultate bereichert und ergänzt. In den letzten

dreißig Jahren haben sich dann sowohl Altertumsforscher als

Sprachforscher gerade dem Studium der germanischen Namen
in der klassischen Überheferung zugev/endet ; die auf Schritt
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und Tritt entgegentretenden Schwierigkeiten scheinen gerade
ein Ansporn zur Forschung gewesen zu sein. Ich nenne nur
die Untersuchungen von Bremer, v. Grienberger, Hirt, Kossinna,
Möller, Much und die grammatischen Darstellungen von Brückner
(Langobardisch), Kögel (Burgundisch), Wrede (Vandalisch und
Ostgotisch).

Vielleicht darf ich hier auf einige Punkte hinweisen, die

m, E. nicht genügende Beachtung gefunden haben. Mir will

scheinen, daß mehr als etymologische Kunststücke die genaue
Beobachtung der dialektischen Merkmale wenigstens für die

jüngeren Namen dem Ethnographen nützen kann. Bisweilen
wird man dann eine Mischung verschiedener Merkmale finden

und damit ein Zeugnis für die Stammesmischung gewinnen.
Welche wichtigen Ergebnisse derartige Studien bringen können,
liat für das Griechische — wo allerdings die Bedingungen gün-
stiger liegen — Solmsen, Beitr. zur griech. Wortforschung (vgl.

schon denselben Rhein. Mus. 59,481 flg.) gezeigt. Für die Stam-
mesmischung der Germanen ist hinzuweisen auf Hirt (IF. 4,42,

Indogermanen S. 174 flg. u. 616), dessen Gedanken Feist PBB.
36,307 flg. zu begründen und zu ergänzen sucht; gegen Hirt

wendet sich Kretschmer, Einl. i. d. Geschichte der griech. Sprache
S. 123 flg. ; das Namenmaterial könnte diesen Forschungen eine

festere Grundlage verleihen. Es ist hier nicht der Ort, dies

des weiteren auszuführen, doch sei auf das auffallende Beispiel

der spanischen Sueven und Westgoten hingewiesen, deren
Mischung unzweifelhaft aus den überlieferten Personennamen
zu folgern ist (s. z. B. s. v. Audeca).

Die Sprachforscher sind im allgemeinen darüber einig,

welche Bedeutung die jüngeren Eigennamen für die altgerma-

nische Grammatik haben ; dagegen sind die Ansichten über den
Wert der ältesten Namenschicht geteilt. Wälirend man
vor zehn oder fünfzehn Jahren in dieser das wichtigste Mittel

zur Feststellung des altgermanischen Lautstandesund der Chrono-
logie der ersten Lautverschiebung erblickte, tritt in der letzten Zeit

die Neigung zutage, ihre Bedeutung für diesen Zweck herabzu-

drücken. Es zeigte sich nämlich, daß die Griechen und Römer
die barbarischen Namen ihren Lautverhältnissen angeglichen,

daß öfters auch die Kelten zwischen Germanen und Römern
vermittelt haben, wodurch es wohl immer schwer festzustellen

bleibt, ob im Einzelfall Lautsubstitution vorUegt oder nicht. Dazu
macht, wo dies nicht der P'all ist, die konservative Schreib-

weise die Namen gleichsam zu sprachlichen Versteinerungen.

Gewiß ist allen diesen Faktoren Rechnung zu tragen, aber

ich hoffe doch, daß mein Wörterbuch dartun wird, daß die

altgermanische Grammatik manchen Gewinn aus diesen Namen
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ziehen kann; sie sind für uns namentlicli als KonlroUmiltel

ebenso unschälzbar wie die germanisch-finnischen Lehnwörter.

Vorab die Lexikographen haben sich um unsere Namen
allzuwenig gekümmert. Wie selten finden wir in einem ety-

mologischen Wörterbuche auf die Wörter hingewiesen, die uns

in bestimmten Dialekten nur in Namen überliefert sind! Die

bekannten Fälle, wie wenn z. B. fürs Gotische das Bestehen der

Wörter edel, liild 'Streit' usw. nur aus Eigennamen zu er-

weisen ist, lassen sich leicht vermehren
;
ja es läßt sich selbst für

den „Wortschatz der germanischen Spracheinheit" eine nicht

unerhebliche Zahl von Substantiven gewinnen ; es scheint mir

daher eine lohnende Aufgabe, zu zeigen, inwiefern die Wörter-
bücher nach dieser Richtung der Ergänzung bedürfen; die Be-

antwortung dieser Frage muß ich jedoch auf spätere Zeit ver-

schieben. Auch für die Wortbildungslehre lassen sich

bemerkenswerte Aufschlüsse aus den Namen gewinnen. Es
scheint, daß namentlich bei den Völkernamen die Bildungsweise

noch frei war; bald ward dieses, bald jenes dazu geeignete Suffix

verwandt (s. u.) ; auch hier liegt noch eine F'ülle von Problemen vor.

Förstemanns Namenbuch muß durch ein anderes, das

auch den altnordischen Namenschatz heranzieht, ersetzt

werden. Aber das ist eine Riesenarbeit, die nur durch

Zusammenwirkung vieler bewältigt werden kann. Und da

die Abfassung eines solchen Onomastikons vorläufig zu den

pia Vota gehören wird, kann für jetzt jeder Arbeiter auf

dem Gebiete der Namensforschung nur Stückwerk liefern.

So ist denn auch diese Arbeit entstanden, um gerade für die

älteste und, wie wir oben sahen, wichtigste Namenschiclit

eine zuverlässige Grundlage zu schaffen. Sie beschränkt sich

auf die Personen- und Völkernamen. Es ist jedoch meine

Absicht, später die weniger zahlreichen und meist anders gebil-

deten Ortsnamen usw. in einem zweiten Band folgen zu

lassen. Auch sind hier nicht aufgenommen die teilweise von

Kluge Grundriß P, 332 schon gesammelten Appellativa: hierzu

noch aYTUJv (Agath. u. a.), a«.,sis (Jord.), ascarii (HZ. 41,94 flg.).

^dkac, (Procop. ; vgl. HZ. 35,237 flg.), lialm-rimnae (Jord.; vgl.

V. Grienberger, Unters, z. got. Wortk. 109), hendi?ios (Amm.).

heriman (HZ. 35,172 flg.), laeti, leti, Uticiani (Zeuß 580flg.),

sinistus (Amm.). Es bedarf kaum der Erwähnung, daß auch die

Personen- und Völkernamen ungermanischer Herkunft, deren

Träger germanischer Abstammung sind, weggelassen werden, vgl.

z. B. Claudius Civilis (Bataver), Duhius (Gote; vgl. Holder s. v.),

Italiens (Cherusker und Sueve: vgl. Kossinna IF. 2,17G),

Biparii (Volksname; vgl. Zeuß 343 flg., Bremer § 193). Da-

gegen folgen in einem Appendix die Namen germanischer Her-
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kunft, deren Träger keine Germanen sind. Die zu dieser

Kategorie gehörigen Völkernamen sind Namen, die von den
Germanen ihren Nachbarvölkern gegeben wurden, gerade wie

wir umgekehrt im Westen germanische Völker mit keltischen

Namen finden. Ebenso überlegen wie in den ältesten Zeiten

die Kultur dei- Kelten der der Germanen war, wodurch jene

bedeutenden Einfluß auf Sprache und Namengebung der Ger-

manen ausübten, war es im Osten die Kultur der Germanen der

der Balto-Slaven und Finnen. Daher haben die Germanen auf

diese Völker einen nicht geringern Einfluß ausgeübt als die

Kelten auf sie selber. Germanische Personennamen von

Angehörigen fremder Stämme finden sich vorzugsweise beim
hunnischen Volk; denn die Hunnen standen in engster Be-

ziehung zu den sie an Zivilisation weit überragenden Goten.

Die Bildung von Personen- und Völkernamen ist

prinzipiell nicht verschieden; beide können auf dieselbe Weise
gebildet werden, nämlich durch Zusammensetzung zweier Wort-
stämme. Das ist bekanntlich schon in indogermanischer Urzeit

üblich. Im allgemeinen gilt für die Personennamen Folgendes

:

Ursprünglich hatte die Zusammensetzung eine ganz bestimmte,

deutlich erkennbare Bedeutung; aber im Laufe der Zeit geschah

es, daß gewisse Kompositionsglieder in den einzelnen Famihen
herrschend wurden ; sie pflegten dann bisweilen mit anderen,

gleichfalls beliebt gewordenen Kompositionsgliedern verbunden zu

werden, ohne daß die beiden Komponenten des Kompositums der

Bedeutung nach zueinander gehört hätten, vgl. hierüber nament-

hch E. Schröder, Die deutschen Personennamen; dazu auch

Werle Mainzer Zs. .5,5G flg. Und selbst wo dies nicht der Fall

ist, wo die Kompositionsglieder wirklich von Haus aus zu-

sammengehören und jedes von ihnen ganz durchsichtig ist, läßt

sich doch die genaue Bedeutung des ganzen Kompositums häufig

genug nicht bestimmen, da andere Bedeutungen vorliegen können,

als in den Appellaliva erhalten sind. So weist E. Schröder aaO.

auf die vielen Bedeutungen hin, die z. B, ein ganz durch-

sichtiger Name wie Siegfried liaben kann. Daraus folgt, daß

wir in etymologischer Hinsicht uns im allgemeinen damit be-

gnügen müssen zu zeigen, daß die zugrunde liegenden Wort-

stämme sich zur Namenbildung eignen.

Aber im täglichen Leben waren die zusammengesetzten

Vollnamen zu schwerfällig; deshalb bildeten schon die Indo-

germanen Kurznamen aus ihnen, häufig mit hypokoristischem

Diminutivsuffix. Die Mannigfaltigkeit der Bildungsweise legt

die Abhandlung Starks dar; doch ist auch hier noch manche
Aufgabe zu lösen, namentlich bleibt zu untersuchen, inwiefern

die Analogie in die ursprüngliche Bildungsweise eingegriffen hat.
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Aus dem Obenstehenden darf aber nicht gefolgert werden,

daß jeder einsilbige Name ursprünglich zweisilbig gewesen sei.

Außer den Lallnamen fallen hier namentlich die Beinamen
(Spitz-, bisweilen auch Ehrennamen) ins Gewicht, von denen

auch in meiner Sammlung mehrere Beispiele zu finden sind.

Auch bei den Völkernamen begegnen uns Voll- und Kosenamen,
z. B. Ermundnri : Erminones. So ist für einen Teil derselben

mit Hirt, Etymologie der nhd. Sprache S. 323 flg., anzunehmen,
daß sie ursprünglich nur Plurale von Personennamen ge-

wesen seien und etwa „der Mann und seine Sippe" bedeutet

hätten. Aber auch nur für einen Teil, nicht z. B. für die Lango-

barden, die ihren Namen den langen Barten verdanken, gewiß
nicht 'Nachkommen (und Leute) eines Langobardus' sind, und für

viele andere Namen. Auch konnte umgekehrt ein Volksname
zum Personennamen werden, z. B. Vangio, eig. = der Vangier,

während in anderen Fällen (z. B. Angln : Angü-bald) nur der-

selbe Stamm ohne Abhängigkeitsverhältnis vorliegen wird. Die

Kategorie der Beinamen finden wir auch hier, aber es ist

natürlich ebenso verfehlt, in allen Völkernamen Beinamen zu

sehen, wie in ihnen lauter ursprüngliche Personennamen zu

erbhcken. Es ist leicht verständhch, daß ein wichtiger Teil

der Völkernamen geographischer Herkunft ist, während dieses

bei den Personennamen hauptsächlich auf die Matronennamen
beschränkt ist.

Gerade bei diesen Matronennamen, jedoch auch in vielen

anderen Fällen_, war es nicht selten unmöglich, die Grenze

zwischen Keltisch und Germanisch genau festzustellen. Die

Kelten, die in frühester Zeit die Germanen vielleicht beherrscht

haben, ihnen jedenfalls an Kultur weit überlegen waren, auch

in der Sprache ihnen damals noch nicht allzufern standen,

haben den Namenschatz dei- Germanen nicht unerheblich er-

weitert. Sie haben auch den germanischen Kultus beeinflußt:

sollte nicht doch vielleicht die ganze Matronenverehrung den

Kelten entlehnt sein? Germanen, die lange Jahre unter Kelten

gelebt hatten, gaben ihren Kindern keltische Namen oder legten

sich selbst solche bei. Völkerscharen verloren ihre Nationalität

und damit iliren Namen, oder auch sie verloren ihren Namen,
aber behielten im übrigen ihr nationales Gepräge; ist ja sogar

der Gesamtname der Germanen keltischer Herkunft. So ist

die Entscheidung, ob ein Name germanisch oder keltisch sei,

oft schwer; nur eindringende Kenntnis der altkeltischen Sprache,

namentlich der Wortbildungslehre gegenüber der germanischen,

und — was die Matronennamen angeht — die genaue

Erforschung der Ortsnamen können hier die Entscheidung

brinsren.
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Außer mit keltischen Namen hat mau auch mit ger-

manischen Namen in keltischem Gewände zu rechnen ; ich ver-

weise hierfür namentlich auf den in vieler Hinsicht wichtigen

Aufsatz von Gollitz (Journal of Engl, and Germ. Phil. 6,253 flg.)

;

endhch gibt es keltisch-germanische Namen, deren hybride

Bildung ein Gegenstück zu den germanisch-christlichen Namen
wie Christo-pertus, Christo-hildis (vgl. Meyer-Lübke in Hinne-

bergs Kultur der Gegenwart, Erste Abteilung, Band 1, S. 467)

bildet.

Zum Schluß sei es mir gestattet, hier in aller Kürze die

Prinzipien darzulegen, die mich bei meiner Arbeit geleitet haben.

Mein Wörterbuch soll ein Quellen werk sein, bei dem die kri-

tische Sammlung der Belege und der Literatur im Vor-

dergrunde steht. Als Grenze gilt mir im allgemeinen die Zeit

Justinians, der eigentliche Anfang der byzantinischen Periode.

Doch haben mich die Existenz oder der Mangel einer zuverlässigen

kritischen Ausgabe bisweilen bestimmt, die Grenze weiter

oder enger zu stecken, wie jeder Sachkundige aus der nach-

folgenden Liste leicht ersehen wird. Die Sammlung enthält so-

wohl die literarische als auch die inschriftliche Überlieferung

der Piömer und Griechen; auch die Münzen sind verwertet.

Die Belege sind vollständig wiedergegeben, auch wo stets die

gleichen Formen wiederkehren. Auch in diesem Falle ist die

Vollständigkeit des Materials von Bedeutung: sie ermögUcht
nicht nur die Nachprüfung, sondern sie gestattet auch ein

Urteil über die Häufigkeit des Vorkommens, die nach Socins

richtiger Bemerkung für unser Urteil oft genug von Wichtig-

keit ist; nur bei ganz wenigen Namen, wo die Anzahl der Belege

beinahe unerschöpflich ist, habe ich ein „passim" gesetzt. Was
von den Belegen gilt, das gilt — obschon in geringerm Grade —
auch von deren Varianten. Bei diesen kommt außerdem in

Betracht, daß eine an sich unbedeutende Variante uns bisweilen

zur Deutung einer entstellten Schreibweise eines anderen

Namens führen kann. Der Germanist ist nur zu sehr der

Versuchung ausgesetzt, die barbarischen Schreibweisen zu

^bessern"; hierbei läuft er indes Gefahr, den Autor anstatt der

Schreiber der Codices zu korrigieren; ich habe mich redlich

bemüht, diesen Fehler zu vermeiden und habe nur dann eine

Konjektur in den Text gesetzt, wenn die Verderbnis offen-

kundig ist. Bei der Anordnung der Formen stellte ich die

vom germanischen Standpunkt aus älteste voran, so daß sich

die Entwicklung der germanischen Laute aus der Reihenfolge

ablesen läßt; ferner habe ich diejenigen Formen, die auf regel-

mäßige Weise klassischen Einflüssen (Lautsubstitution und
orlliographischen Eigentümlichkeiten) unterworfen sind, von
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jenen getrennt, die nur zufällig in einzelnen Fällen entstellt

sind. In den Anmerkungen habe ich vor allem danach ge-

strebt, diese Punkte näher zu erörtern ; die am häufigsten

wiederkehrenden Fälle sind einer besseren Übersicht halber im
Folgenden zusammengestellt.

Die etymologischen Probleme treten zurück; es sei

ausdrückUch bemerkt, daß ich mich in der Regel auf die

Feststellung des heutigen Standes unserer Kenntnisse be-

schränkt habe; ein Buch, wie das meinige, soll nicht jeden

flüchtigen etymologischen Einfall verzeichnen. Mir wenigstens

scheint es kaum mehr als ein Spiel des Scharfsinnes, wenn ich sehe,

wie z. B. N'uithones zu *luthones (= luthungi) oder '^leuthones

(— Jäten) umgestaltet oder als 'Fischer', 'Nordmänner', 'An-

wohner der Withä', 'Wohltäter' oder 'Weißmänner' gedeutet

worden ist. Daß ich aber, namentlich wenn es einen Namen
galt, dessen sprachliche Herkunft nicht feststand, trotz alles

Widerstrebens dieses Gebiet öfters betreten mußte, ist klar.

Als ich mit dem Plane dieser Sammlung umging, habe ich

lange geschwankt, ob ich die lexikalische Form wählen sollte.

Würden dadurch nicht zeitHch und sprachhch verschiedene Namen
durcheinander geworfen, würde man nicht leicht dazu veran-

laßt werden, bei der Deutung einer Form andere ganz ungleich-

wertige Formen heranzuziehen? Gerade Förstemanns Werk
zeigt, wie mißlich ein solches Verfahren sein kann. Nachdem
ich mich jedoch zur alphabetischen Anordnung entschlossen

hatte, habe ich mich je länger je mehr davon überzeugt, daß
diese für den Benutzer die bequemste, für eine Sammlung die

einzig brauchbare ist. Denn bei einer Anordnung nach VVort-

stämmen hätte die Etymologie zur Führerin Averden müssen,
die oben erwähnte Gefahr wäre dadurch nur gesteigert worden.
Bei Trennung nach Volksstämmen würde vieles auseinander-

gerissen, v/as zusammengehört; die Namen der ersten Jahr-

hunderte sind nicht Ghattisch, Cheruskisch usw., sondern gemein-
oder jedenfalls westgermanisch ; und bis ins sechste Jahrhundert
hinein sind die dialektischen Merkmale, die zudem selten v/eiter

gehen als Ost-, West-, und Nordgermanisch, nicht so über-

wiegend, daß es nicht wichtiger wäre, synthetisch als analytisch

zu arbeiten. Die erwähnten Übelstände der lexikalischen

Form sind dagegen bei einiger Sorgfalt wohl zu vermeiden,

und das um so eher, als zu jedem Personennamen die Nationalität

hinzugefügt und bei den weniger bekannten Völkernamen
der älteste Wohnort angegeben wird. In den Indices folgen

überdies eine ethnographische Ordnung und eine Ordnung nach

Wortstämmen. Um die Benutzung der Sammlung zu erleichtern^

habe ich im Wörterbuch selbst jede gut belegte Namensform
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als Stichwort aufgenommen unter Hinweis auf den betreffenden

Artikel. Es möge sich, wie schon oben angedeutet wurde, die

zusammenfassende Behandlung einiger Fragen anschließen, die

im Texte häufiger wiederkehi'en ; eine zusammenfassende sprach-

liche Verwertung der gesamten älteren Eigennamen findet man
jetzt bei Werle, Die ältesten germanischen Personennamen,
wohin ich auch für Literaturangaben verweise, doch ist

Werles Methode nicht frei von Bedenken, vgl. meine Be-

sprechung des Buches IF. Anz. 28, 73 ff.

I. Zum Vokalismus.

A. Zur Quantität im Griechischen.

Bekanntlich ist die griechisclie Transkription der germanischen
Kamen viel ungenauer als die römische. Die Ungenauigkeit tritt

besonders in Quantitätsfragen zutage, was in Hinsicht auf den
griechischen Vokalismus der koiv)] schon im voraus zu erwarten

ist. Namentlich ist in Betracht zu ziehen, daß schon ziemlich früh

griech. oii als il gesprochen ward (genaue Angabe über Zeit und Ort
dieses Übergangs bei Tbunib, Die griech. Sprache im Zeitalter des

Hellenismus, S. 2!2!8); dadurch können germ. i (s. weiter unten) und
e als griech. e, j-), ai erscheinen. Beispiele:

'Ayti^oi: k'^^exkoi

'Apivöeo^: 'Apivöaioc

['Apiu^vioc;: 'Ap,unviO(;J

[Biturix: *Bo.iTÖpiToc; (G. Sg.)?]

AaYiööeoq: AaYi(J9aTo<;

Helvecönes: Ai\ouaiu;ve?

"EpooXoi: AipouXoi

*Euageis: Ehafir\c,

''FiWjagns: OiAriYaTO?

<l>pdßi9o(; : «tipaßrixTai;

Opioioi: Opeiaioi

'*Get)amwrns: fißiiaep, faioßöiuapog

ri-rraibai: rniraibe?

*Gtiththii(s^: roTdaiog

XdXußeq: XapoObei;

XepoOaKoi: XnpoOaKoi: XaipouaKoi

KXoabdpioq: X\ujödpiO(;

*CMödainchus : X\uj&oaio;

AuYioi: *AoÜYioi, AoÜYoi
Möpai; : Muüpai;

^Od,uep: Oamer
ToboO\qpo<;: Bödculf
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^leYiMnpo?: IiiTiMepoq (vgl. die Variante Aiyt-, und
AiYCöTfii; zu Segestes)

*Sig1sarus: Ziyriffapoc;

^S/t/lsvuUus : ZrfrjößouXboq

Zeuvöve;: Z^|nvtjuve<;

*Sindvit: IivOoüiic;

ZÜYOi|ußpoi: ZoÜYCt,ußpoi

Te>icteri: Tl-{KTr[poi

Bavbi\oi: Bavbt"-|Xoi

OviXac,: wgm. WeaIo{?)

WTxiXaq: 'AxTiiXaq.

Bisweilen sind römische Autoren in ihrer Schreibweise vom Grie-
chischen beeinflußt : so finden sich z. B. bei Ammian Formen mit
ne, die um so eher möghch waren, als damals schon lat. ae
Monophthong geworden war; vgl. bei Ammian AeruU und, wenigstens
in den Varianten, Arinfhaeus, bei dem Anonym. Vales. Aedico, wo
freilich e aus ai zugrunde liegt, und bei Avitus Chlodovaeus.

B. Idg. ö: germ. ä.

In haupt- und nebentoniger Silbe findet sich stets ä mit Aus-
nahme einiger weniger Fälle im Griechischen, wo ein o in der Nähe
Ton r ei-scheint, vielleicht unter dem Einfluß griechischer Dialekte

(vgl. aeol. TTÖpvoii; = irdpvoxiJ, ^poTOc; = ^paröq): 'OpiöouiaToq

(Variante). 'OpviYiaKXo?, ToboYdidoi;.

Wo dagegen das ä in der Kompositionsfuge auftritt, findet sich

neben häufigerem ä nicht selten o, wie die von Bremer IF, 14,363 flg.

zusammengestellte, für die älteren Namen ziemlich vollständige

Liste zeigt. Ich möchte hervorheben, daß wir erst in der zweiten
Hälfte des ersten nachchristlichen Jahrhunderts hier ä finden, da-

gegen vor und kurz nach dem Anfang unserer Zeitrechnung nur ö,

nämhch in den Namen:
Aeubö-piS (Strabo), *AaYKÖ-ßapboi (Strabo), Marco-manni (Caesar).

/MapKo-,udvoi (Strabo), OÜKpö-iLiipoq (Strabo); vielleicht auch Ario-

vistus (Caesar).

Da liegt es doch nahe anzunehmen, daß idg. ö in diesen Namen
erhalten ist, denn wenn man auch den vier im Griechischen über-

heferten Namen und dem vielleicht keltischen Ario-vistus die Be-

Aveiskraft abstreiten möchte, so bleibt doch immer noch der Name
Marco-mamii, wo auch das der folgenden Silbe zugehörige m keinen

Einfluß auf die Erhaltung des o geübt haben kann.

Nachdem dann im ersten nachchristlichen Jahrhundert das

schwachbetonte ö zu a geworden ist, sehen wir dennoch ö immer und
immer wieder neben dem normalen ä (öfters zu e geschwächt) auf-

tauchen. Hierbei mögen wohl verschiedene Ursachen zusammengewirkt
haben. Erstens hat vielleicht der Übergang zu a in dem einen Dialekt

früher stattgefunden als im andern, zweitens hat bei einzelnen Namen,
z. B. bei Marco-manni, traditionelle Schreibweise nachwirken können,

drittens hat griechische Lautsubstitution stattgefunden, denn gerade

im Griechischen und bei Ammian findet sich das o öfters; viertens

Schönfeld, Altgerm. Personen- u. Völkernamen. II
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sind die Namen bisweilen den Römern in keltischer (gallo-romaniscber)

Form geläufig geworden (das gilt freilich nicht von Marco-manni,
vorausgesetzt, daß so zu lesen ist, denn die Kelten würden der Form
Marco-mani den Vorzug gegeben haben). Auch assimilierende Ein-

flüsse der vorhergehenden oder folgenden Vokale können bisweilen

eingewii'kt haben, wie z. B. in: Austro- (Osfro-)goti, Gonio-arius,

Gondo-ba{[d]us), Ghlodo-meris, Chlodo-v(a)eus, Oinodo-marius, Odo-
theus, Odo-vacar, Ostro-gotlia {-ö), Rodo-hertus, Vitro-dorus. Theodo-
rieus kann, wie schon W^rede Ostg. 53 bemerkt hat, von gr. Oeöbuupoc^

0eobiupixo(; beeinflußt sein.

C. Germ. eji.

Es ist bekanntlich hier die Frage, ob idg. e = germ. t in unsrer

ältesten Überlieferung noch als e erhalten ist — sei es stets oder
in bestimmten Fällen. Bremer ZZ. 22,251 flg. hat die Frage aus-

führlich behandelt und ist zu der Ansicht gekommen, daß e, wenigstens

großenteils, erhalten sei. In Bezug auf die Sammlung der Beispiele

verweise ich auf seine Darstellung und auf Werle Personennamen
81%.

Hier sei nur betont, daß das vorhandene Material gering ist,

wenn man sich auf die zuverlässigen Beispiele beschränken will,

und daß man bestimmte Namen doch nicht, um gewisse Folgerungen
aufrecht erhalten zu können, als , keltisch" ausschalten darf. Ist,

wie ich im Wörterbuche angenommen habe, Cimhri germanisch, so-

wäre im 1. vorchristl. Jahrhundert in haupttoniger Silbe vor m -f-

Konsonant wenigstens bei einzelnen Stämmen das e nicht mehr er-

halten gewesen, ebensowenig wie in der nebentonigen Silbe von
TuUngi, gegenüber Tencteri mit e vor germ. vht. Und wenn Bremer
meint, daß bei den Anglo-Friesen der Übergang von e zu f seinen

Anfang genommen hat. so ist darauf hinzuweisen, daß Tacitus gerade

in dem doch wohl friesischen Namen Baduhenna e vor nn schreibt

gegenüber i im Canninefatennamen Brinno (vorausgesetzt, daß dieser

germanisch ist). Einen Namen gibt es, der beweisen könnte, daß.

das e nichts anders als eine graphische Variante zu i war, wenn nur
— was doch jedenfalls Avahrscbeinlich ist — idg. e in diesem Falle ge-

sichert wäre, nämlich HiUeviones. Hier wäre e zn i geworden vor

folgendem i, das als e geschrieben wird. So steht auch das neben-

tonige e von Segestes neben gleichzeitigem i von Segimerus.

Dieser Wechsel zwischen e und i ist leicht zu erklären,

wenn man annimmt, daß ungefähr zu Anfang unserer Zeit-

rechnung der Vokal in bestimmten Fällen Aveder ein e oder f,

sondern ein Zwischenlaut gewesen sei, im Begriff, sich zu f zu

entwickeln; dabei könnte allerdings der Prozeß in einem Dialekte

weiter fortgeschritten sein als zur selben Zeit im andern. In be^

stimmten Fällen und gerade bei den wichtigsten Namen der Über-
lieferung, nämlich den mit Sigi- zusammengesetzten, wäre Ein-

fluß von keltisch Sego- denkbar, vgl. namentlich CoUitz Journal

of Engl, and Germ. "Philol. 6,253 flg. Dagegen in den jüngeren^

vielleicht hier und da auch schon in älteren Namen sind für den
Wechsel lateinische (romanische), bezw. griechische Einflüsse inj
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Rechnung zu ziehen, vgl. Schreibweisen wie dulccssima, tetlum, anema,
Deana, Ao^eTioi;, 0\a|a^vioq, Kam^Xioc, Teß^pioq und auch Disderius,
Clemins, ficit und s. Seehnann Aussprache des Latein 182 flg., 189 flg.,

!200flg. und Dittenberger Hermes ü, 129 flg.

Ich stelle hier einige Beispiele aus jüngerer Zeit (etwa seit dem
4. Jahrhundert) zusammen, wo e bezw. i in Widerspruch mit dem
germanischen Lautstand geschrieben wird; nur die haupt- und neben-
tonigen Silben kommen in Betracht, da die Vokale der schwach-
tonigen Silben in späterer Zeit vielfach der Reduktion ausgesetzt
sind. Es sei bemerkt, daß die Anzahl dieser Fälle weit hinter der
Anzahl derjenigen Formen zurücksteht, bei denen der germanische
Lautstand erhalten ist, wie eine auch nur oberflächliche Betrachtung
der im Wörterbuche zusammengestellten Namen lehrt. Für das
Griechische sind nur diejenigen Beispiele angeführt, die nicht schon
in dem Abschnitt ,Zur Quantität im Griechischen" erwähnt sind.

Bei den ostgermanischen Namen könnte das e teilweise auch
dadurch zu erklären sein, daß sie den Römern durch die West-
germanen vermittelt sind, obschon diese Fälle ziemlich selten sein

werden.

1. Ostgermanisch: e statt t.

Latein. Seda

Amalasuentha ^^9ff<^

Areobindus Segismundus

Badvela Segericus

BedeulfHS (?)
Segisvultus

Feletheus Senarius

Freda Sendefara

Fredbalus Stelico

Frediricus Veduco

Gebaniundus ^^•^« {aus "Vegila)

Gebertc(h) Venetharius

Gento Vesi, Vesegothae

Gepidac Witiges.

Gecica Griechisch.

Godegeselus 'Apeößivbo(;

Hehba 'EbeKUJV

Heldebadus 'Ekmhxoc,

Heldica Oavödeoq
Helpidius 0p^ba?
Levila 0pebifepvoc,

Mathesuentha NIcuittti?

Nevitta T€Ki|Lioövbo?

Remismundiis Zeinvuiv

Bespa ZxeXixujv.

Ostgerm, e vor ; ist treu erhalten, abweichend nur Amalabirga

und *Tirvingi.
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2. Westgermaniscli :

Latein.

Alboenus
Audolendis
Heldehertiis

{Hemilius)

Beciarms
Rechila

e statt i (vor i oder /).

Recimer
Bechimundus
Roteldis.

Griechisch.

NeßiÖYaOTOi;

TcKiiuep.

Auch findet sich bisweilen i, wo wir e envarten dürften, vgl.

z. B. Hilmegis, Hilpericiis, Ingildo.

D. Germ. ü\ö.

Daß aus dem Croiew-Namen nicht zu folgern ist, der o-Umlaut
des u sei schon urgermanisch gewesen, ist im Artikel Gutones
erörtert. Die Namen Burgiones, Burgimdiones, Buri zeigen, daß
der Übergang von ü zu ö vor r sich nicht auf alle ostgermanischen
Dialekte ausgedehnt hat (gegenüber Thorcilingi). Übrigens findet

sich ein Wechsel ü-ö namenthch in jüngeren Namen unter römischem
(romanischem) und griechischem Einfluß. Im Griechischen, wo ü
fehlte, ersetzte man diesen Laut durch u oder o (oder ou, s. den
Abschnitt „Zur Quantität im Griechischen"), während für das

Latein Schreibweisen wie tomolo = ttcmido, tibiit = obiit, dulure =
dolore usw. zu vergleichen sind (s. Seelmann 211 flg.). Beispiele:

1. Ostgermanisch: ö statt ü.

Latein.

Anaolsus
Costula

Eroli
Godemarus
Gondoba{[d]ns)

Oppa (?)

Optila

Bogt (Var.)

Bosomoni
Boas.

Vor r findet sich o. selten tr.

Griechisch.

''Aopbo(;

BoüpYOvboi
Kovif.iouvbo<;

fobiXac;

rövöapK;

foTÖaloq

fpööiYTOi
AoYiujvec;

"OiiTapiq

"Oohaq (?)

ToYoi.

Thiirism udus, Thuruarus.

2. Westgermanisch: ö statt il (wo von a-Umlaut nicht die Rede
sein kann).

Latein. Griechisch.

Hermundoli *'Epuövbopoi
Gonterammis "'OßioiC?) :

Siggecondis (IiccXibiuv)

Strobilus lönßoi
Thoringi. GöpiYYOi.
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Eine Zusammenstellung vieler Beispiele von Namen mit njö
findet sich bei Bremer IF. 26,160%., dessen Schlufsfolgerungen ich

jedoch nicht als richtig anzuei-kennen vermag.

E. Germ, x, 0.

Bekanntlich findet sich im Ostgermanischen l, ü neben e, ö,

während im Westgermanischen e in ältester, ä in jüngerer Zeit er-

scheint. Einzelheiten und Beispiele aus dem Vandalischen und Ost-

gotischen bei Wrede Wand. 91 flg. u. 93 flg., Ostg. 161 u. 164, aus
dem Westgermanischen bei Bremer PBB. 11,1 flg. (der auch schon
die meisten ostgerm. Beispiele gesammelt hat), aus dem Burgun-
dischen bei Kögel HZ. 37,227 flg., Much IF.Anz. 9,204 Anm. 1,

Bremer § 91. Es sei hier nur bemerkt, erstens daß mit der tradi-

tionellen Schreibweise zu rechnen ist, und zweitens daß nament-
hch bei Völkern Avie den Burgunden und den spanischen Sueven die

Nähe anderer Völker und Mischung mit ihnen großen Einfluß aus-

geübt haben kann. Soweit es nötig erschien, ist unter den betreffenden

Namen im Wörterbuche auf derartige Einflüsse hingewiesen.

II. Zum Konsonantismus.

A. Die stimmlosen Spiranten und Explosiven.

Im allgemeinen darf man sagen, daß die stimmlosen Spiranten

und Explosiven genau transkribiert werden, sowohl im Griechischen

wie im Lateinischen. Nur wird die Lautverbindung Spirant -j- Ver-

schlußlaut oder s durch Verschlußlaut -|- Verschlußlaut oder s ersetzt,

vgl. z. B.:

fs = lat. 2}S : Trapstüa.

ft = lat. gr. _/;<, ttt: Annaiippt{i)ae, "OirxapK;, Optila, Tütttoc, Vap-
thiae, Ou'rTTapo<;(?). Vgl. auch Gapt.

hs = lat. gr. X, E: Saxones (auch griech. ZdEovei;), Textumehae, Texii-

andri.

ht = lat. gr. ct. KT: Bructeri (auch griech. BpoÜKTepoi), Dructa-
cliarius, Tencteri (auch griech. TeYKTiipoi).

Ebenso wie die Römer pli oder f für griech. qp, schrieben, so

haben sie dies auch in den germanischen Namen getan, nur daß f
hier das weitaus häufigere ist; vgl. für pJi z. B. Ätavulphus, Daga-
laiphus (Var.), Landulphus, Ulphula. Daraus aber Schlüsse über
die Aussprache des germ. f zu ziehen, scheint mißlich. Paria und
Priarms dürfen nicht als Beispiele von lat. p = germ. f zitiert

werden, da die Deutung dieser Namen höchst unsicher ist.

Das oben Gesagte ist die Regel, die aber keineswegs ausnahmslos
ist. Genau so wie die Römer mit den aus Tenues aspiratae entstandenen

griechischen Spiranten ö, xbei der Entlehnung von griechischen Wörtern
verfuhren, so verfuhren sie auch mit den germanischen Spiranten/, h,

d. h. manchmal setzten sie, namentlich in jüngei'er Zeit, t, c an die

Stelle von th, (c)h, wobei bisweilen auch keltisclier Einfluß mitwirkte,

z. B. Catumenis, Catmlda. Im Griechischen lag kein Anlaß vor.



XXII Einleitung.

T, K statt ö, X zuschreiben; wenn dies dennoch bisweilen geschieht,

so ist hier römischer Einfluß anzunehmen, wie sich auch aus dem
Umstände folgern läßt, daß germ. f niemals als it erscheint (außer

im Lautkomplex ttt, s. o.). Z. B.:

1. ß = lat. gr. t, t:

Artahcres, 'ApraßcOpioq, Atalaricus, 'ATaXdpixo«;. Atanagildus,

Ata(v)ulfus, 'ATdou\(po(;, Eutaricus, Fritigernus, OpiTiYepvoc;, Frefi-

mundiis, foTöaioi;. Guntelda, Guntello, Gonferamnus, Guntamundus,
TuvTidpio;, Gimtarith, Guntio, Chintila, Chlotariits, Iiäungi, Mafe-

suentha, MaTa0oOvöa, Talfusi"?), Ta7ica{?), TcmcüaC?), Teia, Teia<;,

Teudefrediis, Teudesuintha, TJieicdattis. QevbaTOC,, Teudohertus, Teu-

dericus, Teucharla. Teupioxainai, Tingsns, Trapstila, Trasamundus,
Trasaricus, Tulingi, Turingi, Torisa, Turperlcus (?), Winitarius,

VU{t)uo, Vultvulf, Tuldila, So auch in vielen Namen auf -rit(h).

2. 7i = lat. gr. l\ k:

Älci, Bracila. Gundiocus, Camcwi, Kaiuauoi, Carioviscus. Casx-

arü, Kaaoudpoi. Catti, Cattovari, CaucL KauKOi, Celdebertiis, Cerusci.

Clotariiis, KXoabdpioq, Cloderechus, Cramnus, Lanthacarius, Magiut-

carius, Vinicarius.

Diese Schreibweise hat noch weitere Folgen gehabt. Unter dem
Einfluß des Wechsels th : t, {c)h : c hat man bisweilen auch umge-
kehrt th, und ch, x statt t, x und Je. k geschrieben, was um so

eher begreiflich ist, wenn die germanischen stimmlosen Verschluß-

laute etwas aspiriert gesprochen Avorden sind. Z. B.:

1. ^ = lat. gr. th, b:
Atthuarii, Ostrogothi, Bautho. 0pdßi9o<;, Gauthigoth, Greti-

thungi, fpöOiYTOi. Gothi. rü9-uuve(;, Pööci, Catfhi, Thaifali, GatqpaXoi,

Thervingi, Thotila, Tothila, Wnlagothi, Vapthiae.

± k = lat. gr. ch, x:

B^piXoq, Xoußepvoi, Ferderuchus, Odoachar, 'Oböaxog, Richi-

arius, Rechila, Bechimundiis, Rechimer, Stilicho, ZtiXixujv. Dazu
viele Namen auf -ric(h)us, -pixo?.

Über germ. h ist noch zu bemerken, daß dieser Laut außer
in der ältestesten Zeit in der Schrift nicht bezeichnet wird, wo
er mit anderen Konsonanten verbunden voi'kam und also schon
ziemUch früh im Germanischen schwach artikuliert ward, vgl. z. B.

jüngeres Berte-, -bertits gegenüber älterem Tencteri (mit germ. etihf).

Leicht verständlich ist es, daß auch das zwischen "Vokalen stark

geschwächte, bisweilen schon geschwundene h gewöhnlich nicht mehr
geschrieben wird, vgl. z. B. die zahlreichen Namen auf -arius [Ele-

ariiis, Erarius, Frumarius usw.) gegenüber seltenen Formen wie
Lh'ucta-charius, Lantha-carins, Magna-cariics, Vini-carius. Ebenso
im Anlaut vor Konsonanten, vgl. z. B. Vala-ravans. neben Gnnthe-
chrammcs; Rodo-bertus, Rot-eldis, Rod-vulf, Rude-richus, neben
Chrode-bertus. Aber auch im Anlaut vor Vokalen wird, namentlich

in jüngerer Zeit, das h oft nicht geschrieben, während umgekehrt
Prothese von h mehrfach begegnet. Man hat hier die germanische
Aussprache des h beiseite zu lassen und nur an rein graphische,

klassische Einflüsse zu denken, vgl. z. B. lat. eres, ercule, aber auch
hocto, hordinatus. Beispiele:
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1. h = lai. — . gr. ':

"Aopboq, 'Apoüö, Arudes, Arochi. Aoricns, Asdhigi, "AaTTpfoi,
Attuari, Elmigisilus, 'EXuibioc, Eiigetiis, £.\)a-^ix\c„ Ildico, 'IXbrfii«;.

'l\biTiad\, 'IXbiyep, 'IXbißabo?, 'IXbißepTO(;, I/dirix, 'IXbepixoc;, Oageis,

Oamey, 'OiXaq, Ubnerugi, Umblsims, OüviXac;, OüviYaaToq, Unigis,

Unimundus.
'2. Prothese von /^ (namentlich vor e):

Hcdaricus, Ha»ialits (-/), Hanala, Heiisn, Uelvecones, Helliisii,

Herduic, Hereleuva, Heremegorius, Hermeneglldus, 'EpjaeYiaKXoi;,

Hermanan'cus, Henninones, HermunduH, 'Ep|nouvboupoi, Heruli,
"EpouXoi, Hehha, Hera, Hinmerith, Hisarnis, 'Oböaxo«;, "Oabai;,

HesH.

B. Germ. t> und w.

Germ. S- d- j finden wir regelmäßig als lat. h- d- g, gr. ß- b- f,
wobei man im Auge zu behaUen hat, daß nur insoweit die römischen
und griechischen Laute noch Verschlußlaute waren, Lautsubstitution

vorliegt. Nur vereinzelt begegnet in Inschriften d, wie Gudoniarus,
Halaniardus, Hludena, wo also mit Gewißheit germ. d zu folgern

ist; in Halaniardus war somit das d nach r noch erhalten (anders

Werle Personennamen S. 67, der das d als p faßt).

Verwirrung konnte aber nur bei dem labialen Spiranten ent-

stehen. Diesen schrieben die Römer als v, aber, namenthch nach-

dem lat. /• und b zusammengefallen waren — bekanntlich seit dem
3. nachchristlichen Jahrhundert — , auch als b. Soweit in den ger-

manischen Dialekten der Spirant im Anlaut zum Verschlußlaut ge-

worden war, schrieben die Römer b, aber seit dem 3. Jahrhundert
auch bisweilen v. Dazu kam, daß im Germanischen b und & im
Anlaut der zweiten Glieder von Zusammensetzungen miteinander
wechselten, was davon abhing, ob die Zusammensetzung aus alter

oder — wie in den meisten Namen — aus später Zeit stammte. Also

:

germ. b = lat. b (v),

Ö = V (b).

Soweit germ. tv nicht schwand (vgl. z. B. s. v. Agl-ulfus imd
s. v. Vulfila) oder vokahsiert ward (vgl. z. B. s. v. Alboin), wurde es

von den Römern als v oder — namentlich in späterer Zeit — als

w {vo) geschrieben, wobei der eine Autor Vorhebe für i\ der andere
für IC zeigt. Daß nun auch hier Verwechslung stattfand und, bis-

weilen von den Autoren, manchmal von den Schreibern der Codices

germ. w als b geschrieben wurde, ist selbstverständlich. Also:

germ. w = lat. v (b)- u:

Bei b = germ. iv ist, namentlich bei Ammian, auch griechischer

Einfluß denkbar: die Griechen schrieben bekanntlich germ. w als ou,

jedoch auch — namentlich in späterer Zeit — als ß (= Ö).

Beispiele:

L germ. w = lat. b:

a) Anlaut: Balchobandes (Ammian), Bandali, Banglones (Var.),

Bifheridiis (Ammian), Victobali (Var.); vgl. auch Obadns, übiti-

gisdiis (Var.).



XXIV Einleitung.

b) Inlaut: Ärhogasfes, Batabi (Var.), Eboricus, Feba, C{h)aniahi

(Var.), Terbingi (Var.), Vidigabius (Ammian); vgl. auch Liuba.
c) Anlaut des zweiten Kompositionsgliedes : Bai-bari, Farno-hiuSy

Sigis-buldus (Var.).

2 a. germ. anl. b = lat. v:

*Vaduarms, Vadca, Vasiernac (Var.). Vatnci (Var.);

2 b. germ. inl. S = lat. b (außer im Anlaut des zweiten Gliedes

von Zusammensetzungen):
Didgibini, Ebrebaldus, Ehremud , Gebatmmdiis, Geberic{h),

Gibuldus, Libila, Libefridus, Libo, Strobilus, Strnbiloscalleo. Suebi,

TJbii, ViUlius.

Daß auch im Silbeninlaut ganz junger Zusammensetzungen bis-

weilen V geschrieben wird, zeigen Namen wie Mari-vadns, Sunhi-
cadiis, Recci-verga, Tu-rantes.

III. Zur Flexion und Wortbildung.

Wie ich oben schon andeutete, findet sich in einem und demselben
Volksnamen verschiedene Weise der Bildung: diese Verschiedenheit

muß natürlich aus dem Germanischen erklärt v/erden. Zu einei*

Zeit, da die Bedeutung noch im Volksbewußtsein lebte, konnte man
den Namen leicht neu bilden, sei es mit diesem, sei es mit jenem
Suffix, sei es schwach oder stark: der Name war noch nicht ver-

steinert. Die klassischen Autoren haben uns diesen Überfluß von
Formen treulich überliefert, und es liegt kein Grund vor, irgendwo
Ersetzung des germanischen Suffixes durch ein römisches oder
griechisches anzunehmen. Ja, mir scheint, eine solche Annahme
wäre eine reine Fiktion, denn für die Römer und Griechen lebte der
germanische Wortstamm nicht; es hieße ihnen viel zu viel gram-
matische Einsicht zutrauen, wenn man annehmen wollte, daß sie

Stamm und Suffix (oder Endung) hätten unterscheiden können. Wohl
sind die Endungen umgestaltet worden, damit die Namen sich in

eine der heimischen Flexionsklassen fügten. Wie oft abei' trotzdem

die germanischen Endungen erhalten sind, ist an vielen Stellen des

Wörterbuches nachgewiesen.
So sind bisweilen die auf -a endenden Maskulina zu o-Substan-

tiven latinisiert, wahrend die Feminina auf -ö in die lateinische ä-

Deklination übergetreten sind. Meistens sind aber auch die ostgerm.

mask. «-Stämme in die «-Deklination übergegangen. Daneben aber

sei auf eine andere Art der Formenbildung hingewiesen, für die ich

hier eine Anzahl von Beispielen zusammenstelle:

Casus obliqui der ostgerm. mask. /i-Dekl.

1. -anis, -ani, -anem, -ane:

Accilane Addit. Prosp. Havn.;
Aiidecanem Job. Abbat.;
Brachilanem Auct. Havn.;
FastUanem CIL. VIII 1072 Add.;
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Fewanem (Fehanem) Auct. Havn., Eugipp.;

Hebbanis, -e Chron. Caesaraug.

;

Libäane Auct. Havn.;
Oppane Cassiod.;

Reptilancm Joh. Abbat.;

Tatanem Cassiod.;

Thelanem Anon Vales.;

Totilanem, -e Jord. R. 51,7; 28, Vict. Tonn., Auct. Havn.;

Trasilane Addit. Prosp. Havn.;

Tufanem Fast. Vind., Auct. Havn.

;

Vei-ani Cassiod.;

Attüanis, -em, -e Marc. 434, Jord., Add. ad Prosp. H. a. 452
in mg,

2. -enis, -enem:

AutJierenem Auct. Havn.;
Mazenis Cassiod.

;

Patzenis Cassiod.;

Waccenem Cassiod.

;

.3. ani, (-ano), -anum, -ano:

Fewanum Fast. Vind.;

Liubani, Ldwcmi CIL. XH 5344, Joh. Abbat.

;

Totilano Agnell.;

Tzittani CIL. V 7793;
ÄtUlanuni Prosp. Chron. Addit. alter, c. 19.

Wir haben in diesen Bildungen offenbar Reste der germanischen

Flexion zu erblicken und müssen zu ihrer Erklärung vom Akkusativ

auf -an ausgehen: an dieses -an ist die lateinische Endung -em an-

gefügt worden, bisweilen auch -um, was zum Übertritt in die zweite

Deklination Anlaß gab; vgl. auch als Analogon die lateinische Doppel-

endung in Pitzamum (Jord.) (und Odom-um, wo -tun einem aus Odoifi

verderbten Odom angehängt ist). Bei -etiis, -enem hat man wohl
von dem Genitiv auf got. -ins, ostgot. -ens und dem Dativ auf' got.

-in, ostgot. -en (vgl. Wrede Ostg. 183) auszugehen; -enem wäre
alsdann eine Analogiebildung.

Wenn obige Auffassung richtig ist, so muß die von Scheel

Philologus 57,578 flg. aufgestellte Hypothese abgelehnt werden, nach

der die Suffixe -ones. -am, -ini, -usii den germanischen Namen von
den Römern und Griechen angefügt sein sollen. Damit man die

Bildungsweise jedes einzelnen Namens richtig beurteilen könne, muß
nach Scheels Auffassung ,der Stammbaum der Überlieferung fest-

gestellt werden: ist der erste erreichbare Autor ein Grieche, werden
wir griechisches, ist er ein Römer, lateinisches Element des SufBxes

voraussetzen dürfen". Aber es liegt auf der Hand, daß es bei der

Lückenhaftigkeit der Quellen als reiner Zufall betrachtet werden
muß, ob die älteste Überlieferung griechisch oder römisch ist: schon

aus diesem Grunde ist Scheels Theorie zu verwerfen.

Nicht glücklicher ist Scheel, wenn er für die Endung -ones grie-

chische Bildung zu erweisen sucht. Statt jeder weiteren Kritik ge-

nügt es, wenn "ich auf die Art und Weise aufmerksam mache, wie

er mit Bnrgundiones und Frisiavones fertig zu Averden sucht.
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Burgundiones ist uns hauptsächlich, und zwar schon im ersten

Jahrhundert bei den Römern überiiefert, während wir bei Ptolemäus
{dem ältesten griechischen Autoren, bei dem der Name i^iberliefert

ist) BoupYoOvT6(; (-ai) neben dem bestrittenen OpouYouvbüuve? lesen.

Da bedarf Scheel einer unbekannten griechischen Quelle, woraus
Plinius sein Burgondiones geschöpft haben soll. Und dabei hat

gerade der Römer, der so oft griechische Formen anwendet, Am-
mian, Burgundii\

Noch schUmmer steht es um Frisiavones. das mehrfach bei den
Römern, gar nicht bei den Griechen erscheint. Da müC^te Plinius

„aus einem Frisiavi seiner Quelle ein nach griechischem Vorgänge
gebildetes Frisiavones gemacht" haben (S. 590 flg.) ; damit stimmt
freilich die etwas früher (S. 588) behauptete Deutung nicht, nach der

Frisiavi „eine Art Kompromißform" aus (röm.) Frisii und (griech.)

Frisiavones sein soll, abgesehen davon, daß bei dieser Erklärung

-av- ganz ungedeutet bleijjt.

Scheels zweites Argument, daß wir gerade bei diesen Völker-

namen mehrfach im Latein Akk. PI. -as finden, würde, selbst wenn
es richtig wäre, höchstens beweisen, daß die Römer barbarischen

Namen gern diese Flexion gaben unter griechischem oder keltischem

Einfluß (vgl. Schulze, Zur Gesch. lat. Eigennamen S. 4 flg.), sagt aber

nichts über die dem -es vorausgehenden Laute aus.

Es gibt nur einen öfters in Volksnamen begegnenden Wechsel,

für den ich zwar nicht lateinischen Ursprung, aber doch teilweise

lateinischen Einfluß annehmen möchte, das ist der Wechsel von -/

mit -ii, der in folgenden Namen erscheint:

Amsivari Nom. 1. V., Exe. L H. Ampsiraril Tac, Not. Dign.

'AfTei^oi Ptol., "AyfiKoi Proc. Anglü Tac.

Angrivari Nom. 1. V. Angrivarii Tac, 'AvYpioudpioi

Ptol.

Baibari Jord. ßa^oarw Generat., Not. Gall.,Auct.

Havn.
BoüpYovboi Zos. Burgundü Amm.
Buri, Boöpoi (seit dem L Jahrh.) {Btirii) Script. H. Aug.
C/m&ri,Ki|Lißpoi (seit frühester Zeit) Ki(.ißpioi Polyaen. (öiTT.eip.)

Dulgibini Tac. Aou\yoÜ|Uvioi Ptol.

*Frisi in Frisavae (inschriftlich Fr/sw, Opiaioi (seit dem 1 . Jahrh.)

belegt)

raiiaßpiouoi (Strab.) Gamhrivü (Tac.)

Hasdingi, "Aotiytoi (seit dem Asdingü (Dracont.)

3. Jahrh.)

Kaaoudpoi (Ptol.) C{h)asuarii (Tac, Nora. 1. V.)

Attuari, Cattorari (Vell., Nom. Atthuarii, XaTTOudpioi (Strab.,

1. V.) Amm.)
luthnngi, 'iouöoÖYTOi (seit dem lutungii (Exe lul. Hon.)

3. Jahrh.)

AouYoi (Ptol.) Ltjgii, AoÜYioi (Strab., Tac, Cass.

D., vgl. auch AoYiujveq, Lupi-

ones Zos., Tab. Peut.)
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Marsaci (Tac, CIL.) Marsacii (Pliii., CIL.)

^Morf?*, Koüaboi (seitdem l.Jahrh.) Quadii, Kouabioi (Strab., Diame-
rism.; Chron. Alex.)

Rtigi, ToYoi (seit dem 4. Jalirh.) Rtigü (Tac.)

Vandali, OudvbaXoi (seit dem Vandilü (Tac.)

1. Jahrh.)

Aesti (Cassiod., Jord.) Aestü (Tac).

Aus dieser Zusammenstellung ei'kennt man leicht, daß bald -/,

bald -ii die älteste Form ist und daß bisweilen die Römer, bisweilen

die Griechen die eine oder die andere Form schreiben. Daher ist jeden-

falls die Hypothese Bremers (HZ. 37,13) verfehlt, nach der -ü =
germ. *-mz die ältere, -i = germ. *-»^ die jüngere, kontrahierte Form
sein soll.

Wir haben auch hier von der oben nachgewiesenen freien

Bildungsweise auszugehen, nach welcher ein Volksname bisw"eilen

als «-Stamm, bisweilen als ja-Stamm erscheinen konnte. Wahr-
scheinlich ist aber die Häufigkeit des Schwankens zwischen -/und
-ii dem Umstände zu verdanken, daß die Römer in ihrer eigenen
Sprache in der Endung -/ neben -ii schrieben und also denselben
Schreibgebrauch in fremden Namen befolgten.

Die Griechen sind dann dem römischen Beispiel gefolgt, einer-

seits deshalb, weil sie bei fremden (lateinischen) Namen an den
Wechsel gewohnt waren — gerade bei dei- Nominalbildung ist ja

die Einwirkung des Lateinischen auf die Koivi'i wichtig — , anderseits

deshalb, weil sie viele germanische Namen zuerst durch römische
Vermittlung hörten.
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Abkürzungen.

I. Benutzte Ausgaben.
Amm. = Ammiani Marcellini Rerum gestarum Libi'i qui supersunt.

Rec. V. Gardthausen, Lipsiae 1874—1875.
Ampel. = Lucii Ampelii Liber memorialis. Recogn. E. Woelfflin,

Lipsiae 1873.

Anthol. = Anthologia latina. Edd. F. Buecheler et A. Riese, Lipsiae

I ed. altera 1894—1906, II 1895—1897. Dazu: Anthologiae
latinae Supplementa Vol. I. Rec. M. Ihm, 1895.

App. = Appiani Historia Romaiia. Ed. L. Mendelssohn, Lipsiae
1879—1881.

Arrian. Anab. = Arriani Alexandri Anabasis I. Ed. A. G. Roos,
Lipsiae 1907 (soweit nötig).

Augustin. = Sancti Aurelii Augustini Episcopi de Givitate Dei
Libri XXII (= Corpus Scriptorum ecclesiasticorum Lati-

norum XL). Rec. E. Hoffmann, Vindobonae 1899—1900.
Aur. Vict. = Sextus Aurelius Victor de Caesaribus: Historiae Ro-

manae Scriptores minores, Biponti 1789.

Auson. = D. Magni Ausonii Opuscula (= M. G. Auct. Ant. V 2). Rec.
C. Schenkl, Berolini 1883.

Auxent. = Auxentius, Epistulae de Vita Wuliilae, herausgeg. von
Fr. Kauff'mann (Texte und Untersuchungen zur altgerm. Reli-

gionsgesch.; Texte I), Straßburg 1899.

Avien. = Ruft Festi Avieni Ora maritima. Ed. K. Müllenhoff,

Deutsche Altertumskunde 1,195 flg. (soweit nötig).

S. für Avienus' Descriptio Orbis Terrarum G. G. M. II.

Avit. = Alcimi Ecdicii Aviti Viennensis Episcopi Opera quae super-

sunt (= M. G. Auct. Ant. VI 2). Rec. R. Peiper, Bero-
lini 1883.

Caes. = C. Julii Gaesaris Commentarii

:

1. B.Al., resp. Afr. = Gaesaris Bellum Alexandrinum, resp.

Africae. Herausgegeben in: C. Julii Gaesaris Gommentarii cum
Supplementis A. Hirtii et ahorum; Gaesaris Hirtique Frag-
menta. Rec. G. Nipperdeius, Lipsiae 1847;

2. B.G. = Gaesaris Belli civilis Libri III. Rec. A. Holder, Lip-

siae 1898;
3. B.G. = Gaesaris Belli Gallici Libri VII, accessit A. Hirti

Liber octavus. Rec. A. Holder, Freiburg i. B. und Tübingen
1882.
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Cass. D(io) = Classii Dionis Gocceiani Historiarum Romanarum quae
supersunt. Ed. U. Ph. Boissevain, ßerolini 1895—1901.

Cassiod. — Cassiodori Senatoris Variae {= M. G. Auct. Ant. XII). Rec.
Th. Mommsen, Berolini 1894.

C.G.L. = Corpus Glossariorum Latinorum. Ed. G. Goetz, Lipsiae
1887-1901.

(Ihron. Min. = Chronica minora Saec. IV, V, VI, VII (= M. G. Auct.

Ant. IX, XI, XIII). Ed. Th. Mommsen, Berolini 1892—1898.
Hiei'aus sind nicht von mir exzerpiert:

a) Interpolationes Prosperi Chrouicis insertae saec. XV
;

b) Victor Aquitanus: Additamentum IV;

c) Isidorus;

d) Gilda Sapiens;

e) Historia Britonum

;

f) Beda;

g) einige Laterculi.

CIAtt.: s. CIG.

Cicer. = M. Tullii Ciceronis Scripta quae manserunt omnia. Rec.

C. F. W. Mueller, Lipsiae 187S-1S98.
CIG. (Boeckh.) = Corpus Inscriptionum Graecarum. Edd. A. Boeck-

hius et J. Franzius, Berlin 1828—1877.
Dazu die jüngeren Sammlungen:

CIAtt. = Corpus Inscriptionum Atticarum, 1873—1895;
CIG.Gr. sept. = Corpus Inscriptionum Graecorum Graeciae

septentrionalis, 1892—1908;
CIG. Peloponn. et Ins. vicin. = Corpus Inscriptionum Grae-

carum Peloponnesi et Insularum vicinarum, I 1902;
Inscr. Gr. antiqu. = Inscriptiones Graecae antiquissimae praeter

Atticas in Attica repertas, 1882;^

Inscr. Gr. Insul. M. Aeg. =: Inscriptiones Graecae Insularum
Maris Aegaei, 1895—1909;

Inscr. Gr. (Kaibel) = Inscriptiones Graecae Siciliae et Italiae

additis Graecis Galliae Hispaniae Brittanniae Germaniae
Inscriptionibus. Ed. G. Kaibel 1890.

CIL. = Corpus Inscriptionum Latinarum, Berolini 1863 sqq. (Vol. I

pars prior secunda editio 1893).

CIR. = Corpus Inscriptionum Rhenanarum. Ed. G. Brambach,
Elberfeld 1867.

Claudian. = Claudii Claudiani Carmina (= M. G. Auct. Ant. X). Rec.
Th. Birt, Berolini 1892.

Cohen = Description historique des Monnaies, frappees sous l'Em-

pire Romain, communement appelees Medailles imperiales, par

H. Cohen. Deuxieme edition, Paris et Londres, 1880—1892.
Coripp. = Corippi Africani Grammatici Libri qui supersunt (= BI.

G. Auct. Ant. III 2). Rec. L Partsch 1879.

Diamerism. = Aiaiuepicfiaöc; tjk th?- Ed. K. MüUenhoflf, Deutsche
Altertumskunde 3,270 flg.

Diodor. = Diodori Bibliotheca historica. Piecogn. F. Vogel, Lipsiae

1888 sqq. (soweit nötig).

Dracont. = Blossii Aemilii Dracontii Carmina, ausgegeben in: Fl.

Merobaudis Reliquiae, Blossii Aemilii Di'acontii Carmina,
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Eugenii Toletani Episcopi Carmina et Epistulae {= M. G. Auct.
Ant. XIV). Ed. F. Vollmer, Berolini 1905.

Eckhel = Doctrina Nummorum veterum, conscripta a J. Eckhel, Vin-
dobonae 179^2—1798.

Enn. = Magni Felicis Ennodi Opera {= M. G. Auct, Ant. VII). Rec.
F. Vogel, Berolini 1885.

Ephem. = Ephemeris epigraphica: Corporis Inscriptionum Latinarum
Supplementum, Berobni 1872%.

Epit. Caess. = De Vita et Moribus Imperatorum Romanorum Ex-
cerpta ex Libris S. Aurelii Victoris. S. für die Ausgabe
Aur. Vict.

Erat. = Die geographischen Fragmente des Eratosthenes. Ed. H. Berger,

Leipzig 1880.

Eug(ipp). = Eugippii Vita Sancti Severini (= M. G. Auct. Ant. I, 2).

Rec. H. Sauppe, Berohni 1877.

Eugen. = Eugenii Toletani Episcopi Carmina et Epistulae. S. für

die Ausgabe Dracont.

Eus. = Eusehi Chronicorum Libri duo. Ed. A. Schoene, Berolini

1866— 1875. Hierzu auch Hieron. = Hieronymi Versio.

Eutr. = Eutropi Breviarium ab urbe condita cum Versionibus Grae-

cis et Pauli Landolfique Additamentis (= M. G. Auct. Ant. II).

Rec, H. Droysen, Berolini 1878. Paulus und Landolfus sind

von mir nicht exzerpiert.

Festus = Festi Breviarium Rerum gestarum Populi Romani. Ed. C.

Wagener, Lipsiae et Pragae 1886.

F. H. G. = Fragmenta Historicorum Graecorum. Ed. C, Müllerus,

Par. 1841—1884.
Hieraus sind nicht exzerpiert:

a) die in H. G. M. herausgegebenen Fragmente;
b) V pars altera: Historicorum Graecorum et Syriorum Rell.,

in Armeniorum Scriptis servatae. Edidit V. Langlois

;

c) Asinius Quadratus (III), herausgegeben in H. R. F.

;

d) lohannes Antiochenus (IV und V), Critobulus und Pho-
tius (V).

FI. los, = Flavii losephi Opera. Ed. B. Niese, Berolini 1887—1895,
Flor, = L. Annaei Flori Epitomae Libri II et P. Annii Flori Frag-

mentum de Vergilio Oratore an Poeta. Ed. 0, Roßbach, Lip-

siae 1896.

Friedländer Ostg. = Die Münzen der Ostgoten, von J. Friedländer,

Berlin 1844.

Friedländer Vand. = Die Münzen der Vandalen, von J, Friedländer,

Leipzig 1849.

Frontin. = luli Frontini Strategematon libri quattor. Ed. G. Gunder-

mann, Lipsiae 1888.

Fulg. = Fabii Planciadis Fulgentii Opera, Accedunt Fabii Claudii

Gordiani Fulgentii de Aetatibus Mundi et Hominis et S. Ful-

gentii Episcopi supra Thebaiden. Rec, R. Helm, Lipsiae 1898.

G. A, = Germania antiqua. Ed. K. Müllenhoff, Berolini 1873. Vgl.

auch Ptol.

Gell. Noct. Att. = A. Gellii Noctium Atticarum Libri XX. Ed. C. Ho-

sius, Lipsiae 1903,
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Generat. = Generalio Regum et Gentium, circa a. 5i20 in Gallia des-

cripta. Ed. K. Müllenhoff, Deutsche Altertumskunde 3,8!2.ö flg.

G. G. M. = Geographi Graeci minores. Recogn. C. Mttllerus, Parisiis

1855—1861.
Hieraus sind nicht exzerpiert:

a) Nicephori Geographia (II), 13. Jahrhundert;

b) Anonymi Orbis Descriptio (II), in G. L. M. herausgegeben,

als: Expositio totius mundi et gentium;

c) Chrestomathia Straboniana (II), s. dafür die Ausgabe von
Strabo.

G. L. M. = Geographi Latini minores. Rec. A. Riese, Heilbronnae
1878.

Hieraus sind nicht exzerpiert:

a) Pauli Orosii Historiarum libri primi caput alterum; s. da-

für die Ausgabe von Orosius;

b) die in den Ghron. Min. herausgegebenen Fragmente.
Gran. Licin. = Grani Liciniani quae supersunt. Ed. Philologorum

Bonnensium Heptas, Lipsiae 1858.

Herod. = Herodiani ab excessu divi Marci Libri octo. Ed. L. Men-
delssohn, Lipsiae 1883.

H. G. M. = Historici Graeci minores. Ed. L. Dindorfius, Lipsiae

1870— 1871. Daneben ist benutzt die neue Ausgabe der Excerpta
historica, lussu Inip. Constantini Porphyrogeniti confecta,

von U. Ph. Boissevain, C. de Boor, Th. Büttner-Wobst und
A. G. Roos, Berolini 1903 sqq.

Hieron. : s. Eus.

Hör. = Q. Horati Flacci Carmina. Rec. F. Vollmer, Lipsiae 1907
(Editio maior).

H. R. F. = Historicorum Romanorum Fragmenta. Reo. H. Peter,.

Lipsiae 1883. Hierzu:

H. R. R. = Historicorum Romanorum Reliquiae. Volumen alterumi

(der erste Teil ist aufgenommen in H. R. F.). Rec. H. Peter,.

Lipsiae 1906.

Jahrb.: s. die Literaturangabe.

Inscr. Gr.: s. GIG.

Joann. Lyd. Mag., Mens., Ost. = Joannis Lydi de Magistratibus Po-

puli Romani Libri tres, ed. R. Wuensch, Lipsiae 1903. Liber

de Mensibus, ed. R. Wuenseh, Lipsiae 1898. Liber de Osten-

tis et Calendiaria Graeca omnia, iterum ed. C. Wachsmuth,
Lipsiae 1897.

Jord. = Jordanes, Romana et Getica (= M. G. Auct. Ant. V 1). Rec,

Th. Mommsen, Berolini 1882.

Itin. Anton. Aug. = Itineraria Antonini Augusti. Ed. G. Parthey

et M. Pinder, Berl. 1848. Hierin auch das Itin(erarium) Hie-

ros(olymitanum).

Julian. = Julian! Imperatoris quae supersunt praeter Rehquias apud
Cyrillum omnia. Rec. F. C. Hertlein, Lipsiae 1875—1876.

Jul. Obs. = Juhi Obsequentis Prodigioioim Liber. Mit den Periochen

von Livius herausgegeben von O. Jahn, Lipsiae 1853.

Jul. Solin. = C. Juhi Solini Collectanea Rerum memorabilium. Iterum

rec. Th. Mommsen, Berolini 1895.
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Just. = M. Jumani Justini Epitoma Historiarum Philippicarum Pom-
pei Trogi. Ex recensione F. Rühl. Accedunt Prologi in Pom-
peium Trogum. ab A. de Gutschmid recensiti. Lipsiae 1886.

Juven. = D. Juni Juvenalis Saturae, Ed. A. E. Housnian, Londini
1905.

Kraus = Die altchristlichen Inschriften der Rheinlande, herausgeg.

von F. X. Kraus, Freiburg i. B. 1890—1894. I . . . von den An-
fängen des Christentums am Rheine bis zur Mitte des 8. Jahr-

hunderts.

Exzerpiert, soweit die Inschriften nicht aus zu später Zeit sind.

Liban. = Libanii Opera. Rec. R. Förster, Lipsiae 1903 sqq.

Liv. = Titi Livii Historiarum Romanavum Libri qui supersunt. Ex
recensione Madvigii, secunda et tertia editio, Hauniae 1873
— 1882.

Lucan. = M. Annaei Lucani Pharsalia. Ed. C. M. Francken, Lug-
duni Batavorum 189(5- 1897.

Mart. = M. Valerii Maitialis Epigrammaton Libri. Ed. W. M. Lind-

say, Oxonii 190:2.

Maximin. = Maximini contra Ambrosium Dissertatio, herausgeg. von
Fr. Kauffmann (Texte und Untersuchungen zur altgerm. Reli-

gionsgesch.; Texte I), Straßburg 1899.

Mel. = Pomponii Melae de Chorographia Libri tres. Recogn.

C. Frick, Lipsiae 1880.

Merob. — Fl. Merobaudis Reliquiae. S. für die Ausgabe Dracont.

N. D. = Notitia Dignitatum. Ed. 0. Seeck, Berolini 187(3.

Nep. = Cornelii Nepotis quae supersunt. Ed. C. Halm, Lipsiae 1871.

Oros. = Pauli Orosii Historiarum adversum Paganos Libri Yll. Accedit

eiusdem Liber apologeticus (= Corpus Scriptorum ecclesiasti-

corum Latinorum V). Rec. G. Zangemeister, Vindobonae 1882.

Ovid. = Ovidii Opera: Corpus Poetarum Latinorum, ed. Postgate,

Londini 1894.

Paneg. = XII Panegyrici Latini. Rec. Ae. Baehrens, Lipsiae 1874.

Pausan. = Pausaniae Descriptio Graeciae. Ed. H. Hitzig, Leipzig

1896-1910.
Plin. Ep. = C. Plinii Secundi Epistularum Libri novem, Epistularum

ad Traianum Liber, Panegyricus. Rec. R. C. Kukula, Lipsiae

1908.

Plin. N. H. = C. Plinii Secundi Naturalis Historia. Rec. D. Det-

lefsen, Berolini 1866—1882. Für den wichtigsten Teil, II 242

—VI, ist benutzt worden: Die geographischen Bücher der

Naturalis Historia des C. Plinius Secundus, herausgeg. von
D. Detlefsen, Berl. 1904 (= Quellen und Forschungen zur

alten Geschichte und Geographie, herausgeg. von W. Sieglin,

Heft 9). Auch ist vergHchen worden: D. Detlefsen, Die Ent-

deckung des germanischen Nordens im Altertum, Berl. 1904 (=
Q. u. F. z. a. Gesch. und Geogr., herausgeg. v. W. Sieglin, Heft 8).

Plut. — Plutarchi Vitae i>arallelae. Itei'um recogn. C. Sintenis, Lip-

siae 1884—1892. Dazu die größere, erste Ausgabe, 1839

—1846.
Pol. = Polvbii Historiae. Ed. Th. Büttner-Wobst. Lipsiae 1882—

1904



Abküizuugen. XXXIII

Polyaen. = Polyaeni Strategematon Libri octo. Ex recensione
E. Wölfflin. Herum rec. I. Melber, Lipsiae 1887.

Procop. = Procopii Caesariensis Opera omnia. Recogn. J. Haurj',

Lipsiae 1905 sqq. Der hierin noch nicht erschienene Teil nach
der alten Ausgabe von G. Dindorf, Bonnae 1833—1838.

Ptol. = Claudii Ptolemaei Geograjjhia. Ed. C. Müllerus, Paris. 1883
— 1901. Von dem noch nicht hierin erschienenen Teile ist

nur wichtig Liber VIII Gap. VI, wofür die Ausgabe in MüIIen-
hoffs G(ermania) x\(ntiqua) benutzt worden ist.

Quintil. Inst. or. = M. Fabi Quintihani Institutionis oratoiiae Libri

duodecim. Ed. F. Meister, Lipsiae et Pragae 1886—1887.
R. G. = Res gestae divi Augusti. Iterum ed. Th. Mommsen, Berl.

1883. Dazu R. Cagnat, Inscriptiones Graecae ad Res Romanas
pertinentes III 65 sqq., Paris 1906.

Rut. Nam. = Gl. Rutilii Namatiani de Reditu suo Libri II. Edition

critique. Par J. Vessereau, Paris 1904 (These de Bordeaux).
Sali. = C. Sallusti Crispi Catilina lugurtha Historiarum Reliquiae.

codicibus servatae. Accedunt Rhetorum Opuscula Sallustiana.

H. lordan iterum recognovit, Berolini 1887.

Salv. = Salviani Presbyteri Massiliensis Libri qui supersunt (= M. G.

Auct. Ant. I 1). Rec. G. Halm, Berolini 1877.

Script. Alex. Fr, = Scriptorum de Rebus Alexandri Magni Fragmenta.
Ed. G. Müller (in der Arrianus-Ausgabe von Fr. Dübner,
Paris 1846).

S(cript.) H. Aug. = Scriptores Historiae Augustae. Iterum rec. H. Peter.

Lipsiae 1884.

Senec. dial. = L. Annaei Senecae Dialogorum Libros XII. Ed.
E. Hermes, Lipsiae 1905.

Sid(on.) Apoll. = Gai Sollii ApoUinaris Sidonii Epistulae et Carmina.
Rec. G. Luetjohann. Accedunt aliorumque Epistulae ad Ruri-

cium aliosque Ruricii Epistulae. (= M. G. Auct. Ant. VIII).

Rec. B. Krusch Berolini 1887. Dazu die Ausgabe von P. Mohr,
Lipsiae 1895.

Sil. Ilal. = Sili Italici Punica. Ed. L. Bauer, Lipsiae 1890—1892.
Soor. = Socratis Scholastici et \ Historia ecclesiastica. Ed. H. Vale-

Sozom. = Hermiae Sozomeni
J

sius, Amstelodami 1795.

Stat. Silv. = P. Papini Stati Silvae. Ed. A. Klotz, Lipsiae 1900.

Steph. = Stephani Byzantii Ethnicorum quae supersunt ; tomus prior.

Ex recensione A. Meinekii, Berl. 1849.

Strab. = Strabonis Geographica. Ed. G. Kramer, Berl. 1844—1852.
Suet. R. = G. Suetoni Tranquilli praeter Gaesarum Libros Reliquiae.

Ed. A. Reifferscheid, Lipsiae 1860. Für De Vita Gaesarum
ist aber benutzt die Ausgabe von Ihm, Lipsiae 1907.

Sulp. Sev. = Sulpicii Severi Libri qui supersunt (= Gorpus Scrip-

torum ecclesiasticorum Latinorum I). Rec. G. Halm, Vindo-

bonae 1866.

Symm. = Q. Aurelii Symmachi quae supersunt (= M. G. Auct.

Ant. VI 1). Ed. O. Seeck, Berolini 1883.

Tab. Peut. = Tabula Peutingeriana, ausgegeben als „Weltkarte des

Gastorius, genannt die Peutinger'sche Tafel", von K. Miller,

Ravensberg 1888.

Schönfeld, Altgerm. Personen- n. Völkernamen. III



XXXIV Abkürzungen.

Tac = Cornelius Tacitus a. C. Nipperdeio recognitus, Berl. 1871—
1876. Dazu die Sonderausgabe der Annales von Nipperdey-
Andresen, Berolini 1892.

Themist. = Themistii Orationes. Ed. Gu. Dindorf, Lipsiae 1832.

Val(er). Flacc. = C. Valeri Flacci Argonauticon Libri VIII: Corpus
Poetarum Latinorum, ed. Postgate, Londini 190.5.

Yal. Max. = Valeri i Maximi Factorum et Dictorum memorabilium
Libri novem. Cum lulii Paridis et lanuarii Nepotiani Epi-

tomis iterum rec. C. Kempf, Lipsiae 1888.

Vell. = Vellei Paterculi ad M. Vinicium Libri duo. Ed. R. EUis,

Oxonii 1898.

Vict. (Vit.) = Victoris Vitensis Historia Persecutionis Africanae Pro-
vinciae sub Geiserico et Hunirico, Regibus Wandalorum (=
M. G. Auct. Ant. III 1). Rec. C. Halm, Berolini 1879.

Vir. Illustr. = Liber de Viris illustribus Urbis Romae. Ed. I. R. Wyga.
Groningae, 1890 (Dissertation).

Zos. = Zosimi Comitis et Exadvocati Fisci Historia nova. Ed.

L. Mendelssohn, Lipsiae 1887.

II. Benutzte Literatur.
(Außer der in den germanistischen Zeitschriften zerstreuten Literatur).

Bremer = 0. Bremer, Ethnographie der germanischen Stämme, in:

Grundriis der germanischen Philologie-, herausg. v. H.Paul,
Straßburg 1900 flg., III 73.5 flg.

Brückner = Die Sprache der Langobarden, von W. Brückner, Straß-

burg 1895 (= Quellen und Forschungen Nr. 75).

DAK. = Deutsche Altertumskunde von K. Müllenhoff, Berlin ; 1. neuer
Abdruck 1890; 2. neuer Abdruck 1906; 3. 1892; 4. 1900;
5. neuer Abdruck 1908.

Förstemann = Altdeutsches Namenbuch von E. Förstemann.
I. Personennamen, 2. Auflage, Bonn 1900;
II. Ortsnamen, 2. Bearbeitung, Nordhausen 1872.

GDS. = Geschichte der deutschen Sprache*, von J. Grimm, Leipzig

1880.

Holder = Alt-Celtischer Sprachschatz von A. Holder, Leipzig 1896 flg.

Jahrb. =: Jahrbücher des Vereins von Altertumsfreunden im Rhein-
lande, Bonn 1842 flg.

Kern = Kern, Germaansche Woorden in Latijnsche Opschriften aan
den Beneden-Rijn (Verslagen en Mededeelingen der Koninklijke

Akademie van Wetenschappen, Afd. Letterkunde; 2<ie reeks,
2de deel), Amsterdam 1872. Auch in französischer Übersetzung
in Revue Celtique 2,153 flg.

Laistner = Germanische Völkernamen, von L. Laistner (Sonder-

abdruck aus den Würtembergischen Vierteljahrsheften für

Landesgeschichte, neue Folge 1892), Stuttgart 1892.

Meyer-Lübke = Romanische Namenstudien von W. Meyer-Lübke I. Die
altportugiesischen Personennamen germanischen Ursprungs,
Wien 1904 (= Wiener Sitzungsber. CXLIX 2).

Much = Deutsche Stanimeskunde- von R. Much, Leipzig 1905
(Sammlung Göschen).



Abkürzungen. XXXV

Müllenhoff lord. = MüUenhoffs Bemerkungen im Index zu lordanes

(Ausgabe von Mommsen), jetzt auch teilweise in DAK.!2-, 395 flg.

Muller = De Germaansche Volken bij lulius Honorius en anderen,

door Mr. S. Muller Hzn, (Verhandelingen der Koninklijke Aka-
demie van Vl''etenschappen, Afd. Letterkunde; deel I n". 4),

Amsterdam 189.5.

Reeb = Germanische Namen auf rheinischen Inschriften, von W. Reeb.
Beilage zu dem Programm des Großh. Gymnasiums zu Mainz
1895.

Schröder Cassiod. = Schröders Bemerkungen im Index zu Cassio-

dorus (Ausgabe von Mommsen).
Wd. Zs. = Westdeutsche Zeitschrift für Geschichte und Kunst, Trier

1882 flg.

Wrede Ostg. = Über die Sprache der Ostgoten in Italien von
F. W^rede, Straßburg 1891 (= Quellen und Forschungen
no. 68).

Wrede Wand. = Über die Sprache der Wandalen, von F. Wrede,
Straßburg 1886 (= Quellen und Forschungen n«. 59).

Zeuß = Die Deutschen und die Nachbarstämme, von K. Zeuß,

München 1837.

III. Sonstige Abkürzungen.
Im großen und ganzen sind es dieselben, die von Streitberg

in seiner Urgermanischen Grammatik angewendet sind, so daß der

Hinweis auf dieses Buch genügt. Nur sei bemerkt, daß mit got.
ohne weiterem Zusatz die wulfilanisch-gotische Sprache gemeint ist.

t = Konjektur.

Das Stichwort ist kursiv gedruckt, wenn germanische Herkunft

des Namens ungewiß ist.





Abariui: s. Varini.

Abho (PN.). Die Stellen bei Holder. Vielleicht an der einen
oder anderen Stelle germanisch, s. Reeb S. 11.

Ahiamarcae PN. (Matronae) D. PL Abiamar{cis): incert.
aet. CIL. XIII 7898 (= CIR. 635).

Vielleicht ist der Name nur ungenau geschrieben und es steht

Abiamarcae für Ämhiomarcae (s. v.). Wenn nicht, so könnte das
zweite a von Abia- dem konstanten o in keltischen Namen gegen-
über (Beispiele bei Holder) auf germanische Herkunft weisen. Kern
3iJ8tlg. versucht den Namen aus dem Germanischen zu deuten.

Ablabius, Ahlavius PN. ist trotz v. Grienberger HZ.Anz.
23,136 ungermanisch, nämüch griechisch, s. namentlich Mommsen
Jord. Praef. XXXVII.

Abrograstes: s. Arvagastes.

Abructeri: s. BructeH.
Accila PN. (Gote) Abi. S. Accilane: saec. VII Addit, ad Prosp.

Havn.a. 454,2 (Chron. Min. I 303).

Accila wird dieselbe Person sein wie OpUla (s. dort und vgl.

den Index hominum der Chron. Min. III s. v. Optilä), aber darum ist

Accila nicht verderbt aus OiMla; denn Accila ist ein ecbt germa-
nischer Name, ^oi.^Akhila, vgl.ahd. Fem.£'mZff, £'(.-7i«7« (Förstemann
29, vgl. KögelHZ.Anz. 18,46). Entweder Accila oder Optila wird also

der Beiname des Goten gewesen sein.

Actemerus, Actumerus: s. Catumerus.
Adalharius PN. N.Sg. Ada{l)har{i)us : s aec. VII CIL. XIH 7200.

Adalharius = got. *Apal-harjis. Hier wie in den zwei fol-

genden Namen Adafhildis und Adalwal, die aus späterer Zeit über-

liefert sind, ist das ß durch einen jüngeren Prozeß stimmhaft ge-

worden, wie Brückner § 94 fürs Langobardische nachgewiesen hat.

Adalhlldis PN. N.Sg. Adalhildis: fere saec. VII CIL. XIII

3.507.

Vgl. Adalharius.
Adalwal PN. (Langobardenkönig) N.Sg. Adalwal: saec. VII

Auct. Havn. Extrema 24 (Chron. Min. I 339).

S. für das erste Glied Adalharius. -wal ist hier nicht aus -walh

entstanden, sondern aus -wald, da der hier gemeinte König sonst

mimer Adalwald heißt (s. Brückner p. 217). Diese Art von Assimi-

lation findet man öfters, z. B. Adalhil neben Adalhild Libr. confr.

(v. Grienberger ZZ. 37,552), Sindval neben Sind-vald, vgl. auch
Thori-sin aus *Thori-sind.

Schönfeld, Altgerm. Personen- u. Völkernamen. 1



"i Adaric — Adravaecampi.

Adaric PN. (Feind von Odovacar): saec. VII Auct. Havn. ordo

prior et post. a. 478 (Chron. Min. 1311 bis).^

1 Adarich ordinis post. margo.
Adaric = got. *Ada-reiks oder *Apa-reiJcs, denn Ada- kann in

späterer Zeit durch ein jüngeres Stimm liaftwerden des / entstanden

sein (vgl. oben Adalharius) ; atha : ada kann aber auch auf alten

grammatischen Wechsel zurückgehen. Vgl. Ada-hald u. m. bei

Förstemann 154flg. und s. ?LVi(ihAtlia-viilfus.

Nach Wrede Ostg. 114 hängt ada- zusammen mit apal-, edel.

Vgl. auch Meyer-Lübke l,14flg., dessen Erklärung von Athavulfus
(Schwund des l durch Dissimilation) schon an unserer Form Ada-ric
— von ihm S. 35 Anm. 1 fälschlich zu haßu- gezogen — scheitert.

Adarus PN. bei Holder s. v. (mit Nachträgen). Wohl unger-
manisch. S. auch Reeb S. 11.

Adaulfns : s. Athavulfus.

Addo PN.: bei Holder s. v. Wohl ungermanisch trotz Reeb
S. 11 flg.

Adgandestritis PN. (Ghattenfürst) G.Sg. Adgandestrii ±100
p. C. Tac. Ann. II 88.

L.: GDS. 334 Anm. 1; Much HZ. 35,365flg.; Kögel HZ. 37,226

Anm. 1.

Nach dem A^organg Grimms aaO. hest man gewöhnUch bei

Tacitus ad Gandestrü und deutet dann diesen Namen Gandestrius

als 'Ganter', vgl. an. 6^«ss/. ahd. GansaHn (Graft Althochd. Sprachschatz

4,22U), und s. besonders Much aaO. (anders Kögel aaO.). Grimm
las also: 'reperio apud scriptores senatoresque eorundem temporuni
ad Gandestrü, principis Chatlorum, lectas in senatu litteras, quibus

mortem Arminii promittebat, si patrandae neci venum mitteretur,

responsum (statt 'responsumque') esse' usw. Aber E.Wolfif Wochen-
schrift für klassischePhilologie24,1118 tut dar, daC? Tacitus' Stil dies

nicht erlaubt.

Adica PN. (Westgote) (N.Sg.): a. 564 p. C. CIL. XH 2187.

Adica = got. *Adika, ebenso wie Adila Kurzform zu einem
mit Ada- zusammengesetzten Namen, vgl. Adaric.

Adila PN. (Ostgote): D. Sg. Adile: saec. VI Cassiod. H29.i
1 Adelae Dl s. XHI.

Adila = got. ^Adila; s. unter Adica.

Adogit VN. (N. PI.): saec. VI Jord. G. 58,17.

L.: MüUenhoff Jord. 156 (= DAK. 2.39.5) u. DAK. 2,41 und 67;

Kossinna HZ.Anz. 16,14 Anm. 3; v. Grienberger HZ. 46,144flg.u.

149 flg. und die dort angegebene Literatur.

Adogit ist wohl eine Verderbnis von ^{H)alogü = an. Hühygir,
dem Namen der Bewohner des alten Hälogalandes (des nördlichen

Teiles von Norwegen). Die richtige Überlieferung des Namens ist zwie-

fach gestört: erstens ist durch einen leicht verständlichen Schreibfehler

aus dem A ein A entstanden (s. DAK. aaO., anders v. Grienberger

aaO.); zweitens muß das t auf urn. R zurückgehen (vgl. Fervir).

Adravaecampi VN. N.Pl. 'AbpaßaiKctfaiToi : saec. II Ptol. II

11,11.1
1

. . uJKa|niToi I^H* edd. Vic. Arg., Adrobocampi ed. Ulm.



Aedico — Agil. 3

L.: DAK. 2,330; Much PBB. 17,117%. u. HZ. 39,43.
Der Name des Donauvölkchens 'AbpaßatKctiHTToi— oder 'Abpdßm

KdiLiTTOi, wie Müllenhoff und Much wohl mit Recht lesen — wird
allgemein für keltisch gehalten. Auch von MuchHZ. aaO. wird zu-
gestanden, dafs seine früher (PBB. aaO.) gegebene Erklärung von
Camjn aus dem Germanischen mißlungen ist.

Vgl. zum zweiten Teile den Namen des Nachbarvölkchens TTap-
laaiKÖinTTOi und den des Donaunebenflusses Kamp.

Aedico: s. Edica.

Aegestes: s. Segestes.

Aegimer(us) : s. Sigimerus.

Aeraguaricil: s. Ragnaricü.
Aeruli: s. Eruli.

Aetelrugi: s. Taetel.

Afliae PN. (Matronae): 1. D. PL Äfliabus saec. II p. C. CIL.
XIII 8211 = CIR. 338;

2. D. PI. Aflims incert. aet. CIL. XIII 8157.

L.: Kern .334flg.; Much HZ. 31,357 u. 35,316; Kauffmann Zs.

des Ver. f. A^olksk. 2,45; UG.S.232 und die dort zitierte Literatur.

Kern hat zuerst mit Recht -ims als einen alten germ. Dat.

(Instr.) Plural gedeutet, vgl. Vatv-ims; es kann zu einem /-Stamm
gehören oder die Schwundstufe eines -rö-(-ie-)Stammes sein. Außer
Vatvims zitiert man noch Saitchamims, aber ich möchte schon hier

die Aufmerksamkeit der Sprachforscher darauf lenken, daß Zange-
meister im Abklatsch der betreffenden Inschrift im Corpus Inscr. lat.

(XIII 7916) Saitchamimi[s) (vgl. s. v.) liest. Wenn das richtig ist,

wird hierdurch die Hypothese, nach welcher -ims aus -imiz entstanden
wäre (vgl. Streitberg UG. § 172), zur Gewißheit.

Afliae gehört wohl zu an. afl 'Kraft', ags. abal-.afol 'Kraft', ahd.

afl,a 'anima', lat. ops, vgl. auch an. eflir in kenningar (Lex. poet.

119 b); s. Much aaO.; anders Kauffmann aaO.
Nicht mit Much aaO. 31,355 hierher zu stellen der Dativ Plural

Iflibus (CIL. XIII 8520 = CIR. 292), s. Ihm Jahrb. 83,25 und Holder
s. V. Ifles.

Agenarichus PN. (Alaman nischer König, derselbe heißt auch
Seraino) Acc. S. Ägenarichum: saec. IV Amm. XVI 12,25.

Agenarichus = got. ^Agina-reiks (oder *Agana-reiks?). Über
das erste, in Namen viel erscheinende Kompositionsglied vgl. Förste-

mann36flg.
Agil, Agila PN. (Westgotischer König) : 1. Agil: saec. VlJord.

G. 136,2;

2. Agila: saec. VI Chron. Caesaraug. 545 u. 552 (Chron. Min.

II 1 p. 223 bis) (das zweite Mal Abi. S_g. Ägilane).

L.: Förstemann 27 flg.; d'Arbois de Jubainville Etudes sur la

Langue des Francs p. 9.

Agil = got. *Agils, also ist das s dieses westgotischen Namens
geschwunden, vielleicht unter dem Einfluß der ostgotischen Sprache

des Autors Jordanes. Daneben finden wir die schwache Form Agila.

Vgl. an. Egill und s. auch Agilo.

Nach d'Arbois de Jubainville aaO. gehört Agil- zu got. agl-s

'aiGxpö«;', aglaitei 'äa^XYeia'.



4 Agilimundus — Agrivulfus.

Agilimnndas PN. (Quadenführer) N.Sg.: saec. IV Amm. XXVII

Agilimundus: Vgl. für das erste Glied (mit fremdartigem aus-

lautenden i) Agil, für das zweite Glied Anne-mondus.

Agilo PN. Agilo, 'Ati\ujv: saec. IV Amm. XIV 10,8; XX 2,5;

XXI 12,16; 18: 13,.3: XXII 3,1; 8,49; XXVI 7,4i; 6; 9,7; 10,7; —
saec. V Zos. tIV8,3l

' Acilenus b, AciloY s. IX: 2 coni.; duXuJv V s. XIV.
Agilo ist wahrscheinlich (vgl. aber s. v. Boio) die westgerma-

nische schwache Form des obigen Namens Agil, Agila.

Agrilnlfns PN. (Langobardischer König; derselbe heißt auch
Ago: Agilulfus, qui et Ago [dicitur]: Auct. Havn. Extr. 14): saec. VII

Auct. Havn. extrema 14; 15; 22bis; 24 (Chron. Min. 1339 quinquies).

Agilulfus ^= got. *Agil-umlfs, mit regelmäßigem langobardischem
Ausfall von tv im Anlaut des zweiten Kompositioiisgliedes vor fol-

gendem u, s. Brückner § 50.

Aginlf(iis) PN. (Westgotischer König): 1. Agiulfus: saec. V
Hydat. Cont. 139; flSO^ 1872 (Chron. Min. II 1 p. 25,29,30);

2. Achiulf: saec. VI Jord. G. 77,2 bis und 7^.

^ coni.; Aimdfus codd.; 2 gjc F; Aioulfus cett. codd.;
3 AcMiulf XYZ s. XI—XII (an den drei Stellen).

L.: Förstemann J5flg.; v. Grienberger ZZ. 37,-543 ; Meyer-Lübke
1,7; s. über -ulfus Streitberg Grundriß^ 2,4 Anm. 5 und die dort

zitierte Literatur : über -ulfus in fränkischen Namen d'Arbois de
Jubainville Etudes sur la Langue des Francs Introduction p. 152,

desgl. in westgotiscben Namen Meyer-Lübke 1,101.

Die nicht latinisierte Form des Jordanes zeigt den in der ost-

gotischen Sprache normalen Schwund des s (vgi.WredeOstg. 176flg.).

Das ch ist aus g verderbt, vielleicht dadurch, daß man auch im
Auslaut bisweilen ch und g nebeneinander schrieb (vgl. unter Berig).

Ob -ulf oder -tvulf die laulgesetzliche Form sei, ist ungewiß, s.

die oben zitierte Literatur. In der Variante Aioulfus scheint das tv

als geschrieben zu sein (vgl.Alhoin); über ai vgl. unier Arigernus.

Agi-, das in vielen Eigennamen erscheint (s. Förstemann aaO.),

ist die synkopierte Form zu germ. agw-, got. *agja, an. egg, as. eggia

''Ecke'. Es gehört jedenfalls nicht zu got. unagands 'sich nicht

fürchtend', agis 'Furcht', gr. äxo? 'Furcht', da kein Germane seinem
Sohn einen so entehrenden Namen beigelegt hätte.

Vgl. auch Agrivulfus.

Ago PN. (Langobardischer König, derselbe als Agilulfus, s. dort)

N. Sg.: saec. VI Auct. Havn. extr. 14 (Chron. Min. I 339).

Kurzform zu Agilulfus, s. Brückner S. 194.

Agrivarii: s. Angrivarii.

Agriynlfns PN. (Westgote) Akk. Sg. Agnvulfum: saec. VI
Jord. G. 11 7,1 Ol.

1 Acllulfum OB s. X—XI, Athlimlfum XY s. XI—XII,

Athivulfum Z.

L.: Förstemann 41 flg. ; Mommsen Jord. 146.

Es scheint, daß der Name aus *Agivulfus verderbt ist, weil die

hier genannte Person dieselbe ist wie der Hydat. 180 genannte



Ahelmil — Aisia. 5

Aloulfus (s. Ägiulfus und vgl. Mommsen zur Stelle). Übrigens ist

Agrivulfus an sich auch ein germanischer Name, s. Förstemann aaO.
Ahelmil VN. N.PL: saec. VI Jord. G. 59,10i.

1 sie HPV^L; — Helmil A s. XI/XII, Äthehnil V^ s. IX,

Äthelnil OB s. X—XI, Ahehni X s. XI exeunt., Ahemi Y s. XII.

L.: Zeuß 504; Müllenhoff Jord. 157 (= DAK. 2,395) u. DAK.
2,63; V. Grienberger HZ. 46,129 flg. u. 155flg.

Das zweite l geht auf urn, r, erhalten in Fervir, zurück, vgl.

Ermunduli neben Enmmduri (v. Grienberger aaO. 129 flg.).

Es gibt bis jetzt keine befriedigende Erklärung für den Namen
dieses skandinavischen Völkchens; über die bisherigen Hypothesen
vgl. die oben genannte Literatur.

Ahinehiae PN. (Matronae) D. PL Ahinehiabus: incert. aet.

CIL. Xni 8845.

Es läßt sich nicht entscheiden, ob der Name germanisch ist.

Er weist das SuflQx -{n)e}iiae auf, das, in verschiedener Form, so

manchen Matronennamen eigen ist: -{n)e(i)hae, -Mae {-ehiae, -eihiae),

-hae und -henae; s. Kern 305 flg.. Ihm Jahrb. 83,31 flg., v. Grienberger

Eranos Vindobonensis 1893, S. 253 flg. v. Grienberger führt die

Formen auf das lat. SufSx -eius zurück (mit h als Hiatusbuchstaben,

vgl. Baduhenna), -henae aber auf lat. -emis {h, wie oben, nur ortho-

graphisch).

Aiberga PN. (Frau) N.Sg.: aus christlicher Zeit CIL.XIII7525.
Ai-herga ist aus Agi-be7-ga entstanden, vgl. s.v. Ari-gernus, und

s. für -berga unter Ali-herga, für -agi unter Agi-ulfus.

Aidoingus PN. (Ostgote) G.Sg. AiboiYYOu saec. VMalch. 18 in

den Exe. de legatp.78—86 F. (H.G.M.I411,9 = de Boor Excerpta
I 1,157,18).

L.: Förstemann 45 flg.; Wrede Ostg. 71 Anm. 4.

Denselben Namen trägt der Langobarde Aidengo (s. Brückner
S. 219 u. 271). Aidoingus ist zu trennen in Aido- (s. über den
Stammvokal o die Einleitung) und das SuflSx -ingus (germ. -ing^l„);

Aido- gehört wahrscheinlich zu gr. aiöu) 'brennen, leuchten', lat.

aedes 'Tempel', ags. ad 'Scheiterhaufen', mhd. eit 'Feuer', eiten

'brennen', und bedeutet 'leuchtend' oder 'von Kampfwut brennend'.

Der Bedeutung wegen ist Zusammenhang mit got. aißs usw. 'Eid'

(mit später stimmhaft gewordenem /) weniger wahrscheinlich; vgl.

übrigens zu dieser Erklärung Förstemann und Wrede aaO. S. auch
Arg-aithus.

Aio PN.: bei Holder s. v. (vgl. die Nachträge). Falsch Reeb
S.12, der Aio zur Wurzel ag stellt, obwohl der Übergang von g zu

i (j) wesentUch jünger ist.

Aionlfns: s. Ägiulfus.
Aisaberga PN. (wahrscheinlich ein burgundisches Weib) N. Sg.

Ais{a)berga: a. 491 p. C. CIL. XII 2384.

Dieser ostgermanische Name zeigt, entsprechend dem Gotischen,

e (ai) vor r. Aisa- ist mit Aisia und Al-aisiagae zu vergleichen.

S. für -berga: Ali-berga.

Aisia PN. G.Sg. Aisiae: incert aet. CIL. HI 4033.

Vgl. Aisa-berga und Al-aisiagae. Nach Holder s. v. keltisch,

vgl. bei demselben Aisa (s. auch die Nachträge).



6 Aistomodius — Alamanni.

Aistomodius PN. (Germanenkönig, Quade oder Juthung:
V. Grienberger PBB. 18,393) D. Sg. Aistomodio: incert. aet. CIL.
III 4453.

L.: Erdmann Heimat der Angeln 94; v. Grienberger PBB. 18,
393 flg.

Aistomodius = got. *Aista-modeis. Mit Recht stellt Erdmann
aaO. aisto- zu got. aistan; v. Grienbergers Deutung ist sprachlich
nicht befriedigend. Der ja-Stamm des zweiten Gliedes findet sich

auch in as. -mödi (neben -mod). Hiervon ist kelt. Aistns (bei Holder
Nachträge s. v.) zu trennen.

Aitlianaricns : s. Athanariais.

Alaidns: s. Alutheus.

Alagabiae PN. (Matronae) D. PI. Alagahiahus: incert. iiet.

CIL. XHI 8529 = CIR. 296.

L.: Kern 311 ; Much HZ. 35,317.

In diesem sowie in vielen anderen Namen finden viiv Akt-, genau
in Übereinstimmung mit dem West- und Ostgermanischen, wo ala-

in Zusammensetzungen die normale Form war, z. B. got. ala-mannam,
ahd. ala-tväri, ala-niiiivl — das Adjektiv war alla- "aW. Ala- hatte

in den meisten Fällen nur eine intensive Bedeutung.
Die Ala-gabiae könnten also sein 'die All-gebenden, Pandoren'

(Kern, Much) oder 'die sehr Reichen' (vgl. got. gab[e)igs, an. ggfugr).
Vgl. auch Gabiae und das kelt. Ollo-gahiae (bei Holder s. v.), das

sich schwerlich neben germ. Alagabiae selbständig entwickelt hat,

s. Siebourg Jahrb. 105,97 flg. und Much Germ. Himmelsgott Sonder-
abdruck 74 flg. (Festg. f. Heinzel 262flg.) u. D. Stammesk. 46, sowie
über Ollo- v. Grienberger Wd. Zs. Korrespondenzblatt lU,204flg.

Alagildus PN. N.Sg.: incert. aet. CIL. V 8760.

-gild, das in vielen Namen erscheint — Beispiele bei Förstemann
639 flg. — stellt sich zu an. gildr 'der etw^as wert ist, tüchtig' und
dem Zeitwort got. gildan usw. 'gelten'. Die wgm. Form ist eigent-

lich -geld{us), vgl. In-geldus neben In-gildus.

Älaisiagae PN. (zwei Göttinnen) : D.Fl. Alaisiagis: incert. aet.

Ephem. VII 1040, 1041.

L.-Angaben bei Kauffmann PBB. 16,200 Note 2 und v.Helten

PBB. 27, 145 flg.; vgl. auch Holder s.v.

Es gibt, trotz vieler Hypothesen, noch keine genügende Deutung
des schwierigen Namens.

Alamani: s. Alamanni.
Alamanni VN. 1. ^/amanm, 'A\a|uavvoi: saec. III p. C. Cass.

Bio t77,13,4i und 162 (p. 388,15 u. 389,10); 77,14,2^ (p. 390,15b.);

t77,1.5,2* (p. 392,2); — saec. IV S. H. Aug. v. Caracall. 10,6 bis;

V. Tac 15,2^: v. Probi 12,3; v. Firmi 13,3; Nom.l.V. (G.L.M. 128,

21); Eus. n 183 (Hieron. m); 187 (Hieron. t); Hieron. H 195 (o)^

198 (q); EckhelVIH84; 100; 107^ (a. 308— 337); Paneg. (Mamert.

Maxim. 5); (Genethl. 17 ter); (Incert. Constantio 2« u. 10»); (fNazar.

Const. 181»): CIL. HI Suppl. 7000 >i
(a. 3 23— 331); I 1.331 Comm.

Diurn. Oct. .5—10 (aetate Const. M.); HI Suppl. 12483 1- (a. 337—
340); 370513 (a. 354); Aur.Vict. 21; 33; 35; Paneg. (Mamert. Grat.

Act. 141*; 61»; tl3^*'); Eutr. 154,5i'; 164,12 (et Paean.); 170,21 i«;

178,23; CIL. VI 1175 ter" (a. 370); Paneg. (Pacat. Theod. Sbis^»;
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Auson. VIII 2,8'^; Amm. XIV 10,1: 6: 14; XV 4,1; 9; XVI 29-
11,3; 12,1; 6; 34; 42; 46; 47; 63; XVII 1,11: 2,1 ^2; 6,1 ; 8,1 : lO.'lJ

3; 5: XVIII 2,1; XX 1,1; 4,10; 5,4; XXI 3,1 ; 5,3; XXII 5,4; XXVI
4,5; 5,7; 9; 13; 8,2; XXVII 1,1; 2,9; 10,1; 5; 10; 12; XXVIII 2,6;

5,8; 11; 15; XXIX 4,7 bis; XXX 7,5; XXXI 10,2; tll,6''; N. D.Or
XXXI 63 2-^; XXXII 36; 41; Epit. Caess. 34; 41; 42; 47; _ saec. V
Symm. 324,22; 329,25: Claudian. 24,17"; Oros VII 22,7; 25,7his;
29,15; 33,8; Salv. 4.682«; Zos. I 49,12"; m i^-zs.^ Merob. V 35;
Prosp. Ghron. 876 u. 1160 (Chron. Min. I 441 u. 460); Cons. Hyd. 366
Chron. Min. 1241); Sid. Carm. V 375; VII 37329; 389; — saec. VI
Cosm. Aeth. (G. L. M. 84,11); Enn. 213,7; Eug. cap. 19; 19,1; 25,3;
cap. 27; 27,1; 27,2 bis; 31,4; Chron. Gall. III 420^0 (Hieron.) (Chron.
Min. 1642); Generat. 17 (DAK. 3,327); Cassiod. 73,3^1; 8^2. io4,3P3;
384,13^^; Cassiod. Chron. 1027; 1095; 11263» (Chron. Min. III p. 150,

152; 153); Jord.R. 38,31; 40,13; 6.75,13="'; 130,19"; 22^8. Coripp.
Just. 111385; — incertae aetatis CIL. III Suppl. 13673^9;

2. 'AXaiuavoi: saec. III p. C. fDex. 22^° in den Exe. de legat.

II 384,14 (ed. de Boor) (H. G. M. I 195,13); Asin. Quadr. bei Agath.
I 6 (H. R. F. 3.52,8 = H. R. R. 144,1 = H. G. M. II 149,29)?; —
saec. IV Enn. 27 bei Suidas s.v. 'louXmvöc; (H. G. M. I 230.22); —
saec. V Socr. Vll; Sozom. 1X13; Steph. 69,3^^ und hieraus Eust.

Comm. (G. G. M. II 266,25); — saec. VI CIGr. (Boeckh.) 8636
(a. 542); Proc. b. G. I 12,11; Agath. I 4bis; 6ter; 7; 11: II 1;

6bis; 9 (H. G. M. II 145,19; 146,4; 149,27; 150,10 u. 20; 1.52,22;

157,10; 179,13; 189,12 u. 20; 195,10. Ganz unsicher ist die Lesart

'AXaiuavoi anstatt Napbivoi Enn. 14,7 in den Exe. de sentent. 79,12
ed. Boiss. (p. 257—2.59 Mai.; H. G. M. I 223,4).

^ coni.; 'A\ßavoi cod. Peir. s. X/XI; ~ coni.; 'A\a|ußavvoi

cod. Peir. s. X/XI; ^ sie Exe. Vat.; 'AXanßavvoi cod. Peir. s.

X/XI; ** coni.; 'A\a|ußavoi cod. Peir. s. X/XI; ^ Halamanni
BP s.IX-XI; G Alarmnanni B s.VII; ' Alamannia; ^ Äla-
mannia codd. praeter Almnania BC s. XV, Mamania V s. XV ;

9 Alamannia codd.; ^" coni.; Halamanni M, Alamani C s.

XV; ^''^ Alaman; ^- AHaman); ^^ Alamamnictis; ^^ Alamannia
coni. ; Almania A s. XV, Alamania cett. codd. ;

*' Alamannia
codd.; ^^ coni.; Almäni A; Alamani BGVw s. XV; ^' 'AXa-

iuavoi Paean. s. IV; ^'^ 'AXaiaavoi Paean. s. IV, 'AXßavoi Cap.
s. VI; *9 Alamann; 20 j^imani, resp. Almanni A s. XV:
2^ sie Mmu: Alemani TeEh2 s. XV—XVII; Alamani plurimi

codd.; 22 Aliamanni VP s. IX; 23 coni.; Alamani codd.;
2* Alamanoii V s. XV; 25 gjc V; Alamani V» s. XIV. Alle-

mani B s. XIII, Alemanni C; ^s gjg g. Alamani T s. XV,
Alemanni p a. 1530, Alant A s. X; 27 -AXXaiuavvoi (sine

accent.) codd.: 2s* 'A\a|uavoi F;
'^'^ Alemanni T s. XII; ^^ sie

Z; Alamani C s. XIII; ^^ Alamani O s. XII, Alemanni N
s. XIII; 32 AUmanni MONXEF s. XII—XIV; »^ Alemanni
MONX s. XII—XIII; ^^ sie KEFIwA; Halammanni B s. XII,

Alammani N s. XIII, Alammanni Ti s. XIII, Alemanni HGJP
s. XIII—XIV: 35 Alemanni M s. XI; ^6 Almanni B s. XI,

Alia manni s. X, Alamaqni A s. XI/XII, Alemanni X s.

XI exeunte; ^7 Ale- B s. XI, Ade- XYZ s. XI/XII; ^s Ale-
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B s. XI, Alayii HPVOXYZ s. VIII—XII; ^^ Alaman . . . s;
*" coni.: FaXiuiovoi codd.; *^ 'AXaßavoi V s. XIV.

L.: Angabe der älteren Literatur bei Förstemann 2,39; Bremer
IF. 14,367.

Wie man oben namentlich aus den Inschriften ersehen kann,
hat die römische Überheferung Alamanni, die griechische 'AXauavoi

;

besonders zeigt sich das bei Paeanius, der an zwei Stellen einfaches
V geschrieben hat, wähi-end ihm doch bei Eutropius nn vorlag.

Ausnahmen gibt es nur wenige, und sie gehen meist auf die Schreiber

der Codices zurück: so das n bei Amm. XXXI 11,6, der sonst immer
nn schreibt ; die Codd. des Mamertinus haben beide Formen ; Chron.
Gall. III 420, wo der beste Codex C Alamani schreibt, schöpft aus
Hieronymus, der nn hat. Die Form des Asinius Quadratus ist viel-

leicht von Agathias geändert worden, genau wie Paeanius die des

Eutropius umgestaltet hat. Möghcherweise hat Cassius Dio, wie
man aus den Excerpta Vaticana schließen könnte, vv geschrieben
— obschon er andererseits MapKO-|udvoi hat (s. d.) — , aber diese

Abweichung ist leicht verständlich. Denn das oben nachgewiesene
folgerichtige Verfahren der griechischen und römischen Autoren ist

nur eine Gewohnheit, die durch Avillkürliche Differenzierung von zwei
gleichberechtigten germanischen Formen entstanden ist; Alaman-
wird ebenso neben Alamann- bestanden haben, wie got. mamia,
ala-mantiam neben manaseßs, ganianam (UG. §127 Anm. 1) ; vgl. auch
Marcomanni. So wäre es leicht möglich, daß es zur Zeit des Cas-

sius Dio, bei dem wir zuerst unsern Namen ijberliefert finden (und
vielleicht auch zu der des Asinius Quadratus, dessen SchreibAveise

aber anders erklärt werden kann, s. o.), noch nicht Brauch war,
'A\a|uavoi zu schreiben, worauf auch die älteren Beispiele von Marco-
manni hinweisen. Einzelne Abweichungen von der Kegel befremden
daher nicht, selbst wenn man die Möglichkeit der Entlehnung durch
einen römischen bzw. griechischen Autor aus dem Griechischen resp.

Lateinischen außer Betracht läßt. Dasselbe gilt von Marco-manni,
s. dort.

Mit Unrecht sieht also Bremer aaO. in Alamani Einfluß kel-

tischer Namen, wie Gennani, Paemani.
Einige Varianten geben Veranlassung zu Bemerkungen:
'AXßavoi, 'AXaßavoi, 'AXa|nßa(v)voi ist wohl durch Verwechslung

mit dem Albanennamen (Ptol. 'AXßavoij entstanden. Anderswo finden

wir Einfluß des ^/fl«e/!-Namens. In Halamanni liegt ein Beispiel

der häufig auftretenden /»-Prothese vor. Unter assimiherenden Ein-

flüssen hat das zweite, unbetonte a sich erhalten und erst seit dem
11. Jh. finden wir in den Codices Alemanni. Alemagni beruht wohl
auf dem Landnamen *Alemagnia, der romanischen, aus *Alaman(n)ia
palatalisierten Form (vgl. franz. Allemagne). S. für die Form mit
doppeltem II unter Alarictis.

Die Bedeutung des Namens ist nicht mit Gewißheit festzustellen.

Vgl. auch Agath. 16: o{ hi 'AXaiuavoi, et ye XPH 'Aoivviuj Koua-
bpdTLu gueadai, fcÜTKXube<; eiaiv ävöpuüTTOi Kai |uiYdbe<;, Kai

TOÖTO büvarai aÜToic f) ^irujvuiuia. Man könnte auch, anstatt an
einen Völkerbund zu denken, die Bedeutung „die Männer kot' ^Eoxnv"
annehmen.



Alambani — Alaricus. 9

Alambani, Alambanni: s. Älamanni.
Alaneus (var. Muljus) PN. (Generat.) ist keltisch, s. DAK.

3,329 flg.

Alanoviiamuth PN. G. Sg. Alanoviiamuthis: saec. VI Jord.

G. 12631 '.

» sicHPbVO; Älanoviamiithis P^XYZ s. X—XII, Alaniwa-
muthis B s. XI, Alanowamocthis A s. XI/XII.

L.: Mommsen Jord. Praefatio VI ; MüUenhoff Jord. 146; v. Grien-

berger Germ. 34,406 flg. u. HZ. 39,1.58 Anm. 1.

„cuius Candacis Alanoviiamuthis patris mei..." In Alanoviia-
muthis muß also der wahrscheinlich gotische Name von Jordanes'

Vater stecken. Es ist aber bisher nicht gelungen, das Richtige
wiederherzustellen.

AlaricQS PN. (Wesfgotische Könige; bei Jord. G. 88, 11 erulischer

Fürst; bei Jord. G. 129,24 suevischer Fürst). 1. Alaricus: ± 400
p.c. Claudian. 26,431:4921; 546 2; 623^; 28,105^ 154; 180; 223^;
— saec. V Augustin. I 1,3; Oros. II 3,3«; VII 37,2'; \1^; 38,2 »;

39,11»; gii; 40,112. 313. 42J14. 43,2bisi^; 12"; Ghron. Gall. I 6

(Chron. Min. I
630) i'; IV 67 u. 69 (Ghron. Min. I 6.54bis); Prosp.

Ghron. 1218" u. 1240" (Ghron. Min. I 464 u. 466); Hydat. Cont.

43 u. 45 (Chron. Min. II 1 p. 17 bis); Prise. 17 bei Jord. G. 115,1

(H. G. M. I 330,18); 496 p. C. CIL. XII 2700; — ±500 Avit.

79,34; — saec. VI (a. 503) CIL. XIII 1529; — Chron. Gall. V
.540; .553; 5.54; 666; 688 (Chron.Min.I 651, 6.55bis, 665bis); Cassiod.

m 1^0; 79,12^1; 80,19'"; 33^3; 122,62"'; 166,5; 377,6; Marceil. 395,4

"

u. t410-« (Chron. Min. II 1 p. 64 u. 70); Jurd. G. 99,5; 100,182';

115,128; 121,629; 7; 8; 134,18^«; 1931:13.5.21; Anon. Vales. p. post.

12,63 (Chron. Min. 1322); Fasti Vind. prior. 532 u. post. 696 (Chron.

Min. I 299 u. 334); Excerpt. SanGall. 541 (Chron. Mm. 1300); Chron.
Caesaraug. 485; 507; 508; 513,2 (Chron. Min. II 1 p. 222 u. 223ter);
— saec. VII Addit. ad Prosp. Havn. 401 u. 405 in marg. (Chron.

Min. 1299 bis); Auct. Havn. ordo prior 486,1 u. post. 487,1 (Chron.

Min. 1313 bis); a. 496,1 u. 498,1 (Chron. Min. I 331 bis);

2. 'AXdpixoq: saec. IV Eun. 65 Vita Maximi p. 52 (H. G. M. I

255,27): — saec. V Olymp. 3ter, 5; 6; 10, 13bis, 15 bei Phot. Bibl.

cod. 80 (H.G.M. 1451,17 u. 21; 452,2; 6; 11; 453,1; 454,24 u. 27;

45.5,8); bei Zos. t5,2732 (H.G. M. I 471,4); Socr. VII lObis; Sozom.
VIII 25 bis; IX 4 bis: 6 quinquies; 7 novies: 8 quinquies; 9 quin-

quies; — saec. VI Procop. b. V. I 2. t?^^: \?>^^\ 18; 22; 23; 26;

27; 28; 129^^; 30; 136^6; t37"; b. G. I 1,3; 12,22^^ 33; 34; 37;
3939. 4040. 41. 43. ji 16 024.

3. 'AXXdpixoq: saec. V Zos. V o, f*"; tö^2.
743. g. 6,1;

2bis; 3; 26. fl*'-'; 2; 3; 27,2; 3; 29,1; 5«; 6; 8; 9; 30,1; 2;
31,5bis; 6; 3-5.6"; 36,1'''; 2; 37,1; 38,lbis: 39,1; 40,2bis; 3; 42,1

;

2; 3; 43,2; 44,1; 45,5 bis; 48,1; 2bis; 3ter; 4; 49,1; 2; 50,1 bis; 2;
51, Ibis; VI 1,1; 6.1; 3; 7, fl*'; 2; 5; 6; 8, t3"; 9,2; 3ter;

tl2,250; 13,1; t2bis^i; — saec. VI Marceil. 411^2 (Chron. Min.

II 1 p. 70)

;

4. Halaricus: saec. VI Cassiod. Chron. 1169 u. 1185 (Chron.

Min. n 1 p. 1.54 u. 155); Jord. R. 41,6^3; 29; G. 88,11^*; 96,14^^;

16 5«; 98,3"; 17; 99.9; 13^«. 103,7; ]29,24.
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^ Älarichus TT s. XIII; '^ Alariclms TT s. XIII (idem ex
Alacchus P' s. XIII): ^ Älarichus TT s. XIII [Alaricus ex
Alacchus Pi s. XIII); * Älarichus P^ in mg. s. XIII; ^ ^jr«.

Wc/ms P s. XIIl; ^ sie BD; Älarichus LPR s. VI—X; '^ sie

GVWX^; Halaricus FRD s. VIII—X; Älarichus Nj s.X; « sie

Gv; Halaricus PRD s.VIII-X; » Halaricus PRDs.VIil-X;
1" sie GWv: Halaricus PRDV s.VIII—X. Älarichus N, s.X;
11 Halaricus PRD s.VIII—X; i-

gjc GWXjV; Halaricus PRD
S.VIII-X, Allarichus Nj s. X; " sie GX^v; Halaricus PRDVW
s. VIII—XI, Älarichus Nj s. X; ^^ sie DG; Halaricus PR
s. VIII—X, Älarichus N^ s. X; ^^ sie GV; Halaricus PRD
s. VIII—X, Älarichus Nj s. X; ^^ sie GYWX,v; Halaricus
PRD s. VIII—X, Älarichus Nj s. X; ^^ Aluricus M s. XI;
"* Allaricus M^Y s. X, Alloricus M" s. X; " Allaricus MY
s. X, Halaricus A s. XI; ^^ Inalaricus P s. XII, Alarius
MtOl s. XII, Älarichus Ft ;

^^ Alarius s. XII; Inalaricus
P s. XII; " Inalaricus P s. XII; ^3 Alarius OP s. XII;
2^ ^/ar/x EF s. XIV, Alarius W s. XII; " Halarichus T
s. VII; ^"^ coni. ; Halaricus codd.; -' sie HPLOB; Halaricus
rell.; ^^ Halaricus V s. IX; ^^ sie AOBXY; Älarichus HPVL
s.VIII-XI; ="» Halaricus V s. IX, ^/«rms P s. X; ^^ JEZ^aZ«-

J7CMS V s. IX, Hilaricus Pauli libri boni ;
^'^ coni. ; 'AWdpixoq

codd.; ^^ coni.; 'AWdpixoq eodd. ;
^* 'AWdpixo«; hie et infra

saepius P s. XIV; "'' coni.: 'AWdpixoq codd.; ^"^ coni.; 'A\-

Xdpixot; codd.; ^^ coni.; 'AWdpixoi; codd.; ^'^ 'A\\dpixo<; V
s. XIV; 39 'AUdpixoq Y s. XIV; *« 'AWdpixoq V s. XIV;
*i coni.; 'AXdpixoi; codd.; *- coni.; 'A\dpixo<; codd.; '^^ "AXd-

piXO<; F; *"' coni.; 'AX.dpixo<; codd.; *^ 'AXdpixoc; exe. AB;
"* 'AXdpixoc, exe. AB; "i' 'AXdpixo? exe. AB; ^^ coni,; 'A\d-

piXOi; V s. XIV: *^ coni.; 'AXdpixoq Vs. XIV; '^'^ coni.; 'A\d-

pixo^ V s. XIV; ^1 coni.; 'AXdpixo? V s. XIV; ^- nur grie-

cliischer Text; ^^ B s. XI semper sine h; Haralicus L" s. XI;

i'
Alaricus AOBXY s. X—XII; ">' Alaricus LOBXY s. X—XII;

°^ Alaricus SOB s. IX—XI; ^^ Alaricus s. X passim et B
s. XI; ^^ Alaricus s. X, Aliens B" s. XI, Aliricus ßb s. XI.

Alaricus = got. *Ala-reik-s.

Über das x des griechischen -pixo? vgl. die Einleitung. Nur im
Griechischen findet man auch dXXa- mit doppeltem /, hier wie in

Alamanni und Alafheus (s. aber Allovivus); also wird man eher an
eine Ungenauigkeit der griechischen Transsiiription denken, als an
eine germanische Form alla-, die neben ala- bestanden haben könnte
(vgl. Alagahiae). Halaricus erscheint nur in der Chronik des Cas-
siodor, der in seinen anderen Werken Alaricus schreibt, und bei

Jordanes, namentlich im letzten Teile seiner Arbeit, vorausgesetzt,

daß die Codices das richtige Verhältnis wiedergeben. Man hat hier

also eins der vielen Beispiele von Ä-Prothese.

Dafä die Schreiber der Codices die Formen durcheinander ge-

mischt haben und daß in den Varianten also manchmal die eine

für die andere Form erscheint, bedarf kaum der Erwähnung. Merk-
würdig aber ist das dreimalige Inalaricus des Codex P bei Cassiodor,

doch scheint es von vornherein bedenklich, das nur in einem
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Codex eines Autors nicht mehr als dreimal erscheinende in- aus
dem Germanischen zu deuten, wie Wrede Ostg. 103 Anm. 4 es ver-

sucht (intensives Präfix in-, vgl. got. in-ahs, in-maidjan und s. auch
In-geldus).

Alarichus: s. Alaricus.

Alatancus PN, (N. Sg.) incert. aet. CIL. V 8738.

Äla-fancus = got. *Ala-pagks, zu got. *ßagks (Akk. ßagk), an.

ßgkk, ags. ponc, afri. thank, fhonk, as. thank, ahd. danc 'Dank', s.

aber auch unter Tanca. Vgl. noch außer Tanca Tancila, Tancus,
Reci-thatigus, Un-tancns, Wili-tancus.

Anders Holder, der den Namen als keltisch betrachtet.

Alateivia PN. (Göttin) D.'ü^. Alateiciae incert. aet. CIR. 197.

L.: Kern Sllflg.; Much HZ. 35,322 Anm. 2 u. PBB. 17,168:
Kögel Gesch. d. d. L. 1,14 Anm. 2.

Da der germanische Charakter des Namens selbst ungewiß ist

(Holder z. B. hält Alateivia für keltisch), so mufs die Hypothese, die

in dem Namen idg. ei = germ. ^ erhalten sehen will, außer Betracht
bleiben.

Alateryiae (-terrae?) PN. (Matres) D.Pl. Alatervls ± 200 p. C.

CIL. Vn 1084 = Jahrb. 83,161 no. 378.

L.: Kern 310flg.; Much HZ. 35,320 u. 46,322; Kögel HZ.Anz.
19,10 Anm. 1; Holder s.v.

Fernzuhalten ist AI . . pierJiui . . Jahrb. 83,172 no. 451, wofür
Brambach CIR. 023 fälschlich Alatervüs las. Der Nominativ war
wahrscheinlich Alaterviae, nicht Alatervae, s. Much aaO. 35,320.
Die Ala-terviae sind die 'Matres silvestres': -terviae zu got. triu usw.
'Baum', vgl. Tervingi und s. Kern und Kögel aaO. Nach Holder
keltisch.

Alathens PN. (Ostgotenführer): 1. Alathens: saec. IV Amm.
XXXI 3,3; 4,12; 12,12; 17; - saec. VI Jord. G. 93,3; 95,7;

2. 'AUöÖeoq: saec. V Zos. IV 34,2 i,

3. Aladins: incert. aet. CIL. XIH 10017,124.
1 "AUo&o; F.

Ala-theus = got. *Ala-pius: über eti, eo, lu vgl. Theude-haldus.

S. auch langob. Alathens (Brückner 222). Während in den mit
Ala- zusammengesetzten Namen das zweite a unter dem Einfluß des

ersten a erhalten ist. erscheint hier im Griechischen o (vgl. s. v.

Alavivus und s. die Einleitung); über das XK von dWo- s. Alaricus.

In Aladitis scheint (wohl in jüngerer Zeit) das ß stimmhaft geworden
zu sein ; anders Holder Nachträge s. v., der Al-a&ius als keltisch be-

trachtet.

Alathort PN. (N.Sg.): saec. VI Jord. R. 46,22 ^
1 Alathor L s. XI.

-thoti ist mir undeutlich. Bei Johann. Antioch. heißt derselbe

Mann 'AXöSap (mit Abfall von t, vgl. Adalival).

Alavivus PN. (Westgotenführer): 1. Alavivus: saec. IV Amm.
XXXI 4,11; g. 55.

2. 'AXdßixoc;: saec. V p. C. Sozom. IX 12;

3. 'AX\ößixo(;: saec. V p. C. Olymp. 13 u. 14bis bei Phot. Bibl.

.cod. SO (H. G.M. I 4.54.21 ; 455,1 u. 4); Zos. V t^?,!^; 48,1;

4. Allovivus: incert. aet. CIL. XIH 4065 (Alloviv).
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5. ^EUeßixo*;: saec. IV p. C. Liban. Or. XXII tit.; 2; 12; 41.
^ Vivus VA s. IX; ^ coni.; 'EWeßixoq codd., 'EWeßixoc; a.

L.: MüUenhoff Jord. 152; Henning Runendenkmäler S. 35 flg.;

d'Arbois de Jubainville Etudes sur la Langue des Francs Intro-

duction 72 flg.; v. Grienberger GGA. 1906 S. 96.

Mit dem griechischen dWo- vgl. man 'AWööeo^ (s.v.Älatheus);

wenn ich mit Recht Allovivits hierhergestellt habe, so wäre dies der

einzige Fall, daß im Lateinischen allo- erscheint. Über griechisch ß= germ. ii s. die Einleitung. Bei Libanius ist 'AWo- zu 'E\Xe- ver-

derbt, ebenso an einer Stelle bei Zosimus. Ala-vivus = an. Qlvir,

ahd. as. Almvich (Förstemann 54 flg.); zum zweiten Glied vgl. auch
urnord. Wlwait, ahd. Vio-mad, Vio-rad, Wiu-frid (Förstemann 1621
u. 1626), ags. -wio, -tciu (z. B. Forthwio, Oswhi bei Searle Ono-
masticon 245 u. 380) und s. Chloda-vechus.

Wenn diese Gleichungen richtig sind, so ist -viviis aus germ.
*-wigwö- aus -icihwö- 'Streit' entstanden, wozu got. weihan 'streiten'

gehört (über das tv aus gw, älterem hw in diesen Namen s. v. Grien-

berger aaO.).

Albani : s. Alamanni.

Alhiahenae PN. (Matronae) 1. ATbiahenae: incert. aet. CIL.

XIII 7933 = CIR. 552 {Albia)\ CIL. XIII 7934 = CIR. 5-54 (. . ahenae);

CIL. XIII 7935 = CIR. 550 {Alhiahen)-, CIL. XIII 7936 = CIR. 551

{. Ihiahenae).

2. Alhiahenae: incert. aet. CIL. XIII 6387 = CIR. 1722.

L.: Kern 326 flg.; Ihm Jahrb. 83,22; v. Grienberger Eranos
Vindob. 1893, S. 266 flg.; Siebourg Jahrb. 105, 83.

Alhiahenae scheint fehlerhaft für Alhiahenae zu stehen; anders
Ihm und v. Grienberger aaO., Holder Nachtr. s. v. Alci-acus. Alhia-

henae gehört zu einer Grundform *Alhiacum, woraus *Alhiniacum
= (der Fundort) Elcenich abgeleitet ward. Es ist demnach als Ab-
leitung vom Gentile Alhius ungermanisch; vgl. Siebourg aaO.

Albila PN. (Ostgote): 'AXßiXa?: saec. VI Procop. b. G. II 11,1;

20,14 ».

1 'Apßi\a? K s. XIV.
Alhila ist eine Koseform zu einem mit germ. alb- (s. dafür

s. V. Alhoin) zusammengesetzten Namen.

Albis PN. (Ostgote) Akk. Sg. "AXßiv: saec. VI Procop. b. G. I

20,7 ^
1 "AXßnv L s. XIV.

Alhis = ostgot. *Alhi, got. *Albeis. Vgl. zum s der Endung
Wrede Ostg. 103u. 181; wegen Alh- vgl. Alhoin. Vgl. auch Neudis.

Alboaenns, Alboenus: s. Alhoin.

Alboin PN. (Langobardenkönig): l. Alhoin, 'A\^o\)ivo(;: saec. V
Hydat.Cont.Cont. 111 (Chron. Min. H 1 p.36); — saec. VI fMen. 24
in den Exe. de legat. p. 110—111 P. (H. G. M. H 56.29 = de Boor
Exe. I 2,454,23)2; — saec. VII Agnell. pont. c. Gebis^ (Chron.

Min. 1336);
2. Alboenus: saec. VI Mar. Avent. 569 und 1572'* (Chron. Min.

III p. 238bis); — saec. VII Auet. Havn. Extrema t^-^ u. 6 (Chron.

Min. 1337 u. 338);
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3. Alvinus: saec. VI Johann Abbat. 573,1^ (Chron. Min. II 1

p.213).
^ AlMn Hm s. XIII; ''' coni.; 'A\ßoüiO(; codd.; ^ Albida

Excerpt. SanGall. 717; * coni.; Albuenus cod. s. X; ^ coni.;

Alboaenus cod. s. XII. Albaenus H^ s. XII; ^ sie UPni (Sm)

s. XVI; Albernns P (TF) s. XVI; Alboinus P (ESFm) s. XVI.
L.: Brückner §16Anm. 1, §50, §73; Eulenburg IF. 16,38 flg.

Alb-oin = ags. uElf-wine, zusammengesetzt aus germ. *alb-

(ags. lelf, rahd. ali), an. älfr) und *wini-z (as. ahd. wini, ags. wine,

an. rinr).

Inlautendes Ö wird im Langobardischen b (Brückner §73); das

nur im Griechischen beibehaltene tv ist vokalisiert zu o, wie immer
im Langobardischen (und auch wohl in anderen Dialekten, vgl. Od-
oin) im zweiten Gliede von Komposita (Brückner § 50) ; eine andere
Deutung des o bei Eulenburg aaO. Für das e von Alboenus s. die

Einleitung und, speziell was das Langobardische anbetrifft, Brückner
§16Anm.l. Alvinus ist eine von Jobannes Abbas verderbte Form,
deren Besserung von den Schreibern der Codices versucht wurde.

Albrinia, Albrnna: s. Aurinia.

Albuenus, Albvinus, Albvins: s. Alboin.

Alci PN. (zwei germanische Götter, „interpretatione Romana
Castor Polluxque") D. PI. Alcis: + 100 p. C. Tac. G.43^

L. bei MüllenhoffDÄK. 4,488 flg.

Alcis ist Dat. PI. zu *Alci = got. ^alhos 'Götter', Plural zu got.

aZÄs 'Tempel'; vgl. für die Bedeutung lit. elkas 'Heihgtum' und lett.

elks 'Götze' (so MüUenhoff aaO.).

Alhialieuae: s. Alblahenae.

Aliberga PN. (bürg. Weib?) (N. Sg.): a. 523 p. C. CIL. XII 2404.

Aliberga = langob. Aliperga (Brückner p. 222).

AU- gehört zu got. cdjis 'ein anderer', alja- usw.; ali- (vgl. as.

ahd. eli-, ags. el- und vielleicht auch an. cd-vitr, s. Sievers PBB.
12,488 f.) ist die synkopierte Form von alja-; vgl. unten mehrere
mit ali- zusammengesetzte Namen und s. Ari- neben Aria-, Hari-
neben Hai-ia-.

-berga gehört zu got. bai'rgan usw. 'bergen'; s. über dieses Wort
in Eigennamen Förstemann 273flg. und Kögel HZ.Anz. 18,48 flg.

Alica PN. (Gote) (N.Sg.): saec. IV Anon. Vales. pr. 27 (Chron.

Min. 1 10).

Alica = urgerm. *Aliken, got. *Alika. Die wgm. Form in

Alico, s. unten. Alica, Alico können Kosenamen zu einem mit Ala-

zusammengesetzten Namen sein, vgl. Adica.

Alico PN.: saec. VI Enn.129,13; — incert. aet. CIL.V7883.
Alico = urgerm. *Alikö, Avgm. *Aliko, ahd. Alicho (Förstemann

80); vgl. Alica. Nach Holder keltisch.

Aligernus PN. (Ostgote): 'A\iYepvoq: saec. VI Agath. I 8;

9ter; 20ter; HQ (H.G.M. 11 153,20; 154,6; 12; 21; 172,3; 6; 173,26;

195,17).

-gernus, got. -gairns, an. gjarn, ags. georn, as. ahd. geryi 'cu-

pidus' erscheint in vielen Eigennamen, s. Förstemann 630.
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Aligildns PN.: saec. IV Arnm. XXI 15,4-; XXII ^2,1.

Vgl. für -gildus: Alagildus.

Alimahus PN. G. Sg. Alimahi: incert. aet. CIL. VII 693.

Könnte das zweite Glied dasselbe sein, Avie das erste Glied von
Maha-pald (Förstemann 1082), das uns nur einmal im 8. Jh. über-
liefert ist?

Aliquandus PN. : S. Holder s. v. (= CIL. XIII 6324), der hin-
zufügt: „germanisch?", m.E. ohne Grund; wenigstens sieht -quandus
eher lateinisch als germanisch aus. Aus dem Germanischen könnte
man höchstens ahd. Quanzo (Förstemann 1526) als Beispiel eines

ähnlichen Namens zitieren.

Aliso PN. (Mask.): saec. IV Amm. XXVI 8,9; 10.

Aliso = Eliso bei Förstemann 78? Aliso stellt sich eher mit
s-Suffix zu Alico, als zu nhd. Erle, got. *aliso usw. Dasselbe Kose-
namen bildende s-Suffix findet sich z. B. auch in Bam/'s; mehrere
Beispiele bei Stark Kosenamen (Wiener Sitzungsber. 52,302).

Aliulfiis PN. (Ostgote) (D.Sg.) Aliulfo: saec. VI Cassiod.V20i.
1 Ailulfo Pl s. XII, Aitclfo EtF s. XIV.

Älhilfus = got. *Alja-uitlfs, *Ali'-iculfs, ohd. Aliulf (Förstemann
83). S. über -ulftis: Agiulfus. Die Schreiber der Codices haben den
Namen mit A[g)ilulfus und A(cj}iulfus verwechselt.

Alla PN. (Ostgote) (Abi. Sg.): saec. VI Chron.Gall.V653 (Chron.

Min. I 665).

Koseform zu einem mit Ala- zusammengesetzten Namen, mit
hypokoristischer Gemination. Man trenne es also von kelt. Alla
(bei Holder Nachträge s. v.) und Allo (bei Holder s.v., vgl. auch die

Nachträge).

Allariclms: s. Alaricus.

Allobichus: s. Alavivus.

Allotheus: s. Alatheus.

Aloiosus PN.: Ungermanischer Name, s. Wrede Ostg. 114 und
Schroeder Cassiod. 488 ; anders Kögel HZ.Anz. 18,56.

Alvinus: s. Alboin.

AlTitli PN. (Erulischer Fürst): 'A\ouiö: saec. VI Proc. b. G. H
13,181; 22,82,

1 sie K; 'AXound L s. XIV; - 'A\ouri» L s. XIV.
L.: Förstemann 68; Much IF.Anz. 9,207 ; Löwe IF. 13,76.

S. über die Apokope des s im Erulischen Much und Löwe aaO.

In Alvith könnte das erste Glied alt)- sein, also dasselbe wie in

Alboin; dann ist mir aber das zweite Ghed -«Y/i dunkel (die Deutung
von Förstemann 68 beruht auf der Variante -eßi = heith, got. liai-

dus). Wenn man den Namen mit Much aaO. in al- und -rith, germ.
ißda- 'weit' zerlegt, so steht al- statt ala-; auslautendes <f wäre als-

dann stimmlos geworden — vgl. Much und Löwe aaO. — und man
könnte den Namen einem got. ^Ala-tccißs, ahd. Ala-wif (Förstemann

54) gleichsetzen.

Am<il PN. (Stammvater der ostgotischen Amali) 1. Amal:
saec. VI Jord.G. 76,17 1; 18-;

2. Hamalus: saec. VI Cassiod. 330,191
' sie HPLAOi; Amala SO^BXY s. IX—XÜ, Hamal V s. IX;



Amalaberga — Amalasuintha. 15

2 Hatiud P s. X, Ämala SÜ-B s. IX—XI, Main O^ s. X;
^ Attialns FIA, Ahamalus IsJ" s. XIII.

J.?H«^ — mit Schwund des s, worüber Wrede Ostg. 176 flg. —
ist die normale ostgotische Form; Cassiodor hat dem Namen eine

lateinische Endung gegeben. Hier und in Ämali finden wir bei

Cassiodor im Anlaut ein li, während man bei diesem Autor in

anderen Namen vergebens nach einer solchen Prothese sucht;

SchroederCassiod.4SS vermutet daher Einfluß von gr. ä,ua\o(; (neben
ä|Lia\oi;). In den Varianten der Codices von Cassiodor und Jordanes
finden wir Formen mit und ohne h.

Amal hängt mit an. ama ^belästigen', ami 'molestia' zusammen
und hat die Bedeutung 'strenuus. industrius': so schon Grimm GDS.
313 und Müllenhoff ZE. nr. 5 (HZ.12,253flg.). Der Name lebt noch
heute in italienischen Eigennamen wie Amal-berti fort (s. Saake
Jahrbuch des Vereins für niederd. Sprachf. 3.5,131).

Amalaberg'a PN. (Ostgotische Fürstin) 1. Amalalerga, 'AfiaXa-

ß^PTo: saec. VI Jord. G. 135.5; Procop. b. G. 1 12,2^1;

2. Amalahirga: saec. VI Anon. Vales. p. post. 12,70 (Chron. Min.
I 324).

1 'A|ne\oßepTa L s. XIV.
L.: KögelHZ.Anz. 18,48 flg.

Amaln-berga = got. Amala-bairga (-Ö?). Das e vor r ist der

genaue Reflex des got. ai; über das i bei Anon. Vales. vgl. die Ein-

leitung; über -berga als Namenglied s. Aliberga.

Amalabirga: s. Amalaberga.

Amalafrida PN. (Ostgotische Fürstin) 1. Amalafrida, 'AjnaXa-

qppiba: saec. VI Cassiod. 267,4^; Jord. G. 135,3^; fAnon. Vales. p.

post. 12,68 (Chron. Min. I 324) 3; Procop. b. V. I 8,11; 9,4^; b. G. I

3,1 5; 12,23; IV 25,11; 13; 14; Vict. Tonn. .523,1 (Chron. Min. II 1

p. 196); Anthol.111850;
2. (Ostgote) 'AiLiaXaqppibaq : saec. VI Procop. b. G. IV 25,11''.

1 Amalifrida NKI s. XIII/XIV, AmaU G^ s.Wll] '^ Amala-
freda OBs. X/XI; ^coni.; Amalafrigda codd.; * 'AXaXaqppiba

V s. XIV, 'AXaMaqppiba P s. XIV; ^ 'A^aXacppiq L s. XIV;
® sie K pr. m.L. ; 'Aj.iaXaqppibrii; K corr. s. XIV.

S. für -frida unter Freda. Vgl. wegen des im Ostgotischen

stimmhaft gewordenen ß Wrede Ostg. 171 flg.

Amalafrigda: s. Amalafrida.

Amalaricns PN. (Ostgotenfürst): Amalaricus, 'AjnaXdpixoi;

:

saec. VI Jord. G. 134,19 1; 13-5,212; Procop. b. G. I 12,43; 46; 13,4;

6; 9; 11; Chron. Caesaraug. 513,2; 525; 531 (Chron. Min. IM p. 223 ter).

^ Amalarius OB s. X/XI; - Alarkus B s. XL
Amala-ricHs = got. ^Amala-reils. Für -pixo? s. die Einleitung.

Anialasnentlia, Amalasuinta: s. Amalasuintha.

Amalasuintha PN. (Ostgotenfürstin) 1. Amalasuintha: saec.VI
p. C. Cassiod. X 1

1; 3^; S^; 10-*; 319,26 =
; fChron. 1358" (Chron.

Min. II 1 p. 160); — saec. VII fAgnell. pont. c. 62' (Chron. Min.

1333);
2. Atnalasiientha: saec. VI p.C. Marceil. Addit. 534^ (Chron.Min.
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IIlp.104); Jord.R. 48,12 9; Q. 77,5bisiO; 77,10^1; 122,20i2- 135,2 1^;

136,81^; 137,21 1^
3. 'A|aa\aöoövöa : saec. VI p. C. Procop. b. V. I 14,5bis; 6^®;

b.G.I2,l; 3I';
6; 10; 11; 18; 21; 22; 23; 24; 25; 28; 29; 3,3 1«;

11; 14bis; 15; 16bis; 28; 29; 4,1; 4; 9; 10; 13: 15bis; 16; 18;

19; 20; 22; 25bis; 26; 27; 31; 5,1 "; 11,27; 24,25 2»; III 9,10; 39,14;
Are. 16, tl'^; 5; 6; 24,23; Agath. Praef. und 15 (H. G. M. II 139,20
u. 148,30).

1 -suntha Nl s. XIII, -sunta N' s. XIII, -siimpta Kt s. XIII,

-thuinta Et s. XIY, -fiiinta Ft s. XIV, -suentha A a. 1533 semper,
Malasuinta Zt s. XIII; ^ -suinta Zt s. XIII, -suntha W s. XIII,

-thuinta Et s. XIV, -suita Ft s. XIV, Ymalasunta Nt s. XIII
;

3 -suinta ZF s. XIII/XIV, -stmta Nt s. XIII; * -suinta Ztpi

s. XIII/XIV, -sunta Nt s. XIII; ^ -suinta ZK s. XIII, -siunta

N s. XIII, -suentha A a. 1533; * coni.; Ämalasuinta codd.

;

' coni.-. Malasintha codd.: '^ -suenta R s. XIV; " -suuentha
L s. XI et sie semper, -suenta Fr. s. IX; "^^ -suenta bis OSß
s. IX—XI; 11 sie LXY; -suintha HPV s. VIII—X, -suinta B
s. XI, -suenta s. X, -senta A s. XI/XII; ^^ -suenta A s.

XI/XII; 1=* sie HPßXY; -snenta AO s. X—XII, Malasuentha
V s. IX; ^^ -.««mto A s. XI/XII; ^^•' -suenta AB s. XI/XII;
^^ -aoüvöa V s. XIV; ^' -aoüvda hie et inlra semper codd.;
^^ -aoüvdri? W; ^^ MaXaooüvdri Vs. XIV; ^o -aoüvöa codd.;
^^ coni.; f) i^aXaaoOvda codd.

Amala-suintha = got. *Ämala-swinßa (-ö?J.

Zum e von -suentha vgl. die Einleitung. Da im Griechischen

das DU ein Vokal war, konnte dies leicht zur Unterdrückung des
unmittelbar folgenden i Anlaß geben: so entstand -aoövöa (Mueh
HZ. 35,364; vgl. auch Wrede Ostg. 66). Diese griechische Form
haben — wie die Varianten zeigen — mehrere Schreiber von
lateinischen Codices aufgenommen; dieselben schreiben, wie immer,
neben th auch t. Mala- anstatt Amala- ist entstanden unter Einfluß

des Namens Alatha-suintha (Amalasuinthas Tochtei-), vgl. vielleicht

auch Malo-quinici (Meyer-Lübke 1,11) und Mala-theus (Wrede Ostg.

143). Könnte das -ooüvda der Codices des Prokop (statt -ooüvöa)
vielleicht auf eine Aussprache -ao-üvda deuten?

Amalasuntha: s. Amalasiilntha.

Amali PN. (Ostgotisches Königshaus) l.Amali: saec. VI Jord.

G. 64,23; 76,18i;
78,1; 88,6; 96,14; 103,12; 16-; 109,20; 121,16;

122,20; 123,6; 126,24^; 128,6; 13-5,1; 138,17; 19; Anthol. H 1850;

2. Hamali: saec. VI Cassiod. 114,4*; 131,27^ 170,8«; 232.24';

235,25«; 238,29^; 239,4*"; 267, 12*1; 292,1 *-; 299,3*3; 342,19".
* Hamali HPV s. VIII—X; ^ Mali B s.XI; ^ Moli s.X;

* sie LRK s. XII/XIII. Amali P s. XII, imperialis MONXEFA
s. Xn—XIV; 5 sie LbRA«; Amali PL^ s. XH, Amare MXEF
s. XII—XIV; 6 Aniali AS; ' sie N; Amali cett.; « sie TN;
Amali cett.; ^ sie TN; Amali cett.; *" sie N; Amali cett.;

" sie NG; Amali cett.; ^^ sie BZNE; Amali KFHGbJA s.

XIII/XIV, Ammales G" s. XIII; ^^ Amali BKFHGA s. XII/XHI;
** Amali BFA s. XH.
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Amali =^ got. *Amalös, vgl. ahil. Amalunga, ags. Amulingas
(zur Schwundstufe ul vgl. v. GrienbergerZZ. 40,'^65flg.).

Amara PN. (Ostgote): saec. VI Cassiod. 126,6; IG; 27; —
incert. aet. CIL V 1583.

L.: WredeOstg. 120; Schröder Cassiod. 488.

Nach Schröder aaO. (vgl. schon Wrede aaO.) = ahd. amero
'Ammer'; vgl. den Familiennamen Emmerling. S. aber auch kelt.

Amarius (bei Holder Nachträge s. v.).

Amhacthius PN. (Franke?) (N.Sg.): incert. aet. CIL.XIII8788,
L.: Kern Taal- en Leiterbode 2,102; d'Arbois de Jubainville

Recherches sur l'Origine de la Propriete fonciere p. 443 flg. und
Etudes sur la Langue des Francs, Introduction p. 168 note 4;
Holder s.v.; Reeb S. 13.

Die oben genannten Gelehrten halten Ambadhius für einen der

keltischen Sprache entnommenen germanischen Namen: et ist dann
lateinische Lautsubstitution für kelt. germ. ht, vgl. Drudacharius.
M. E. tut man besser, den Namen für keltisch zu halten, wogegen
nichts und wofür die Endung -/»s spricht (vgl. HettnerWd.Zs. 2,7 flg.).

Vgl. noch Amhadus, Amhaxius bei Holder Nachträge s. v. Nach
Wehrle Lbl. f. germ, u. rom. Philol. 29,51 flg. wäre Ambadhius kein

Personenname, sondern Amtsbezeichnung.
Ambioniarcae PN. (Göttinnen; anders Ihm Jahrb. 83, 103 flg.

und Holder [vgl. Nachträge]) D. PI. Ambiomarcis: incert. aet. CIL.

Xm 7789 = CIR. 646.

L, : Kauffmann Zs. des Ver. f. Volksk. 2,36 flg.

Vgl. Abia-mareae. Anibio-niarcae wird keltisch sein, da. Ambio-
in vielen keltischen und nicht in germanischen Namen erscheint, z. B.

Ambio-rix; vgl. Kauffmann aaO. ; s. für kelt. 77iarc- Holder 2,417 f.

Ambrones: die Belege bei Holder s. v. (vgl. auch die Nach-
träge).

L.:Zeur3l49u.l51*;DAK.2,114flg.;MuchPBB. 17,9flg.u.GGA.
1901, S. 4.58 Anm. 1 ; Hirt PBB. 21,155 u. Die Indogermanen
S. 164; LaistnerS. 27; Bremer § 60 u. 73; Holders.v.
Die germanische Herkunft des Namens ist durchaus zweifel-

haft, denn das Hauptargument für sie bildet das Vorkommen
germanischer Personennamen wie Amh-i, Ambricho (Förstemann 98)

;

Much vergleicht auch den Inselnamen Amrum, älter Ambrnm. Im
Gegensatz zu den meisten Forschern halten Holder und Bremer den
Naijien4ür keltisch.

Aiiiii: s. Hamii.
Animaca, Ammacius PN.: Die Stellen bei Holder Nach-

frage s. V.

Ich sehe keine genügenden Gründe, diese Germanennamen
als germanisch zu betrachten; vielmehr weist -ius auch hier auf

keltischen Ursprung (vgl. Ambadhius). Anders Wehrle Lbl. f. germ.

u. rom. Phil. 29,51. Holder hat aber in den Nachträgen sein „ger-

manisch?" bereits geändert in , gallisch".

Ammata PN. (Wandale) 'A\x].idTac,: saec. VI Procop. b. V. I

17,111; 12; 18,1; 4; 5; 7; 9; 20,6; 21,23; 25,15.
1 'A|LiaTä(; Theoph.

L. : Wrede Wand. 82 f. und die dort zitierte L.

Schönfeld, Altgerm. Personen- u. Völkernamen. 2
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Ammata aus *Amata (vgl. s. v. Aihanagildus und s. die Form
bei Tlieoph.) = shA.Amizo, Aniaza (Förstemann 97), Etymologien

bei Wrede aaO.

Ammava PN. (N.Sg.): CIL. XIII 8705 = CIR. 130.

Scheint keltisch zu sein, s. Holder Nachträge s. v., der auf kelt.

Ammaus hinweist.

Ammigus PN. (Franke) "Aiuiii-fo?: saec. VI Men. 8 in den

Exe. de legatp. 133 P. ler (de Boor Exe. 1 1 p.l71, 5;9; 12 = H.G.M.
II 7,1; 6; 10).

Derselbe Name wie ahä. Emmic (Förstemann 87)?

Ammins PN. (Ostgote, ^ex gente Rosomonorum") (N. Sg.):

saec. VI Jord.G. 91,171.
1 Ammus XZ s. XI/XII, Aminus Y s. XII, Jammius A*

s. XI/XlI.

L.: J. Grimm HZ. 3,155; Müllenhoff Jord. 154; Symons Grund-

riß ^3,683 u. ZZ. 38,151 und die dort zitierte Literatur; Boer Die

Sagen von Ermanarich und Dietrich von Bern S. 9.

Der epische Name Ammhis ist wahrscheinlich verderbt aus got.

*Hamjis (oder *]Iamja?); vgl. zur Gemination s. v. Aihanagildus.

Dieses *Hamjis ist, wie man gewöhnlich annimmt, ein Kosename
zu an. Hamßer, ahd. Hamadeo{ch), got. *Hama-ßius 'der bewaffnete

Krieger'.

Der keltische Name Ammius bei Holder s. v. ist fernzuhalten.

Ampsani: s. Campsiani.

Ampsirarii, Amsibarii: s. Amsivan(i).

Amsivari(i) VN. 1. Amsivari: saec. IV Nom. I.V. (G. L. M.

128,20); Exe. J. H.A. (G. L. M. 40.4)
i;

2. Ampsivarii: ± 100 p. C. Tac. Ann. XIII -föb^-: 56bis; —
saec. IV N. D. Occ. V 40 = 188 = VH 70.

1 Amsibari B (Hamsi Varri cod. S s. VII/VIII), Amsibarii

Cosm.Aeth. (G.L.M. 84,19; AmisibarU L s.X/XI); cf. Hasmi
Varri Cosm.Aeth. (G.L.M. 84,33-34); ^ coni.; Amsibarii

cod. s. XI.

L. : Zeuß 90* u. 99**; Grimm GDS. 542 flg. : DAK. 3,228, 4,424 u.

555 flg...5,41 7 flg.; Much PBB. 17,54 u. D.Stammesk.S. 90; Erdmann
Über Heimat und Namen der Angeln S. 76 ; Muller S. 9; v. Grien-

bergerPBB. 19,531; Bremer PBB. 1 7,330 Anm. u. Ethnogr. § 197;

Möller HZ.Anz. 2-5,115; Kluge Grundriß^ 1,357.

Amsi- ist die germanische Form; in Ampsi- haben die Römer
ein p eingeschoben, vgl. Iv^L prom{p)si, dem(p)si (DAK. 4 und Much
PBB. aaO.).

BekanntUch erscheint -varli (oder -vari, s. die Einleitung), an.

-oerjar, ags. -wäre, vielfach in Volksnamen, aber auch in Personen-

namen, z. B. Scipuar, wahrscheinlich auch Thuruarius (und Vidua-

rius'i). Es gehört wahrscheinlich zu as. waron, waran 'hüten, be-

sitzen, bewohnen' (that land uuaran Genes. 216), vgl. Kögel Gesch.

d. d. L. Ergänz.-HeftS. 12. Anders Zeuß 99**, Grimm aaü., Müllen-

hoff DAK. 4,424.

Die Varianten:

1. -barii: vgl. für dieses h = germ. tv die Einleitung.
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2. Ämisiharii könnte eine vom Schreiber des Kodex herrührende
richtige Deutung sein; alsdann müßte dieser ein Germane gewesen
sein (s. u.).

3. Hasmi Varri (Cosni. Aeth.) wird nur eine in den Text ge-
ratene Glosse zu dem vorausgehenden Amsibarü sein (so Muller,

anders DAK. 3,228 und Riese GLM. aaO.).

Die Etymologie:

Schon früh hat man die in ältester historischer Zeit am Rhein-

ufer wohnenden Ämsivarii als die Amisia- oder Ems-Anwohner ge-

deutet; dort würde dieses Volk dann in vorhistorischer Zeit gewohnt
haben.

Aber auch schon früh ist diese Etymologie angefochten worden,
z. B. von Zeuß, Grimm und Müllenhoff, von dem letzten sogar mit
scharfen Worten; denn bekannthch findet Synkope eines Zwischen-
vokals nur nach langer haupttoniger Silbe statt. Doch könnten m.E.
folgende Erwägungen zu gunsten der alten Deutung den Ausschlag
geben: Ablaut in ein und demselben Namen, sowohl in haupttoniger
wie in nebentoniger Silbe ist eine bekannte Erscheinung, vgl. z. B.

s. V. s. V. Frisii, Greutungi, VandalL Und so sehe ich auch in

Amisia (ames-) die Vollstufe, in Ämsivarii (ams-) die Schwundstufe.
Parallelen gewähren die Volksnamen Dulgibini : AouXyou|livioi,

Sivini : Semnones (vgl. auch got. samana); Varini : Varni, der Per-

sonenname Haidagastes : halip. Auf einer Linie mit Vanduli:Van-
dili steht EruU: urn. ErilaR, daneben mit anderer Schwundstufe
as. erlös usw. Ob auch Harudes eine rw-Schwundstufe hat gegen-

über dem r von as. hard, ahd. hart, mag dahingestellt bleiben, da
die Etymologie dieses Wortes, soviel ich weiß, dunkel ist.

Amsi-vari[i) ist also eine hybride Bildung, da das erste Glied

keltisch, das zweite germanisch ist.

Anagastes: s. Anagastus.

Anagastus, Anagastes PN. (Skythe, Sohn des Arnigisclus) : Ana-
gastus, 'AvaToiaTric;: saec. V Prise. 38 in den Exe. de legat. (deBoor
I 2, p. 588,25); 38 und 39 in den Exe. de legat. (de Boor I 2,

p. 588,28 u. 589,1 = H. G. M. I 347,1 u. 12); — saee. VI Marceil.

469 (Chron. Min. II 1, p. 90); Johann. Abbat. 576,2 (Chron. Min. II 1,

p. 214).

L.: Förstemann lOOflg.; v. Grienberger ZZ. 37,-544.

Ana-gastus = got. *Ana-gasts.

-gastus (im griechischen -y]<;) beruht auf Latinisierung oder es

repräsentiert einen sekundären e/o-Stamm, vgl. Wrede Ostg. 190flg.

Etymologien des ana-, das in vielen Namen erscheint (Förste-

mann aaO.), bei v. Grienberger aaO.

*Anala PN. (Stammvater der Goten) G. Sg. Hanale: saec. VI
Jord. G. 65,4.

Über das prothetische h vgl. die Einleitung. Anala wohl =
an. Ali, ags. Onela, ahd. Anulo (Müllenhoff Jord. 150), nur mit
anderer Vokalstufe im Suffix.

Anaolsns PN. (Westgote) Abl.Sg. Atiaolso: saec. V Hydat.Cont.
921 (Chron. Min. III, p. 21).

1 Aneolso H s. XIIL
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Ana-olsiis = got. *Äna-wuls: vgl. für die Synkope des w Agi-

ulfiis, für das o die Einleitung. Das zweite Glied erscheint öfters

in Eigennamen, z. B. Viilsmay- (Förstemann 1662).

Andag: s. Andagis.
Audagis PN. (Ostgote, Sohn des Andela): G. Sg. Andagis:

saec. VI Jord.G. 111,221; 126,232.
1 Andagagis L s. XI; ^ sie OB; Andages cett.

L. : Müllenhoff Jord. 149 ; Wrede Ostg. 126 Anm. 3 ; v. Grienbere:er

ZZ. 37,544; L. Schmidt Gesch. d. d. Stämme 1,2, S. 108 Anm. 2
(= Q. u. F. v.Sieglin Heft 10); Meyer-Löbke 1,13.

Anda-gis ist, wie schon Wrede bemerkte, ein Kompositum und
nicht — wie Müllenhoff und L. Schmidt wollen — ein Genitiv zu
*Andag; auch der Sohn des Andela (s. dort) trug einen mit Anda-
zusammengesetzten Namen. Anda- erscheint in vielen Namen (bei

Förstemann 102 flg.); nach v. Grienberger aaO. gehört es zu got. an-
deis "t^.Koc, cxKpov, -rrepaq', vgl. im alten Hildebr. ^folches at enfe".

S. für -gis unter Arni-gisdus.

Andangianius (CIL. XIII 2945) und Andangus (G.Sg.^«-
dangi CIL. XIII 7086) sind mir unklar. Als germanische Namen nimmt
sie Bang Die Germanen im röm. Dienst S. 88 Anm. 775 in Anspruch.

Andela PN. (Ostgote) G.Sg. Andele: saec. VI Jord. G. 126,24^.
1 Andalae B s. XI. Andale s. X. Andales A s. XI/XII,

Andelem XYZ s. XI/XII.

Andela = got. *Andila mit zu tonlosem Vokal geschwächtem
i. Koseform zu einem mit Anda- zusammengesetzten Namen, vgl.

Anda-gis.

Andevotus PN. (Sueve) (N. Sg.): saec. V Hydat. Cont. 114
(Chron. Min. III, p. 23).

Das zweite GUed ist mir unklar; Förstemann 1629 vergleicht

got. wöpeis 'Meblich'. Für das erste vgl. man Anda-gis. Auch
Holder Nachträge s. v. erwähnt den Namen.

Andiccus PN. bei Holder. Wohl ungerm. trotz Reeb S. 15flg.

Andonuoballns PN. (Eruier) N. Sg. 'AvbovvößaX\o<;: saec. VI
Petr. Patr. fr. 171 und 172 bis in den Exe. de Sentent. (Boissevain

IV 267,19 u. 28; 268,1 = F. H. G. IV 196,3 u. 4bis).

In Andoniio-balhis weiß ich das erste Glied nicht zu deuten;
das zweite -ballus finden wir auch in Ballo-marius (s. dort).

Andruste{i)hiae PN. (Matronae) 1. D. PI. Andrusteihiahus:
incert. aet. CIL. XIII 7995;

2. Abi. PI. Andrustehiahus: incert. aet. CIL. XIII 8212 =
CIR. 406.

Keltisch, s. Ihm Jahrb. 83,27 und v. Grienberger Eranos Vindo-
bonensis 1893, S. 264; vgl. Cantrusteihiae, das ebenso gebildet ist.

Auch Holder (Nachträge) erwähnt den Namen.
Anduit PN. (Vandale bei Vict., Ostgote bei Cassiodor): saec.V

Vict. 1411; - saec. VI Cassiod. 159,20 2.

1 sie BV; Andiot L s. XII, Adiut ps. XVI, Adduit Rs. X;
2 sie LRP; Ocer KEFA s. XIII/XIV.

L.: Wrede Wand. 62 flg. u. Ostg. 126; Schröder Cassiod. 488.

Anduit = got. *And-wets oder *And-ivits, mit ostgotischem
Schwund des s, vgl. die oben zitierte Literatur. Nach Schröder aaO.
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Aväre Andiitt nur ein Beiname und das eigentliche Nomen proprium
wäre in den Codices deteriores erhalten: „Ocer*, die Schwundstufe
zu "wacher'', vgl. ahd. Ocher, Wachar.

Anesaminehae PN. (Matronae): D. PI. Anesaminehi{s): in-

cert. aet. CIR. 545 = Jahrb. 83,142 n" 258.

Nach Kauffmann Zs. des Ver. f. Volksk. 2,36 und v. Grienberger

Eranos Vindobonensis 1893 p. 261 keltisch.

Angili: s. AngU{i).

Anglevarii VN. (N. PI.) : saec. IV N. D. Or. V 18 = 59.

L.: Zeuss495*; Kossinna PBB. 20,281 ; Much HZ. 40,103; Bremer
§ 130 Anm. 4; L. Schmidt Allg. Geschichte der germ. Völker 149.

Anglevarii (s. für -varii unter Amsivarn) eigentlich = Be-
wohner von *Angeln, ahd. Engilin (s. Angli[{\); die Änderung
in Angrivarii (Kossinna u. Much) oder in Angli Var{i)ni (Bremer
u. Schmidt) ist also unnötig.

Angli(i) VN. 1. Ayiglii:. ± 100 p. C. Tac.G.40;
2. 'ÄTTei^oi, 'Arfi^-oi: saec. II Ptol. II 11,8 ^ ('ÄYTeiXoi); —

saec. VI Proc. b. G. IV 20,7; 10; 12; 33^; 34^ ('AytiXoi allent-

halben).
^ 'Ayt^i^oi X, 'Ayyi^oi A, 'Ayt^^oi SQ J ;

^ sie L ; 'AyT^i^oi

K s. XIV; 3 'Atti^oi L s. XIV.
L.: Angabe der älteren Literatur bei Erdmann Heimat der

Angeln; dazu DAK. 4,464 flg.; Much PBB. 17,203 u. Germ. Him-
melsgott S. 12flg. (= Festgabe f. Heinzel S. 200flg.); Kossinna
PBB. 20,281 Anm. 4; Möller HZ.Anz. 22,144 Anm. 1 u. 160flg.

Angin (mit lautgesetziicher Synkope nach langer haupttoniger

Silbe) und Angili (die analogische Form, anders Möller aaO.) ver-

gleichen sich dem ags. Engle, ahd. Engilin (thüringischer Gau, s.

DAK. u. Möller aaO.) und Personennamen wie ahd. Angilbald,

Engilbald (Förstemann 108 flg.), ostgot. Angelfrid (Wrede Ostg. 144).

Zum Wechsel von -ii, -i und zur Quantitätsabweichung im
Griechischen vgl. die Einleitung.

Die Frage, welche Bedeutung die germanische Wurzel ang in

unserem Namen habe, ist nicht zu lösen; man vergleiche die oben
zitierte Literatur, insbesondere Möller.

Angri: s. Angrivarii.

ADgrivari(i) VN. 1. Angrivarii, 'AvYpioudpioi: ± 100 p. C.

Tac. Ann. H fS»; 19; 122 2; 24; 41; G. 33; 34; — saec. II Ptol.

nil,93;
2. Angrivari: saec. IV fNom.l.V.* (G. L. M. 128,20).

' coni.; Angrivarii cod. s. XI; - coni.; Agrivarii cod. s.

XI; ^ sie FNIÖYa, edd. Vic. Rom. Ulm. Arg.; 'Av^piTOudpioi

ABCDELMOPRSVrAZQp, 'ATpioudpioi X, 'AvYpiTouvdpioi W,
AiiYpiTOudpioi 5; * coni.; Angri Angrivari cod. s. VII.

L.: Zeuß 108*; Grimm GDS. 542; DAK. 4,424 u. 544 flg.; Much
HZ. 40,301.

Die von Nipperdey in seiner Tacitusausgabe gemachte Konjektur

Ampsivarii (Ann. II 8; 22; 24) ist falsch, s. DAK. 4,544 flg.

Über -ii, -i vgl. die Emleitung.

Die in den Niederungen der Weser wohnenden Angrivarii heißen

später Angrarü, Angarii (mit Dissimilation, s. Much aaO.) (Forste-
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mann 82). Sie sind die '^Wiesen-bewohner (genn. *angria- bei

*angmz, ahd. angar 'pratum' +• -varii).

Angrivorii: s. Angrivarii.

Anna PN. (Ostgote bei Cassiodor): saec. VI Cassiod. 16,20;
IV 18^ — incert. aet. CIL. XIII 768; (fem.) 4200.

1 Amna Nl s. XIII, Ana Kl s. XIII.

L.: Wrede Ostg. 107; Schröder Cassiod. 488; Much GGA. 1^01

p. 458; V. Grienberger HZ. 37,544.

Anna ist eine Koseform zu einem Namen, zusammengesetzt mit
Anna- (s. Anna-neptiae, Anne-mondus) oder mit Ana- (mit hypo-
koristischer Gemination: so Wrede), oder zu *Arna-walds, Arnold
(mit hypokoristischer Assimilation: so Schröder, Much, v. Grienberger).

Hiervon sind das inschriftlich mehrfach überlieferte J.« na (bei Holder
Nachträge s. v.) und Anno (bei Holder s. v.) wahrscheinlich zu
trennen.

Annanept(i)ae PN. (Matres). 1. D.Vl. Annaneptis: a. 233 p. C.

CIL. XIII 8629.

L.: Much HZ. 35,320 flg.; v. Grienberger Wd. Zs. Korr. XI 200flg.

u. Eranos Vindobonensis 1893 p. 255; Kauffmann Zs. des Ver.

f. Volksk. 2,37.

Man könnte sowohl Anna-neptae als Anna-neptiae ansetzen:

nach Much aaO. Anna-neptiae, nach v. Grienberger Eranos aaO.
Anna-neptae.

Anna-, das auch in Anne-mondus und mit -i in Anni-bertus er-

scheint, hängt vielleicht mit an. unna, ags. as. ahd. unnan ^gönnen\
got. ansts usw. zusammen. Nach v. Grienberger Wd. Zs. aaO. —
Ana- (germ. Präfix, das nn nur eine orthographische Gemination).

Much vermutet— vielleicht mit Recht — , -neptiae mit lateinischer

Lautsubstitution gehöre zu germ. *nefti 'Nichte', vgl. auch v. Grien-

berger Wd. Zs. aaO.; man darf aber die Form Hannanef — mit pro-

thetischem h — nicht als Bestätigung anführen, da diese Lesart

unrichtig ist (s. Hiannanef).
Kauffmann aaO. hält Annaneptiae für keltisch.

Annemondns PN, N.Sg. Annemiotrdus): saec. VII CIL.XI1I2401.
Mit Anne- vgl. Anna-neptiae (gegen diese Vergleichung Wehrle

Literaturbl. f. germ. u. rom. Philol. 29,51).

-mondus = -mundus (s. die Einl.) gehört zu an. ags. langob.

mund, ahd. «iwnf'Hand, Schutz', ein f. /-Stamm; über den a-Stamm
in Eigennamen s. Wrede Ostg. 190 flg. Anders v. Grienberger ZZ.

37,551 ; er stellt es zu got. st. F. gamunds '^Andenken', st. F. aina-

mundipa 'Einmütigkeit',, nmnan 'meinen' und 'gedenken'. Viele Bei-

spiele von mund in Namen bei Förstemann 1133flg.

Annia PN. (Gotische Frau) (N.Sg.): incert. aet. CIL. VI 28177.

Annia scheint eine Kosefonn zu einem mit Anna- zusammen-
gesetzten Vollnamen. Vgl. für solche Bildungen Stark Kosenamen
(Wiener Sitz.-Ber. 52,302) und s. Maudio. S. aber auch Holder
Nachträge s. v. Annios, Annitis, Annia.

Annibertns PN.: incert. aet. CIL. XIH 960.

Mit Anni- vgl. Anna-n€pt[i)ae, mit -bertus Dago-bertus.

Anno: s. Anna.
Ansebertns PN. (N.Sg.): saec. VII CIL. XIH 3508.
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Anse-bertus = got. *Änsi-bairhts.

Anse-, geschwächt aus *Ansi-, ist der Stamm von got. *anseis
(erhalten als Ansis 'gotische Halbgötter' Jord. G. 76,13), an. sesir,

ags. esa (G. PI. zum Sing. an. äss, ags. ös) ""Götter',- vgl. as. Ös-,

ahd. Ans- in Eigennamen, an. As- in As-mundr, Äs-olfr usw.
S. für -hertus Bertefrida.

Ansemandns PN. (wahrscheinlich ein Burgunder): +500p. C.

Avit. 83,32; 93,27; 94,7.

Anse-mimdus = got. *Ansi-munds. Mit dem zweiten Glied vgl.

Annemondus.
Ansericns PN. N. Sg. Anserico: aus christlicher Zeit CIL.

Xni7671.
Anse-ricus = got. * Ansi-reiks.

Ansila PN. (Gotischer König) : Ansila, ""kvaxKac;: saec.V Prosp.
Chron. 1344^ (Chron. Min. I 478); Dracont. sat. 214^; — saec.VI
Jord. G. 77,2; Procop. b. G. IV 29,22 3.

^ AnaxiUa \ß s. XYII; ^ Ansilia Eug. P s. IX; ^ AOaiXa?
V s. XIV.

Ansila = got. *AnsiIa, Koseform zu einem mit Ansi- zusammen-
gesetzten Namen.

Ansoaldns PN. N. Sg. Ansoaldo: aet. Merov. Jahrb. 2,143.

Ans-oaldus = *Ans-waldus mit Vokalisierung des iv wie in

Alb-oin. Ans- = Ansi-, s. Anse-berlus; -ivaldus gehört zum genn.
Verbum tvalten.

Antharicns PN. N.Sg. Anbaricus: incert. aet. CIL. XIIl 3097.
Anfha- : Anäa- können zueinander gehören und grammatischen

Wechsel aufweisen; s. über Anda- Andagis.

Aordus PN, (Eruier): "Aopbo.;: saec. VI Procop. b. G. II 15,29;

III 34,44; 45.

L.: Förstemann785; Much PBB. 1 7,204 u. IF.Anz. 9,207; Löwe
IF. 13,80.

Am leichtesten läßt sich der Name erklären, wenn wir ^Aopboq
als Verschreibung für *"Apo&oq betrachten — mit o für ou und
Wegfall des h, vgl. die Einleitung. *"Apo6o? gehörte dann zum
Volksnamen Harudes (s. dort) und zum Personennamen 'Apcuö.
Vgl. Arodus bei Paul. diac. (Förstemann aaO.). Teilweise anders
Much aaO.

;
ganz anders Löwe aaO. (zu got. hardus, ags. heard, also

mit Brechung im Erulischen).

AoricnsPN. (Gotischer König) G. Sg. Aorici: saec. VI Jord. G. 87,7 ^
1 Adrici H s. VIII, Atrici XYZ s. XI/XII.

Ao-ricus vielleicht = got. *Hdiih-)-eiks (Müllenhoff Jord. 143):

über das h s. die Einleitung; ao in ostgotischen Namen = au
(Wrede Ostg. 166 Anm. 5). Anders Meyer-Lübke 1,16.

Araharins PN. (Quade): saec. IV Amm. XVII 12,1 2bisi; 14; 16.

^ Arabarius G passim.

L.: d'Arbois de Jubainville fitudes sur la Langue des Francs

p. 50; Förstemann 135 flg.; Meyer-Lübke 1,13.

Ara-harius = got. *Ara-fiarjis.

Ära- ist in dieser Zusammensetzung entstanden aus Aran-, vgl.

got. guma-kunds u. m.; über aran- s. v. Arintheus.

Arboisrastes, Arbogastns: s. Arvagastes.
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Ardabur: s. Aräabures.
Ardabnres PN. (Alane) 1. Ardabures, 'Apbaßoüpioi;: saec. V

a. 434: CIL. XI iiö37ter {Ardabuf); Olymp. 46bis bei Phot. Bibl.

cod. 80 (H. G. M. I 470, 12 u. 17); Socr. VII 18ter; 23ter; 28; Lib.

Geneal. 628 (Ghron. Min. I 196); Prosp. Ghron. 1293», 1356^, Adclit.

Afric. cap. 2^ Addit. altera a. 447 u. c. 33 (Ghron. Min. I 471; 480;
487; 488; 490); Vict. Aquit. a. 427* u. 477 ^ (Ghron. Min. I 720 u.

722); Cons. Hyd. 447 (Chron. Min. I 247): Prise. 11 u. 20 bei Suidas
und in den Exe. de legat. p. 40 P. (de Boor Exe. I 2 p. 583,15 =
H. G. M. I 32t,27 u. 331,24); vgl. auch H. G. M. I 331,29 (Suidas wohl
aus Priscus); Gand. 1 quinquies bei Photius Bibl. cod. 79 (H. G. M.
I 441,7; 442,19; 21; 22; 26); - saec. VI Cassiod. Ghron. 1213 u.

1246 (Ghron. Min. II 1 p. 156 u. 157); Marceil. 425,1; 427titulus; 447
titulus; 471; 519,2 bis (Ghron. Min. III p. 76 bis, 82, 90, 101 bis) (an

den zwei letzten Stellen N.Sg. .4/T/rt6«r); Jord. R. 42,10; 43,22": 26;
47,6; 7; G. 101,16: 119,9; Procop. b. V. I 3,8; 6,27; Vict. Tonn. 447
titulus" u. 471 8 (Ghron. Min. II 1 p. 184 u. 188) (auf letzter Stelle

Ardabun'us); Fast. Vind. poster. 562 (Ghron. Min. I 301); Fast. Veron.
a. 447 (Ghron. Min. III 383); Fast. August, a. 427: 447; 457 (Ghron.
Min. III 385 ter); Fast. Heracl. a. 427 (Ghron. Min. III 403);

2. Artabures, 'ApTaßoüpioc;: saec. V a. 427: Ephem. V 1166
(Aiiaburus); Pasch. Giz. (Ghron. Min. I 507,17); Vict. Aquit. Addit. II

a. 427 (Ghron. Min. I 743); Gons. Hyd. 427 (Ghron. Min. I 246) (Ar-
tahu); — saec. VI Fast. Heracl. a. 447 (Ghron. Min. III 404).

» Arorbudabures R s. X; - Ardabores V s.VI, Ardebures
Fris. s. VIII; ^ Artabures X s. XII; * Ardebures L s. IX,
^ Ardabores L s. IX; ^Ardebures Fr. s. IX; ' Ardubares U
s. XIII; » Ardaburus P"i(Sm) s. XVI.

Arda- — auch in Arda-ricus — gehört zu ags. Eard- (Searle

Onomasticon 212 flg.), eard, as. ard 'Wohnort' (nicht zu hardu-:
Förstemann 753; vgl. auch Brückner S. 161 Anm. 2 u. 226). Danehen
findet man Arta-, auch in einer Inschrift; fraglich ist, ob man es

neben Arda- in den Gons. Hyd. und Fasti Heracl. stehen lassen muß.
Arta- = *Artha- wird zu Arda- in grammatischem Wechsel stehen,

falls nicht in diesem ß in späterer Zeit stimmliaft wurde.
-bures gehört zum Volksnamen Bari und stellt sich eher zu got. bai'cr,

an. burr, ags. bi/re 'filius' als zu an. ags. ahd. bür 'Wohnung', -burius,

-ßoüpioc; ist, wenn es auf eine germ. Form zurückgeht, ein fe/io-Stamm.
ArdaburiDs: s. Ardabures.
Ardaricus FN. (Gepidenkönig): saec. VI Jord.R. 42,23: G. 109,

21; 110,1 1; 125,10-; 25; 126,31
1 Ardarich OBX s. X/Xf, Adarich Y s. XII; ^ sie LAOB;

Ardarichus cett. ;
^ Argeühus AOB s. X— XII.

Arda-ricus = got. *Arda-reiks. Zu Arda- vgl. Arda-bures.
Aregius PN. N. Sg. (A)regius: incert. aet. Kraus 156.

Der Name ist dunkel. Auch wenn man Aregius lesen muß,
geht es doch schwerlich an, den Namen mit Förstemann 136 und
Reeb 44 zu Ara-qis zu stellen.

Arenberga PN. (N.Sg.): a. 501 GIL. XIII 2474.
Aren- = Arin-, worüber s. v. Arintheus. S. für -herga AUberga.
Areutheus: s. Arintheus.
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Areobiuda, Areobindus, Areomindns, Areoyiiida: s. Än'o
hinaus.

Arevagni = Ariagne, ungermanischer Name von Tlieoderiks

Tochter, s. Wrede Ostg. 65flg. und die dort zitierte Literatur.

Argaithus PN. (Gotenlcönig nach Jord.) \. Ärgaithus: saec. VI
Jörd.G. 81,16 J;

2. Ärgunt: + 300 Script. H. Aug. v. Gord. 31,1 ^.

1 Argeißms AOB s. X—XII; ^ Argunthis M a. 1475.

L.: Kremer PBB. 8,437 flg.; Förstemann 145; Wrede Ostg. 128;
Brückner § 10, S. 47 u. 219; v. Grienberger Unters, zur got. Wortk.
S. 103; Meyer-LübkeI34u. 63flg.; L.Schmidt Gesch. d. d. Stämme
1,1 S.60 Anm. 1 (Q. u. F. z. alten Gesch. v. Sieglin Heft 7); K.F.
W.Schmidt Berl. Phil. W^ochenschr. 27,1106.

Arg-aithus = got. ^Argaips, langob. Argait (Argakl) (bei Paulus).

Argunt scheint eine verderbte Form, vielleicht ist sie kontaminiert

aus *Argaith u. Gunderith (L.Schmidt aaO. ; anders K. F.W. Schmidt aaO.)

Arg- ist wohl dasselbe wie Argi- in Arginmndus', -aithiis gehört

nicht zu Aido- in Aido-ingiis, vorausgesetzt, daß dieses mit gr. a'iOiu

usw. zusammenhängt und d also ein idg. dh repräsentiert (anders

Meyer-Lübke 1,63 flg. und K. F.W. Schmidt aaO.).

Die älteste Etymologie des Wortes bei Paul.diac.VI24: Quaudo
tu aliquid fortiter facere poteris, qui Argaid ab Arga nomen de-

ductum habes. Weitere Etymologien in der oben zitierten Literatur;

meistens nimmt man jetzt Zusammenhang von arg- mit gr. ctpxuj an
(so Brückner und K. F.W. Schmidt).

Argibildns, Argibolus: s. Tarhigildus.

Arginmndns PN. (Wesfgote) (N. Sg.): saec. VI Johann. Abbat.
590,3bisi (Chron. Min. II 1 p. 219).

^ Archemundus U s. XIII semel.

Vgl. für Argi- Ärgaithus, für -mundus Annemondus.
Argunt: s. Ärgaithus.

Arialdns PN. D. Sg. Ariaido: recent. aet. CIL. V p. 622,13.

Vgl. auch: Jrm?////: incert. aet. CIL. XIII 73.

Wenn man hier Synkope des tv annehmen darf, ist das zweite

Glied mit germ. urtidan verwandt; vgl. für das erste Glied auch
s. V. Ariaricus.

Ariaricns PN. (Gotenkönigj: saec. IV Anon. Vales. p. pr. 31

(Chron. Min. 1 10); — saec. VI Jord.G.87,7^ Vielleicht hierzu auch

ricus CIL.III6159 (oder — lUgricus, vgl. die Note in loco).

^ Arriaricus V s. IX.

Aria-ricus = got. *Arja-reiks. Aria- kaim auch für Haria-

stehen (vgl. die Einleitung). Wo sich sehr zahlreiche Formen,
immer mit anlautendem a finden — wie z. B. bei Ariohindus — , ist

Aria- gesichert; gibt es jedoch nur wenige Belegstellen, wie z. B.

hier bei Ariaricus, so bleibt die Möglichkeit, got. *Harja-reiJcs als

Grundlage anzunehmen.
Vgl. zu aria-, germ. *aria-: skr. arija-, Ario- in iranischen und

gallischen Namen usw. (DAK. 3,164 Anm.).

Ariarith PN. (Vandale): saec. VI Coripp. Joh.IV929; VI 535 ^
543; 649-; 6701

1 Ariarit T; '^ Ariarth T; ^ Ariarth T.
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Aria-rith = got. *Ärja-rePs: das erste Glied erscheint auch in

Äria-ricus, das zweite z. B. in Gunta-rith. Wrede Wand. 89 rekon-
struiert \^o\.*Harja-reiks, was nicht unmöglich ist, vgl. unter den an-
gezogenen Namen: dann könnte der Name mit Aria-Hctis zusammen-
fallen.

Ariernus: s. Arigemus.
Arigernus PN. (Ostgote): saec. VI Cassiod. 1-21.18; 124,13;

133,32; III 36; 45; IV 23; S. 422,10 1; 423,7 2; 425,27 ^ 429,4 ^
^ Ariernus B s. XII; ^ Ariernus F s. XIV; ^ Ariernus

BF s. XII-XIV; * Ariernns BF^T s. XII—XIV, AUgermis
F^D s. XIII/XIV, AUernus H s. XIII.

Ari-gernus = got. *Ari-gatrns.

Art-: Aria- (s. Ariaricus), wie Hari-: Haria- [CJiari-hertus,

Hari-mella-.Hario-baudes, Xapiö|nr|poc, Chario-valda) und Ali-: alja-

(s. Ali-hergu).

In den Varianten finden wir Ariernus, also mit Ausfall des g; vgl.

Aiberga, Aiulfus, Arneisdus, Athanaildus, Daila, Gudisal, Gundi-
isclus, Leovilchis, Rainonaldus, Sisbertus, Thiudisclus, Veila, Wraja;
diese Synkope des palatalen Vokals hat ihren Grund eher in der

spirantischen Aussprache des germ. g als in einer Beeinflussung
seitens der lateinischen Schrift (s. Seelmann Aussprache des Latein 349
und Wrede Ostg. 174).

Arii: s. Harri.

Arimnudus PN. (Burgunder?) (N. Sg.): a. 486 oder 52 9 p. C.

CIL. XIII 2454.

Wegen Ari- s. Ari-gernus, wegen -mundus s. Anne-mondus.
Ariiunth PN. N.Sg. 'Api|uoü&: saec. VI Procop. b. G. IV 27,13.

Wegen Art- s. Ari-gernus, wegen -|uo6d s. Ever-mud.
Ariuthaens: s. Arintheus.

Arintheus PN. 1. Arintheus, 'Apivdeo<;: saec. IV Chronogr.
Cycl. Pasch, a. 372 ^ (Chron. Min. I 63); Amm. XV 4,10; XXIV 1,2 2;

XXV 7,7 3; XXVI 5,2^; XXVII 5,9^; - saec. V Pasch. Ciz. 372
(Chron. Min. I 510); Viel. Aquit. Add. II a. 372 {Chron. Min. I 741);

Cons. Hyd. a. 372 (Chron. Min. I 242); — saec. VI Fast. Vind. prior.

488 und Exe. Barb. Seal. 287 (Chron. Min. I 295 bis); Fast. Heracl. 372
(Chron. Min. III 400);

2. 'Apivöato?: saec.V Zos. III 13,3«; 24,1; 31,1; flV 2,4^;

3. 'Apevöeo?: saec. IV Fast. Theon. 372 (Chron. Min. III 381).
' Arinus V s. XV; ^ sie V; Arinthaeus celt. codd.;

3 -arintheus V s. IX, Arinthaeus cett. codd. ;
* sie V; Arinthaeus

cett. codd.; "sicV; Arinthaeus cett. codd.; ® sie V^; 'Apivöeioi;

(vel 'ApivöaioO V^; ^ coni.; 'Apivöeo? h. 1. V.

Arin-theus = got. *Arin-pius, ahd. Arin-deo (Förstemann 140).

'Apevdeoi; hat ein spezifisch griechisches € (s. die Einl.) oder
es hat den Vokal ebenso geschwächt wie Arenberga. Bei Zosimus
finden wir ai anstatt e (s. darüber die Einl.), wenn man nicht die

IV 2,4 erscheinende Form 'ApivOeoc; in den Text setzen darf. Auch
die Varianten des Ammiau haben griechische Orthographie.

Arin- steht in Ablaut mit aran-, der germanischen Stammform
von Aar, vgl. Ara-harius und Ami-gisclus.

Ariobinda: s. ArioUndus.
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Ariobinduä PN. (Gote) 1. Ariobindus [Area-, -a), 'Apeößivboc;:

saec. V a. 435 CIL. V 6201; Socr. Vil 18; 40; Prosp. Chron. 1319'
u. 1344^ (Chron. Min. 1474 u. 478); Vict. Aquit. 4,34 3; t490*; fAddit.
II a. 434^ (Chron. Min. I 720; 726; 743); fPrisc. 8« in den Exc.de
legat. p. 48—71 P. (de Boor I 1 p. 148,11 = H. G. M. I 322,2);
Eust. 7 bei Joannes Malalas p. 398,11 (H. G. M. I 363.9); — saec. VI
a. 506 CIL. XIII 5245 bis und 10032,3 bis {Areohindus an diesen

Stellen); Marcell. 434 tilulus^; 449,3M 503»; f 506 titulus " ; t512,4";
Addit. 1 546,3 12; f 547,6 '^ (Chron. Min. II 1 p. 79; 83; 96 bis; 98;
107-, 108) (die Codices von Marcell. haben überall -f?, anstatt -i<s, nur
nicht an erstgenannter Stelle, wo man aber auch -a im Text
lese); Jord.R. 51,19 (Areobinda); Procop. b. P. I 8,1 1^; 10; 11; 9,1;

b. V. II 24,1; 3; 4; 5; 6; 16; 25,4; 5; 9; 10; 15; 17bis; 18; 22;
23; 25; 26,4; 6; 7; 8; 10; 11; 13bis; 16; 18; 23; 24; 25; 26; 31;

32; 27,1; 2; III 31,3'»; Are. .5,31; 16,11; Agath. II 29 (H. G. M. II

230,13); Coripp. Job. flV 83 '«; Vict. Tonn. 546,2 (Chron. Min. II 1 p.201)
(Ariobinda); Fast, Aug. a. 434 (Chron. Min. III 385); Fast. Heracl.

a. 434 u. 506 (Chron. Min. III 403 u. 406) (das erste Mal 'Apeößivba);

2. Ariovitidus (-a): saec. V Cons. Hyd. 434 und 458 (Chron.

Min. I 246 und 247); — saec. VI Cassiod. Chron. 1223 und tl346'^
(Chron. Min. II 1 p. 1.56 und 160); fMar. Avent. 506 '^ (Chron. Min.
II I p. 234) (Ariovinda)

' Ariovindus X s. XII, Ariundus H s. XII, Ariobinda RFP
s. IX—XV, -vinda AV s.VI, Areobinda Ls. XVII; ^Ariobinda
VL s.VI-XVII, -vindns MYOZX s. VII—XIII, -vinda A s. XI,

Ariundus H s. XII; ^ Arioüindus Q s. X, Arivendus L s. IX,

Areobinda S s. XII: *coni.; Ariovindus Gs. VII (die anderen
Codices haben hier einen anderen Namen eingeführt) ;

^ coni.

;

Ariovinda codd. ; ** coni.; 'Apeöiaivbo? codd,; " Areobindus
im lateinischen Text; ^ Hareobinda T s. VII; ^ coni.; Areo-
binda S s. XI, Hareobindas T s. VII, Areobindas celt. ;

"* coni.;

Areobinda codd.; '' coni.; Areobinda codd. [Hareo- U s. XI,

Hareovinda T s. VII); '"^ coni.; Ariovinda codd.; '* coni.;

Areovinda codd.; '* 'Apeößuvbot; G s. XIV; '^ 'Apeujßivbo?

K s. XIV; '" coni.; Adj. Abi. Plur. Ariobindeis; ariob indis T
s. XIV, Ariobindi Mazz. ;

'' coni.; Ariovinna codd.; '^ coni.;

Arivinda codd.

Ario-bindus: Ario-= Aria- (worüber unter Aria-ricus), s. die Ein-

leitung. Daneben findet sich — aber nur in diesem Namen, s. unten
Ario-gaisus, Ario-vistus — 'Apeö-, Areo- ; vgl. die Einleitung. Welche
Form man bei Marcell. in den Text setzen muß, Ario- oder Areo-,

bleibt ungewiß. In einigen wenigen Varianten findet sich /i-Prothese.

Das zweite Ghed lautet meist -bindus (oder schwach: -binda);

deshalb habe ich, wo die Codices schwanken, z. B. bei Victor Aquit.,

den mit b anlautenden Formen den Vorzug gegeben. In den In-

schriften und im Griechischen finden wir nur b. So sind wir ge-

nötigt, ein germanisches b anzusetzen und nicht ein u (w), wie
Förstemann 1617 und Kögel HZ.Anz. 18,51 tun. Dles&s'bind- muß
dann trotz der für Namen wenig geeigneten Bedeutung doch wohl
zu einem Adjektiv gestellt werden, das zu got. bindan 'binden- ge-

hört. Über das v von -vindus s. die Einleitung.
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Ariobistns: s. Ariovistus.

Ariogaisus PN. (Quadenkönig): 'ApiÖYaiöo? : saec. III Cass. Dio
LXXI 13,3 (p. 258,19); 14,1 (p. 258,24).

Ärlo-gaisus = got. *Arja-gais oder *Harja-gais, ahd. Heri-ger
(Förstemann 769).

-gaisus gehört bekanntlich zu germ. *gaiza- '^Speer', worüber
näheres unter Gaisa-ricus; vgl. Lam'o-gaisus, Mero-gaisus, Rada-gaisus
u. m. Nicht begründet ist Holders Annahme (Nach;träge s. v.), daß
-gaisus in diesem Namen keltisch sei.

Ariorinda; Ariorindus, Arioviuna: s. Ariobimhis.

Ariovistus PN. (an den meisten Stellen der bekannte Sueven-
könig). 1. Arioristus, 'ApiöomOTO?: saec. la. C. Caes. B. G. I 31,31

;

40; .501; 552. süj^. 13. 334. 9. 19. 34^1. 4. 36^1. 375. 9. ij.

38,2: 39.23: 40.5; 25; 41,14; 42,1; 10; 43,2; 5; 6; 44,1 ; 4-5,4; 46,2;
10; 47,1; 13; 15; 16; 17; 48,8; 9; 49,8; 50,5; 7; 9; 53,5; 8; IV
16,22"; V 29.9 ^ 55,6; VI 12,4 =

;
- + 100 p. C. Frontin. Strat.

31,20«: 42,17; 131,1; Tac. H. IV 73; — saec. II p. C. Flor. I 20
(II 4)^; I 44 (III 10)*^; App. G. I 3 (p. 46,11); 16 (p. 54,7) »; 17

(p.54,14); — saeein Cass. Dio XXXVIII ttit.(p.428,.5)i» ; XXXVIII
34,3 (p. 454,3); 35,1 (p. 454,2-5); 42,1 (p. 461,2); 1^7,3 (p. 464,15)";
48,2 ip. 464,30); 50,4 (p. 466,14); — saec. IV Liv. Perioch. CIV;
— saec. V Oros.VI 7,6^2. 7,7 bis 1^; — saec. VI Jord. R. 22,28'^;

— incert. aet. CIL. VII 1320 = XIII 10021,195;
2. 'Apiößiaxo?: saec. IIp, C. Plut. Caes. 19teri5abc; —saec. IV

Juhan. 412,18 (Conviv.) »«.

1 Ario iustus A^ s. IX/X; '^ Ario iustus As. IX/X; ^ Ario-

vixtus AB pr. s. IX/X; * Ariovixtus A*B corr. s. IX/X; ^ Ario-
vioctus A s. IX/X, Ariohixtus B^ s. X; ^ Ariovixtus^Y'; ''Ario

histiis B s. IX; ** Tario histus B s. IX, Ario iustus L;
° 'ApioCivaTo; AMN (Excerpt.): i" coni.; 'ApiouaTxxuji; L s. XI;
" coni.; 'OpiöouiOTO? L s. XI; ^^ Ariobistus PRDs. VIII—X;
" Ariobistus LPRD s.VI—X, resp. PRD s.VIII—X: »* coni.;

Ariobistonis (G. Sg.) Codd.; ^'^
a) 'ApioOöTo; P s. XI/XII et

Zonaras 2 p. 125; b) 'ApißuffTo; PCM s. XI—XIII; c) 'Apioö-

oroq P s. XI/XII; ^^ 'ApiöSßiTo? V s. XII/XIII, 'ApidbßiSTo? M
s. XV, 'ApiößiExo; Aug. s. XII/XIII.

L.: DAK. 3,164 Anm.l; Much PBB. 17,166; Förstemann 784.

Der CIL. VII 1320 genannte Ariovistus ist ein britischer Arzt,

aber deshalb ist es nicht absolut notwendig, daß der Name selbst

keltisch sei (so mit Recht Förstemann gegen Much), wenn dies auch
als Avahrscheinlicher zu gelten hat. Das zweite Glied ^-istus (selten

-bistus) ist nicht genügend erklärt, vgl. Förstemann 1625; das w {v)

hier, wie oft, = gr. ou, ß, s. die Einleitung, die auch wegen der

Variante 'OpiöouiaTO(; zu vergleichen ist.

Arivinda: s. Ariobindus.

Arivistitos: s. Ariovistus.

Armenaricas: s.Ermanarims.

Armeiiins : s. Arminius.

*Armilan8i VN. 1. Armalausi: saec. III Tab. Peut.
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2. Annilausini: saec. IV Nom. 1. V. (G. L. M. 128,21); Exe. I H
AI (G. L. M. 40,6).

^ in B: AnnalauziniN sA^ljWl, Amilaismi SP s. VII—X;
Armolai Cosm. Aeth. (G. L. M. 84,23).

L.: Zeuf3 3ü8%.; Grimm GDS. 349 ; Much PBB. 17,75.

Es gehört zu germ. *arnna-lausaz, an. erm{a)-lauss, vgl. Isid.

arme-lausa (ein Kriegsgewand, eigentlich ein ärmelloses Kleid), s.

Grimm u. Much. Man darf also nicht mit Zeuß den Namen dieses

Nachbarvölkchens der Alamannen für keltisch halten.

Die ursprüngliche Form des ersten Gliedes wird Armi- aus
armia- 'Ärmel' (vgl. Angri-varü u. a.) gewesen sein, auf welches ja

an. erm(a]-lauss hinweist. Aber das einmal überlieferte Arma-
könnte, wenn nicht verderbt, germ. aniia- in der Bedeutung 'Ärmel'
bezeugen.

Arminericns: s. Ennanarims.
Arminius PN. (Cheruskerkönig). 1. Arminius: saec. I p. C.

Vell. 11118,2; — + 100 p. C. Frontin. 80,6 1; Tac. Ann. I 55 quater;

t55 2; 57bis; 58quater; 59 bis; 61; 63ter; 65; 68 bis: II 9ter; 10;

12; 13; 15; 17; fSl"; 44; 45bis; 46; t88bis*; XI flö^; 16; 17;

XIII 55;

2. Armeniiis, 'Ap|a^viO(;: saec. I a. C. Strab. VII l,4bis (p. 291
U.292); — saec. II p. C. Flor. 175,15 (IV 12)^;

3. 'Ap^nvioq: saec. III p. C. Cass. D. LVI 19,2 (p. 532,8).
^ Armenus H s. IX/X, Armeniiis P s. X/XI; ^ coni.; Ar-

meniiis Cod.; ^ coni.; Hiat im Codex; * coni.; Armeniiis Cod.
auf beiden Stellen; ^ coni.; Armenius cod.; ^ Ar meniis B
s. IX.

L.: Angaben der altern und teilweise der neuern Literatur bei

Kossinna IF. 2,1 74 flg.; För.stemann 474; Pauly-Wissowa Real-

Encyclopädie der class. Altertumswissenschaft II 1190flg.; v. Gardt-

hausen Augustus und seine Zeit 11794. Dazu KögerHZ. 37,226;
V. Grienberger HZ.Anz. 25,325; Streitberg UG. § 198; Socin Mhd.
Namenbuch S. 226; Wormslall Thusnelda und Thumelikus S. 15;

Adam Zs. f. d. Gymnasialwesen 63,561 flg. (Besprechung eines mir
unzugänglichen Aufsatzes von Harmsen im ^Hannoverland").
Nur die auf den Cheruskerkönig bezüglichen Stellen sind von

mir notiert, nicht diejenigen, welche sich auf die lateinische Gens
Arminia {Armenia) beziehen. Denn während diese natürlich einen
lateinischen Namen enthalten, trägt nach vieler Meinung, z. B. nach
der von Kossinna, der Cheruskerkönig einen germanischen Namen

;

anders z.B. Much (HZ. 35,370), Socin, Wormstall. Ist dieses richtig,

so mufs man mit Müllenhoff HZ. 23,1 flg. und Kossinna aaO. Zu-
sammenhang mit *ermen-, irmin-, gr. öpiaevo«; annehmen und mit
Kögel indem a \on Arminius einen ablautenden Vokal sehen, vgl. unter

Ermanaricus. — Eine abweichende Etymologie aus dem Germa-
nischen bei V. Grienberger und Harmsen aaO. Vgl. für das e, e von
'ApiLi^vioq, Armeniiis und das r\ von 'ApjLirivioi; die Einleitung.

Armogastes: s. Arvagastes.

Arniffisclus PN. (Skythe, Vater des Anagastus) 1. Arnigisclus:

saec. VI Marceil. 441,21 {j. 447,52 (Chron. Min. H 1 p.SOu. 82);

2. Arnegisclus: saec. VI Jord. R. 42,25 ^

;
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3. 'OpvifiOKXo^: saec. V Prise. 38 in den Exe. de legat. p, 44
u. 45 P. (H. G. M. I 346,28 = de Boor I 2 p. 588,26).

^ Arnegislus S s. XI; - Arnigisclus TUR s. VII—XIV,
Arngisclus S s. XI, 'AvdpYiöKoq griechische Redaktion ; ^ Ar-
neisclus L s. XI.

Arne- hat geschwächten Vokal; über das o von 'Opvi- s. die

Einleitung. Zur Variante Arneisclus vgl. s. v. Arigernus.
Ami- gehört zu altgerm. *arnu- (an. gm, ags. earn, ahd. mhd.

am, ndl. arend), der Nebenform von germ. aran- (got. ara, an. are,

ahd. uro, mhd. ar, nhd. Aar), vgl. Arintheus; anders v. Grienberger
Unters, zur got. Wortk. S. 29.

-gisclus= got. ^-gisls, vgl. Berte-gisehis, Elmi-gisilus, Gode-geselus,

Ildi-gisal, Rado-gisilus, OuXi-YicTaXo(;(e— /

—

a svarabhaktischer Vokal).

Es gehört zu -gis, got. *-gis, vgl. Goda-gis, Guntlii-gls, Hilme-gis,

Ildt-ges, Radi-gis, Wili-gis, Witi-gis neben Godi-gisclus, Gundi-isclus,

Elmi-gisilus, Ildi-gisal, Rado-gisihis , Ou\i-YiöaXo(;, Witi-gisclus.

Hier haben also die Römer und Griechen ein c, k eingefügt, um
das explosive Geräusch anzudeuten, das man z\vischen dem s und
dem unter Einfluß des s stimmlos gewordenen dentalen l hörte (vgl.

über derartige Erscheinungen im Ahd. SchererzGDS.'M27 und Braune
Ahd. Gr. § 169Anm. 3; etwas anders Janko IF.Anz. 23,81). Weitere
Beispiele dafür sind: Godigisclus, Gnndiisclus, Herrn e-gisclus, Thiu-
disclus, Witigisdus; ferner außerhalb des Germanischen in Sclaveni,

ZKXaßrivoi (vgl. auch ital. schiavo 'Sklave', s. Kluge Et. Wb. s. v.

Sklave), Viscia u.a.; s. Müllenhoff Jord. 145 (= DAK. 2,401), DAK.
2,208, die von AVrede Wand.52 zitierte Literatur, v. Grienberger ZZ.

37,.550, aber auch Meyer-Lübke 1,61 flg. Auf Kürze des i von
-gis(clus) weist das bisweilen unter romanischem Einfluß erseheinende

e (s. die Einl.), z. B. Gode-geselus (Ildiges).

-gis steht in Ablaut zu dem in germanischen Namen so oft

vorkommenden *gaiza- '^Speer', vgl. Ario-gaisiis, Gaisa-ricus, Giso.

WredeOstg. 91 hat diese früher (Wand. 52) auch von ihm gegebene
Etymologie zu gunsten einer andern aufgegeben und stellt den Namen
zu got. -gaisjan, -geisnan.

Aroclli : s. Harudes.
Arpus PN. (Chattenhäuptling) G. Sg. Arpi: ± 100 p. C. Tac.

Aim. II 7.

L. bei Förstemann 485; weiter v. Grienberger GGA. 1906, S. 148.

Arpus steht in Ablaut (anders v. Grienberger: vulgärlat. a) zu

an. jarjyi; ags. eor}), ahd. erpf 'fuscus, braun', vgl. die Personen-

namen an. Erpr (entlehnt), as. Erp, ahd. Erph (Förstemann aaO.),

s. Kugel HZ. 37,226 und Zeuß 95 Anm. 2. Grimms Deutung als

'Erpef ist in neuerer Zeit wieder von MuchHZ. 35,365 aufgenommen
worden; dieser nimmt auch Verwandtschaft mit germ. *erpaz an:

der Enterich wird wegen seines dunkelbraunen Gefieders Erpel
heißen (vgl. Petersson IF. 24,273).

Arsac(i)ae PN. (Matres) D. PI. Arsacis: incert. aet, CIL.

XIII 8630.

L.: Bergk Wd. Zs. 1,153 Anm. 2; Ihm Jahrb. 83,154; Kauff-

mann Zs. des Ver. f. Volksk. 2,37; Siebourg Jahrb. 105,96; Bang
Die Germanen im röm. Dienst S. 48; Holder Nachtr, s. v. Arsacae.
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Man bessere das überlieferte Arsacis mit Bergk u. a. in Mnr-
sttcis (A inAA); anders Kauffmann aaO. und Holder aaO. (Ar-saca^

keltisch). Endung -ae oder -iae, vgl. unter Änna-ne])t{i)ae.

Arsietae VN. N.Pl. 'Apaifiim: saec. II Ptol. 1115,8^
^ 'ApöufiToi EZWXArg.

Nur MuchHZ.41,100flg. hat einen fruchtlosen Versuch gemacht,
den Namen dieses dakischen Volkes aus dem Germanischen zu deuten,

er gibt freilich selbst die Unwahrscheinlichkeit seiner Erklärung zu.

Artabu, Artabnres, Artaburius, Artaburus: s.Ardabwes.
Amdes: s. Harudes.
Arnfus PN. (Eruier): "Apouqpoi;: saec. VI Procop. b. G. III

26,23: 28.

L.: Förstemann785; Much IF.Anz. 9,206.

Nach Förstemann verschrieben für *''ApoudO(; = 'Apoüö; nach
Much verschiieben für '*"iKpovX^ioc, = got. *Ar(a)-tvulfs, ahd. Arölf.

Aruth PN. (Eruier): 'Apoüö: saec. VI Procop. b. G. IV26,13i;

Agath. I 20 (H. G. M. II 173,20).
1 "Apouö L s. XIV,

Literaturangabe bei Förstemann 785; dazu DAK. 2,66; Much
lF.Anz. 9,207; Löwe IF. 13,76.

Aruth steht wohl für *Haruth (s. die Einl.) und gehört zum
Volksnamen Harudes (s. dort); vgl. auch Aordus. Über den Verlust

des auslautenden s und das Stimmloswerden des Dentals im Eru-
lischen s. Much und Löwe aaO.

Arvagast(i)ae PN. (Matronae) D. PI. Arvagastis: incert. aet.

CIL. XIII 7855 = CIR. 590.

S. Arvagastes.

Arvagastes PN. (Franke). 1. Arvagastes: saec. V p. C. Hydat.

Cont. 17 u. 22 ^ (Chron. Min. II 1 p. 15 bis)

;

2. Arvogastes: saec. Vp. C. Sidon. Apoll, epist. 4,17 titul.';

3. Arbogastes, ^Ap^o^äorr\c,: saec. IVp. C. fEun. 53* bei Suidas

(H.G.M. 1246,11); Epit. Caess. 48bis; — saec. V Oros. VII 35,10

11; 12; 13; 19bis; Zos. IV 3.3,1"'; 47,1; 53,1; 2bis; 4; 54,1; 2

55,1; 4; 58,6; Chron. Gall. 14^ (Chron. Min. 1629); Sozom. VII 22

Chron. Gall. IV 29 (Chi-on. Min. I 650); Prosp. Chron. 1191^ (cf. Ad
dit. Chron. Min. I 298) und 1197 bis' (Chron. Min. I 462 u. 463 bis)

Vict. I t438; t459; t46"; — saec. VI Chron. Gall. V 529 (Chron

Min.I651); Marcell. 391 bis"; 392; 394bis (Chron. Min. II 1 p.62bis

63; 64bis); Jord. R. 40,-32; f33^^; 35; — ine. aet. Kraus 16 (N.Sg.

Arboastis); 293 = CIR. 360 {G.Sg. stis).

^ Arvagastus B s. IX; ^ sie MT; Arvagastus (alt. a corr.

in Cr) C s. X/XI, Arvocastus F s. XII; * coni.; 'AßpoTdaTnq
codd.; ^ sie f; 'Apßoßdaxri? V s. XIV; '" Arbogasts M* s. XI;
® sie Havn.; Arvogastes ArH, Arvocastes Ast, Argovastes

s. VII, Arbocastes B s. X, Arqogastes WF s. IX/X; ' Arvo-

gastes K^lßB., Argovastis s. Yll, Arvogastus A^^^; Yesy). Arva-

gastus H, Ergobastls s. VII, Arbogastus Rv s. XV; * coni.;

Armogastes codd.; ^ coni.; Armogastes codd.; ^° coni.; Ar-
mogas BLRV s. IX—XII, Armogastes p et vulgo; " sie S;

Arbogastus cett. codd. ;
^^ coni. ; Arbogastus codd.

L.: Kern333flg.; Much HZ. 35,320 flg.; Reeb S. 16.
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Arva-gastes scheint mir als die älteste Form gesichert, da ja

auch Arva-gastae (oder -gastiae, vgl. Anna-neptiae) vorkommt und da
Arva- eine passende Bedeutung darbietet: germ. *arua-, an. grr, ags.

earu, as. am 'schnell, bereit'; etwas anders Much aaO.; ganz anders
Kern u. Reeb aaO. Über das b und das o von Afbo- vgl. die Ein-

leitung. Die Konjektur bei Victor ist unsicher; es bleibt die Möglich-
keit bestehn, daß eine ganz andere Person mit Armogastes gemeint ist.

Vgl. für -gastes (nur an einer Stelle bei Jordanes -gastus) Anagastus.
Vgl. für die Varianten Argovasies usw. Dagalaifus.
Asacarus: s. Ascat-icus.

Asbadus PN. (Gepide): Asbadns,''Aa^aboq: saec. VI Procop. b.

G.III3S,4i; 6 2; 9=*; IV 2ü,13; 32,22^; 24; 25; — saec. VII Auct.

Havn. extrema j\°; 2; 3bis** (Chron. Min. I 337quater).
1 'Aaßdbriq L s. XIV; ^ 'Aaßdbriq L s. XIV; ^ 'Acßäbn-;

L s. XIV; ^ "A^aahoq liic et infra A; ^coni.; Asvadiis cod.;
^ das erste Mal Asbades.

L.: Kögel HZ.Anz. 18,53 flg.; Much GGA. 1901 S. 458; K. F.

W. Schmidt Berl. Phil. Wochenschr. 27,1106.

As-badus: Über die Variante As-vadus vgl. die Einleitung.

-badus geliört zu germ. *baduö-, ags. beado 'Streit', an. boSf- in

Komposita. As- ist noch nicht befriedigend erklärt. Kögel (und
nach ihm Schmidt) vermutet Schwund des n vor s, also as- aus
ans[i)- und nennt als Parallelen: wgot. -fus aus -funs (z. B. Adel-

j)hus), Ascalc aus got. *Ans(i)-skalks, Asinarius aus got. *Ansi-narjis

und Schi'eibweisen wie Gensericus, Transamundiis. Aber Asinarius,
Gensericus, Tfansamundus sind anders zu erklären (s. sub voce);

Ascalc ist auch bei Annahme dieser Hypothese schwierig zu
deuten; somit bleibt nur -fus: dies aber ist spät-westgotisch, kann
also nichts für unsern Namen beweisen. — Nach Much aaO. =
got. *Aski-badus (nicht badwsl) 'Speer-kämpfer' ; aber der Hinweis
auf ein althochdeutsches Lautgesetz (s. Braune Ahd. Gr. § 146 Anm. 5)

genügt nicht, um die Annahme von Synkope des k im Gepidischen
des 6. Jhs. zu rechtfertigen.

Ascalc PN. (Westgote) Abi. Sg. ^smZc: saec.VIJord.6.116,12^
^ sie PLO; Ascale H s. VIII, Ascale- B s. XI, Ascalo A

s. XI/XII, Ascalcla X s. XI, Ascalda Y s. XII, Aschacia Z,

Scale V .s. IX.

L. : Müllenhoff' Jord. 147; vgl. die unter Asbadus zitierte Lite-

ratur.

Nach Müllenhoff aaO. = got. "Ä-skalks, vgl. langob. ä-mund
'Über, ohne Vormundschaft' u. a. Aber dieses ä 'ohne' ist ein im
Gotischen und Altnordischen ungewöhnhches Präfix, müßte überdies
im Gotischen als e- erscheinen. S. auch unter Asbadus.

AscaricBS PN. (Fränkischer Fürst): saec. IV flncert. Constan-
tinoVII llMPaneg.); Nazar. Const. 16^ (Paneg.).

^ coni.; Asacarus codd.; ^ Astaricus C s. XV.
Asca- gehört zu an. askr, ags. wsc, ahd. asc 'Esche, Eschen-

speer' ; mehrere Beispiele dieses Wortes in Personennamen bei Förste-

mann 147 flg.

Asca-ricus = nhd. Esche-i-ich (Meyer-Lübke 1,13).

Asdiugi(i), Asdingai : s. Hasdingi.
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Aserecinehae PN. (Matronae). 1. J).Fl. Asei-ecinehis: incert.
aet. CIL. XIII 7978; 7979 {Äsere);

'2. D. PI. Asericinehahus: in cert. aet. CIL. XIII 7981 = CIR. 517.

Der Name ist nach v. Giienberger Eranos Vindobonensis 1893
S. 261 keltisch. Vielleicht ist kelt. Aseriedx (Holder Nachträge s. v.)

zu vergleichen.

Asiiiarius PN. (Ostgotenführer): 'Aaivcxpioi; : saec. VI Procop.
b. G. 17,1; 16,8; Pi; 14; 15.

Asinarins ist entweder = got. *Asmareis, d. i. lat. *Asinarms
(zu lat, asinus) oder = got. *Asin{u)-hc(rjis. Im letzteren Falle

würde nur hier die ursprüngliche Form von got. asihis bewahrt
sein, vorausgesetzt, dalä dieses dem lat. asinus und nicht asellus

entlehnt ist. Teilweise anders Wrede Ostg. 92, ganz anders Kögel
HZ.Anz. 1 8,53 und v. Grienberger Unters, zur got. Wortk. S. 30 ; s.

auch Asbadus.
Aspar PN. (Sohn eines alanischen Vaters und einer gotischen

Mutter): ungermanischer Name, s. Zeuß 461 Anm. 1; DAK"! 2,377 u.

3,120; Wrede Ostg. 146; Löwe IF.Anz. 14,18 mit Anm. 1. Anders
Försternann 150; Kremer PBB. 8,426; Kögel HZ.Anz. 18,58 flg.; v. Grien-

berger ZZ. 37,544.

Astat PN. (Gotentührer) (Abl.Sg.): saec. VI Jord. G. 131,25 1.

1 Adstat OB s. X/XI, AHat XYZ s. XI/XII.

Nach Müllenhotr Jord. 147 ein possessives Adjektiv, gebildet aus
got. «stoj5s* 'daqpdA,eia' (vgl. jedoch auch Peters Got. Konjekturen S. 4).

Astinari, Astringi: s. Hasdingi.

Asvadns: s. Asbadus.
Atalaricns, Atalarichus: s. Athalaricus.

Ataiilfiis (-plius), Atavulfiis (-phus): s.Athavulfus.

Athal: s. Athala.

Athal(a) PN. (mythischer Gotenkönig) \. Athala: saec. VlCas-
siod. 330,19»;

2. Atlial: saec. VI Jord. G. 77,1 bis.

1 Athila F^ s. XIV.
Athala, Athal gehört bekanntlich zu an. adal, as. adal, ahd.

adal, ags. ee&el-, s. über dieses Wort Vogt Der Bedeutungswandel des

Wortes edel (im besondern S. 5).

Athalaricus PN. (Ostgotenfürst). 1. Athalaricus: saec. VI
Friedländer Ostg. 31 flg. (cf. Eckhel VIII 213): Cassiod. VIH 1—23»;

IX 1—25; Xn 17; Jord. R. 48,11; 14; G. 77,1 2; 6^; 10*; W;
123,lbis'^; 136,7^; 11«; 15^; Anon.Vales. p. post. 15,96 (Chron. Min.

1328); Agnell. pont. c. 62 (Chron. JVIin. I 333)

;

2. AtalaricHS,'KTa\äp\xQ^: saec. VI CIL. V 6418; Procop. b. V.

I 14.51«; ß. II 5^811; b. G. I 2,1; 7; 17; 19; 3,10; 11; 21; 27;

4,4; 5; 19; 6,26; 13,4; 6; 24,24; HI 21,12; 39,15; IV 21,11; Mar.

Avent. 526 (Chron. Min. II 1 p. 235).
1 in Villi Athalarichtis Fl s. XIV; ^ Athlaricus X s. XI,

Athalricus Y s. XII; ^ Aihalricus PYZ s. X—XII, Athlaricus

X s. XI, AthaUaricus B s. XI; ^Athlaricus XZ s. XI, Athal-

ricus Y s. XII; '" Athlaricus X s. XI, Athalricus Y s. XII;

6 Athlaricus XYZ s. XI/XII, Atalaricus A s. XI/XII; ' Athla-

ricus XY s. XI/XII; ^Athlaricus XbYZ s. XI/XII, Atalaricus

Schönfeld, Altgerm. Personen- u. Völkernamen. 3
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A s. XI/XII; ^Adhalaricus P s. X, Atlialaricm\XZ s.WlWl,
Atalaricus A s. XI/XII; lo'AxaWcipixo? s. XIV; ^^ 'AraUä-
piXO? s. XIV.

Ätliala-ricus = got. *Aß(da-reiks. Über die Form ohne h vgl.

die Einleitung.

Athanagildus PN. (Westgotenkönig), l. Athanagildus: saec.VI
p.c. Jord.G. 136,31; CIL. XII 5343 (a. 555); Johann. Abbat. 568,3 ^

u. 569,43 (Cliron. Min. 11 1 p. 212 bis); Chron. Caesaraug. 552 u. 568
(Chron. Min. II 1 p. 223 bis).

2. Atanagildus: saec.VI p. G. De Rossi Inscr. christ. II p. 295,

4a, 10.
1 sie B; Athanna- s. X, Atha- XYZ s. XI/XII, Alana-

A s. XI/XII, Aiana- PV s. IX/X, Atana- cett.; ~ sie P(STF);

Athanaildm P(E)U s. XIII—XVI; ^ sie P(SF); Atanaildus U
s. XIII, Athanaüdus eett.

Afhana- {Atana-), got. *Apana-, gehört wohl zur selben Wurzel
ap-, von der auch *apal abgeleitet ist (v. Grienberger HZ. 39,182).

Anders Förstemann 182; s. auch die dort zitierte Literatur. Über
•güdus s. V, Alagildus, über die Variante Athanaüdus s. v. Ari-

gernus.

Die Variante Athanna- zeigt Gemination durch Ungenauigkeit
in der Orthographie, wie wir sie öfters sowohl nach kurzem als nach
langem Vokal bei römischen und griechischen Autoren finden; vgl.

die Formen Ainmata, Ammius, Attilla, Hunnüa, Hunnmundus,
Hunnericus, Jordannis, Lannoberga (?), Siggecondis, Siggifledis, Stil-

lico, Vittamerus, Vittigis und von den Volksnamen Erulli, Grannii,

Rannii. Vgl. auch Caninefates und Canninefates, Vacalinehae und
Vacallinehae. S. darüber Much HZ. 35,325 flg., Kögel HZ.Anz. 18,47

und V. Grienberger ZZ. 46,141.

Atlianaricus PN. (Westgotenkönig). 1. Athanaricus, 'A^avdpixo;:

5aec.IVAmm.XXVn 5,6;
9I; 102; XXXI 3,14^; 6; 8; 14,13^; —

saee. V Oros. VII 32,9^; 34,6«; 7'; Zos. flV 34,3«; Socr. IV 33

quinquics; V 10; Sozom. VI 37quinquies; — saec.VI Chron. Gall.

in 497 (Chron. Min. I 644); Cassiod. Chron. 1138 (Chron. Min. II 1

p. 153); Marceil. 381 u. 382 (Chron. Min. II 1 p. 6 Ibis); vgl. auch
....aricus: CIL. III Suppl. 7494;

2. Aithanaficus: +400 Hieron. fH 197 m®; — saec. VProsp.
Chron. 1140" u. 1177" (Chron. Min. I 458 u.461); Cons. Hyd. 381,

1 u. 2 (Chron. Min. I 243 bis); Hydat. Cont. 6^- (Chron. Min. II 1 p. 15);

— saec. VI Jord. G. 95,15 1^; 96,3 ^^
1 Atathanarichus N s. IX ;

^ Aialhanaricus V s. IX; ^ coni.

;

AthanaHchus coA(\.\ *coni.; Athanar iclius coM.\ ^ sie GVXj-
Athnaricus W s. XI, Haitanaricus PRKM s. VIII—XI, Hiata;

naricus D s. VIII, AfhaJaricus N s. X, Halarichus Nj s. X;
" sie DGVWNf, Hathanaricus (i ante ^ s. s. m. ant.) P s.VIII,

Haithana- R s. IX/X, Atthena- Ks. XI; 'sie DGVV; Hathana-
{i ante t s. s. m. ant.) P s. VIII, Haithana- R s. IX/X, Aithana-

richus N, s. X; ^ coni.; öSev ctpixoi; V s. XIV und Excerpt.

AB; *coni.; HaithanaHeus AM. sAll, Hathanaricus R. Haita-

naricus cett.; 1" Athanaricus CL« s. IX: ^^ sie ABV; Aita-

naricus P s. XV, Ahitanaricus F s. IX, Athanaricus MbYLZXH'^



Athanarichus — Athavulfus. 35

s. X—XIII, Äthanarnis H*, Atharicus M* s. X; ^'^ Ätanaricus
F s. IX; ^^ Athanaricus A s. XI/XII, Aitanaricus ü s. X,
Atanaricus B s. XI; " Athanaricus A s. XI/XII, Aitanaricus
O s. X, Atanaricus B s. XI.

Athana-ricus = got. *Apana-reiks.
Nach Henning HZ. 37,315 und v.GrienbergerHZ.39,160u.4G,144

ist J.iY72rt/ia- durch graphische Differenzierung aus *^^^ÄaM«-, entstanden,
einer andern Schreibart für Athana-, vfil. die Variante Atthenaricus
bei Orosius und (s.y. Athavulfus) Atthaulfus beiProsper, 'AxTdouAcpoc;

bei Zosimus. Anders Janko IF.Anz. 23,81, der das i von Aithana-
fiir einen sich vor p einstellenden Gleitlaut hält.

Atbauariclius : s. Athanaricus.

Atliaulfus: s. Athavulfus.

*Athavulfus PN. (Westgotenkönig). 1. Atavulfus: saec. V Chron.
Gall.IV 691 u. 78 (Chron. Min. I 654 u. 656) {-mlphus); Hydat. Cont.
452, 57^ 60^ (Chron. Min. II 1 p. 17, 18,19); — saec. VI Jord. R.
41,31»; G. 99,16«; 100,11'; 21«; 101, 15^;

2. Athaulfus: saec. V Gros. VII 40,2": 43,2"; 4^2. 513. _
saec. VI Prosp. Chron. 1246 1^; 1257 i^; 1259 (Chron. Min. 1466; 467;
468); Marceil. 410 16 (Chron. Min. II 1 p. 70) (lat.Text); Agnell. pont.

fc. 421' (Chron. Min. 1303);
3. Ataulfiis,'hiäovi\Q;,oc^: saec.V Zos.V37,l; t45,5i«; t48,l i";

VI 13,2; Prosp. Chron.: £pit. Carth. auf Prosp. 1259 (Chron. Min. I

496); — saec. VI Chron. Gall. V 554, 559, 562 (Chron. Min. I 655ter);

Cassiod. Chron. 1188 (Chron. Min. II 1 p. 155) [Ataulphus); Marcell.

415 (Chron. Min. II 1 p. 72) (griechischer Text);

4. 'AbaoöXqpoq: saec. V Olymp. 10; 17ter; 19quater; 20 bis;

21; 22; 24ter; 26septies; 40 bei Photius Bibl. cod. 80 (H. G. M. I

453,2; 456,24; 26; 29; 457,20; 21: 22; 26; 458,3; 5; 9; 20; 459,12;
18; 20; 460,4; 12; 17; 18; 20; 25; 28; 467,21; Sozom. IX 8; -
saec. VI Procop. b. V. I 2,37.

1 Ataulphes L» s. IX ;
^ Ataulfus HF s. VII—XIII ;

^ Ataulfus
H s. XIII, Adaulfus F s. VII/VIII, Athaulfus Theodorus;
* Ataulfus H s. XIII, Adaulfus F s. VH/VIII; * Athaulfus
L s. XI, Azavulfus V s. IX; « Athavulfus X s. XI, Athaulfus
V-'LSOY s. IX—XII, Athaulsus B s. XI; ' Athaulfus LOB
s. X/XI; ^Athaulfus OB s. X/XI, Ataulfus L s. XI; "Atha-
vulfus XY s. XI/XII, Athavolfus O s. X, Diaulfus L s. XI;
" sie VOGX2; -lata ulfus 0^ s. XI, Athua vulfus D s. VIII,

Hatahulfus PR s. VIII—X, Hathaitlfus W s. XI, Bathaulfus
W; ^^Atahulfus PRs.VIH-X. ^towZ^/ws fsh s. XVI—XVIH

;

12 Atahulfus PR s.VIII—X; ^^ Atahulfus P s.VIII, Ataulfus
R s. IX/X; 1-1 sie LOF; Ataulfus A, Athaulphus MZXPHB
s. X—XV, Ataolfus V s. VI, Thaulfus R s. X; 1^ sie ALOF;
Ataulfus RpHV s. VI—X, Athaulphus MYXP s. X-XV,
Atthaulphus B s. X; " Athaulphus R s. XIV; i' coni.

;

Athulptts codd.; 1® coni.; TdouXqpoq V s. XIV; 1^ coni.;

'ATTdouX.q)0(; V s. XIV.
Atha-vulfus = got. *Apa-wulfs, an. pifr, Alfr, ags. ^Ed-wulf,

nndl. nhd. Adolf.



36 Athulpus — Audefleda.

S. für Ata- die Einleitung, für Afha-, Ada- s. v. Aäaric, über
-vulfus, -ulfus s. V. Agiidfus. Vielleicht ist bei Orosius mit P(R)

Atahulfus zu lesen und das h nur ein graphisches Mittel, um die

Silbentrennung zu bezeichnen, s. unter Baduhenna. Unter den
Varianten ist merkwürdig Azavulfus (Jord.), wo das z den post-

oder interdentalen Spiranten anzudeuten versucht; über Atthaulfus
(Prosp.) und 'ArTctouXqpoq (Zos.) vgl. s. v. Athanaricus.

Athulpus: s. Athavulfns.

Atmoni VN. N. PI. '^Atihovoi: saec. I a. C. Strab. VII 3,17

{p. 306).

L.: Zeuß 137***; Much PBB. 17,36.

Über den dunklen Namen dieses Bastarnenvölkchens hat Zeuß
eine unhaltbare Konjektur (*"A\,uovoi, *"0\|aovoi von höhn 'Insel")

aufgestellt; Much deutet ihn fälschlich als 'die Verhaßten, Wilden'
(mediales Partizip zu der angeblichen Wurzel at, lat. ödi 'hassen').

K. F. W. Schmidt Berl. Phil. Wochenschr. 27,1106 vergleicht den
Barbarennamen 'At|uujv (Etymol. Magn. 715).

Attanlfus: s. Athavulfus.

Atthuarii: s. Chattuarü.

Atta PN. Die Stellen bei Holder (dazu die Nachträge). Wenn
Holder und Bang Die Germanen im römischen Dienst S. 49 Anm. 421
mit Recht neben dem keltischen Namen einen germanischen an-

nehmen, könnte man an die Koseform eines mit Arf{h)a- zusammen-
gesetzten Namens denken; es läge alsdann hypokorislische Assimi-

lation vor; über Art(h)a- s. Ardahures. Ganz anders Reeb S. 17.

Attnarii: s. Chattuarü.

Atufrafinehae PN. (Göttinnen). 1. D. PI. Atufrafinehis:
incert. aet. CIL. XIH 7984; 7986; 7987; 7988 (Atiifr); 7989
(Atu . . . af . neh)

;

. 2. D. PL Atufrafinehabus: incert. aet. CIL. XIII 7985.

Der Name ist noch ungedeutet.

Auariui, Auarui, Axiarpi: s. Varini.

Audeca PN. (Suevenkönig) (mit Accus. Audecanem): saec. VI
Johann. Abbat. 584,21; 585,2^; 5^ (Chron.Min.H 1 p. 216 u. 21 7 bis).

1 sie Pm(Sm) ; Andeca UP(SEF) s. XIII-XVI ;
^ sie UPni(Sm)

;

Andeca P(SEF) s. XVI; ^ sie UPiii(Sm); Andeca P(SEF) s. XVI.
Audeca = got. *Audika, wgm. *Audiko.
Über den Akk. -anem vgl. die Einleitung. Das -a findet man

in mehreren Namen von spanischen Sueven, vgl. Maldra(s), Massi-
lia, Bicila; hier ist westgotischer Einfluß wahrscheinlich. Anders
Much HZ.Anz. 27,120, der das -« hier wie in den manche Jahr-

hunderte älteren Namen Chariovalda u. Nasua (s. s. v. Chariovalda)
für einen Rest von urg. -6n hält. — Audeca gehört zu got. atida-hafts

'beglückt', audags 'selig', an. audr, ags. ead, as. öd 'Reichtum, Glück';

vgl. auch Aiide-fleda, Od-oin u. m.

Andetleda PN. (fränkische Königstochter). \. Audefleda: saec.V
Jord. G. 134,11 lu. 16 2;

2. Augoflada: saec. VI Anon. Vales. p. post. 12,63 (Chron. Min.
I 322).

1 sie VbOB et Paulus; Aodefleda HP s.VIH—X, Adelfieda



Audolena — Augandzi, 37

XZ s. XI, Äelfleda Y s. XII; - sie HPV; Ädelfleda XYZ s.

XI/XII.

L.: Brückner § 30; Bremer PBB. 11, 19 flg.; Much GGA. 1898
S. 898; Förstemann 192 u. 508; K. F. W. Schmidt Berl. Phil.

Wochenschr. 27,1106.

Daß Audefleda die richtige Form ist und nicht Augoftada, wie
Brückner und Much aaO. meinen, ergibt sich aus den anderen von
Förstemann 192 zitierten Stellen; vgl. auch ags. Ead-flied bei Searle

Onomasticonanglo-saxonicum 179. Schwerlich läßt sich mit Schmidt
aaO. Augo-fiada 'Augenschön' von Audefleda trennen. S. für Ande-:
Andeca.

-fleda, -fläda gehört zu ags. -flsed und -fled (in weiblichen Eigen-

namen), ahd. -fl^ät, mhd. vlät 'Schönheit' (gewöhnlich unvlät 'Un-

sauberkeit'), s. Förstemann 508. Vgl. auch in der altnordischen

Dichtersprache fljöd' 'Weib', nach Bugge (Ark. f. nord. fil. 4, 118 flg.,

Studier 5 Note ?, u. 390) aus ags. -fled umgebildet. Als erstes Glied

finden wir es in Fledi-mella, als zweites mit anderer Endung in

Siggi-fledis. Das e neben ä ist entweder alt (s. Bremer aaO.) oder
Gotisierung.

Audoleua PN. (burgundische Frau?) recent. aet. CIL. XII 2 105;
XIII 1661.

-lena findet man auch in Bucce-lenus und als -linus in Buti-

Itnus; man könnte also an kurzes e — i denken. Kögel HZ. 37,228
weist aber mit Recht auf die Möglichkeit hin, daß -lena, -lenus ein

langes urg. e habe, das als ä in ahd. Hadi-lun, sowie in Länio-gaisus

(s. d.) erscheint, vielleicht auch in Lanno-herqa (s. d.).

Audolendis PN. (N.Sg. F.): saec. VII
/
VIII CIL. XIH 7201.

-lendis = -Undis (s. die Einleitung) kann verschiedene Be-

deutungen haben, vgl. Förstemann 1058 und Reeb 47; es erscheint

in vielen Namen wie Rade-lindis, Thivde-lindi.

Audniu PN. (Langobardenkönig): Aöbouiv: saec. VI Procop. b.

G. III 34,41; 35 17- gO; IV 18,3; 7; 25,12; 15; 26,12; 27,lbis2; 4;
22 3; 26; 27.

1 Naubouiv L s. XIV; - das zweite Mal 'Aßbouiv V s. XIV;
* Aufeouvi V s. XIV.

Vgl. langob. Audnin, Audoin (Brückner S. 229).

Über das erste Glied Aud- vgl. s. v. Aiideca, über das zweite

-uin s. T. Alboin.

Aufaniae PN. (Matronae. Matres): D. PI. Aufanis oder Aufa-
niabus a. 107 p. C. CIL. XIII 8213 = CIR. 405 (Aufanib); —
a. 193— 196 p.c. CIL. XIII 1766; — a. 211 p. C. CIL. XHI 6665

{Aufan); — incert. aet. CIL. II Suppl. 5413 {Aueaniabns); XIII

7897 = CIR. 533; 7920a = CIR. 526; 7921 = CIR. 548; 7922 =
CIR. 546; 8020 = CIR. 466 (Aufaniab); 8021; 8214; 8530 = CIR.

295; 8724 = CIR. 73; Jahrb. 83 S. 171 Nr. 445 = CIR. 2049

(. . . .fani . ..).

Versuche, den Namen zu deuten, bei Kern 318flg., Ihm Jahrb.

83,29flg. und Much HZ. 35,317 flg.

Augandzi VN. (N. PI.): saec. VI Jord. G. 60,2 1.

1 Auganzi LA s. XI/XII, Auganti V s. IX, Aigandziae Z,

Aganziae OB s. X/XI.



38 Augis — Austrogoti,

L.: Zeuss 507; Müllenhoff Jord. 157 (= DAK. 2,395), DAK.
2,66 u. 5,136-, V. Grienberger HZ. 46,141 u. 165; Bugge Fornvännen
2,101; Läfflerebda. llOflg.

Die Form ist verderbt aus *Agadn (oder *Agandziae? v. Grien-

berger) = an. Egdir, bzw. Agdar, wie die Bewoiiner von Äg&lr (in

Südnorwegen) heißen, s. Zeuß u. Müllenhoff.

Etymologien bei Müllenhoff u. v. Grienberger aaO. Ganz anders
K. F. W. Schmidt Berl. Phil. Woc-hensehr. 27,1106 (Augandzi aus
*Augandii, germ. *auga-nd-ja zu germ. Auge) und Bugge (= ac
Gandzi).

Augis PN. (Gotenfürst): saec. VI Jord. G. 76,1 7 bis.

Versuche, den Namen zu deuten, bei MüllenhoffJord. 143, Much
IF.Anz. 9,206 Anm. 2 und K. F. W. Schmidt Berl. Phil. Wochenschr.
27, 1106. Zur Endung vgl. Nendis.

Angoflada : s. Audefleda.

Anlaitinehae: s. Aviaitinehae.

Auinenahenae oder Aumenaienae PN. (Matronae) D. PI.

Aumenaheni{s) oder Anmenmeni[s): incert. aet. CIL. XIII 8215 =
CIR. 343.

Versuche, den Namen zu deuten, bei Kern 321 ; Kauffmann Zs.

des Ver. f. Volksk. 2,36 ; v. Grienberger Eranos Vindob. 1 893 S. 267.

Atirinia PN, (germanische Seherin) Akk. S^. Auriniam: ±100
p.c. Tac.G.81.

^ Albrmiam m. secunda.

Seit Wackernagel und Müllenhoff (Zur Runenlehre S. 51 flg., vgl.

DAK. 4,62 u. 211) hat die Konjektur *Alhruna, in Anschluß an die

Lesart der manus secunda Albrinia, vielfach Beistimmung gefunden

;

man bekommt so einen germanischen Namen : alb {s.Alboin)^rüno.
Allein diese Konjektur ist keineswegs gesichert; warum sollte die

Seherin nicht wie so viele Germanen einen ungermanischen (kel-

tischen, vgl. Holder Nachträge s. v. Auriniacus) Namen tragen?
Die manus secunda hätte dann versucht, Aurinia zu germanisieren.

Austre-childis PN. (N.Sg.): saec. VII CIL. XIH 3509.

Vgl. für Austre- Austro-goti, für -cliildis Hildi-.

Anstregildis PN. (fränkische Königin) (N.Sg): saec. VI Mar.

Avent. 581,1 (Chron. Min. H 1 p. 239).

Vgl. für Austre- Austro-goti und für -gild[is) Ala-gildus.

Austrogoti VN. 1. Austrogoti: ± 300 p. C. S. H. Aug. v.

Claudii 6,2
i;

2. Ostrogothi (Claudian. u. Sidon. Apoll.), -gothae (Jord.): + 400
p.c. Claudian. 20,153^; — saec.V Sidon. Apoll. 137,36; C H 377;
V 477; - saec. VI Jord. G. 59,12; 64,22; 78,7; 83,9; 91,20^; 92,3

u. 17; 103,13*; 109,18^ u. 23«; 111,22^; 121,2; 11; 12; 14; 122,14

u. 17 8; 127,12»;

3. Ostrogotthi: saec. VI Chron. Caesaraug. 490 (Chron. Min. II 1

p. 222).
1 Austor- BPM s. IX- XI; ^ .goti PHA s. XIH-XV, Oh-

strogoti B s. XIII; ^ Hustro- LAt» s. XI/XII; Hostrogothi A''

s. XI/XH; * Hostro- s. X; ^ Hostro- LO s, X/XI; « -gothi



Autarigis — Authari. 39

XYZ s.XI/XII; ' -gothi s.X; « Hostro- L s. XI, Ostrogoth!

X s. XI; » -gothi X s. XI.

L.: Wrede Ostg. 46 flg. u. 165; Bremer IF. ^ß-2 Anm. 3 u.

Ethnogr. § 78 Anm. -2
; Streitberg IF. 4,305flg. u. Got. Elementarb."-'

§ 5; H.Wehrle Zs. f. d.Wortforsch. 8,334 flg.

Das in der ältesten Überlieferung noch vorkommende Austro- ist

schon früh zu Ostro- geworden durch ostgotische Monophthongierun^,
wie auch in den Pei'sonennamen Ostro-gotJia und Ostro-gotho (s.

Wrede aaO.).

Wegen des zweiten Gliedes vgl. das Simplex. Nur ist zu be-

merken, daß Jordanes immer Gothi schreibt, aber in den Kompositis

(vgl. auch Visigothae) -gothae, vgl. darüber Streitberg aaO.
Diese Endung -ae setzt eine schwache gotische Singularform auf

-a voraus (vgl. Wrede u. Bremer), also Ostrogothae = got. *Austra-
gutans.

In den Varianten finden wir Prothese des h, die Schreibart -goti

und in den Codices des Jordanes durch Einfluß des Simplex -i an-

statt -ae.

Die Etymologie des ersten Gliedes: die volksetymologische,

schon von Jordanes (G. c. 14) gegebene Deutung als Ost- ist kaum
richtig: trotz Wehrle aaO. halte ich mich an Streitbergs ältere.

von ihm in der neuesten Auflage seines got. Elementarbuchs augen-

scheinlich zurückgenommene Auffassung, nach welcher aus{t)ro- zu
skr. iisrä- usw. gehört und feuchtende, strahlende' bedeutet. Durch
den Zusammenfall von ausro-ycmstra- mit austra- 'östlich- wurden
die Axistrogoti schon früh zu „Ostgoten" in Übereinstimmung mit
ihren Wohnorten.

Autarigis: s. Authari.

*Aiithari PN. (Langobardenkönig). 1 . *Autheri: Akk. Sg. Au-
thei-enem: saec. VII Auct. Havn. Extrema 14 (Chron. Min. I 339);

2. Autharith: saec. VII Auct. Havn. Extrema 8 (Chron. Min
I 338);

3. Autharic: saec. VI Johann. Abbat. 581,1 ^ u. 586,1 ^ (Chron.

Min. III p. 216 u. 217).

Vielleicht hierzu auch: G. Sg. Au{t)arig{is) (oder Aeiaric{/s)?):

incert. aet. CIL. XIII 10010,235.
1 sie U; Alltarich P(SFT) s. XVI, Antarich P(E) s. XVI;

2 Anthane P(E) s. XVI.

Authari ist die ursprüngliche Form, vgl. als Namen desselben

Königs Atit(h)ari, Autarius, Anttari bei Brückner S. 228. Dieses

-hari, auch geschwächt zu -(h)eri, germ. *harioz, ist hier wie öfters

verwechselt mit -rith, germ. *7-idoz und -ric, germ. *riks; vgl. Oj)-

tarit: Vfitahari, Geherith als Variante zu Geberic, Gnntha-ric, -rith,

-rius, Hildi-7-ix und Hildi-rit, Rude^richus und Rude-rit, und s. auch

Wrede Wand. 55flg. Über die Endung von Autherenem vgl. die

Einleitung. Wenn mit Recht im Corpus Autarigis gelesen wii-d, ist

das g wie in Gadarigis u. a. zu beurteilen (s. dort).

Das erste Glied bedeutet 'Glück, Reichtum', denn es gehört zum
selben Wort wie Audeca (s. dort und vgl. Brückner S. 228). Ist hier

grammatischer Wechsel [autha-.auda) anzunehmen oder ist zu trennen



40 Autharic — Baduhenna.

Aut + hart, so daß aut- ein im Auslaut des ersten Gliedes stimm-
los gewordenes d hat (vgl. Brückner § 92 Anm. Ib)?

Autharic, Autharitli, Antheri: s. Authari.
Aviaitinehae PN. (Matronae) J).Fl. AviaitineJiis: incert. aet.

CIR.297. Oder ist zu lesen Maviaitinehis oder Aulaitinehis? Jahrb.
83,21 mit Anm. 4 und Holder s. v. Maviaitinehae.

Kern, der Aulaüinehae liest, hat den Namen S. 321 flg. zu deuten
versucht.

Aviaricis: s. Authari.

Ayila PN. (N.Sg.): saec. V Hydat. Cont. 13 (Ghron. Min. II 1

p. 15).

Avila, gut. *Awila, scheint eine Koseform zu einem mit Awi-
gebildeten Namen, wie Awi-gaoz, Awi-leib bei Förstemann2I8, wgot.
Ave-mancs bei Meyer-Lübke 1,18, an. Ei/-gautr; derselbe Stamm in

Aviones. Man darf nicht got. aivi-liuß, altirisch eo- 'gut' heranziehen
(Meyer-Lübke aaO.).

Aviones VN. (N.Pl.): + 100 p. C. Tac. G. 40.

L.: Grimm GDS. 330.

Die Deutung als „ Wasserlandbewohner " (zu germ. *auiö-, ahd.
ouwa) ist schon von Grimm gegeben und stimmt ganz gut zu den
Wohnorten dieses Volkes: Dittmarschen und Umgegend. Man ver-

gleiche Avila; s. Kluge ZfdWortf. 8,141.

Axones: s. Saxones.

Axsinf/inehae PN. (Matronae) D. PI. Axsinginehis: saec. II

p.c. CIL. Xill 8216 = CIR. 337.

Keltisch nach Kaufmann Zs. des Ver. f. Volksk. 2,36.

B.

Bacteri: s. Bructeri.

Bacurdus PN. (CIL. XIII 8166 u. 8167) Aveiß ich nicht aus
dem Germanischen zu deuten.

Badariiis: s. Baduarius.
Badomarins: s. Vadomarius.
Baduarius PN. (Gote?): saec. VI Coripp. lust. II 284^; Johann.

Abbat. 576,1 (Chron. Min. II 1 p. 214).

Hierzu wohl auch: Badarius (oder Badardiis"?) (N. Sg.): aet.

Meroving. CIL. Xm 1312.
^ coni.; vado auriiis M.

Badu-ariiis — got. *Badu-harjis. Badu- gehört zu germ. *baduö-
'Streit'. Vgl. zur Synkope des u in dem ziemlich späten Bad-arius
Formen wie Bat-hari, Bat-hildis bei Förstemann 228 flg. — Anders
Holder (s. v.), der (nach Zeuß) den Namen für keltisch hält.

Baduhenua PN. (Germanische, vielleicht friesische Göttin: DAK.
4,556 flg.): D.(?) Sg. Baduhennae (apud lucum quem Baduhennae
vocant) : + 100 p. C. Tac. Ann. IV 73.

L : Müllenhoft HZ. 9,240 flg. = DAK. 4,.556 flg. ; Bremer ZZ.

22,252; Jäkel ZZ. 22,268; Siebs ZZ. 24,145 flg.: v. Grienberger

PBB. 19,531 flg. ; Much HZ. 39,34 u. Germ. Himmelsg. Sonderabdr. 59
(Festg. f. Heinzel 247).



Badvela — Baemi. 41

Am wahrscheinlichsten ist mir v. Grienbergers Deutung: Ba-
du-h-enna = germ. *Bndu-u'ennö: das intervokalische tv ward
synkopiert (vgl. Bataus u. a. s. v. Batavi); h ist Hiatusbuchstabe,

wie öfters in den lat. Schreibungen, z. B. Atahulfus, Ehudericus,

Gamidiahus, SueJians (neben Suioncs), Simhivadus, vgl. auch Ähi-

nehae; -wennö würde dann zu germ. winnan 'streiten' gehören und
Baduhenna hieße 'die Kampfwütige'. Vgl. über das e die Einleitung.

— Bremer u. a. halten den Namen für keltisch.

Badvela: s. Badvila.

Badrila PN. (Ostgotenkönig, derselbe wieTotila) 1. Badvila: saec.
VI Friedländer Ostg. 46 flg. (cf. Eckhel VIII 212 u. 215 Reges Gothi),

47 (Badwila), 51 und Vand. 45 {Badvil); Jord. R. 50,19 und 29;

Mar. Avent. 547,2; 553; 568 (Chron. Min. II 1 p. 236 bis und 238);

2. Badvela: saec. VI Friedländer Ostg. 47 hg.;

3. Vadva: saec. VI Excerpt. S. Gall. 701 u. 704 (Chron. Min.

I 334 bis).

Badvila, Badwila, got. *Badwila. auf den Münzen bisweilen

gekürzt zu Badvil, ist Kurzform zu einem mit germ. *baduö-

'Streit' gebildeten Namen. Über das e von Badvela vgl. die Ein-

leitung.

Vadva — ül^er das anlautende v vgl. die Einleitung — aus
*Badva ist ein ohne Diminutivsuffix gebildeter Kurzname und unter-

scheidet sich sonst in niclits von Badvila; vgl. für derartige Bil-

dungen von Kurznamen Bnina zu Brunichildis, ags. Ceola zu Ceolric

u. a. bei Stark Kosenamen, sowie in meiner Sammlung Ruga : Riigila

und Sarus : Sgrli. — Anders Kögel HZ.Anz. 18,47 [Vadva = an.

VQffvi 'Muskel', ahd. ivado 'Wade').

Baemi, Baenoliaeuiae VN. 1. Bmiaoi: saec. II Ptol. II 11,11
';

2. Baivoxaiiaai : saec. II Ptol. II 11, lO^.

1 Bai|uoi DMA-, Bai|iioi BZ; ^ Buuvoxai|Liai, Bonochwmai
Z<t)V Arg., cod. lat. 4803, edd. Rom. Ulm.; Baivouxaiiuai DE,
Baivoxoöiuai P, Maivoxai|uai GW, BaYivoxaT|aai X, BovoxaTfiai

cod. a, Bonochaence ed. Vic.

L.: Zeufs 118 flg.; DAK. 2,265 u. 328; 4,558 u. 599; Holz Beitr.

z. d. Altertumsk. 1,41 u. 49 flg.: Bremer § 238 Anm. 1; Much
HZ. 39,32 u. Anz. 23,29 flg.; L. Schmidt Allg. Gesch. der germ.
Völker 21 u. 179.

Ich habe Baemi und Baenohaemae unter ein Stichwort gesetzt,

^veil sie nur zwei Formen desselben Namens sind: Baemi ist eine

Kontraktion aus *Bae{h)ae)m, germ. *Bai-haimöz (mit Synkope);

Baeno-haemae ist verderbt aus '*Baeohaemae, germ. *Baia-haimöz.
Genau ist uns der Name überliefert in ahd. Beheima, d. s. die ger-

manischen Bewohner von Baja (= Böhmen), dem nach seinen

früheren Insassen, den keltischen Boii, genannten Lande (s. über dieses

Volk Holder s. v.). Mir wenigstens scheint diese von Zeuß, Müllen-

hoff und Much gegebene Erklärung das Richtige zu treffen. Anders
Holz, Bremer und Schmidt, die meinen, daß Ptolemaeus die oben
angeführten Stellen dem Tacitus entlehnt, aber Tac. G. 28 Boihae-

mum, resp. Boihaemi nomen mißverstanden und so zu unseren beiden

Volksnamen entstellt habe (gegen diese Auffassung wendet sich Much
HZ.Anz. aaO.).
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Das germanische, später e gewordene ai von BaifAoi, Baivoxai|nat,

ahd. Beheima gegenüber dem keltischen oi von Boü ist entweder durch
Lautsubstitution entstanden, oder die Germanen haben das Wort
entlehnt, bevor in ihrer Sprache das oi zu ai geworden war.

Das erste Ghed findet man ebenfalls in Bai-vari{i), das zweite

in Teurio-haemae. Für die Pluralendung -ae s. v. Austrogoti.

Baetasii (YN.) ; Belege bei Holder, wo eine Deutung aus dem
Keltischen von Thurneysen zitiert wird.

Baetoris: s. Baetorix.

*Baetorix PN. (Sugambrenfürst) G. Sg. BaiTÖpiYo;: saec. la C.

Strab. fVII 1,4 (p. 292) \
1 coni.; BaiTÖpixoc ACl s. XIII—XV, Baixöpibo? B s. XV.

Wenn die Konjektur richtig ist, steht das ai wohl statt €, vgl.

die Einleitung; und dieses e von *BeTÖprfO(; könnte speziell griechisch

sein = lat. i, vgl. die Einleitung. In diesem Falle wäre der Name
identisch mit kelt. Biturix (vgl. Holder s. v. Bütiriges). So hat

Much HZ. 41,11 7 Anni. 1 ansprechend Baetorix gedeutet.

Baib.ari : s. Bairarii.

Bainobaudes PN.: saec. IV p. C. Amm. XIV 11,14; XVI 11,6

9; 12,63.

Baino- erscheint in mehreren Namen, vgl. Bein-hart, Bain-

hildis u. a. bei Förstemann 232. Prof. Symons — nach mündlicher

Mitteilung — vermutet Zusammenhang mit an. heinn (adj.) 'behilf-

lich, dienstfertig (im besonderen gegen Gäste)', heini (schw. M.) 'Hilfe,

Gastfreiheit' usw. Der Bedeutung wegen ist Zusammenhang mit

germ. *baina- 'Bein', wie es Fönstemann 232 und d'Arbois de Ju-

bainville Etudes sur la langue des Francs S. 77 und 82 wollen, nicht

wohl möglich.

-haudes — sehr oft in Namen, s. Förstemann 249 flg. — gehört,

wie Förstemann und d'Arbois de Jubainville Etudes sur la Langue

des Francs Introd. 127 tlg. richtig gesehen haben, zu got. hiuclan

usw. 'bieten'. Ganz unberechtigt ist die von Grimm KZ. 1,434 =
Kl. Sehr. 7,351 flg. und Wrede Wand. 67 flg. (s. die dort angegebene

Literatur), zuletzt von R. M. Meyer IF. 22,1.30 angenommene 7(-Epen-

these, wodurch -haudes (selten -baudus, z. B. Hario-haudus ; Mero-

baiides und -baudus) aus -hadus 'Streit' entstanden wäre.

M. E. bedeutet also Baino-haudes 'der Gastfreiheit bietende'.

Baioriarii: s. Baivari{i).

*Baivari(i) VN. 1. Baloarii: saec. VI Generat. 14 (D, A. III

327)1; |Not. Gall. VH A Addit. (Chron. Min. I 594)2; _ saec. VII
Auct. Havn. extrema 9 (Chron. Min. I 338):

2. Baibari: saec. VI Jord. G. 130,183.
J sie AEF ; Baioeri C s. XIII/XIV, Baoweri B s. XV, Ba-

warii D s. IX; - coni.; Baioriarii Cod. 8 (der einzige, der

dieses Wort enthält); ^ sie HPVXYZ; Baiobari OB s. X/XI,

Baionrü A s. XI/XII.

Baioarii scheint aus *Baivarii durch Vokalisierung von v (w)

entstanden zu sein; denn wenn *Baiovarii die Grundform gewesen

wäre, bliebe der Ausfall von v {w) unerklärt. Über das b von Bai-

bari vgl. die Einleitung. *Baivarii (oder -vari, s. d. Einleitung) =
germ. *Bai-uariöz = die Bewohner von Baja (s. v. Baemi). Hieraus
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darf man folgern, daß die Baiern aus Böhmen in ihre heutigen

Wohnsitze gezogen sind (vgl. Zeuß 366 üg.).

Über die im letzten Gliede fremdartigen Formen an. Beiarar

(in jüngerer Zeit dem Deutschen entlehnt), ags. Bsegeras, ahd. Peiqira,

nhd. Baiern, sehe man Much HZ. 39,31 flg.

Lateinisches ai ist in den oben genannten Formen, wie immer,
der genaue Reflex des gerni. ai.

In zwei Codices der Generatio ist das w wiederhergestellt.

Balame(i)r(us): s. Valamer.

Baldaredns PN. (Burgunder?) \. kW.^^. Baldareäum: a. 487
CIL. XIII ^2472;

2. N. Sg. Baldaridus: a. 488 CIL. XIII 2473.

In -ridus zeigt sich das J, das öfters im Burgundischen neben

e erscheint, vgl. Kögel HZ. 37,227 flg.

Balda in vielen Namen, s. Förstemann 233 flg. — steht in

grammatischem Wechsel zu haJpa- (vgl. an. baldenn, bald-riffi neben
ballr und s. BaltM), vorausgesetzt, daß d nicht erst in späterer

Zeit stimmhaft geworden ist.

-redus gehört bekanntlich zu got. redan, an. 7-d&a, ags. rxdan,
ahd. rätan 'raten' : wegen e — ä vgl. die Einleitung.

Baldaridus: s. Baldaredus.

Balchobaudes PN. (Tribun) (N. Sg.): saec. IV p. C. Amm. XXVII
2,6. Wahrscheinlich steht h hier statt v (s. d. Einl.) und ist Balcho-

= Walha-, worüber s. v. Walagoti.

Balio: s. Vallio.

Ballomarius PN. (Markomannenkönig) Akk. Sg. BaX\o,uäpiov

:

saec. III Cass. Dio 71,3, l'' = Petr. Patr. Exe. de legat. G. 6 (de

Boor Exe. I 2 p. 391,26 = H. G. M. I 428,9).

Vgl. Ballo-meris (Greg. Tur. VII 14) und Andonno-hallus.

Ballo- aus idg. %hahiö- steht neben *bhalo-, germ. *bala- = gr.

(pa-\ö(; 'splendidus', albus', vgl. Edw. Schröder HZ. 35,237 flg.. der

germ. *balpaz (s. Balthi) als eine Ableitung von derselben Wurzel
bhal- betrachtet.

-marius gehört zu got. *-mereis (neutr. tvaila-meri), an. märr,
ags. msere, as. alid. mdri 'berühmt' (ein alter ?(-Stamm, woraus ein

j'a-Stamm entstanden ist); wegen e — ä vgl. die Einleitung und
s. w^eiter unter Chnodomarius. Vgl. auch Eigennamen wie abulg.

Vladi-merü 'Waldemar'. In Ablaut mit germ. -mieru- steht kelt.

-märns aus *-möros (s. Holder s. v. märo-).

Balthi PN. (Westgotische Königsfamilie): saec. VI Jord. G.

64,221; 96,14 2.

1 Balti AO s. X—Xn, Balzt B s. XI; ^ Balthae B s. XI,

Baltae s. X.

BaltM = got. *Balßai (-ös?) 'die Kühnen' oder 'die Strahlenden'

gehört zu got. balpaba 'kühn', an. ballr, ags. beald, as. ahd. bald ;

vgl. Jord. G. 96,15: ^Baltha (schw. N. Sg.) id est audax". Vgl,

Balda-redus und Ballo-marius.

ßaiidalarins: s. Vandalarins.

Bandali, Bändelt, Bandili, Bandnli: s. Vandali.

Barduli, Bardunii: s. Vandali.

Bai^zitneresF^.i saec. IV Amm. XXX 1,11; 16; XXXI 8,9.
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Es scheint zweifelhaft, ob der Name germanisch ist, denn das

erste Ghed ist schwer zu deuten und das zweite kann auch keltisch

sein, vgl. leuto-meres bei Holder s. v. Wenn germanisch, so würde
Barzi- aus *Barffi- (vgl. s. v. Burgundiones) < *Bar&ia- eine Ab-
leitung von germ. *bar&a- (vgl. s. v. Laiic/o-bardi) sein.

-meres steht neben -merus = got. -niereis 'berühmt', vgl. Ballo-

marius und Chnodomarius.
Bastai: s. Batavi.

Bastarnae VN. 1. Basfar)iae, Baaxdpvai: saec. III a. C.

Eratosth. III 96 bei Strab. II J,41 (p. 93); — saec. II a. C. Pol.

XXV 6,2 u. 6,3; — saec. I a. C. Scymn. (G. G. M. I 229,797) (viel-

leicht eine jüngere Interpolation); Posid. 41 apud Athen. 5 p. 213

(F. H. G. III 268); Strab. II 5,12 (p. 118); 5,30 (p. 128); VII 1,1

(p. 289); 2,4 bis (p. 294 bis); 3,2 (p. 296); 3,13 (p. 305); 3,15 (p. 305);

3,17 (p. 306); Liv.XL5,10; 57,2,3bis, 4bis, 5,6,7, 8bis, 9; 58, 1, 3bis;

XLI 19,4,5, 7 bis, 8,9, 11; 23,12; XLII 11,4; — saec. I p. C. R. G.

V 52 (. . tarn..) = gri. XVI 19; CIL. XIV 3608,18; — + 100 p. C.

Tac. G. 46; Dion. Perieg. (G. G. M. II 119,304) (und hieraus Avien.

Per. II 181,442; Priscian. Per. II 192,295; Eusth. Comm. 11269,21;

Anon. Per. II413; Schol. in Dion. II 443,9) ; — saec. III Diamerism.

(D. A. III 271) (Bastarni); Gas«. D. 38,10, 3 (p. 435,24) i; 51,23, 2

u. 3 (p. 374,13 u. 14); 24,1 u. 3 (p. 375,8 u. 18); 25,3 (p. 376,14);

26,5 (p. 377,15); Tab. Peut. VIII t2-; 3; — saec. IV Just. XXXII
3.16; XXXVIII 3.6; Lib. Gen. I 83 u. Chron. Alex. 58 (Chron. Min.

197) (Bastarni); - saec. V Claudian. 8,450 ^ Per. P. E. 63 (G. G. M.

I 419); Sid. C. V 474; VII 323 <; Steph. 160,7; 10 (aus Dion. Perieg.);

— saec. VI Joann. Lyd. Ost. 58,18; 110,15^ f 158.16

^

2. Basternae, Baaxdpvai: aetate x'iugusti Österr. Jahresber.

VII p. 217; — aetate Tiberii Cohen I 211; — saec. I p. C.

Plin. IV t817; 100; VII 198»; Memno bei Photius (F. H. G. III

545,39) bis; — ± 100 p. C. Tac. Ann. II 65; CIL. III Dipl. 27 (19);

— saec. II Plut. Aem. P. 9.» u. 12; App. Ma. 11,1, 11 1«; II. 4,9;

22,25; Mi. 15,1011; 69.17 i-; 71,19'»; Ptol. III 5,7 "; 5,10 bis; 5,25 1";

— + 300 Script. H. Aug. v. M. Ant. Phil. 22,1: v. Probi 18,1 '^
— saec. IV Eus. II 187 (Hieron. n)'' {Bastcrni); lust. Prol. 28,3 1«;

Prol. 32,7; Eutr. 166,4 (et Paean.); Exe. I. H. A. (G. L. M. 40,7)";

Liv. Perioch. 134; Epit. Caess. 1; — saec. V Claudian. 21,96'^";

Oros. IV 20,34; VH 25,12: Zos. I 71,1 (sine accent. V): — ± 500
Cosm. Aeth. (G. L. M. 84.36); — saec. VI Jord. G. 75,11 -\

1 BaöTepvai Xiph. s. XI; ^ coni.; Blastarni; ^ Basturnae

TT s. XIII, Basternae A s. XIII (a supra scrips. E); •* Bas-
tharnae T s. XII; ^ Baarepvai LCR s. IX—XV; « coni.; Bad-

T^pvm Codd. ;
^ coni. ; Basternaei codd., Äh'asternei E s. X/XI

;

8 coni.; Bastrenae DEF' s. X/XI, Bostrenae F^ s. XI; Bas-

tenae R fere a. 1100; » sie PDBMia; Baaxdpvai rell. et vulgo;
*" Baaxdpvai corr. U: '' sie a: Baax^pvoi A s. XV, Baaxdpvoi
V s. XIV/XV, Bastarnae C;

' '- Baaxdpvai VC s. XIV—XV;
^^ Baaxdpvai VC s. XIV- XV; '^ Baoxdpvai PRVWa, Bas-

tarnee ed. Rom.; '^ Buuaxepvai C; ^^ AsternaeE?^ (c. P^) s.

IX—XI; 1' Vasterni F s IX ineunte, Basternae R; '^ sie

Harl., Brit. add. Laur.; Vastarnl Ambr. s. XIV, Bastarni
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velt. codd.: ^' in B: Vasternae VSR s. VI—X; Vastine

(vgl. DAK. 3.227, falsch DAK. 4,535) Cosm. Aeth. (G. L. M.

84,25—26); ^^ sie A; Vasternae B s. XIII. Basterni ?' s. XIII,

Vaiiterni V s. XI, Vastereni TT ^ s. XIII, Vanterni P^A s.

XIII-XV; " Bastenae OB s. X-XI.
L.: GDS.332; Tomaschek GGA. 1888 S. 801; Much PBB. 17.37

u. HZ. Anz. H2,263; Kossinna IF. 2,182; Laistner S. 35; Hirt

PBB. 21,142 flg.; Bremer § 45; K. F. W. Schmidt Berl. Philol.

Wochenschr. 27,1106.

Aus der Üherlieferung erhellt, daß Bastarnae die älteste Form
ist; aber seit dem Anfang unserer Zeitrechnung verwenden Griechen

und Römer daneben ohne Unterschied Basternae. Daher ist nicht

zu entscheiden, ob Tacitus, Justinus und Claudianus die eine oder

die andere Form geschrieben haben oder gar beide, wie es die

Codices tun.

Genau wie Alamani neben Alamanni, wird Basternae neben
Bastarnae im Germanischen bestanden haben. Man darf -ar- in

unserem Namen nicht als eine spezifisch gotische (osf germanische?)

Entwicklung von -er- betrachten, denn das nebentonige e bleibt auch im
Gotischen, z. B. widuiv-airna (s. Bremer aaO., Anm. 2). Eher könnte

man an Suffixablaut oder mit Kossinna und Bremer an keltischen

Einfluß denken. Es ist aber unnötig mit Hirt den Namen überhaupt

für keltisch zu halten.

Nur selten findet man -i anstatt -ae, über welche Endung unter

Austrogoti das Nötige gesagt ist.

Ganz unsicher bleibt die Bedeutung der Basis hast, vgl. die

zitierte Literatur.

Eine Variante des Plinius VII 98 lautet Bosfrenae; dazu sei

bemerkt, daß Müllenhoff DAK. 2,107 Anm. 2 diese Lesart für die

richtige hält und also an ein ganz anderes Volk denkt. Daß in den

Codices ott -ern- anstatt -am- erscheint und umgekehrt, bedarf

kaum der Erwähnung. Über die Formen Vastarnae, Vasternae vgl.

die Einleitung.

Basternae, Basternaei, Bastreiiae: s. Bastarnae.

Batani, Bataus: s. Batavi.

Batavi VN. 1. Batavi, Baxdouai: saec. I a. C. Caes. B. G. IV

10,3^ — saec. Ip. C. Lucan. I 43P; Plin. N. H. IV 101; 106^;

Mart. VI 82,6; VHI 33,20; XIV 176,1; — a. 98 CIL. III Dipl. 27

(29) bis; — ± 100 Tac. Ann. H 6 bis-*; 8; 11; H. I 59 bis; 64 bis;

ni7;22; 27; 28; 43; G6ter; 69; IV 12; 14; 15 bis; 16 bis; 17 bis;

18quater; 19 bis; 20; 21 bis; 22; 23; 24; 25; 28 bis; 30; 32; 33;

.56 bis; t58^ 61; 66; 73; 77; 78; 79; 85; V 15: 16; 17; 18; 19;

23; 24 bis; 25ter; Agr. 36bis6; G. 29 bis'; Sil. Ital. HI 608 »:

Juven. VIII 51; — aetate Traiani CIL. IE 8074,2 {Ba); 14214

b Iter (Bat); Dipl. .35 (24); — saec. II Plut. Othof 13 (BaxdßoO^;

Suet. V. Cahgul. 43; — aetate Hadriani CIL. HI 3676 = Anthol.

n427; Dipl. 43(30) = CIL. VH 1195 [Batav); Dipl. 52 (37) (Bat);

— inter a. 138 et 146 CIL. HI Dipl. 58 (34) (Batav); — inter a.

145 et 160 CIL. HI Dipl. 68 (42) (Batav); Dipl. 69 (43) (Batav); —
a. 166 CIL. in Dipl. 73 (61) (Batav); PtoL H 9,1 (BaTäßoi)^«; t9,8
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{BaTdßoi)'^ - a. 198-209 CIL. XIII 8825 = CIR. 7 {Bat);

— saec. III a. 219 CIL. VI 31162; Cass. D. t54,32, 2 (p. 471,29)1^;

55,24, 7 (p. 509,20); t(Xiph.) 69,9, 6 (p. 230,11) i^; — a. 237
CIL. VII 621; — a. 244 CIL. III Suppl. 14403a (Bataus); - saec.

IV a. 303 CIL. III Suppl. 10981 [Bat); — Amm. 16,12, 45; 20,1, 3;

4.2"; 27,1, 6: 8,7; 31,13. 9; N. D. Or. V S^^ = 49; VI 30; Oc.

V 19 = 163 = VII 14; V 38 = 58 = 186 = VII 172; VI 5 =
47 = VII 167; VI 9 = 51 = VII 169; XXXV 24; XL 39; XLII
34; 40; 41; — saec. V Oros. I 2,76 1«: Zos. III 35,2 (Baxdoi)

;

IV 9,3 bis (BaTcioi); — ± 5 00 Cosm. Aeth. (G. L. M. 98,20); — incer-
tae aetatis CIL. III 839 (Bat);8U(Bat); 3345 (£); 3760 (J5); 4666 (B);

4890; 5331; 5918 b (N.Sg-. Bataus); Suppl. 7696 (Ba); 7800 = Ephem.
IV 166 (Ba.avi); 10329 (Bat); 10330 (. . tavi); 10671 (Bata); 11372

[B); 11918 (Ba); 11936 {Ü.Sg. Bataus); 13434; 13760 (Bat); 13766

(Ba); V8743 (Bat); 8752 (Batai); 8759; 8761 (Batai); 8773 (Bata);

8776 (Batai); VI 2548 (N. Sg. Bataus); 3220 (x\. Sg. Bataus); 3223
(^.Sg. Bataus); 3M0 (N.Sg. Badaus); 3^289 (Ba); 3ö4^7 (Batai); 8802
bis (das eine Mal: N. Sg. Bataus); 8803 (N. Sg. Bataus); 8804; 8806;

8807 (N. Sg. Bataus); 19653 (Bata); 32812a (N. Sg. Bataus); 3^834
(N. S^.Bataus); 33016; VII 350; 617; 777; 1101 (Bat); VIII 21668
(Batai); XI 1070 (N. Sg. Bataus); XIII 1847; 3707 = CIR. 825
(N. Sg. Bataus); 7577 = CIR. 1517 (N. Sg. Bataus); 7833 (N. Sg.

Bataus); 8339 = CIR. 327; 8771 = CIR. 134; 10001, 67ä
et b; Ephem. III 106 (Bat); 107 (Bat); 185 (Bat); VII 1065 (Barvi);

Inscr. Gr. (Kaibel) 2433 = CIGr. (Boeckh.) 6771 (Baxao.oi);

2. Betavi: ± 100 p. C. CIL. III 4368 = CIR. 2003; — iii-

certae aetatis CIL. III .3681 (= Suppl. 10513) = 3577 [Petovio).

1 sie ß Paris. 6842 b; Vatavi a; - BataU A s. IX, Vatuhi

schol. Juven. VIII 51 ;
^ BataU A s. IX, Vatavi EDR s.

X—XI; ^ das erste Mal durch Konjektur; Batui cod.; *coni;

Bavi cod. ; ^ das erste Mal Vataci a ^ s. XV ; ^ Batavü non-

nuUi codd.; ^ BatanlLYO, BritaniY; ^coni. ; BaTd\oi codd.

;

^" sie E a; BaTÖvoi lOQ Arg., 'ATduoi X, Batani cod. lat.

4803, iJrttoüi ed. Vic, BardKoi cett.; ^^ coni. : Bardvoi BEZXZ
OY Arg. Vic, Barduoi a, BaxdKoi CDFLNMOPRSAßj. Batavi

edd. Rom. et Ulm., BactaH cod. lat. 4803; ^^ coni.; TTaTdouoi

VM; ^^ coni.; BaOTdoi VC; " sie P; Vatavi V s. IX; ^^ Batani

M2 s. XVI; 16 Battavl B s. VIII.

L.: Zeuß 100; DAK. 4, 397; Much PßB. 17,147 flg.; Erdmann
Über Heimat und Namen der Angeln 75; Kögel HZ.Anz. 19,oflg.;

Laistner S. 9: Hirt PBB. 21,142; Bremer IE. 14,365.

Zur Form Betavi mit rätselhaftem e — man könnte an alten

Ablaut denken — läßt sich der jetzige, allerdings erst seit dem
11. Jahrhundert (Nomina geogr. Neerlandica III 48) mit e belegte Name
der alten insula Batavorum ^Betuive' vergleichen, wo freilich Einfluß

von het, beier möglich ist. In den Inschriften findet man unter

römischem Einfluß öfters den Nominativ Singular Bataus und den
Plural Batai, also mit Ausfall des intervokalischen v, wenigstens

vor u (vgl. aber auch Baduhenna), wie auch in Frisiaus, Gami-
diahus, Chamaus, vgl. Seelmann Ausspr. des Latein 241 ; dasselbe in

kell. Namen, s. Holder s. v. aus (dazu die Nachtr). Sonderbar scheint
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der Ausfall des ou oder ß Im Griechischen bei Zosimus; ou und ß
entsprechen dem germanischen u, wie gewöhnlich.

Die Varianten Batahi und Vatam sind in der Einleitung

besprochen.

Die Etymologie steht fest. Die Basis hat erscheint auch in got.

haUza 'besser', gahatnan 'zu Nutzen gelangen'; böta 'Nutzen' usw.,

wie ZeuFs zuerst bemerkte. Mit Recht faßt man jetzt -äoi als Suffix auf:

so Much, Laistner, Bremer, Kögel aaO., anders von jüngeren Forschern
nur Erdmann aaO. Man findet dieselbe Ableitung in Cham-avi, Frisi-avi,

GamidiaJms (?) und mit schwacher Endung in Frisi-avones. Es ist

daher nicht nötig, mit Mülieuhoff das Suffix oder mit Hirt gar den
ganzen Namen für keltisch zu halten. Ihr Argument, daß das a von
-avus lang sei, weil die lateinischen Dichter es so gebrauchen, ist

nicht stichhaltig. Erstens nämlich hat Lucauus Bät-avi, zweitens

konnte mau das Fremdwort BätävJ des Metrums wegen in Bätävl
umgestalten und drittens ist Einfluß von keltischen Namen auf -ävus

(Beispiele bei Holder s. v. -avo-) denkbar.

Die Batavi sind also die „tüchtigen Männer", „virtute prae-

cipui" (Tac).

Batini VN. N. PI. Bateivoi: saec. II Ptol. H ll,10i.

^ BttTivoi FN, BaTivoi X.

L.: Zeuß 123; Müller Bemerkung zu Ptol. II 11, lU.

Es ist eine Ableitung von der dem Namen Batavi zugrunde liegen-

den Basis hat mittelst des Suffixes -liio- (worüber Kluge Nom. Stamm-
bildungsl. ^ § 199). Mit Unrecht identifiziert Müller die Batini, ein

Nachbarvölkchen der Markomannen, mit den BoÜTUuve^ des Strabo

(s. darüber s. v. Gutones).

Bat«: s. Chütti.

*Batza PN. (Gunthicis qui et ßaza; Nachkomme der Amaler)

1. Batzas: saec. VI Marcell. 536,11 und 538,1 (Chron. Min. II 1

p. 105 bis);

2. Baza: saec. VI Jord. G. 126,23.

*Batza = got. *Batja (vgl. s. v. Burgundiones), Kurzform zu

einem mit hat(a)- (in got. batiza 'besser' usw.) zusammengesetzten
Namen, z. B. zu got. Bat-wins; vgl. Wrede Ostg. 121 Anm. 7.

Baza beruht — falls z nicht rein graphisch ist — auf weiter-

gehender Assimilation. Batzas hat eine griechische Endung.
Baiidio PN. D. Sg. ßaudioni: saec. IV Orelli Inscr. Lat. select.

CoUectio 3391.

Koseform eines Namens wie Baudiricus. Baudoaldus. Zur En-

dung vgl. Maudio. Keltisch nach Holder s. v.

Baudiricus PN. (N. Sg.): incert. aet. CIL. XHI 3472.

Beide Glieder sind ohne weiteres deutlich ; vgl. noch Baudoaldus.

Baudo: s. Bauto.

Baudoaldus PN.: N. Sg. Baudo(a)ldus: incert. aet. CIL.

XIII 5308.

Baudo-aldus (mit synkopiertem ic) oder Baud-oaldus (nut vokali-

siertem ic) hat als erstes Glied Baud(o)-, worüber s. v. Baino-baudes;

als zweites Glied -/ra?f7Ms, das zu ^oi.As.waldan,a.n. valda, ags. uealdan,

ahd. ivaltan 'walten' gehört und in überaus vielen Namen erscheint

:

Beispiele bei Förstemann 1496 flg.
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Bandnlfus PN. (N. Sg.): aet. Meroving. CIL. XIII 10024,311.

S. für -ulfus in Baud-ulfus s. v. Agiulftis.

Bausacteri: s. Bmcferi.

Bautho: s. Bauto.

Bauto PN. (Franke) l. Bauto,^avrvjv: saec. IV— a. 38 5: CIL. III

SuppL 9.509; 131il {Bau); IX 5300; X 4490; XIV 2934; Ephem.
VIII 648; — Chronogr. CvcL Pasch. 385 ^ (Chron. Min. I 63); —
± 400 Symm. IV 15-; f 1 6 ^ — saec. V Paschal. Ciz. 385 (Chron.

Min. I 510); Prosp. Chron. 1185* (Chron. Min. I 741); Cons. Hyd.

a. 385 (Chron. Min. I 244); — saec. VI Enn. 231,24; 26; 31;

Cassiod. Chron. 1144 (Chron. Min. II 1 p. 153); Marcel), a. 385

(Chron. Min. II 1 p. 61) ; Fast. Vind. prior, etpost. (Chron. Min. I 297);

Chron. Pasch, a. 385 (Cliron. Min. I 462)

;

2. Baudo, Baübuuv: saec. IV Eun. 53 bei Suidas (HGM.

I 246,1.3); — saec. V Zos. IV 33,1; 53,1; Socr. V 12; Vict. Aquit.

a. 385^ (Chron. Min. I 716); - saec. VII Barbar. Scahg. (Chron.

Min. I 297); Fast. Heracl. a. 385 (Chron. Min. III 401).
^ Baulo V s. XV; ^ corr. in Bautho cod.; ^ coni.; Bautho

cod.; 4 Ba2)to H. s. XII, Abauto Z s. XIII; ^ Bauto S s. XII,

Bato Q s. X.

Die Überlieferung, im besondern die inschriftUche, weist auf eine

Form Bauto hin; daneben aber erscheint Baudo, und zwar so oft,

daß man es kaum für eine aus Bauto verderbte Form halten kann.

Es mufs aber trotzdem ein Verhältnis zwischen beiden Formen bestehn,

denn man kann schwerhch annehmen, dafs beide Namen unabhängig

voneinander demselben Manne zukamen. Bauto — nur an zwei

Stellen bei Symmachus Bautho — weist auf germ. t hin. Es könnte —
vgl. Jellinek Beiträge zur Erklärung der germ. Flexion 75 Anm. 4

und V. Grienberger Literaturbl. 12,334 — zu germ. *bauta», an. bauta,

ags. beatan, ahd. bözan 'schlagen' gehören; so wäre Bauto (schw. M.)

''der Schläger (vgl. ags. beatere 'beater'), Streiter, Held'.

Wenn Baudo die ursprüngliche Form wäre, so stellte es sich

zu ags. B^adeca (Searle Onomasticon 81), Baino-buudes (s. dort),

Bandoaldus u. a. ; man würde aber in diesem schwachen Maskulinum

die Schwundstufe hud-, bod- erwarten (vgl. Bote). Vielleicht wurde

Baudo in Bauto 'Held' geändert, um den Träger des Namens zu

ehren oder, wenn scherzhaft gemeint, zu verspotten. Wrede Ostg. 73

meint, der Name könnte keltisch sein.

s. Batza.

Beda PN. (Göttin) D. Sg. Bede: incert. aet. Ephem. VII 1040.

L.: dieselbe wie unter Alaisiagae.

Ebensowenig wie von Alaisiagae gibt es eine befriedigende

Deutung von Beda.

Bedenlfus PN. (Ostgote): saec. VI Cassiod. S. 422,9; 20;

425.28.

Gehört Bede- zu got. Udjan 'bitten' (e =-- t] oder zu got. baidjan

'gebieten' (e aus ai)'> Vgl. Wrede Ostg. 69 flg.

S. für -ulfus s. v. Agiulfus.

Beleda: s. Veleda.
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ßelgae: Keltisches Volk mit keltischem Namen, s. Bremer § 3

u. 37 und die dort zitierte Literatur, im besondern DAK. "2. Stellen-

angabe bei Holder, der auch keltische Etymologien verzeichnet.

Belisarius PN. Vielleicht war der bekannte Feldherr Justi-

nians von germanischer Herkunft, vgl. Proc. b. V. I 1 1 : "QpinriTo

bd ö BeX.iGdpio(; ^k fepiiiaviaq, r\ QpqtKuJv xe Kai 'IWupiüjv luexaSu

Kcirai. Aber die Versuche, seinen Namen aus dem Germanischen
zu deuten, sind m. E. mißlungen. Schon lange abgetan ist Grimms
*Walisa-lwrjis (GDS. 301). Kaum möglich ist auch ein got. *BiUs-

harjis, ahd. *Bili-heri (vgl. Pilsari bei Förstemann 256), wie es

Müllenhoff HZ. 12,288 und nach ihm Schröder HZ. 35,244 und
Kögel HZ.x\nz. 18,46 gewollt haben; denn fast immer findet

sich in der ersten Silbe ein e. Eine keltische Etymologie bei Zeuß-

Ebel Grammatica Celtica p. 779; eine thrakische bei K. F. W. Schmidt
Elberfelder Gymnasialprogramm 1903 S. 28 (in einem mir unzugäng-
lichen Aufsatz, auf den er in der Berl. Philol. Wochenschr. 27,1107

hinweist): eine slavische scheint auch ohne Erfolg versucht zu sein

(vgl. Bugge PBB. 35,478 Anm. 3).

Belleridus PN. (Gote) G. Sg. BeUepibou: saec. V Olymp. 17

bei Phot. Bibl. cod. 80 (H. G. M. I 457,5.)

Das erste Glied erinnert an gall. Bello-vesus u. m., es scheint mir
darum ungewiß, ob der Name germanisch ist.

Belsoaldns PN. (oder Belsoardnsl) (N. Sg.) : saec. VII CIL.

Xm 3511.

Obschon das zweite Glied — sei es nun -aldus (-ivaldus) oder

-ardiis {-hardns) — germanisch klingt, scheint Belso- eher keltisch,

s. Belsus bei Holder s. v. ; vgl. aber auch Belso bei Förstemann 256.

Belsoardus: s. Belsoaldus.

Beranclo: PN. (N. Sg. mask.): aus christlicher Zeit
Kraus 267.

Beran-cio (n-Stamm + Sufßx?) scheint zu Bere-mud und der-

gleichen zu gehören; vgl. Kosenamen wie Godiko, Ludeko (Stai'k

Kosenamen W. Sitzungsber. 52,303), Brj/nca, Dremka (ebda. 313).

Kraus aaO. vergleicht Berankar (Piper Libri Confr. 2,149, 19). S.

auch Reeb 45.

Berdilü: s. Emli.
Beremud PN. (Amaler) (keiue Flexion): saec. VI Jord. G. 77,

t8i; t92; 103,11 3; 18^ 122,17^; f 134,21 «.

1 coni.; Berimud codd. praeter 5erm«m(? BYA s. XI/XII;
^ coni.: Berimud codd. praeter Berimnnd OBY s. X—XII;
* sie HPV; Berimut'La.^l, Beremuth OB s. XjXl, Berimut
A s. XI/XII, Beremund X s. XI, Berimund YZ s. XII; * sie

HPV; Berimud L s. XI, Berimut A s. XI—XII, Beremund
OBX s. X/XI. Berimund Y s. XII; ^ Berimud LO s. X/XI,

Berimund BXYZ s. XI/XII, Berismut A s. XI/XII; « coni.;

Bereimod HPVA s. VIII—XII, Beretmund OB s. X/XI, Bere-

mod X s. XI, Berimund Y s. XII.

Ich habe überall, auch wo die Codices Berimud haben, Bere-

mud als die richtige Form angenommen, da das e in unbetonter

Silbe der normale Vokal im Ostgotischen ist, vgl. Wrede Ostg. 184.

Schönfeld, Altgerm. Personen- u. Völkernameu. 4
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Bere- gehört entweder zum «-Stamm got. *bai>-a, ags. bera, ahd.

bero, an. bjfj)-n (vgl. auch an. her-fjall '^BärenfeU') 'Bär' (Förstemann
2.58 flg., Wrede Ostg. 94 Anm. 5) — mit regelmäßigem e vor r und
vorgerman. Verlust des n (vgl. got. giima-hmids) — oder zu got. bairan

'tragen', vgl. gr. Oepe-, Oepo- (Brückner 64, K. F. W. Schmidt Berl.

Philol. Wochenschr. 27,1107); s. auch Kögel HZ. 33,23 und Meyer-

Lübke 1,19 flg. Wegen -miid vgl. Ever-mud.
Beretmod: s. Beremud.
Bei-gio VN. (N. PL): saec. VI Jord. G. .59,8».

^ Bargio s. X, Hergio A s. XI/XII.

L.: V. Grienberger HZ. 46,134 u. 154; Läffler Fornvännen 2,106.

Nach V. Grienberger aaO. = urno. *-Ber^/0Ä (N. PI. eines ^a-St.),

zu germ, *berga- 'Berg' gehörig. Diese Skandinavier wären dann
'die Bergbewohner'. Vgl. den Stadtnamen B^pfiov bei Ptol.nil,29

(K. F. W. Schmidt Berl. Philol. Wochenschr. 27, S. 1106).

*Beric PN. (Gotenfürst bei Jordanes, ein Hunne bei Priscus)

1. Berig (ohne Flexion): saec. VI Jord. G. 60,7 i; 13^; 82,12 ^i

2. B^pixo;: saec. V Prise. 8 sexies in den Exe. de legat, p. 48

—

71 P. (de Boor Exe. I 1 p. 143,25; 147.10; 21 ; 28; 148,1; 8 = HGM.
1315,28; 320,24; 321,6; 15; 23; 31).

^ Berq s. X, Berich Free. s. IX; - Ferig P s. X, Berg
Os.X, BerigU Free. s. IX; ^ sie YZLA; Berich OB s. X/XI,

Beric HPVX s. VIII—XI.
*Beric = got. *Bairika, Koseform zu einem mit Bere- zusammen-

gesetzten Namen, wie Beremod. Man dachte an die vielen Namen
auf -ric, -pixo«; und schrieb so Berig, B^pixo? — vgl. zu dem g die

Variante Geberig zu Geberic, Hermenerig zu Ennanaricus und -rigus

in mehreren Varianten zu Hildirix; es ist unter dem Einfluß von
Genitiven auf -rigis (s. Gadaricus) entstanden, s. auch Müllenhoff

4ord. 150. Über das gr. x s. die Einleitung.

Berig, Berichus: s. Beric.

Beriniud: s. Beremud.
Bertefrida PN. (N. Sg.): a. 606 p. C CIL. XII 2096.

Hierzu oder zu einem andern, mit Berte- anfangenden Namen:
Bert CIL. XIII 5657.

Berte- gehört zu got. bairhts, an. bjartr, ags. beorht, as. berht,

beraht, ahd. beraht 'glänzend', vgl. skr. bhargas 'Glanz' usw.; es

erseheint in vielen Eigennamen, s. Förstemann 277 flg. In jüngerer

Zeit sehrieb man das h nicht mehr.
Bertegiselns PN. (N. Sg.): + 600 p. C. CIL. XH 2654.

S. für -giselus aus *-gislus (mit svarabhaktischem e; vgl. auch

V. Grienberger ZZ. 37,550) s. v. Arni-gisclus.

*Bertechildis PN. 1. N. Sg. Bertichild[is] (vgl. daselbst G. Sg.

[Be)-thi?] childi: incert. aet. CIL. XIH 7-526;

2. N. Sg. Berteildis: aet. Meroving. CIL. XIH 10024,312.

Berti- ist mit -i geschrieben unter assimilierendem Einfluß von

•childis (vgl. unten Bertisindis) oder zeigt palatale Färbung, wie das

im Ostgotischen so oft der Fall ist (vgl. Wrede Ostg. 184).

Vgl. für -childis die mit Hildi- anfangenden Namen.
Berteildis, Bertichildis : s. Bertechildis.

Bertisindis PN. (N. Sg.): saec. VII/VIII CIL. XIH 7202.
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S. für -sindis unter Sende-fara.

Berus: s. Verus.

Bessa, Besso : Der Träger ist als Beaaa? bei Prokop (z. B. b.

P. I 8,3) ein Gote, als Besso in den Chron. Caesaraug. a. 531 (Chron.
Min. 11 1 p. '^23) ein Franke, aber als Bessa bei Jordanes G. 126,19
ein Nachkomme der Sarmaten, Gemandren, Hunnen. Mir scheint
der Name aus dem Germanischen nicht zu deuten.

Betari: s. Batavi.

Betta PN. (Fränkische Frau): aet. Merov. CIL. XIII 10024,316.
Betto PN. (masc): incert. aet. CIL. VI 3333; VII 1092.
Derselbe Name bei Förstemann 226. Er ist eine Koseform mit

hypokoristischer Assimilation (vgl. z. B. Anna, Anno, Atto) zu einem
mit Berte- zusammengesetzten Namen, vgl. '^Bert-hranno sive

Bettone'' bei Stark Kosenamen W. Sitzungsber. 52,281 (aus Pardessus
Dipl. I 206). Anders Holder s. v. Vetto, vgl. auch dort Vettonms-
Bettonius.

Bictoali: s. Victuali.

Bissula PN. (Suevische Frau): saec. IV Auson. XXV titulus;

2,1; 3,5; 4 titulus; 4,1 u. 2; 5,3; 6titulus; 6,1.

Vielleicht sind Namen wie Bis-mod bei Förstemann 308 zu ver-

gleichen. Dann läge hypokoristische Gemination vor: davon viele

Beispiele bei Stark Kosenamen W. Sitzungsber, 52,276 flg.

Bitheridus: s. Vüarit.

Klanduli: s. Vandali.

Bleda PN. (bei Prokop ein Ostgotenführer, bei den anderen
Attilas Bruder): Bleda, BXribai; (bei Prokop BX^ba«;): saec. V Chron.
Galh IV 116 u. 131 (Chron. Min. I 660 bis); Prosp. Chron. 1353 ^

(Chron. Min. I 480); Prise. Ibis 2; 8 quater; 24 bis in den Exe. de
legat. p. 47—73 P. (de Boor I 1 p. 121,19; 122,20; 131,32; 132,33;
133,12; 145,7; 151,26; 1.52,1 = H. G. M. I 276,25; 277,32; 301,2;
302,13; 27; 317,27; 335,28; 336,7); Prise. 11 quater bei Suidas
(H. G. M. I 324,31 ; 325,4 ; 14; 18); - saec. VI Cassiod. Chron. 1243
(Chron. Min. H 1 p. 156); MarceU. 442,2 3; 445,1 *'; Addit. 542,3

^

(Chron. Min. II 1 p. 81 bis u. 107); Jord. G. 105,6 "^ u. 9^; Prokop.
b. G. m 5,1.

» sie LHV; Bleha MYZXFP Fris. cum Paulo s. IX -XV,
Bleva CO s. VII—IX; ^ das erste Mal 'KKr\ha in den Codd.;
^ sie T; Blaedla S s. VII Beda, Blaetla U s. XI, Blaela R
s. XIV, BXiba«; griech. Redaktion; ^ Bella S s. XI; ^ Blida
T s. VH; « Belda V s. IX, Bleta B s. XI, Pleta s. X;
' Bleta OB s. X/XI.

L.: Müllenhoff HZ. 10,168 flg.; Förstemann 313; AVrede Ostg.

138; Kögel HZ.Anz. 18,58; Edw. Schröder HZ. 41,29; Löwe IF.

Anz. 14, 18 Anm. 2.

Bleda = got. *Bleda wird eine Kurzform zu Namen wie ahd.
Bläd-ard, Blät-bert (Förstemann 309 flg.) sein. Anders Kögel aaO.,

der es für einen Übernamen, zu ahd. bieten 'blasen' gehörend, hält.

Einige (soWrede imd Löwe aaO.) meinen, der Name sei hunnischen
Ursprungs. Vgl. ags. Blsedla und auch mhd. Bloedeliin).

Blida: s. Bleda.

Blumarit PN. (Vandale) (Voc. Sg.): saec. VI Anthol. I 326,2.

4*
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Bluma-rit =^ got. *BIönta-reps (Wrede Wand. 76).

Bodd(i)U8 PN. G. Sg. Boddi: aet. Christ. CIL. XIII 6258 =
Kraus 27.

Der Name sieht ungermanisch aus; haltlos ist jedenfalls die

Vergleichung mit Buoto, Puoto (Kraus), da diese Formen auf Bodo
(s. Förstemann 320 flg.) zurückgehen.

Boio PN. (Ostgote) D. Sg. Boioni: saec. VI Cassiod. 138^
1 Coioni MZXtEFtA s. XII-XIV, Coroni X s. XII/XIII.

Croni OL s. XII.

L.: Wrede Ostg. 111; Kögel HZ. Anz. 18,56 u. HZ. 37,273

Anm. 1; v. Grienberger Literaturbl. 12,334; Schröder Cassiod. 490.

Boio = got. *Bauja, ags. Beoira, as. Böjo (Förstemann 324),

ahd. *Bouwo. Es ist eine Kurzform zu einem mit Bauja- zusammen-
gesetzten Namen, vgl. z. B. got. *Bawi-ivHlfs, ags. Beo-ivulf; s. Kögel

und Schröder aaO.; falsch Wrede aaO. Der Name hat natürlich

niciiis mit dem keltischen Boio (vgl. Holder) zu schaffen.

Eigentümlich ist in diesem ostgermanischen Maskulinum die En-

dung -0, vgl. Hariso, Mammo, Oi-aio, Setnno, Stilico, Tremo, TZdZwv
Vediico und im Appendix Gildo; falls das -o nicht durch Latinisierung

entstanden ist (vgl. Stilico und s. Wrede Wand. 50 und Ostg. 182),

liegt hier ein Rest des urgerm. -o vor, das im Ostgermanischen
einst neben gestoßenem -6n bestanden haben muß (Much HZ.Anz.
27,120 und v. Hellen PBB. 28,519).

Boioealus PN. (Amsivarenführer): + 100 p. C. Tac. Ann. XIII

55*; 56.
* Bwcalus 1.

L.: Kossinna IF. 2,180; DAK. 2,120; Much HZ. 39.35 u. 41,1 17;

Holder s. v.

Keltischer Name (Much, Holder). Hier, wie in Boio-rix, ist das

-erste Glied der keltische Volksname der Boii; vgl. für -calns Bitu-

kalos u. a. bei Holder (s. v. -kalos). — Nach Kossinna und Müllenhoff

aaO. ist es ein keltisierter Name.
JBoiorix PN. (Boienkönig; ein GaUier; ein Cimbrenkönig): die

Stellen bei Holder.

Keltischer Name (Much HZ. 39,35 ; Holder s. v.). vgl. oben Boio-

ealus. — Nach Müllenhoff DAK. 2,119 flg. und d'Arbois de Jubain-

ville Les Geltes p. 213 trägt der Cimbernkönig einen keltisierten Namen
(vgl. schon Zeuß 143*).

Bonitus PN. (Franke nach Amm. XV 5,33): die Stellen bei

Holder. Eher ein keltischer Name (Holder) als ein lateinischer (zu

bonus 'gut'). Die Endung -itus weist darauf hin, daß Bonitus (trotz

Brückner 237 flg.) nicht germanisch ist.

Boruni: ungermanisches Volk und ungermanischer Name, s.

Zeuß 694 flg.; anders Much PBB. 17,134 und Scheel Pliilologus

57,.588, die es zu Buri stellen.

Boso PN. 1 . Frankenführer : k\A. ^§. Bosone : saec. VI Johann.
Abbat. 589,2 (Chron. Min. H 1 p. 218);

2. Westgotische (?) Frau (Inschrift aus Baradillo in Hispania
Tarraconensis) : N. Sg. Boso incert. aet. CIL. II 2862.

Boso = ahd. Bnaso, Puoso (Förstemann 329); es ist einfach
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ein Beiname 'der Böse' (zu ahd. hosl 'böse'). Nach Holder ist —
warum? — das Femininum keltisch. Wenn Boso eine westgotische

Frau ist, so hätte man hier ein Beispiel von Kontraktion des au zu

ö; es hätte demnach im spätem Westgotischen dasselbe Lautgesetz

wie im Ostgotischen gewirkt.

Bostrenae: s. Bastamae.
Boti: s. Suevi.

Bracila, Brachila: s. Brahvila.

*BrahYila PN. (ein von Odoaker getöteter Führer) 1. Brachila

(Akk. Sg. -anem): saec. VII Auct. Havn. ordo prior et post. 477 et

ordinis post. margo 477 ^ (Chron. Min. I ollter);

2. Bracila: saec. VI Marcell.477 (Chron. Min. II 1 p. 91) Akk.

Sg. -am); Jord, G. 120,15 2;

3. Bravila', saec. VI Fast. Vind. prior 622 (Chron. Min. I 310).
^ An dieser letzten Stelle Bracila H ' s. XII ; - Brachila

OB. s. X/XI.

*BrahL-ila = got. *Brakila : in Brachila ist das w geschwunden,
in Bracila überdies das ch ungenau wiedergegeben; wenn Bravila

richtig ist, so wäre hier v aus gw (aus htv) durch grammatischen
Wechsel entstanden. Über die Endung -anem vgl. die Einleitung.

*Brahvila ist mit Kögel HZ. Anz. 18,46 zu got. *braihan, mhd.
brehen 'strahlen' zu stellen ; vgl. Bracliio Greg. Tur. (bei Förste-

inann 1638).

Brandila PN. (Ostgote): saec. VI Cassiod. V 32 i; 161,12.
1 Blandila LIRIPI s. XII.

Koseform zu einem mit germ. hrand 'Brand, Geflimmer, Schwert^

zusammengesetzten Namen.
Bravila : s. Brahvila.

Bricciofrida PN. (Frau) (N. Sg.): aet. Christ. CIL. XII 2652.

Briccio-frida scheint eine hybride Bildung: -frida gehört zu

germ. Friede, und Briccio- ist keltisch (d'Arbois de Jubainville

Etudes sur la langue des Francs, Introduction p. 54, Holder s. v.).

Briganticus PN. (Batave): keltischer Name; die Stellen bei

Holder s. v,

Brinno PN. (Kanninefate) : + 100 p. C. Tac. H. IV 15; 16.

L.: Much GGA. 1896 S. 889 u. Afda. 27,120; Förstemann 336;
Holder s. v.

Gehört Brinno zu got. hrinnan usw. 'brennen' oder ist es kel-

lisch, vgl. Brennus \mdi s. Förstemann und Holder aaO.? Much aaO.

liest *Brunio (zu got. brunjo usw. 'Brünne').

Brisigavi VN. saec. IV N. D. Oc. V 52 i; .53- = 201; 202 =
VH 128; VII 25.

^ Brysigani P s. XV; Brisgavi M^ s. XVI; Brisguavi W
s. XVI; 2 Brysigani P s. XV; Brisiguain M^ s. XVI.

L.: Zeufe 310; Much HZ. 41,117 u. Germ. Himmelsgott 54 flg.

(Festgabe f. Heinzel 242 flg.).

Die Brisi-gavi sind die Bewohner des Brisi-gou, Breis-gau; in

diesem hybriden Namen ist das erste Glied Brisio vgl. auch die

Nebenform Brisiaco keltisch, s. Much HZ. aaO. u. Holder s. v.

Brocteri: s. Bmcteri.
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Bructeri VN. 1. Bructeri, BpoÜKxepoi: saec. I a. C. Strab. Vil
l,3teri (p. 290; 291 bis); 1,4 (p. 292): - saec. I p. C. Vell. fll
105,12; _ + 100 p. C. Tac. Ann. I5P; 60ter; XIII bis; H. IV21;
61; 77; V 18; G. 33 bis; — saec. II Suet. v. Tiber. 19; Ptol. II

fll.e-*; t7^; fS"; — saec. III fTab. Peut.'; — saec. IV Nom.
1. V. (G. L. M. 128.20); Paneg. Incert. Coiistantino VII 12 »; Paneg.
Nazar. Const. flS«; N. D. Oc. V 39 = 187 ^ f VII 69 i»; — + 400
Claudian. 8,451"; — saec. V Sid. C. VII 324;

2. Bructeres: saec. II p. C. Plin. Ep. II 7,2; - ± 400 CIL. V
8768 (Brncheres).

^ an den zwei letzten Stellen BoÜKxepoi BCl s. XIV/XV;
2 coni.; ßruoteri A s. XVI, Bruteri P s. XVI; » Bnictiri^;
* coni.; 'AßpoOKxepoi X, BouoclKTopoi GI0Y, cod. lat. 4803,
edd. Vic. Rom. Ulm., BouaciKTepoi cett. ;

^ coni.; BctKxepoi

SOV et prima manu G, BouKxepoi W, Bacteri edd. Ulm.
Arg., BouadKxepoi cett. codd., Busactorl ed. Rom., Bisacferi

ed. Vic; •* coni.; BoÜKxepoi X, BaouaÖKxepoi GZOy, BuaäK-
xopoi edd. Arg. Rom. Ulm., BouffoiKxepoi cett.. ed. Vic; ' coni.

;

Biircfnri auf der Karte ;
** Bructeri A s. XV; ^ coni.; Bruteri

M s. XV; ^*' coni.; Brocteri codd.; " Bridteri Em. s. XV,
Brnteri P s. XIII, Brutheri A s. XV.

L.: Zeuß 92*; GDÖ. 371 flg.; DAK. 4,422; Much PBB. 17,142flg.

Kögel HZ.Anz. 19,5; Laistner 22.

Bructeri und daneben selten Bructeres sind die einzigen Formen,
welche feststehen. Darum scheint es geboten, Bructeri auch bei

Ptolemäus, auf der Tabula Peutingeriana und in der Notitia Digni-

tatum wiederherzustellen, obschon insbesondere das Bnrcfuri der

Tab. Peut. auf eine germanische Form zurückgehen könnte. Bructeri
= germ. *Bruhteröz — die Römer haben immer et einem germ.

ht substituiert — aus urgerm. *Brhteröz. *Brhteröz konnte indes

auch *Burhteröz werden, worauf das obengenannte Burcturi zurück-

gehen könnte. Es bleibe dahingestellt, ob das Boructuarii (bei

Beda) auf *Bructuarii oder auf *Borctuarii hinweise, also

svarabhaktisches o oder u habe. Unter den Varianten sind merk-
würdig BoÜKxepoi mit dissimilatiousartigem Ausfall des r (vgl.

Angarii s. v. Ängrivarii) und BouaÖKxepoi mit Dissimilation des

r zu s und mit svarabhaktischem a, von den Schreibern der Codices

wohl unter dem Einfluß von Formen wie as. Borahtra nieder-

geschrieben.

Zur Etymologie des Namens: Das Suffix, das wir auch in

Tencht-eri finden, ist -ero-, s. darüber namentlich Much aaO. Der
Stamm brht- gehört wohl zu brechen, ahd. as. braht 'Lärm', mhd.
brüht (in widerbruht 'Widersetzlichkeit'); die Bructeri wären also

die , Widerspensligen, Empörer"; s. MüUenhofl und besonders Much;
anders Zeuß, Grimm, Kögel, Laistner.

Bruoteri, Bruteri : s. Bructeri.

Buccelenus PN. (Franken herzog): saec. VI Mar. Avant. 555,4

u. 568 (Chron. Min. II 1 p. 237 u. 238).

Vgl. Bucce-lemis, -linus bei anderen Autoren (Förstemann 344).

Wenn germanisch, läßt sich -lentis mit -le7ia in Audolena und -linus

in Butilinus vergleichen. Nach d'Arbois de Jubainville l^tudes sur
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la langue des Francs p. 110 würde -Uno, -Uno ein Diminutivsuffix

sein, was aber für -leno nicht angeht. — Da aber ein germanisches
Bucce- unverständlich ist, könnte der Name auch keltisch sein: so

würde Bucce- zu vergleichen sein mit Buccins u. a. bei Holder,
-lenus mit Lenus bei Holder.

Bucinobantes VN.: saec. IV Amm. XXIX 4,7; N. D. Or. VI
17 = 58.

L.: Zeuß 9** u. 310*; GDS. 412; Much PBB. 17,21 u. HZ.
39,40; Hirt PBB. 21,139.

Das zweite Glied ist uns aus as. hant, ahd. hanz 'regio', Tu-hantes,

Bra-bant, Teister-hant (Zeuß 310*) bekannt. Öfters hat man
Bucino- zu di\\A. Buochiinna, gevm..*höh- gestellt: so Grimm (vgl. schon
Zeuß 9**) und Much PBB. aaO. (anders derselbe HZ. aaO.). Dies ist nur
möglich, wenn neben germ. bök- hül-- bestanden hat: ö und ^7 gehen
dann auf den idg. Langdiphtong öu zurück (vgl. Osthoff BB. 29,249 tlg.).

Das Volk hätte sich dann bis über den Spessart erstreckt, in der
Gegend, die später ihrer Buchenwaldungen wegen Buochunna ge-

nannt ward,

Bucteri: s. BructeH.
Bulaiies: s. Sulones.

Bnrbuiidiones : s. Burgundiones.
Biirco PN. (Westgermane der Endung wegen ? s. aber auch Boio)

:

saec. V Sid. G. V 378; Viel. N. Maur. C. 45: — saec. VI Enn. 87,7;

11; lü; 21; - incert. aet. CIL. XIH 10024,178.
Vgl. Burco Acta Sanct. (Forstemann 347). Vielleicht = ^Älr/co?

Nach Holder keltisch.

BiirctTiri : s. Bnicteri.

Burdo PN. Die Belege bei Holder s. v. Wohl ungermanisch
trotz Forstemann 346.

Bnrei: s. Bii7-i.

Burgiones VN. N. PI. BoupYiuuve«; : saec. II Ptol. III 5,8

^

^ BoupYiove(; Sß, BoupYivec; W.
L.: Zeuß 262; DAK. 2,81 ; Much PBB. 17,44 u. HZ.Anz. 23,29;

Hirt PBB. 21,1.52 flg.

Burgiones =^ got. *Baürgjans (baiirgjans iioXiTai Lc. 19 : 14),

zu germ. biirg, vgl. Burgundiones. Hirt stellt hierzu den keltischen

Namen Brigiäni (s. Holder s. v.). — Das in der Umgebung der

Weichselquellen wohnende Volk hatte also nicht, wie Zeuß meinte,

einen dakischen Namen.
Burgondioues, Bnrgnudii: s. Burgundiones.
Burguudio PN. : saec. V Sid. 166,7; C. VH 442.

Gehört zum Volksnamen Burgundiones.
Bui'g'undiones VN. 1. Burgundiones: saec. I p. C. Plin. 1 1^^

99'; — saec. IV Paneg. Mamert. Maxim. 5 et Genethl. 17^; fExc.
I. H. A (G. L. M. 40,6)3 und hieraus Cosm. Aeth. (G. L. M. 84,21); —
± 400 Symm. 326,2^; Hieron. II 198c 5; — saec. V Not. Gall. X 5

Addit.e u. XI 2 Addit.^ (Chrou. Min. I 600 bis) ; Gros. VII 32,11«;

38,3; 41,8; Chron. Gall. IV 118 (Chron. Min. I 660) und hieraus

Chron. Gall. V 596« (Chron. Min. I 661); Chron. Gall. IV 128 (Chron.

Min. I 660); Prosp. Chron. 1250'" u. 1322" (Chron. Min. I 467 u.

47.5); Hydat. Cont. 108 u. 110 (Chron. Min. II 1 p. 22 u. 23); Sid.
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11,3; 43,8; 81,6; 136,34 1^; C. V 476; VII 234; 322; XII 6; — ±500
Avit. 2,20 u. 3,7 (bei Agobardus G. 13 u. 6); — saec. VI CIL.

XIII 3682 = Kraus 102; Enn. 101,31; 104,22; 35; 105,27; 209,32;

Chron. Gall. V 689 ^^ u. 690 (Chron. Min. I 665 bis); Cassiod. 39,31 ;

241,1"; 329,20; 384,115-, 5; 146"; III 2^'; Chron. III9I8;

1190: 1226 ^ä (Chron. Min. II 1 p. 1.53; 155; 156); Generat. 14 (DAK. 3,

327)"»; Mar. Avant. 456,2; 500,1; 500,2; .523 bis; 524,1; .538,1

(Chron. Min. III p. 232; 234 bis; 235quater); — saec. VII Auct.

Prosp. Havn. a. 4.54,5 u. 457.2 (Cliron. Min. I 304 u. 305); a. 629
CIL. XII 2097;

2. Burgundii, BoüpTovboi: saec. IV Amm. XVIII 2,15; XXVIII
5,921; 5 11. 5 14- XXX 7,11; — saec. V Zos. 168, 1;

3. BoupfouvTiovei; : .';aee. V Olymp. 17 bei Phot. BibL cod. 80

(H. G. M. 14.56,23);

4. Boup-foOvreq (-m? nur Akk. -a(; und Gen. -a»v): saec. II

Ptol. 1111,8^-; 11,9'^3; 11,10";
5. Burgunziones: saec. IV p. C. Nom. 1. V. (G. L. M. 128,21);

6. Burgundzones: saec. VI p. C. Jord. R. t39,3r^5; (^^ 83,5^«;

flOO. 4"; 1108.3-^ 117,2-9; 119^430. 121^531. iso.lS^-; 134,19^3;

7. BoupYouZiujveq : saec. V p. C. Socr. VII 30ter^^; — saec. VI
Procop. b. G. I 12,11; 23; 24^5; 25; 26; 28; 13,3 bis^^^; II 1.3,38";

13938; 21,13^3; 39^»; 28,17-'i; Agath. I 3ter (H. G. M. II 144,15);

S. <t>pouYouvbiujveq: saec. II p. C. Ptol. III 5,8 ^2.

1 coni.; BurgoHdiones E'-; Burgodiones ceit. ; Burgundiones
Rob. ;

- Burgundi M s. XV; ^ coni.; Burbundiones cod.;

in ß: Burgunziones V s. VI/VII, Birngundiones S s. Vll/VIil;
* Burgumdiones'^; ^ Burgundii BM s. XU; ^ Burgodiones

38 s. X; ' Bungundiones 36" s. XII; Burgodiones 38 s. X;
» Burgundii KM s. X/XI, Burbundii V s. IX /X; ^ Bur-
diones C s. XIII; i" Burgunzones ZFP* s. IX—XV, Burgur-

. diones s. VII; ^^ Burgurziones F s. IX, Burguntiones P s.

XV, Burgundii A^H s. XI/XII, Burgundi Ast g. XV; ^^ ßur-
gundones F s. XII; ^^ Burgurdiones C s. XIII ;

" sie I;

Burgundii cett. (Borgundü B s. XII); ^^ Burgundii K^EF s.

XIII/XIV; 1« Burgundii PiMtQlNtEF s. XII—XIV; ^' Bur-
gundii KEF s. XIII/XIV, Burgudii Ol s. XII; >- Burgundii
P Cusp. s. XII; 1" Bungundiones P s. XII; -" Burgondiones
E s. XI, Burgondi N s. XI ;

"^^ Bus urguendios V s. IX;
-'-

sie X; BouToövTe(; cett., nisi quod MouYoOvTei; G et Bou-

YOiöre^ X0V, Mougoot-, Mou^ocut- ed. Arg., Mugunt- ed. Vic,

Bagunt- ed. Rom., Mugof- ed. Ulm., Muguot- cod. lat. 4803;
"3 sixX; BouToOvTe? BMOZA^; BouvToOvxeq PRVWa; Bouv-

Toöxeq G; Bou^ouvTe«; cett.; Butunies ed. Vic. Buguntes ed.

Rom., Bontutes ed. Ulm., Buntutes ed. Arg.; -^ sie X; Bou-

Toüvxeq 2, BouYoOvTeq cett.; -^ coni.; Burgutioiies HPV s,

VIII—X, Burgundiones L s. XI; -^sicHPVLA; Burgonziones

OB s. X-XI, Burgozones XYZ s. XI—XII; " coni.; Bur-
gondiones HPB s. VIII—XI, Burgundiones rel. ;

-^ coni. ; Bur-
guntiones P s. X, Burgundiones rel. ;

^^ Burgudzones X s. XI,

Bungundiones B^ s. XI, Burgitndiones AB'^ s. XI; ^^ sie

HPVLXYZ; Burgundiones AOB Free. s. IX-XI; ^^ sie VXYZ;
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Burgunzones HPL s. VIII— XI; Burgiindiones AOB s. X/XI;
32 sie HPVXY; Burgundiones AOBi> s. X/XI, Burgundines
B" s. XI; ^3 sie Y; Burgmidsoni HPV s. VIII—X, Bungund-
zoni X^ s. XI, Bimgundzones X* s. XI, Bergudioni OZ s. X,

Burgundiones AB s. XI, Brungundiones Free. s. IX; ''^ so

das erste Mal im Titulus; übrigens BoupYouvZ^iujveq (dureh ein

Versehen'??); ^^ BoupYouZioveq V s. XIV; ^^ das erste Mal
BoupTouIiove? V s. XIV; ^^ BoupYouvKove^ K s. XIV, Boup-

Youvliujve^ L s. XIV; "'^ coni.; BoupYouvZ^iovet; codd. ;
-'^ Foup-

YouvZiovei; K s. XIV, BoupYouvIiuuveq L s. XIV; *" Boup-

YouZiove? K s. XIV, BoupYouvZÜuuve? L s. XIV ;
''^ Boup-

YouvZiove^ KL s. XIV, loupYouZiiove? H; *- «tpouvYOuvbiuuvei;

EZ, OpouvYoubiovec; itt^V edd. Rom. Ulm. Arg.; vgl. Kossinna

HZ. Anz. 16,2U Anm. 1.

Hauptsächlichste L.: Zeuß 466; Kluge Grundriß ^ 1,327;

Bremer § 49 Anm. 3 u. 85 Anm. 4; Much PBB. 17,41 flg.;

D. Stammesk. S. 28 u. 49 u. Zs. f.d. Wortforschung I 320; Hirt

PBB. 21,152; Meringer IF. 18,262.

Erst seit dem 4. Jahrhundert finden wir den Namen öfters und
meistens als Burgundiones. Dies ist die schwache Form = got. *Baür-

gundjans (anders Scheel Philologus 57,578 flg., s. die Einleit.), während
die starke die seltnere ist. Es scheint mir kein genügender Grund vor-

zuliegen, mit Zeuß466 die Burgundiiund Burgundiones des Mamertinus

voneinander zu scheiden und die eine Form für den Namen des

Wurugundenvolkes zu lialten; ebensowenig mit demselben Autor 280

u. 695 flg. statt OpouYouvbiuuvec; (Ptol.) zu lesen *"OpouYouvbiujve(;

= OupouYOUvboi des Zosimus = BoupouYouvboi des Agathias

= Wurugunden (bekanntlich ein ungernianisches Volk); vgl. über

diese letzte Stelle DAK. 2,80 flg.; Möller Ae. Volksepos 26 Anm.;
Müller Note zu Ptol. III 5,8; Hirt PBB. 18,514 u. 21,135 flg.; Holz

Beitr. z. d. Altertumsk. 1,52; Bremer § 95. Mißlungen sind die

Etymologien von 0pouYouvbiujveq aus dem Germanisehen von Much
PBB. 17'',40flg., 20,11 u. HZ. 39,24 flg., vgl. auch HZ.Anz. 27,115

Anm. 1; falsch auch Schafarik Slavische Alterthümer 1,460.

Da Burgondiones anstatt Burgundiones im ersten Jahrhundert

unmöglich ist, so ist der Text der Plinius-Godices als fehlerhaft zu

betrachten. Das spätere o bei Zosimus befremdet dagegen nicht, es

ist spezifisch griechisch: s. die Einleitung. Daselbst auch Näheres

über den Wechsel von -?/ und -/.

Wenn wir von der schwachen oder starken Flexion absehen,

so finden wir noch den letzten Teil des Namens verschieden ge-

staltet, nämlich:

1. -ndi- als die Norm;
2. -vt(i)-: der dentale Explosiv wird stimmlos, nur im Griechi-

schen, s. s. V. Franci;
3. -nzi-, -ndz-, Z\- : der dentale Explosivlaut wird assibiliert vor

folgendem i, bisweilen mit Absorbierung des i; im Griechischen

verschwand auch oft das v. Man vergleiche Formen wie Augandzi,

Batzas, Maza, Mundztims, [Fatza], [Pitzia], Scandza, Tadzans und

andere, die teilweise in den besten, teilweise in weniger bedeutenden

Codices vorkommen ; man sehe auch die Varianten zu Burgundiones
;
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offenbar handelt es sich hier nicht um eine germanische, sondern um
eine lateinisclie und griechische Erscheinung, vgl. Seelmann Aus-
sprache des Latein 2i0 flg., Wrede Ostg. 7'2 flg., v. Grienberger
Literaturblatt f. germ. u. rom. Philol. 12,334, Kögel HZ. Anz. 18,54;

unrichtig R. M. Meyer (IF. 2i,126), der in z eine Affrikata sieht.

In den Varianten tritt u öfters in der zweiten Silbe auf; s. dar-

über die Einleitung; auch finden wir dort die starke Flexion. Unter
griechischem Einfluß haben die Schreiber der Codices bisweilen -{n)ti-

anstatt -^idi- geschrieben.

Etymologie: Bwgundiones ist von hiirg (grot. haürgs) gebildet

mittelst eines Suffixes -und-jan (vgl. got. neh-undja); es liegt also kein

Grund vor keltische Herkunft anzunehmen. Burgund- bedeutet

ursprünglich 'hoch' (vgl. skr. brhant-, die kelt. Brigantes) und
erscheint auch im Namen der Insel Bornholm (älter Borgundarholmn
xmü &es OviQs Burgunthart. Vielleicht verdient die Bedeutung 'erhabene,

stolze Männer' den Vorzug vor 'Bergbewohner', da wir die Burgun-
diones zuerst in der Ebene zwischen Oder und Weichsel finden ; auch
könnten sie 'die in befestigten Orten wohnenden' sein, \^\.gevm..hergen.

Bargnndzones, Burgnntes, Borgmitiones, Burgnnziones,
Burgntioncs, Bargaziones: s. Burgundiones.

Bari VN. Buri, Boöpoi: ± 100 p. C. Tac. G. 43 bis»; —
saec. II Ptol. 11,102; + jgg CIL. HI 5937; - saec. III Cass. D.

t68,8, 1 (p. 193,16)3; 71,18 (p. 273,28); 72,2,4 (p. 283,8); 72,3, l

(p. 283,12); 72,3, 2 (p. 284.41; Tab. Peut.-*; — ± 300 Script. H. Aug.
V. M. Ant. Phil. 22,1 ^ Vielleicht hierzu auch: Strab. VII 1,3 (p.290j:

ZoOuoi Codd.
» Das erste Mal Burü Cc s. XV; ^ sie plurimi codd.;

Boupoi Arg., -ßoOpoi FNBZ; ^ coni.; BoOppoi VC s. XI; •* auf
der Karte Bur; ^ coni.; Burei codd.

L.: Zeuß 126*; DAK. 4,483; Much PBB. 17,133.

Vgl. über das // von Burü (neben -i) die Einleitung. Muller

S. 24 flg. hält das Bur der Tab. Peut. für Burgiindi. Ich stelle mit

Zeuß 126 und Kramer (Strab. zur Stelle) Zoöiuoi hierzu. Anders
Müllenlioff DAK. 4,563 (koi Zoujlioui; = *AiX.oua{oU(; = Elvecones);

Much HZ.Anz. 33,8 u. PBB. 17,29 u. 51 und Müller Anm. zu Ptol.

II 11,9 (1. *AoOvou? = Diduni).

Das rr findet sich bei Cassius Dio nur an der ersten, dem
Xiphilinus entnommenen Steile, während die anderen Stellen in den
Excerpta de legationibus überliefert sind; Much aaO. hat also kaum
Recht, diesem rr einen gewissen Wert beizulegen.

Bm-i, got. *Baüreis, ein bei den Weichsel- uud Oderquellen
wohnendes Volk, bedeutet wahrscheinlich '(junge,) kräftige Männer'
und ist dann Plural zu got. haar, an. burr, ags. hyre 'filius'; s.

DAK. u. Much aaO. Anders Zeuß aaO., der es zu an. ags. ahd. hur
'Wohnung', ahd. gibüro, nhd. Bauer stellt. Den Stamm von Buri
finden wir auch in Arda-hures.

Burorina PN. (Göttin) 'D.'ä'^. Burorine incert. aet. CIL XIII

8775 = CIR. 46.

Ein nicht gelungener Versuch, den Namen aus dem Germanischen
zu deuten, bei Kern 324 flg.

Bnrri: s. Buri.
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Bnrnguudi : s. Burgundiones.

Bnsacteri, Busactori: s. Bnicteri.

Batila PN. (Ost2;ote) D. Sg. Butilani: saec. VI Cassiod. 56,14i.

1 sie LRPM"; Bncilam K s. XIII, Butilano DM^NX s.

XII/XIII, Butisano O s. XII, Butalano E s. XIV, Butiliano

FA s. XIV.

Butila — got. *Bötila gehört zu got. höta 'Nützen' usw. (Wrede

Ostg. 113 flg.).

Butilinus PN. (Alamanne): BoutiXivo^: saec. VI Agath. I ü;

7 bis; 14; II 1 bis; 2; 4; 5; 8; 9; 10 (H. G. M. II 149,24; l.ö2,lü;

157,9; 163,4; 178,19; 180,8 u. 17; 183,30; 186,2; 192,6; 195,2;

197,17).

Butilinus vielleicht = Buti-Unus : -linus = -lenus, s. Bucce-lemis.

Aber was wäre dann mit Butt- anzufangen, das in diesem westgerm.

Namen unmöglich auf Böti- (s. Butila) zurückgehen kann?
Bntones: s. Ghitones.

C (K).

Cabiae: s. Gahiae.

Gaemani: s. Paetnani.

CaesorixFl!i. (Cimbrenkönig) : 'N.Sg. Caesorix: saec. V Oros.

V 16,20 ^
1 sie LPR; Cesorix D s. VIII.

L.: Zeuß 143 Anm. 1; DAK. 2,119 flg.; d'Arbois de Juhainville

Etudes sur la langue des Francs Introd. 85; Holder s. v.

C steht für g wie öfters, vgl. s. v. Dacinus.

Die oben genannten Gelehrten meinen, der Name sei aus got.

*Gaisa-reiks, ahd. Ger-rih keltisiert und sei also identisch mit Gaisa-

ricus (s. dort). Aber ebensogut kann der Germanenkönig einen ur-

.sprünglieh keltischen Namen getragen haben, da beide Glieder

bekannte keltische Wörter sind.

Cainiinea{a)e {"i) PN. (Matronae) D. PL Caimineais: incert.

aet. CIL. XIII 7969 = CIR. 563.

Vielleicht steht -als fehlerhaft für -his; so wäre der Nominativ

Caiminehae. Germanisch oder keltisch?

Calucones VN. N. PL KaXoÜKUJveq : saec. II Ptol. II 11,10\
^ KaXoÜKOveq SQ], Kai AoÜKiuvec; DMOA, Kai AoÖKiuvat; A,

Chlauconas ed. Ulm.

L. : Zeuß 112 Anm. 2 u. 226; Müller Note zu Ptol. II 11,10;

Laistner S. 38; Much PBB. 17,-57; Kossinna PBB. 20,295; Hirt

PBB. 21,145; Holder s. v.

Dieses an der Elbe wohnende Völkchen hat wahrscheinlich einen

ungermanischen Namen, da wir auch ungermanische Calucones linden,

s. Holder s. v. (so Müller, Hirt, Holder; anders Laistner, Much,

Kossinna; vgl. auch Zeuß: 'keltische Umgestaltung von *Caulcones

= Caulci^).

Caiiiari, Cainavi: s. ChamavL
Campi'. ungermanisch, s. Adravaecampi.
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Campsiani VN. 1. N. PL KaiuijJiavoi Strab. VII 1,3 (p. 291);
± G. PI. t Ka^HJdvuuv ^ Strab. VII 1,4 (p. 292).

^ coni. ; 'Ainvydvuuv codd.

Niemand bezweifelt, daß mit den Campsianen und den
Ämpsanen ein und dasselbe Volk, das westlich der Elbe wohnte,
gemeint ist. Aber man ist dai-über uneinig, welche der beiden
Formen das Richtige darstellt. Zeuß 90 Anm. 1 und Müllenhotf

DAK. 4,553 flg. meinen : "AiaviJavoi, welches dann zu Ämpsivarii ge-

stellt wird (vgl. noch Möller HZ.Anz. 25,115); dagegen Kramer in

seiner Ausgabe: Ka|Liv];iavoi. Ich glaube Echtheit des Tc annehmen
zu müssen, und zwar aus folgendem Grunde: bei Strabo VII 1,4 finden

wir eine Reihe von Völkei-n hintereinander aufgezählt, ohne daß sie

durch KOI verbunden wären; dieses geht nur dem Namen 'A|nnjdvujv

vorher. Es liegt daher auf der Hand, daß dieses Kai fehlerhaft aus
dem Anlaut von *Kam^dvuuv entstanden ist.

Die Bedeutung dieses Kam^iavoi, *Kd|Li\pavoi ist unbekannt.
Nach Müllenhoff DAK. 4,553 und Much PBB. 17,79 ist -ani

eine keltische Endung; auch Holder s. v. Ampsiani nimmt das
Wort auf.

Canafates, Cananefates, Cauinefati, Caninifaci : s. Cannine-
fates.

Cannaba(s) : s. Cannabaiides.

Caunabandes PN. (Gotenführer) I. Akk. Sg. Cannabmulem:
± 300 p. C. Script. H. Aug. v. Aurel. 22,2;

2. Akk. Sg. Cannaban: + 300 p. C. Script. H. Aug. v. Aurel" 22,2.

^Cannahan sive Cannahandem'- nannte man den Gotenführer,

dessen Voll- und Kurznamen wir hier also nebeneinander haben;
vgl. z. B. Ago neben Agil-ulfus, und griech. Arnao-öOdi; neben Ari|uo-

aö^vri? (Fick-Bechtel Die Griechischen Personennamen 1894 S. 95).

Canna- ist urverwandt mit kelt. gonno-, s. Much 52 und Holder s. v.

S.- für -baudes s. v. Baino-baudes.

Caunanefates, Cannefates, Canneiiefates : s. Ganninefates.

Cannicias, Caiinicus: s. Gannicus.
Cannifates: s. Cannincfates.

Canuinefates VN. 1. Canninefales: ±100 p. C. Tac. Ann.
iV73; XlflS^; H. IV tl5bis-; IGbis; 19=*; \M*-- to<^'; t^Öbis«;

t85^ — saec. IV f Exe. I. H. B. « (G. L. M. 32,12);

2. Camianefates: saec. II p. C. Jahrb. 82. S. 23; a. 149:
CIL. m D 61 iCannanefat); a. 154: CIL. III D 65 (39) {Camianef);
incert. aet. CIL. XI 2699; XIII 8316 (Cannan);

3\ Cannenefates saec. I p. C. Plin. N. H. IV 101; a. 74: CIL.

III D 11 (9); a. 82: CIL. IH D 14 (68) (Ephem. 4 p. 495); a. 90:
CIL. HI D 21 (79 Ephem. 5 p. 652) = XIH 6821; saec. II a. 116:
CIL. IH D 105 (p. 2328,67) {Cannene);

3b. Cannenafates: saec. I p. C. CIL. XIII 7227 = CIR. 968;
4. Cannefates: a. 148 p. C. CIL. IH D 60 (Canncf);

5. Cann: a. 138 p. C. CIL. HI D 51 (36); — incert. aet. CIL.

III 4391

;

6. Caninefati: saec. I p. G. Vell. fH 105,1 ^
7. Cananefates: ± 100 p. C. CIL. IH Suppl. 14214 b 1,5

(Canane);
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8. Cmionefates: incert. aet. CIL. VI 3203;

9. Canafates: incert. aet. CIL. V 5006.
^ coni. ; Caninefates Cod. s. XI; ^ coni.; Canine fates

Cod. s. XI bis; =* seclusit Ritterus ; * coni.: Cannene fates Cod.

s. XI; ^ coni.; Cannenefates Cod. s. XI; ^ coni.; Gannene-

fates et Cannene fates Cod. s. XI; ' coni.; Cannenefates Cod.

s. XI; * coni.; Cannifates VSC s. VI—VIII, Cannifates Cosm.

Aeth. (G. L. M. 77.59); ^ coni.; eam vi faci(-at) A a. 1516,

Caninifaci P a. 1520.

L.: Zeuß 102 Anm. 1; Grimm GDS. 407; Müllenhoff ÜAK.
4,398 flg.; Laistner 37; Much PBB. 17,152 flg.; Kluge Grmidrifä ''

l'.357; Bremer § 179.

Der erste Teil des Namens tritt mit verschiedenen Vokalen aul",

wofür ich keine Erklärmig weiß. Fest steht nur, daß im Anlaut

ein germanisches A- sieht, da niemals ch, h gefunden wird. Über

einfaches neben geminiertem n vgl. s. v. Athanagildus.

Vielleicht hängt der Name dieses Nachbarvölkchens der Bataven

mit Kinne-heim, jetzt Kennemer-land (in Nordholland) zusammen,

s. GDS., DAK. u. Bremer aaO.

Etymologien bei Zeuß, Grimm, Müllenhoff, Laistner, Much,

Kluge aaO.

Canonefates: s. Canninefates.

Caiitambri: s. Sugumbri.

Cantrusteih(i)ae PN. (Matronae) 1. D. PI. Cantrusteihiahus:

incert. aet. CIL. XIII 3585.

2. D. PI. Cant>-u[sfer<hahu[s]'. incert. aet. CIL. XIII 7880 =
CIR. 605.

Der Name ist wie Andruste{i)hiae gebildet, v. Grienberger Eranos

Vindob. 1893 S. 264 und Ihm Jahrb. 83,27 vermuten, daß der Name
keltisch sei.

Carioviscus PN. (Germanenführer) (N.Sg.): ± 300 p. G. Script.

H. Aug. V. Aurel. 11,4.

Carlo- steht für (C)hario; s. die Einleitung. Vgl. für -viscus

Wisco u. a. bei Förstemann 1625. Verfehlt ist Förstemanns Lesung

Cariovistus (S. 783) und die Identifizierung dieser Form mit Ario-

vistus, denn Ariovistus hat niemals anlautendes li.

Caritani {Caritni)\^.: Keltisches Volk aus den agri Decu-

mates mit keltischem Namen — trotz Zeuß 99 Anm. 1 — : s. Much

PBB. 17,94 u. D. Stammesk. 60 und Holder i. v. Caritani; vgl. auch

Müller Note zu Ptolemaeus 11 11,6.

Carinaui: s. Germani.

Casiiari(i): s. Chasuari(i).

Catliulci: s. üaulci.

Cati, Catthi, Catti: s. Chatti.

Catumerws PN. (Chattenfürst) \. khl.^g. Catumero: ± lOOp.C.

Tac. Ann. XI 17;

2. Abi. Sg. Actumero: ± 100 p. C. Tac. Ann. XI 16\
^ Catumero i.

L.: Angabe der älteren Literatur bei Müllenhoff DAK. 4,542 flg.;

Bremer PBB. 11,2 mit Anm. 1 u. ZZ. 22,251; Kossinna HZ.Anz.
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13,205: Much HZ. 35,363 flg.; Kögel HZ. 37,227; Kluge Grund-
riß 2 1,35.5.

Die meisten Gelehrten lesen an beiden Stellen Äctumerus, da
Strabo Ucromirus hat; s. Müllenhoff, Bremer, Kossinna, Kögel, Kluge
aaO. Kögel vergleicht auch Äctcmerus CIL. XH 1210, das aber für

Agatemerus steht (s. CIL. 1. 1. und den Index). Actu- ist schwer
zu deuten. Besser scheint es mir darum, Ucromirus ganz von
unserm Namen zu trennen und Catiimerus zu lesen, das dann in

seiner halb keltisierten Form (vgl. Catvalda) leicht aus dem Ger-
manischen zu deuten ist, s. Much aaO. Also Catu-meriis = ahd.

Hadumdr (Förstemann 795).

Catiivolctis PN. (Eburonenkönig). Die Stellen bei Holder s. v.

Dieser König eines keltischen Volkes hat einen Namen, dessen

beide Teile leicht als keltisch zu erkennen sind, und ich sehe keinen
Grund, mit Much PBB. 17,167 Catu-volcus für keltisiert, also für ur-

sprünglich germanisch, zu halten.

Catyalda PN. (wahrscheinlich ein Markomannenführer, kein Gote,

s. Bremer IF. 14,366 Anm. 1) ± 100 p. C. Tac. Ann. 62; 63,

Über -a s. unter Chariovalda.

Da -valda germanisch ist (zu waldan), ist Cat- [aus Catu- (Syn-

kope vor w, vgl. CJiasuarii)] keltisiert aus germ. Haßu- (an. Hg&r,
ags. hea&u-, ahd. Hadu-, hadu- 'Streit') unter dem Einfluß von kelt.

Catii-, das ja genau dasselbe Wort ist.

Cauci, Canchi: s. Chauchi.

Caulci VN.: KaoO\Koi: saec. I a. C. Strab. VII 1,3 (p. 291);

t 4 1 (p. 292).
^ coni.; KoöiiXkoi Codd.

L.: Zeuß 112 flg. u. 226; DAK.4,.551 flg.; Laistner S. 38; Much
PBB. 17,57; Holz Beitr. z. d. Altert. 1,35; Kossinna PBB. 20,295;
Holder s. v. Calucones.

Man hat schon lange auf die Identität von Caulci und Cafhulci

hingewiesen. Aber das ist auch das einzig Sichere. So könnte
man auch umgekehrt KaoOXKOi in KadüXKOi ändern. Verschiedene

Hypothesen und Etymologien findet man in der oben zitierten Lite-

ratur
;
gewöhnlich stützt man die Vermutung, KaoO\Koi sei die richtige

Form, auf die Annahme: Caulci = *Caluci = Calucones bei Ptole-

mäus (s. auch dort); sowohl die Caulci wie die Calucones wohnten
ja in der Nähe der Elbe.

Caviones: s. Chaihones.

Cazzi: s. Chatti.

Celdebertns : s. Hildibertus.

Cembri: s. Cimbri.

Cenceri, Cenchrei: s. Tencteri.

Ceiini: s. Chatti.

Cerisci: s. Cherusd.
Cermani: s. Germani.
Ceruetii, Cerusci: s. Cherusci.

€esahenae: s. Gesahenae.

Ch: s. H.
Cillica; Cilliga usw.: ungermanisch. Vgl. Wrede Ostg. 67 flg.
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Cimberius PN. (Suevenhäuptling) Akk. Sg. Cimherium: saec.

I a. C. Caes. b. G. I 37,7.

Cimberius gehört wie Cimhriatins, Cimhrius zum Ctmferen-Namen.

Nach Much PBB. 17,215 ist -erius = germ. -ärios = ahd. -dri (neben

got. -areis).

Cimbri VN. 1. Cimhri, Ki|nßpoi: saec. IV a. C. Ephor. 44 bei

Strab. VII 2,1 (p. 293) (F. H. G. I 245) (vgl. aber auch Posid. 75 in

F. H. G. III 285); — saec. I a. G. Posid. 68; 75ter bei Strab. II 3,6

(p. 102); VII 2,1 (p. 292); 2,2 bis (p. 293 bis) (F. H. G. III 281; 284;

285 bis); CIL. IE XVII v. 7 {.imhri); XVIII v. 9; v. 17; Val. Ant.

bei Oros. V 16,1 (H. R. F. 174,23); Cicer. Tuscul. II 27,65; Off. I

12,38; Caes. b.G. 133,15; 40,13; 114,6; VII 77,33; 38; Sali. Cat.59;

Hist. (Or.Lep.); Diodor. V 32,4; Strab. IV 3,3 (p. 193); 4,3 (p. 196);

V tl,8^ (p. 214); VII 1,3 (p. 291); 2,2ter (p. 293 bis u. 294); 2,3

(p. 294); 2,4 (p. 294); — saec. I p. C. R. G. V 15 = griech. XIV 12

(im Latein nur m)\ V 16 = griech. XIV 14; VeU. II 8,3; 12,2;

22,4; 120,1; Val. Max. 80,4^; 81,8; 106,5; 8; 142,6^; 204,16 =
epit. P. 519,25; 230.18; 264,26^; 286,8; 316,8; 416,24; 459.6; Mel.

III 32=5; Lucan. I 254; II 85; Senec. dial. III 11,2; V 30,5; Marc.

P. II 33 bis; 36 bis; f 41 « (G. G. M. 1555,25; 556,17; 557,31; 558,6;

560,17); Plin. N. H. II 148; 167; IV 95; 96; 97 bis; 99; VII 86;

VIII 143; XVI 132; XVII 2; XXII 11; XXVI 19; XXXIII 150;

XXXVI 2; 185; Quintil. inst. or. VI 3,38; VIII 3,29 bis; — ± 100
Frontin. 9,11; 16,9'; 18«; 44,10; 59,15^; 19"; 76,24; Tac. H. IV 73;

G. 37 bis; Sil. Ital. XIV 305; Juven. VIII 249; 251; XV 124; —
saec. II Dorotheus Fr. 3 bei Plut. v. M. 11 (Script. Alex. Fr. 156);

Plut. Cam. 19, Mar. 11 bis; 15 bis; 23; 24; 25 quater; 26; 39; 44;

Luculi. 27; 38; Sert. 3 bis; Caes. 6; 18; 19; 26; 66,; Brut. 17; 19;

Otho 15; Suet. v. Caes. 11; 82,1; v. Aug. 23,2; 86,3; v. Cal. 51,3;

Flor. Icap. 38"; 38 quater 1'^
(III 3 quater); Ampel, f 17,16 1=*; f 18,31 ";

20,10; 29,8 bis; 30,24; App. I 29; 67; 74; 77; II 113^5; 117ter;

III 21«; IV 102; G. 1,4; 14; H. 99 bis; II. 4 bis; Ptol. II 11,2
i';

7 bisi«; 16 bis"; Gran. Licin. 16,16; 16b,ll ; 20b,14; Gell. Noct. Att.

XVI 10,14-"; — saec. III Cass. D. fr. 90 (p. 334,2); fr. 91,2

(p. 335,3); fr. 94.2 (p. 336,21); XXXIX 4,1 (p. 469,9); XLIV 42,4

(p. 132.11); XLVII 31,1 (p. 233.8); Jul. Sei. 44,1 (2,53); 92,15 ^^

(19,2); — saec. IV Just. XXXII, 3,11; XXXVIII 3,6; 4,15; Liv.

Perioch. LXIII; LXVbis; LXVIIter; LXVIIIter; Vir. Illustr. 67,2;

75,3; Eutr. 80,17 (et Paean.); 82,14 (et Paean.); 84,3 (et Paean.);

84,8 (et Paean.); 84.9; 84,10" (et Paean.); 84,13 (et Paean.); 84,17;

Jul. Obsequ. 38; 43; 44; Exe. Jul. Hon.^^ (G. L. M. 32,12); Amm.
XXXI5,12'=*; — + 400Claudian. 8,452^^; 26,293^6; 335"; 641^»;

645-9; Hieron. d^" et e " (Eus. II 133 bis); — saec. V Oros. V 16,7;

9; 14; 17,1; 24,11 ^2; 12; VI 14,2 bis; Prosp. Chron. 292 (Chron.

Min. I 403); Sidon. Apoll. C. II 231^^; VII 77; IX 255; XXIII 19;

Steph. 9,4; 555,8^*; — saec. VI Fulg. 169,18^^; Joann. Lyd. Mens.

165,11; Ost. 13,17; — incert. aet. Anon. sec. (G. G. M. 11497,24);

C.G.L. 111246,15; IV 34,49=*"; 52^'; 1219,24^** (vgl. 592,14); 291,46;

488,30 bis; 495,12; f 592,14 bisS^; V 1270,61 bis"; t402,31bis".

2. Ki^ißpioi: saec. II p. C. Polyaen. VIII 10,1; 2; 3.

1 coni.; Kiiußpioi Codd.; - Cymhri L s. IX; ' Cymbri A
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s. IX; ^ Cybri (y corr.) L ?. IX; ^ sie x; Imhri A s. X;
^ coni.; Hiatus in Codice; ' Cymhri H s. IX/X; * Cymhri H
s. IX/X; 9 C^/mi/-/ HP s. IX/X; " C'^/wZ^r* HP s. IX/X;
" Cymhri B s. IX; ^- das zweite Mal -cimhri L s. X; das

dritte und vierte Mal Cymhri L s. X; " coni.; Cinpovi Cod.;
" coni.; Cip-i Cod.; '-^ Ki|jßpioi Oi ;

^^ Ki|Liep (Sing. Noin.)

Af s. XV; 1' Kfi^ißpoi EGZ; i« das eine Mal Kinßpioi Arg.;
'<* das eine Mal KOußpoi X, Kißpoi B; """ Cymhri X s. X,

Cw»!&r/ Z s. XIV; -^ C'/fo-/ N, Cyhri HC, Cimheri SP s. X;
22 Conbri G ^ s. IX/X ; -^ nur in B, wo aber Cinhri V s.

VI/VII; in Cosm. Aeth. (G. L. M. 77,64) C>imhri; -^ Cymhri
VA s. IX; 25 Cymhri n s. XIII; '^e Cy/wiri P s. XIII;
" Cywiftr« AP s. XIII; " C'«/wirj P s. XIII; ^9 Cijhri P s.

XIH; 2« Oy;«&ri F s. IX; Teiäoni R s. XV; ^i Cymbrl F s.

IX, f/m&H m; 3- C/Öri D s. VIH; ^3 Cybri P s. X/XI;
ä* K^iußpoi R, K^ßpoi A; "^ (^^ymi/ S s. XHI; «6 c!j„j„- c;
*' Cinbri c; ^*coni; Cymhri Cod.; ^"^ coni.; C/mii Cod. bis;
*° coni.; Cipri Cod. bis; ^^ coni.; Cihri Cod. bis.

L.: Zeufs 141 Anm. 1; Grimm GDS. 442; Müllenhoff DAK.
t>,117flg.; Bremer Literaturbl. 1888, S. 442; Tomaschek GGA. 1888,

S. 301; Laistner S. :!Otlg.; Much PBB. 17,214, D. Stammesk.
100 u. D. Literaturzeitung 1905, S. 2999; Kögel HZ. Anz. 19,8;

Hirt PBB. 18,517 u. 21,142; Kossinna IF. 7,290 Anm. 1; d'Arbois

de Jubainville Les Geltes p. 200 flg. und Revue Celtique 29,215 flg.;

Matthias Über die Wohnsitze und den Namen der Kimbern (Wissen-

schaft!. Beilage zum Jahresber. des königl. Luisengymnasiums zu

Berlin, 1904); L. Schmidt Allgeni. Gesch. der germ. Völker 144.

Vielleicht mufä bei Polyän Ki|Lißpioi in Kiiaßpoi geändert werden;
wenn nicht, so haben Avir hier wieder ein Beispiel von -/ neben -n
in der Endung. Für die Lesart von Plin. N. H. IV 100 {Cimhri
Godd.) s. Sugambri. Vgl. auch die Personennamen Clmberius, Cim-
brianus, Cimbrius.

Die Etymologie des Namens dieses germanischen Volkes steht

nicht fest. Bei mehreren Gelehrten war der Ausgangspunkt Plut.

Mar. 1 1 : "Oxi Ki|aßpou(; dirovoiadlouai Fepiuavol toü«; Xriara; (und
wohl hiernach Suidas: Kiiußpo?, 6 XriOTri;); vgl. auch PauU exe. ex
libro Festi p. 43 ed. Müller: ,.Cimbri lingua gallica latrones dieuntur"
und die anderen von Holder s. v. zusammengebrachten Stellen;

man hat daher bisweilen den Namen für keltisch gehalten (Müllenhofl).

Neuere Forscher nehmen an, daß der Name der Cimbri fortlebe in

dem jetzigen Namen eines Teiles von Jütland, ihrem Heimatland,
nämlich in Himhärsyssel oder H/>iimerJ(ind (Much, Matthias, Schmidt),

was jedenfalls verfehlt ist, da wir niemals, selbst nicht in den Vari-

anten, ein ch oder 7t im Anlaut finden. Die einfachste und jedenfalls

mögliche Deutung ist 'die Leute vom Rande {kirn), von den Küsten
des Meeres, von der „Waterkant"' (Matthias aaO. S. 40 flg.).

Ciinbrianiis PN. (Beiname des Gottes Mercurius): a. 191 p. C.

CIL. XHI 6604 iCim); - a. 2 1 2 p. C. CIL. XIII 6605 (CV anus):

cf. ib. 6742 C. mabrianiis (fortasse fuit: C[im]brianus).

Vgl. Cimbrius und Cimherius.

Ciuibrii: s. Cimhri.
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Ciinbrius PN. (Beiname des Gottes Mercurius) D. Sg. Chnbrio:
incert.aet. CIL. XIII 640"2.

Vgl. Cinihrianns und Cimherius.

Cinpori: s. Cimhri.

Cippedi: s. Gipedae.

Cipri: s. CinihrL

Clahilci VN. (Avien 665). Seit Müllenhoff DAK. 1,196 flg. steht

€s fest, daß die Clahilci ein ungermanischer, an der Rhone wohnen-
der Stamm waren und keine Alpengermanen, wie Zeuß 112 Anm. 1

u. 226 wollte, der deshalb auch *Chabilcl = Caulci (Strab.) las.

Müllenhoff: *Clachilii; s. auch Holder s. v. Clachili.

Clachilii: s. Clahilci.

Clamasi: s. Chamavi.

Claodicus PN. (Cimbrenkönig) (N. Sg.): saec. V Oros. V 16,20

\

1 Claudicus D s. VIII.

Seit Zeuß 143 Anm. 1 nimmt man gewöhnlich Identität mit
Clondicus (s. d.) an. Meistens hält man dann mit Müllenhoff DAK.
2,109 u. 119 flg. *Clodiats für die ursprünghche Form, die dann eine

Keltisierung des germ. *Hludil-oz wäre, vgl. ahd. Hludio. Dasselbe
Suffix finden wir in Gannicus.

Clebiis: s. Cleppho.

Cleppho PN. (Langobardenkönig) 1. Cleiypho: saec. VII Auct.
Havn. extrem. 6 (Chron. Min. I 338)

;

2. Clebiis: saec. VI Mar, Avent. 573,1 u. 574,1 (Chron. Min.
II 1 p. 238).

Vgl. Cleiypho mit Clep, Cleph, Clef, Cleff'o, Clepho bei Brückner
S. 274 (noch mehr Formen bei Förstemann 368 flg.). Das gegen-
seitige Verhältnis dieser Formen sowie das von Clehis zu Cleppho
ist dunkel.

Cioadarias: s. Chlotharius.

Clodeyechns: s. Chlodavichus.

Cloio PN. (Franke) (N. Sg.): saec. V Sid. C. V 212 1.

» Cloro F s. XII.

L.: Zeuß 333 flg.; DAK. 1,134; Förstemann 849; d'Arbois de

Jubainville Etudes sur la Langue des Francs Introduction p. 46 flg.

Nach Müllenhoff aaO. = germ. *Hldjo "der Brüller', nach an-
deren verderbt aus Chlodio.

Clondicus: Die Stellen bei Holder. Wohl keltisch, s. aber
auch Claodictis.

Cniya PN. (Gotenkönig): saec. VI Jord. G. 83,23: 84,2; 6; 10.

Cniva — ein rätselhafter Name, vgl. Förstemann 370 — scheint
dieselbe Person zu sein wie Ovida, s. Mommsen Jord. 148. Nach
L. Schmidt Allgem. Geschichte der germ. Völker S. 83 Anm. 1 wäre
dieser Cniva identisch mit Cannaba (Cannabandes); dagegen mit
Recht Loewe HZ.Anz. 33,260.

Cnivida: s. Nidada.
Cobandi VN. N. PI. Koßavboi: saec. II p. C. Ptol. II 11,7.

L.: Zeuß 151 Anm. 2 u. 152; Much PBB. 17,200 u. HZ. 39,37;

Kossinna IF. Anz. 4,49; Möller HZ. Anz. 22,154 Anm. 1.

Schönfeld, Altgerm. Personen- u. Völkernamen. 5
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In der oben genannten Literatur findet man ziemlich wertlose
Versuche, den Namen zu deuten. Das Völkchen wohnte irgendwo
zwischen Eibmündung und Kattegat.

Coccais) PN. (Gote): KÖKKa^: saec. VI Procop. b. G. IV 31,11 1;

12; 14.

1 KÖKa(; V s. XIV.
Ungermanisch, vgl. Cocco bei Holder s. v.?

Cog^ni: s. Cotini.

Coldui: s. Quadi.

Colias PN. (Gote) (N. Sg.): saec. IV Amm. XXXI 6,1.

Ist Colias germanisch (Colias die griechische Form von Colia\
vgl. Förstemann 371 flg.? Oder ist kelt. Colitis (bei Holder s. v.) zu
vergleichen?

CoUibertus PN.: incert. aet. CIL. XHI 2251 et 2283 bis.

-bertus scheint auf einen germanischen Namen hinzuweisen,
wenn auch Colli- etymologisch dunkel bleibt. Ich möchte vergleichen
Colo-hert, ags. Colheorht (Förstemann 371), vielleicht auch Colias

(s. d.), wenn auch die Differenz II : l Schwierigkeiten macht.

Coiiimniidus: s. Cunimundus.
Corconti VN. N. PI. KopKovxoi: saec. II p. C. Ptol. II 11, 10».

1 KopKÖVTOl DFLMNOSEQ3.
L.: Zeuß 123 Anm. 1; Müllenhoff DAK. 2,373; Müller Note zu

Ptol. H 11,10; Much PBB. 17,111.

Der Name ist dunkel. Bald hält man ihn für keltisch, bald für

keltisiert. Etymologien aus dem Germanischen bei Zeuß und Much
aaO.; nach Müller (trotz Zeuß und Müllenhoff) gehört aber der
Name zu böhmisch Kokkonosch, gech. Krkonose (Plural = Riesen-
gebirge), dem Namen eines Gipfels im Riesengebirge; das Völkchen
wohnte nämlich am Nordrande Böhmens.

CostuLa PN. (Ostgote) (N. Sg.): saec. VI p. C. Cassiod. 160,6.

Vgl. ostgot. Costila, langob. Custolus (Förstemann 384).

Costula = got. *Kustula oder -ila (s. Meyer-Lübke 1,88 flg.

und die dort zitierte Literatur) — vgl. wegen der romanischen
Schreibung mit die Einleitung; anders Kögel HZ. An:'. 18,57 — zu
got. kustus, ga-kusts 'Prüfung'. Noch anders Kremer PBB. 8,450

und Wrede Östg. 127 u. 141, der den Namen für keltisch hält.

Cotlii, Coti: s. Gutones.

Cotini, Ootini, Cogni VN. Nordungarischer Keltenstamm, s.

Zeuß 123; DAK. 2,33; Müller Note zu Ptol. H 11,10; Holder s.v..

Cotini; Bremer § 34 u. 43; Much 59; und vgl. Tac. G. 43: Cotinos

Gallica . . . lingua coarguit non esse Germanos.

Cotto PN. Die Stellen bei Holder, der den Namen als keltisch

betrachtet; vgl. auch Cotfus, Cottius u. a. daselbst. Wenig an-
sprechend ist die Deutung von Müllenhoff DAK. 2,109 aus dem Ger-

manischen (= as. Goddo, c unter Einfluß von thrak. Cotys).

Creothiugi: s. Grentungi.

Crinsiani: s. Frisiavones.

Cruptorioc PN. (Friese) G. Sg. Cruptoricis : ± 100 p. C. Tac.

Ann. IV 73.
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Vielleicht ursprünglich germanisch: *Hrüpta-riks, zu an, HrSptr
(nicht mit Müllenhoö' DAK. 5.155 als Hröptr zu fassen, s. Sievers bei
Kaulimann PBB. 18,140 Anm. 3). Anders Much PBB. 17,212 und
Holder s. v.

Crutisioiies VN. N. PI. Crufisioiies: incert. aet. CIR. 754.
Ob der Name Crutisiones der in Saarlouis gefundenen Inschrilt

keltisch oder germanisch (*Hrutisjans?) sei, ist ungewiß.
CTiadri(i): s. Quadi.

Cnbadus: s. Obadus.
Caberni: s. Ciu/emi.

Cuchinehae PN. (Matronae) D. PI. Cuchinehis: incert. aet.
CIL. XIII 7923 = CIR. 541: vgl. auch [Cuc^lhenehis: CIL. XIII 7924
= CIR. 543, und C: CIR. 519.

Ihm Jahrb. 83,23 und Holder s. v. vergleichen den Ortsnamen
Cuchenheim, v. Grienberger Eranos Vindob. 1893 S. 261 flg. den Orts-

namen Ciicci (Holder s. v.).

Cugerni VN. 1. Cugemi: ± 100 p. C. Tac. H. IV t26i;
V 16; tlS^; — a. 103 CIL. HI D 32 (21) = CIL. VH 1193; —
a. 124 CIL. in D 43 (30) = VH 1195 (Cuffer); — incert. aet. CIL.
in2712; Vn 1085;

2. Cuberni: saec. I p. C. Plin. N. H. IV f 106^; — incert. aet.

Ephem. HI 186;

3. (G. PI.) Xoußep[v(ujpou|a)] : incert. aet. Cagnat Inscr. Graecae
ad Res Romanas pertinentes III 56.

^ coni. ; Gugerni Cod. s. XI; ^coni.: Gtcgerni Cod. s. XI;
" coni.; Guherni Codd.

L.: Zeuf3 85 Anm. 1: Grimm GDS. 368; DAK. 4,639; Laistner

S. 8: Much PBB. 17,157 flg., 223 tk. u. D, Stammesk. 82; Hirt

PBB. 21,142 flg.

Wie man sieht, steht der Name dieses am linken Rheinufer
unterhalb der Ubier wohnenden Volkes nicht fest. Wenn auch Cu-
gerni die am besten gesicherte Form ist, so ist doch auch Cuberni
genügend belegt. Andererseits ist es aber unwahrscheinlich, daß das

Volk zwei Namen hatte. Im Anlaut scheint das^, das in Inschriften

niemals erscheint, nur eine Verderbnis aus c zu sein (in Guherni
nach Much PBB. aaO. Einfluß von lat. gubernare). Vgl. wegen des

griech. x die Einleitung.

Etymologien — alle m. E. sehr unwahi-scheinlich — in der oben-

genannten Literatur. Nach Hirt aaO. ist der Name keltisch (vgl. die

Cuhi bei Holder s. v.), obschon -ern- auch germanisch anklingt.

Cnnctarit: s. Gunthiricus.

Cundamund: s. Gunthamundns.
Cnnieinnndns : s. Cunhnundus.
Cnnigastus PN. (Ostgote) D. Sg. Cunigasto: saec. VI Cassiod.

Vm 28 ^
^ Cumgasto KtEPt s. XIII~XIV, Cumgamasto Fl s. XIV,

Guinignsto G s. XIII, Inigasto A a. 1533.

Cuni-gastus = got. *Kt(ni-gasts, vgl. ags. Cynt-, ahd. Kuni-,

Chuni- zu germ. huni- 'Geschlecht' ; s. auch UG. § 67 und s. v. Ari-

gernus. Anders Wrede Ostg. 83, der es zu got. *köns, an. kßnn,
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ags. c&ne, ahd. chnoni 'kühir stellt und das ü für spezifisch ost-

germanisch hält.

Cunimundis: s. Cunimtmdus.
*Cnnimundus PN. (Gepidenkönig) 1. Cunemundus: saec. VII

Auct. Havn. Extrema f 1 ^ u. fö" (Chron. Min. I 337 bis);

2. Kovinouvboc: saec. VI Men. 24 u. 25ter in den Exe. de lea-at.

p. 110-111 P. (H. G. M. II 56,30; 58,6; 15; 21 = de Boor \ 2

p. 454,24; 4.55,21; 27; 31);

3. Cun/'emundus: saec. VI Johann. Abbat. 572,1 bis ^ (Chron.
Min. II 1 p. 212 u. 213).

^ coni.; -mundis Cod.; - coni.; Conimundus Cod.; ^ das
erste Mal: Cunic- P (E und vielleicht S) s. XVI; das zweite Mal:
Cume- U s. XIII, Ctmic- P (EF) s. XVI.

S. Cuni-gastus; wegen des o vgl. die Einleitung. Cunie- aus
Cunia- verhält sich zu Cuni- wie Äria- zu A7-i- (s. s. v. Arigernus).

Curiones VN. N. PI. Koupiuuveq Ptol. II 11,11 *.

^
. . . ove^ Q..

L.: Zeuß 121 Anm. 2; Much PBB. 17,86 u. Stammesk. 116:

Hirt PBB. 21,146.

Nach Much vielleicht = got. *K(tih-Jans (zu kaums 'schwer):
nach Zeuß und Hirt (vgl. auch Much Stammesk. aaO.) keltisch

(vgl. Curia, Curiosolites w. a.). Die Curionen wohnten südlich

vom Thüringer Wald.
Cymbin: s. Cimbri.

Cyriln PN. Ungermanisch, s. Wrede Wand. 70 und Much
HZ. Anz. 31.106.

d;
Dacalaifus: s. Dagalaifus.

Dacco PN. (N. Sg.): incert. aet. CIL. V 1645.

Der Name erscheint öfters, s. Dacco bei Förstemann 391. Viel-

leicht germanisch, vgl. Dacimis.
Dacinus PN. (N. Sg.): incert. aet. CIL. XIH 8783 = CIR. 40.

Wahrscheinlich germanisch = Daginus, ahd. Taginus (Förste-

mann 392, vgl. Reeb 21); dann würde c hier für^ stehen, wie das öfters

der Fall ist, z. B. Caesorix, Canniciis, Cesahenae, Dacalaifus, Cuntha-

mundus, Macusanus, Sicambri, Siggecondis, Vithicabius, Vidicoia. Die

Erklärung liegt in der Vulgärlatein. Orthographie, die öfters Wechsel
von g und c bietet, s. Seelmann Ausspr. des Latein 343 flg. Dagimis
würde also zu nhd. Tag gehören. Anders Kauf!mann PBB. 16,227.

Dada PN.: Holders „auch fränkisch" scheint mir nicht ge-

nügend begründet. Wenigstens enthalten Inschriften wie Inscr. Gr.

Insul.Mar. Aeg. II 68,2; 222; 228; CIL. HI 7559; VII 764; 858; X 5490;
8227 kaum ein germanisches Dada.

Dagalaifus PN. 1. Dagalaifus, AaYaXdiqpoq: a. 366 p. C.

CIL. X4487; — saec. IV Maarn. et Eutych. bei Joann. Malal.

p. 328,20 (H. G. M. I 367,27); Fast. Theon. a. 366 (Chron. Min.

III 381); Amm. XXI8,1; 9,6; XXIV 1,2: 4,13: XXV 5,2; XXVI 1,6;
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4,1; 5,9: 9,1; XXVII 2.1; — saec. V Zos. III 21,4^; Socr. IV 5;

Paschal. Ciz. a. 366 (Chron. Min. I 510): Prosp. Chron. 1128- et

fAuct. Epit. Vat. 3,13 ^ (Chron. Min. I 457 et 493); Vict. Aquit.

a. 366^; 461 ^ Addit. II a. 366 (Chron. Min. I 714; 722; 741);

Cons. Hyd. t366*'; t463^ (Chron. Min. I 241; 247); Fast. Veron.

a. 461 (Chron. Min. III 383); Fast. Aug. a. 461 (Chron. Min. III 385:
— saec. VI Eust. 7 hei Joann. Malal. p. 389,11 (H. G. M. 1363,9);

CIL. XIII 5245 (Dagal) (a. 506); 10032,3 = Kraus 9 [Daffal) (a. .506);

Cassiod. Chron. f HOS** et 1273 (Chron. Min. 11 1 p. 152 et 157);

Marceil. 461 titulus* (Chron. Min. 11 1 p. 87); Fast. Vind. prior, et

post. 479; prior. 587 (Chron. Min. I 295 et 30.5); Mar. Avent. t461
1"

(Chron. Min. II 1 p. 232); — saec. VII Fast. Heracl. f a. 366 ^^ et

461 (Chron. Min. III 400 et 405); Chron. Pasch, a. 366 (Chron. Min.

I 241);

2. Dacalaifus: a. 336 p. C. CIL. XIV 1945 (Abi. Sg. Daca[laifo\);

3. Gadalaifus: saec. V p. C. Vict. Tonn. 461 titulus (Chron.

Min. II 1 p. 187) ; Barbar. Seal, t 277 i-
et 309 (Chron. Min. I 295

et 296);

4. Dalacaifus: a. 366 p. C. CIL. V 8606 (Abi. Sg. Dato.c[««/o]).

^ sie V; rabaXdiqpo^ /"; ^ sie YA ; -laiijhus L s. XVII,

DalagaifusM s. X, Gadalaifus V s. VI; ^ coni.; Gadalaifus

Epit. ;
^ Dalagaifus G s. VII, Gadalefus L s. IX, Dagalaiphus

S s. XII; '" AgaleixMS L s. IX, Gadalaifus Q s. X, Daga-
laiphus S s. XII; ^ coni.; Dalaifus Codd.; ^ coni.; Gadaifus

Codd. ; ^ coni.; Gadalaifus Codd.; ^ Degalafius S s. XI,

AmYaXdifpoi; griech. Text; ^" coni.; Dagavulfus Cod. s. X;
^^ coni,; Aa-^akaxc, Codd.; ^'^ coni.; Galaifus Cod.

Schon die Überlieferung zeigt, daß Dagalaifus die richtige Form
ist. Wo die Codices schwanken, hat man also das Becht, Daga-

laifus in den Text zu setzen, so bei Prosper, in den Consularia

Hydatiana und bei Cassiodor. Eigentümlich ist der Schreibfehler

Daga-vulfus, ein an sich gut germanischer Name. Durch rein ortho-

graphische Metathesis entstanden Gadalaifus und Dalacaifus;

Seitenstücke dazu s. unter den Namen Ärvagastes, Eriili, Gaisa-

ricus, Ovida, Eadagaisus, Rodvulf, Romoridus, Scudilo, Sigimundiis,

Tarhigilus, Vidivarii. S. für das c von Dacalaifus und Dalacaifus

unter Dacinus.

Daga-laifus = got. *Daga-laifs: Daga- gehört zu nhd. Tag,

vgl. Namen wie ahd. Taga-mar (Libri confr.) ; es eignet sich vor-

zügUch zur Bildung von Namen wie Dago-hertus 'glänzend wie der

Tag' ; -laifs, auch in Jlieo-laifus, gehört zu got. laiba usw. 'Über-

bleibsel' ; man vergleiche Förstemann 390 flg. und 996 flg.

Dag-alais: s. Dagalaifus.

Dagaris PN.: AdTapiq: saec. VI p. C. Procop. b. P. I 15,6;

22,181; 19.

1 Aaydpiq H s. XVI.
In Daga-ris steht -i-is für -rith, vgl. TeiXöpi?, röv&api?, Aeübepic.

"Onrapiq, 'Pdjvapiq, Oüd\apiq, OuWapiq; 'Eßpiiuoü;, OödKi,uo(;. Die

Griechen versuchten im Auslaut bisweilen die germanische Spirans ß
so anzudeuten, vgl. Wrede Ostg. S9.

Dagavulfus: s. Dagalaifus.
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Dagila PN. (bei Vict. eine vandalische Matrona, oder der En-
dung -« wegen ein Mann? s. Wrede Wand. 6'2; bei Gassiodor ein

Ostgote) 1. N. Sg. Dagila: saec. Y p. C. Vict. III 33
1;

2. N. Sg. Daila: saec. VI p. C. Cassiod. 160,6 2.

1 Dagilium R s. X, DagilU p. s. XVI; - Dalia E s. XIV.
Dagila, got. *Dagila, ist eine Koseform zu Namen wie Daga-

laifus. Zum Schwund des g in Daila vgl. Ari-gernns.

Dagistliaeus: s. Dagistheus.

Dagistheus PN. (Ostgote) 1. Aa-^ia^eoq: saec. V p. C. Malch. 18
in den Exe. de legat. p. 78-86 P. (H. G. M. I 414,14 = de Boor
I 1 p. 160.5);

i2. AaTiaöaioq: saec. VI p. C. Proc. b. P. 11 30,35; 39; b. G.

IV 8,16; 29; 9.1 i;
3; 11,11; 14; 15; 26,13; t31,42; 33021- ^24

^ b'diYicföaioi; L s. XIV; ^ coni.; daYiöaio? Codd.
Dagis-theus = got. ^Dagis-ßius. Zum s-Stamm dagis- vgl. an.

dögr 'ein halber Tag', ags. dö^or 'Tag' (Much IF. Anz. 9,206 Anm. 1).

Daga-laifus verhält sich also zu Dagis-theus wie Th.nr{a)-{u)ar{us)

zu Thoris-mod. Wegen der verschiedenen Quantität in der vorletzten

Silbe vgl. die Einleitung.

Dagobertus PN. (Frankenkönig): a. 629 p. C. CIL. XII 2097
(Dago); — a. 632/633 p. C. CIL. XIII 2478; — a. 636 p. C. CIL.
XIII 1513 [Dago).

Dago-berins = got. *Daga-bai?-hts, avvgm. *Daga-herht, also mit
statt a (s. die Einleitung) und mit Schwund des h zwischen Kon-

sonanten, wie so oft in späterer Zeit. Der Name erscheint in vielen

Formen bei Förstemann 393. Das zweite Glied gehört bekanntlich
zu as. herht usw. 'glänzend', s. Berte-frida.

Dagiialdns PN. (N. Sg.): incert. aet. CIL. VII 692.

Dag-iialdus aus *Daga-ualdiis mit Synkope des a vor ??• (vgl.

s. V. Chasuarii); -ualdiis gehört zu germ. waldan 'walten'.

Daila: s. Dagila.

Dalacaifns, Dalalfns: s. Dagalaifns.
Daliterni VN. Akk. PI. Dalitenios: saec. IV p. C. Avieu. 665.

Ungermanisch, s. DAK. 1,196 flg. und vgl. Clahilci. S. auch
Holder s. v.

Darnira PN. (Vandalin) (N.Sg.): saec. VI p. C.Anthol.I 345,3.

Vielleicht germanisch, vgl. wgot. Damirus (Meyer-Lübke 1,21).

Nach V. Grienberger PBB. 21,203 aus "^Daga-mira entstanden, was
aber wenig wahrscheinlich ist; s. auch Meyer-Lübke aaO.

Dancrigi: s. Laa-ingi.

Damluti VN. N. PI. AavboOxoi: saec. II p. C. Ptol. II 11,11 1.

^ AaubouTOi "", AavboCiTOi X.

L.: Zeuß 113 Anm. 2: Müller Anm. zu Ptol. II 11,11; DAK.
4,552; Much PBB. 17,80 flg.

Vielleicht zum altgerm. Personennamen as. Dando, Dendi, ahd.

Tanto (Förstemann 402) (nach Zeufs aaO.), den Much aaO. zu deuten
sucht. Falsch Müller aaO.: AavbouTOi = Aavboi Strab., s. DAK.
aaO. Die Danduten waren ein Nachbarvölkchen der Sueven.

Dani VN. : Dani, Aavoi: saec. A'I Jord. G. 59,14: Procop b. G.

II 15,31; 29.
1 sie L; AaKoi K s. XIV.
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Bani = an. Danir, ags. Dene, mhd. Tene, vgl. an. Dcm-»igrk,

Vgl. auch Danus (s. d.) u. a. Personennamen, wie wgot. Danihhis,

Danila (Meyer-Lübke I 22), die von Kluge ZfdW. 8,141 zitierten Per-

sonennamen ags. Dene-herct, ahd. Dent-hart, wahrscheinlich auch

run. D[a]n[i\lo (v. Grienberger ZZ. 40,2.57 flg.). Nach verbreiteter An-
nahme gehört der Name — mit Ablaut — zu ags. demi (F.) und dene

{M.) 'Tai'; danach wären die Z)««t 'die Talbewohner'. Anders v. Grien-

berger HZ. 46,140, der es zu ahd. tanna 'abies, quercus' stellt.

Danus PN. (bei Cassiod. ein Ostgote): saec. VI Cassiod. 340,9

^

1 Darl A a. 1533.

Danus, got. *Dans, gehört zum Volksnamen Dani. Hiervon

sind die von Holder s. v. zitierten Stellen zu trennen.

Datiiis (Eruier) Akk. Sg. Acxtiov: saec. VI p. C. Proc. b. G.

II 15,291.
1 -bdaio? L s. XIV.

Der Name ist unklar; vielleicht ist Deti-haldus (s. dort) oder

lUs-datis (bei Förstemann 406) zu vergleichen. Jedenfalls fehlerhaft

ist die Deutung von Much IF. Anz. 9,206, da er als Ausgangspunkt

die Variante To-bdöio? nimmt, das er in robdoTioq ändert. Auch
Holder s. v. erwähnt den Namen.

Dauciones VN. N. PI. AauKimvcq: saec. II p. C. Ptol. II 11,16 1.

1 AauKioveq GSXI0VQ, Dauiones ed. Rom., Dationes

ed. Ulm.
L.: Zeufä 158 flg.; Much PBB. 17,180 u. 202; DAK. 4,498;

Bremer § 104; v. Grienberger HZ. 46,167.

Über den Namen dieses sonst unbekannten nordgermanischen

Stammes findet man in der obengenannten Literatur verschiedene

— ganz unsichere — Hypothesen.

Deldo PN. (Bastariienkönig) Akk. Sg. AeXbujva: saec. III p. C.

Cass. D. LI 24,4 (p. 375,24) \
1 A^bbuuva Leuncl.

Vielleicht darf man alemann. Talto (Förstemann 1391), mit ober-

deutschem t und Ablaut (DAK. 2,109), vergleichen. Nach Holder

keltisch.

Deodatus: s. Theudnhaihus.

Deomar PN.: saec. IV/VI Wd. Zs. 18,405.

Wenn germanisch, hätten wir hier ein auffallend frühes Beispiel

für den von"Förstemann 1459 erwähnten Namen ahd. Thio-, Deo-nuir,

dessen Zusammenhang mit got. plus klar ist, vgl. Tlieo-laifus. Näheres

bei Bezzenberger HZ.Anz. 32,247 flg., s. auch unter Tfieiide-baldus.

Detibaldus PN. (N. Sg.): incert. aet. Kraus 10.

Wenn man in DSU- schon eine Spur von Umlaut sehen dürfte,

könnte man Dätius vergleichen; wegen -haldns vgl. Balda-redus.

Deudorix PN. (Sugamber) N. Sg. AeuböpiS: saec. I a. C. Strab.

Vn 1,4 (p. 292).

L. : d'Arbois de Jubainville Les premiers Habitants de l'Europe

2,326 flg. und Etudes sur la Langue des Francs Introd. p. 85

;

Holder s. v.; Much HZ. 41,117 Anm. 1; Wormstall Thusnelda

und Thumehkus S. 11 flg.; Kluge ZfdWortf. 7,167.

Der Name ist schwierig zu deuten. Identifizierung von Deudorix

mit Theoderims, wie d'Arbois de Jubainville, Holder und Wormsfall
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(vgl. auch Kluge aaO.) wollen, ist unmöglich, da der Anlaut dann in so
alter Zeit kein d sein dürfte (germ./ = th, t bei den Römern, t in
keltischem Munde). Much aaO. liest *Aeu&6-piE.

Diduni VN. N. PI. AiboOvoi: saec. II p. C. Ptol. II 11,10 \
1 sie lOM'; -bibouvoi BEZADFNPSCLMPRVWGa AEQ3,

Diduni edd. Rom. Ulm., Aiboüvioi Arg., 'Ibouvoi X, Duduni
ed. Vic.

L.: Zeuß 125; Müller Note zu Ptol. II 11,10; Much PBH. 17,^29

und HZ. .33,8 u. 41,12.0 flg.; L. Schmidt Gesch. d. d. Stämme
(= Q. u. F. V. Sieghn Heft 12) 1,3 S. 354.

Der Name dieses Lugierstammes ist unerklärt; ziemlich wert-
lose Hypothesen in der obengenannten Literatur.

Dructacharius PN. (N. Sg.): saec. VII p. C. CIL. XHI 7203.
Drucfa-charius = got. *Draühta-harjis; vgl. langob. Drude-

märius und Dructe-vnrus (Brückner 5), Drocto-veus (Fortun. Carm.
IX 11). Wegen et für cht vgl. die Einleitung. Das erste Glied
gehört bekanntlich zu got. *drauhts, an. drött, ags. dri/ht, as. druht,
ahd. truht 'Männerschar, Gefolge'.

Dnda PN. (Ostgote bei Cassiodor, eine Frau im CIL.): saec. VI
p. C. Cassiod. 126,20; IV 28 *; 32-; 34 3; — incert. aet. Kraus 24
= CIL. XIH 6257.

1 Dudda LRKtPMtOtNt s. XII/XIII; - Diidda LtRtKMt s.

XII/XHI; 3 Dudda LtRtKMt s. XII XIII.

L.: Stark Kosenamen WSB. .52, S. 285 flg.; Wrede Ostg. 120 flg.;

Schröder Cassiod. 492; v. Grienberger ZZ. 41,423 flg.

Man lese bei Cassiod. 132,1 nicht Duda, sondern Gada, s. dort.

Vgl. ags. Duda, Dude-man. Dud-wine u. a. bei Searle Onomas-
ticon 170 flg. Der Name ist nicht befriedigend gedeutet, s. die oben
genannte Literatur. Wredes Duda = got. *Döda = ahd. Taota
ist nur möglich, wenn man den Duda Cassiodors von wgm. Duda
trennt, wie auch v. Grienberger tut; aber ein solches Verfahren
scheint mir ziemlich willkürlich.

Dulgibiui: s. Dulguhlni.

*Dulgubini VN. i. DuJgihini: ± 100 p. C. Tac. G. 34^;

2. Aou\Yoüf.ivioi : saec. 11 p. C. Ptol. II 11,9^
t

sie aj alii ; Dulgituhini agb s. XV, Dulgicuhiai Dulcuhini
ahi; ^ AouXyoOinoi Z0V, i>«/i7««Ht edd. Rom. Arg., Dulgumni
ed Vic, Dulgium ed. Ulm.

L.: Zeuß 112; Grimm GD.S.433; Müllenhoff DAK. 4,62 u. 426 ;

Bremer ZZ. 22,251 u. HZ. 37,11 Anm. 3; Holder s. v.

Dulgubini ist eine Ableitung von got. dulgs 'Schuld' usw. (so

schon Zeuß aaO.; vgl. aber Holder s. v. und dazu van Wijk IF. 23,373)
mittels des Sufßxes got. -ubni, -ufni. wgerm. -unnia (s. Grimm u. DAK.
aaO., über die Formen des Suffixes vgl. UG. § 128,1). Also ist die

Taciteische Form aus ^Dulgubini verderbt. Das Verhältnis von
-iibini zu -umnii ist dasselbe wie das von Sivini zu Semnones (s. d.):

-uhini und -umnii sind beide Kompromißformen (s. Bremer aaO.);

zur Voll- und Schwundstufe vgl. s. v. Amsivarii. Unnötig ist also die

Konjektur von Müllenhoff aaO. 62: -bini steht für -bnü; s. auch noch
Petersson IF. 23,387. Wegen -i, -ü vgl. die Einleitung.
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Die Dulgubiiien sind ein Nachbarstamm der Cherusker; ihr

Name bietet verschiedene Deutungsmöghchlieiten, vgl. z. B. Much 92.

Dulgumiiii: s. Dnk/iibin/.

Duli VN. (N. PL): saec. IV p. C. Exe. I. H. > (G. L. M. 40.8).
1 sie A; in B: -diili V s. VI/VII, Dtilis SP s. VII-X;

Dulos Cosm. Aeth. (Cx. L. M. 84,^26).

Müllenhoff DAIC. 3,2:21 hat zuerst daraufhingewiesen, daß Dm^^
aus VanduU entstanden sein muß, und Muller S. 10 flg. hat das

verlorene Van- in Mannii wiedergefunden (s. dort).

Dumerit PN. (Ostgote) (D. Sa;.): saec. VI p. C. Cassiod. VIII 27 K
1 -dit EiF s. XIV, -dith Et s. XIV, Dumerth Kt s. XIII,

Dumeriht JP s. XII.

Dunie-rit = got. *Döma-reps = ahd. *THom-rut (Schröder

Cassiod. 492). Beide Glieder sind leicht verständlich.

Durio PN. (Germane): Die Stellen bei Holder s. v. (vgl. auch
Durius u. a.). Ich möchte für unsern Namen germanische Herkunft

beanspruchen und Durio als eine Koseform (s. für das Suffix unter

MaiuUo) zu Namen wie I7wr-(«<)«;-(Ms), T7wris-mof? fassen : wir haben
hier dann denselben grammatischen Wechsel wie bei Ermun-dui'ii

Thuringi.

Dzumi: s. Biiri.

E.

Eboricus: s. Evarix.

Ebrebaldus? PN. (N. Sg.): incert. aet. CIL. XIH 3513.

Ob wirklich Ehi-e-haldus zu lesen sei, ist unsicher. S. für Ehre-

Ever-dingiis, für -baldus Balda-redns.

Ebremud, Ebrimus: s. Ecennud.
Ebroifaccus (oder Brocaccus'i) PN. (N. Sg.): a. 52 7 p. C.

CIL. XII 2584.

Wenn Ebvovaccus zu lesen ist, kann der Name germanisch sein

;

s. über Ehro- s. v. Ever-dingus, über vaccus s. v. Wacca. Der Name
auch bei Holder.

Eburones VN. Die Stellen bei Holder. Keltisches Volk (Bremer

§ 3) mit keltischem Namen, s. Glück Die bei Cäsar vorkommenden
keltischen Namen S. 115 Anm. 1; Zeuß-Ebel Grammatica Celtica

p. 88; Hirt PBB. 21,136%.; d'Arbois de Jubainville Les Celtes

p. 51 flg. Anders (zu germ. eher) Much HZ. 39,22 flg.; Reeb 21 flg.;

Kluge ZfdW. 8,141 ; Hirt Etymologie der nhd. Sprache (= Matthias,

Handbuch des deutschen Unterrichts 4,2) 323.

Edeco(n): s. Edica.

Edica PN. (Skire; beiPriscus vermutlich ein Ostgote, vielleicht

aber derselbe, der Anon. Vales. gemeint ist. s. Paulj'-Wissowa s. v,

Edeco) 1. Edica: saec. VI p. C. Jord. G. 130,1;

2. Äedico: saec. VI p. C. Anon. Vales. p, post. 10,45^ (Chron.

Min. 1314);
3. 'EbeKuuv: saec. V p. C. Prise. 7 sexies; 8 vieles septies;

12 in den Exe. d. legat. p. 37-71 P. (H. G. M. I 286,22 u. 27; 287,13
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u. 21; 288,9 u. 12; 289,12 u. 17: 290,9; 21; 23; 26; 30; 291,1;

3; 5; 292,15 u. 29; 293,14; 294,2; 7; 9; 297,30; 298.2; S; 10:

299,21; 301,32; 317,24; 322,11; 323,5 u. 8; 326,3 = de Boor 12
p. 579,19 u. 23; 580,2; 8: 24; 26; I 1 p. 122,28; 123,1; 20; 29;

31; 34; 124,2; 5; 6; 8; 125,10; 22; 35; 126.15; 19; 21: 129,16;

20; 24; 26; 130,30; 132,24; 145,4; 148,18; 149,7 u. 10; I 2

p. 581,20).

Nicht notiert sind die Stellen bei Polybius und Livius, wo ein

vielleicht iberischer, jedenfalls nicht germanischer Edeco ge-

nannt wird.

Aedico ist unter griechischem Einfluß entstanden, nämlich aus

*AibiKUJv. Über das e von -eKuuv vgl. die Einleitung.

Edica ist eine Koseform zu einem Namen wie Edi-ulf, es ist

wie Alica gebildet.

Ediulf PN. (Ostgote) (Akk. Sg.): saec. VI p. C. Jord. G. 77,2

^

' Odulf L s. XI.

Nach Wi-ede Ostg. 71 Anm. 4 u. 128 Anm. 3 = got. *Aißi-

u'ulfs zu nhd. Eid, das aber ein o-Stamm ist; vgl. Edo-vichus.

Edobiuchus: s. Edovichus.

EdOYichns PN. (Franke) 'Ebößixo?: saec. V p. C. Zos. f IV
2,41; sozom. IX 13: 14 quater; 15.

1 coni.; -ßivxoi; Codd.
Edo- wird mit nhd. Eid zusammenhängen, vgl. Ediidf: zu

-vichus (gr. ^ = v) vgl. Chloda-richus.

Eduses: s. Eudnsii.

Ehudericns: s. Eufharicus.

ElearinsPN. (N. Sg.): incert. aet. Kraus 106 = CIL. XIII 3904.

Ele- auch in Ele-nmndus; -arius wird got. harjis sein.

Elemniidus: PN. (Gepidenkönig) : 'E\e|aoövbo(; : saec. VI p. C.

Proc. h. G. IV27, fU)'; 26.
1 coni. ; oü dXeinoövToq L s. XIV, oüeXeiuoövTO«; V s. XIV.

Zu -luoövToc; vgl. für die Variante unter Fi-anci.

Ele-. auch in Ele-ariiis, ist wenig durchsichtig; Förstemann 1552

liest OueXe-, vgl. die Varianten.

Elisii: s. Helisii.

Ellebiclius: s. Alavivus.

Elmisrisilns: s. Helmegis.

Elpidius: s. Hilxndius.

Eluri: s. Emli.
Elvaeones: s. Elvecones.

*Elvecones VN. 1. Akk. PL Helveconas: + 1 00 p. C. Tac. G. 43 ^

;

2. N. PL 'AiXouaiuuve;: saec. II p. C. Ptol. II 11,91
1 sie b; Helvetonas a s. XV, Eluheconas C s. XV;

- 'AXou^ujve(; S, 'EXouaiujveq X; AiXouujveq G, 'EXouuuveq M,

Eluones cod. lat. 4803, Cluenes ed. Vic, Elueones ed. Rom.
Man darf {H)elvecones als die bessere Form ansehen, da sie die

älteste ist und überdies bei einem die germanischeu Namen genauer

wiedergebenden Römer überliefert wird. Es ergibt sich . dann als

Suffix germ. -ika-. Zur Quantität der Vokale im Griechischen vgl.

die Einleitung.
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Daf3 Avir bei Tacitus Prothese von h haben, ist aus etymo-

mologisehen Gründen anzunehmen: *Elvecones = got. *Ilvikans zu

einem eerm. Adj. *elwekaz neben *elwaz, ahd. elo (Gen. elives) 'fulvus',

s. Much PBB. 17,25%. u. HZ. 39,25 flg. (vrI. auch DAK. 4,562 und
Laistner 44). Anders Bremer HZ.Anz. 18,416.

Eoricus: s. Evarix.

Erarichus: s. Erarius.

Erariiis PN. (Ruscier, der über die Ostgoten herrschte) 1. Era-

rius: saec. VI p. C. Marcell. Addit. 541,2 u. 542,2 (Chron. Min. II 1

p. 106 u. 107); Jord. G. 50,18 ^
2. 'Epctpixoq: saec. VI p. C. Proc. b. G. III 2,1 2; 4; 6; 10; 12;

133; 15; 18; 3,1.
^ Errariiis P s. X; ^ 'Evd- L pr. m. s. XIV; ^ ^Keivo^ L

s. XIV.
Die griechische Form ist weniger oft belegt und wird auch hier

die minder genaue sein; Erarius also = *Era-harius; s. für Era-

unter Ere-leiiva.

Erdui: s. Erdidc.

*Erduic PN. (Ostgote: Enn. 210,34): saec. VI p. C. Enn.

t 36,261; )- 210,34 ^
1 coni.; Erdui Codd. ;

- coni.; Herduic Codd.

Aus den beiden überlieferten Formen Erdui (mit Apokope des

ch, s. d. Einl.) und Herduic (mit A-Prothese und c für ch, s. die

Einl.; anders Wrede Ostg. 74) rekonstruiere ich die Form Erd-uic

als die wahrscheinlich von Ennodius geschriebene.

Erd-uic = "Erd-wich —
- got. *Äirpa-weihs (mit Apokope des a

vor w, s. Wrede Ostg. 184 flg. und vgl. Chasuarü), dessen erstes Glied

ohne weiteres verständlich ist und über dessen zweites Glied mau
Wrede Ostg. 74 flg. vergleiche. Das erste Glied ist in Namen nicht

sehr beliebt; vielleicht bedeutete es hier 'Grundbesitz' (Wrede aaO.);

vgl. u. a. Erd-olf (bei Förstemann 465).

Ereleava PN. (Ostgotische Fürstin) 1. Ereleuva: saec. VI p. C.

Cassiod. E. 1390,4, 1^ 390,5, 1;

2. Erelieva: saec. VI p. C. Jord. G. 128,2^;

3. *Ertliva: saec.VIp. C. Anon. Vales. p. post 112,58^ (Chron.

Min. I 322).
1 coni.; Hereleuva Codd.; - Herilieva X s. XI, Herili sua

Y s. XII; ^ coni.; Ereriliva Codd.

L.: V. Grienberger Germ. 34,410 flg. u. GGA. 1906, S. 116;

Wrede Ostg. 61,62 Anm. 1,143 Anm. 1 u. HZ.Anz. 18,312; Kögel

HZ.Anz. 18,47 flg.; Kauffmann PBB. 18,190; Meyer-Lübke

1,36 u. 68.

Cassiodor hat Avahrscheinhch Ereleuva, nicht Hereleuva ge-

schrieben, vgl. unter Amal. In Anon. Vales. ist unter dem Einfluß

des vorhergehenden mater das er doppelt gesetzt (v. Grienberger

Germ. aaO!). Das Verhältnis von Ereleuva zu Erelieva, Eriliva ist

ebenso unklar wie die Etymologie; wegen -leuva vgl. Leuhius. Ver-

suche, Ere-leuva (Ere- auch in Erarius und Eri-ulfus"?) zu deuten,

bei V. Grienberger Germ. aaO. (falsch, s. Wrede Ostg. 62 Anm. 1

u. 143 Anm. 1) u. GGA. aaO. (nach Bugge), Wrede, Kögel, Kauff-

mann, Meyer-Lübke aaO. Nach MüUenhoff ungermanischer Name.
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Erellera, Ereriliva, EriliTa: s. EreUnra.
Eriulfns PN. (Gotenfürst): 'EpiouXcpo? : saec. IV p. C. Eun. 60

bis in den Exe. de legat. p. 21— !22 P (de Boor I 2 p. 598,30 u.

599,G = H. G. M. I 253,8 u. 20); — saec. V Zos. IV 56, \'-2^; ZK
^ coni.; TTpiouXcpo; Godd.; ^ sie V; TTpiouXqpoi; J".

Das erste Glied von Eri-ulfus erscheint auch in Ereleuva, wegen
-ulfus vgl. Agi-ulfus.

*Ernianaricn8 PN. (Ostgotenliönig; in Hydat. Cont. und Chron.
Gall. auch Suevenkönig) I. 1. Erminiricus: saec. V p. G. Prosp.
Chron. Auct. Epit. Vat. 3,18 (Chron. Min. I 493);

2. 'Epiuevdpixo; : saec. V p. C. Cand. 1 bis^ bei Photius Bibl.

cod. 79 (H. G. M. I 441,8 u. 442,29);

3. Ermenericus: saec. V p. C. Fast. Aug. a. 465 (Chron. Min.
III 385); — saec. VI Mar. Avent. 465 (Chron. Min. 11 1 p. 232);

4. Ennenrichus: saec. IV p. C. Amm. XXXI 3,1;
5. Ermerichus: a. 466 p. C. CIL. V 5685 (Ermert);
6. ArminerIcus: saec. VI p. C. Cassiod. Chron. 1279^ (Chron.

Min. n 1 p. 158);

7. ArmenaricHS, 'Ap|Lievdpixo(;: saec. VI p. C. Marceil. 465
titulus^ (Chron. Min. II 1 p. 88); — saec. VII Fast. Heracl. a. 465
(Chron. Min. III 405);

II. 1. Hermanaricus: saec. VI p. C. Jord. G. 77, t2'*; 7^;

88,6; 17«; 18^; 89,3«; 91,11^ 18"; 21^1; 121,15^=; 11^^; 122,9";
2. Herminericus : saec. V p. C. Vict. Aquit. fa. 465^^ u. Addit.

III t a. 465 '« (Chron. Min. I 724 u. 745) (cf. I 305) ; CIL. V 6627
(Hermine) (+ 470 p. C); — saec. VI Fast. Vind. prior. 594 (Chron.
Min. I 305)

;

3. Herminiricus: ± 600 p. C. Pasch. Camp. 594 (Chron. Min.
I 305);

4. Hermenerims: saec. V p. C. Fast. Veron. a. 465 (Chron. Min.

m 383);

5. Hermericus: saec. V p. C. Hydat. Cont. 71 1'; 92; 100; 11418;

122 (Chron. Min. II 1 p. 20; 21; 22; 23; 24); — saec. VI Chron.
Gall. V 567 (Chron. Min. I 657) (aus Hydat. Cont. 71).

1 Das zweite Mal per coniecturam; 'Ap^evepiyo? Codd.;
'^ -richiis MCusp. s. XI— XVI; ^ HerminericHS S s. XI; * coni.;

Hermenerig HPLAXY s. VIII—XII, Ennenerlg V s. IX, Her-
merich B s. XI, Ennerich s. X; '" Herme- OB s. X/XI,
Hermanc- Z, Hermanarig A s. XI/XII; " sie PVZAXY; Er-
mana- OB s. X/XI, Hcrmanarichus H s. VIII; '' Armana- L
s. XI, Ermanacus B s. XI; « Ermana- OB s. X— XI; ^ Er-
mana- VOB s. IX—XI; ''^^^ Ermana- OB s. X;XI; ^^ Hermane-
P s. X, Ermana- OB s. X/XI, Armana- S s. IX; ^- Ermana-
OBXZ s. X/XI; " Ermana- OBXZ s. X/XI; " Ermana- BZ
s. XI, Hemana- P s. X, Ermena- s. X; ^'' coni.; Hermene-
GS s. VII—XII, Hermini- LN s. VI—IX, Armana- Q s. X;
1^ coni.; Hermini- Cod.; i' Ermenriclms F s. VII/VIII;
IS Ermenrims F s. VII/VIII.

Schon beim flüchtigen Überblick fällt jedem die mannigfache
Verschiedenheit der Formen auf, die man nicht vereinfachen darf,

wenn man nicht die Autoren statt der Codices verbessern will. Nur
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Jord. 77, '2 habe ich geändert, weil alle anderen Stellen des Jordanes

nach Ausweis der besten Codices Hermanaricus haben. Bei Vict.

Aquit. (mit Addit.) glaubte ich Hermine- aus Hermene-, Hermini-
herstellen zu dürfen.

Ich habe die Formen in zwei Hauptgruppen geschieden, die

ohne und die mit h. Stellt man hierzu Herminafridus, Hereme-

garius, Ermenegüdus, Hermegiselus, -weiter auch Erminus, Erm-
vipiaC^i), Arminius und die Volksnamen Herminones und Ermunduri,

so erkennt man, daß man ohne Hilfe des Germanischen kaum der

einen vor der anderen Form den Vorzug geben könnte. Die Ety-

mologie steht aber seit Müllenhoff fest: das erste Glied des Namens
gehört zu Irmin, gr. öpiuevoi;, es liegt also Zi-Prothese vor.

Wir haben zwei Hauptformen, die miteinander ablauten, näm-
lich: Ermana- und Ermina- = got. *Airmana- und ^'Alnnina-. Mit

Schwächung auch Ermine- — das unter assimilierendem Einfluß

(auch der folgenden Silbe) zu Ermini- ward — , Ermeno-, Ermene-.

Daneben mit Schwund des -a der dritten Silbe und mit Schwächung
Ermen- (vgl. das damit ablautende Ermun- in Ermun-dtiri). Ob
hieraus E)-me- entstanden ist (vgl. Meyer-Lübke 1,25 flg.) oder ob

Erme- nur von ungenauen Autoren anstatt Ermene- geschrieben

ist, steht nicht fest; für die erste Annahme sprechen Formen wie

Erm-ger (Förstemann 470 flg.) und vielleicht Erm-vipia. In Ereme-

(in Hereme-garius) scheint ein svarabhaktisches e eingeschoben zu

sein. In den Formen Armine- und Armena- mit a statt e in der

ersten Silbe scheint wieder Ablaut vorzuliegen, vgl. Arminius.

In westgermanischen Namen würde man ^Irmina- statt Ermina-
erwarten ; Ermina- ist also dort eine Kompromißform aus Ermana-
und Irminu-. Vgl. Ermana-ricus mit an. Jr/rmun-rekler, ags. Eormen-ric.

Wegen des -rig der Variante Hermene-rig vgl. Beric.

Ermenarichus: s. Ermanar-icus.

Ermenegildus PN. (Westgotenkönig): saec. VI p. C. Johann.

Abbat. 573,51; f 579,2 2; 579,3 3; 584,3; tö85,3''; f 587,4 ^ (Ghron.

Min. ni p. 213; 215bis; 217bis; 218).
1 sie üP(E); Hermene- Pni (Sm et in textu SF) s. XVI;

^ coni.; Hermene- Codd.; ^ sie U; Hermene- cett. Codd.;
* coni.; Hermene- Codd.; ^ coni.; Hermene- P(EF) s. XVI,

Herme- UP(S) s. XIII—XVI.
Vgl. wegen Ermene oder ist Hermene- zu lesen? — Ermana-

ricus, wegen -gildns: Ala-gildus.

Ermenericus : s. Ermanaricus.
Ermenfridiis : s. Herminafridus.
Ermengariiis : s. Heremegarius.

Ermeurichos, Erinerichus, Erminiricus: s. Ermanaricus.

Erminones : s. Hermiiiones.

Ermiuns PN. (Angebhcher Stammvater von verschiedenen

germanischen Völkern): saec. VI p. C. Generat. 9
^ u. 10 ^ (DAK.

3,326 bis). Nicht hierher Erminus: CIR. 1596 = Jahrb. 83 p. 131

Nr. 175, wo anstatt T. Erminus wahrscheinlich Terminus {oder Fir-

minus) zu lesen ist.

1 Ermenius B s. X, Ermenus D s. IX, Armen E s, XI,

Ermeno {Armeno, Armenio N) F s. IX; ^ Ermenius BC s.
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X—XIV, Ermenus D s. IX, Armen E s. XI, Enneno (Armeno
N) F s. IX.

S. Ennana-7-icns.

Ermondori, Ermnndnli: s. Ermunduri.
Ermnndnri VN. 1. ErmunchiH: saec. II p. C. ? [Ei'\mundur(us)

(N.Sg.): CIL. III Suppl. 14359,4;
2. *'Epnövbopoi: saec. I a. C. fStrab. VII 1,3 ^ (p. 290).

3. Ennunäidl: saec. IV p. C. Chron. Alex, 187,5 (Chron. Min,
I 110);

4. Hennundufi, ^Ep|noüvboupoi: saec. I p. C. fVell. II 10G,2^;
Plin, N. H. IV 100; — + 100 p. C. Tac. Ann. II 63: XII 29; 30;
XIII 57 bis; G.41bis=5: 42; — saec, III Cass. D. LV 10a,2 (p. 494,17);— + 300 Script. H. Aus?. v.M. Ant. Phil. 22,1; 27,10^ — saec. IV
t Nom, 1. V. s

(G. L. M. 128,22)

;

5. 'EpiuouvbouXoi: saec. III p. C. Diamerism. 5 (DAK. 3, 278);
6. Hermundoli: saec. VI p. C. Jord. G. 87,16^,

^ coni.; Ei),u6vbopoi libri; - coni.; Hermundi AP s, XVI;
^ Hermonduri C s. XV; ^ Hermynditri ßP. s. IX—XI; * coni.;

Hermundtthi Cod. ;
^ sie HPVLA; Enmnduli s. X, Ennun-

duU B s. XI, Hermundidi X s. XI, Heriiiiindi Y s. XII, Her-
munduri Z.

L.: Zeuß 102 Anm. 1 ; DAK. 4,477; Much PBB. 17,36; Bremer
HZ, 37,11,

Über Prothese des h und über o statt u vgl. die Einleitung.

In Eu|Liövbopoi — mit Y aus P — Aväre eü- nach Mucli aaO. durch
griechische Volksetymologie entstanden. Eigentümlich ist -duU statt

-dui-i, vgl. Ahelmil aus "Ahebnir.
ErniHn(a) — mit normalem Schwund des « in dritter Silbe —

ist die Schwundstufe zu Ermina-, Ermana-, vgl. Herminones und
Erinanaricus. -diiri stellte schon Zeuß aaO. zu Thuringi — mit
grammatischem Wechsel — vgl. Marsi : Marsigni. Thuringi ist

also eine Art Kurzname zu Ennen-duri.
Ermvijria PN. (N.Sg.): incert, aet, GIB, 194.

Wenn germanisch, vgl. Ermana-ricus; -viioia ist mir unver-
ständlich. Auch bei Holder s. v.

Erocus PN, (Alamannenkönig) khl.'ä^. Eroco: saec, IV p. C.

Epit, Caess. 41.

Nach Förstemann 879 und M. Bang Die Germanen im römi-

schen Dienst S. 63 Anm. 557 durch Verschreibung aus *C{h)rocus

entstanden und dann zu den vielen mit germ. Hroka- zusammen-
gesetzten Namen zu stellen, die Förstemann 879 flg. aufzählt.

Eroli: s. Endi.
Erpamara: s. Eterpamara.
Ernli VN. \. Emli iAeridi kmm..), "EpouXoi (AipouXoi Euseb.):

+ 300 p.c. Script. H. Aug. v. Claudii 6,2; — saec. IV Mamert,
Maxim. 5ter et Genethl. 7 (Paneg.): Euseb. Suppl. II 227 bei Sync.

720,15; Amm. XX 1,3 1; 4,2; XXV 10,9; XXVH f 1,6: t8,7;
-

saec. V Hvdat. Cont. 171 et 194 ^ (Chron. Min. II 1 p. 28 et 31);

— saec. VI Cassiod. HI 3^; IV 2*; f 11541^; tl34,32«; Chron.
1326' (Chron. Min. H 1 p. 59); Procop. b. P, I 13,19; 14,33; 39«;

24,419; n3,21bisi»; 21,4^1; 24,12; 14; 18; 25,20; 23; 26; 27;



Eruli. 79

28 bis: b. V. I 11,11; II 4,29^2. 3013. 3^ u. 1412. J714. b. G. II

4.8; 13,18^^; 14,1"; 3^^; 6'^ T^; 10^«; 13"; IS^^. 17. ^is^a.
1924. 120=5; t2126. -1-28"; SS^S; 38-9; ^41 so.

15^
^pi. i^G^a;

12733. 12934. 30; -1-3235. -j-3336. 13437. |36bis3«: tl8,6''9;

tl9,20"; 1111,134"; t35bis"; 13,21 u. 22"; 12.5"; f 26,23*^
27; t3"; fS"; 34; tl3-'8; 11449. 3750. 4201. 43. 44. 4552. 46-

39,10^^; IV 1 9,5 5*; 125,11^^ 26; flSter^«; tl7"; 128,10^8;

t30.1859; t31,5«"; 33,19"; A^ath. I 11; 14ter; 15; 20; II 7 quin-
quies; 8ter; 9 quinquies; III 6; 20 (H. G. M. 11157,14; 162,17;

163,1; 12; 164,27; 173,16; 189,31 ; 190,17: 20; 25; 191,4; 27; 29;

192,3; 193,3; 194,8; 18; 195,4; 18; 245,13; 274,5); fAnon. 62
(F. H. G. IV 196,3); Fast. Vind. prior. 640 (Chron. Min. I 318); -
saec. VII Auct. Havn. 476,263; 48764. 491^^ (Chron. Min. I 309

;

3J3; 319);

2. Eroli: saec. VI Mar. Avent. -566,4 u. 568 (Chron. Min. II 1

p. 238 bis); — incert. aet. CIL. V 8750;
3. Hertili, "EpouXoi: saec. IV Nom. 1. V. (G. L. M. 128,19)

Chron. Alex, f 187,4^5 (Chron. Min. I 110); Exe. J. H. «« (G.L.M40,7)
N. D. Oc. V 18" = 162«« =- VII 13; — saec. V Zos. I 42,169

Sidon. Apoll. 136,31 '0; C. VII 236; — saec. VIEnn. 187,2; 209,30
Eug. cap. 24; 24,3; Marceil. 512,11 'i (Chron. Min. II 1 p. 98): Jord

R. t44,19'-; 47,21; G. 59,15"; 88,11^*; 18'^; 120,8'«; 125,22"
Anon. Vales. p. post. 11,54 (Chron. Min. I 318);

4. Eluri, "EXoupoi: saec. VI Jord. G. 88,13 '«; Men. 9bis'9 in

den Exe. de legat. p. 101 P. (H. G. M. II 7,18 u. 19 = de Boor I ^
p. 443,32 u. 38);

h. "EXoupoi: saec. III Dex. 8 bei Steph. Byz. 269,11 (H. G. M.
I 174,13).

1 XX 1,3 u. 4,2: Aeruli, XXV 10,9 AeruK VP (übrigens

EruU}, XXVII 1,6 Eruli, XXVIl 8,7 HeruU; - ÄeroU F s.

VII/VIII; 3 HeruU KtXtA« s. XII—XVI, Erculi E s. XIV,
Curii Xl s. XII/XIII, Eviri Fl s. XIV, Emil Ft s. XIV; ^ sie

P; Her^di plerique, Herculi KIE s. XIII/XIV, Curuli K» s.

XIII; 5 coni.; HeruU Codd. praeter Herculi E^ s. XIV ^

« coni.; HeruU Codd.; ' Erndi P s. X, HeruU Cusp. s. XVI;
« "EXoupoi G s. XIV; » "EXoupoi G s. XIV; " "EXoupoi GP
s. XIVhis; " sicG; "EXoupoi V Theoph. s. XIV; ^^ "Xoupoi

V s. XIV: 13 "Xoupoi V s. XIV: " 'Xoupoi V s. XIV, EXoupoi

P s. XIV; 15 "EpouXXoi K s. XIV; 1« "EpouXXoi K s. XIV;
" "EpouXXoi K s. XIV; " "EpouXXoi K s. XIV; i» "EpouXXoi
K s. XIV; 20 "EpouXXoi K s. XIV; -1 "EpouXXoi K s. XIV;
" "EpouXXoi K s. XIV; ^^ coni.; "EpouXXoi Codd.; -^ "EpouXXoi
L 3. XIV; -5 coni.: -XXoi Codd.; 2« -XXoi K s. XIV; " coni.;

-XXoi Codd.; "8 -XXoi K s. XIV; =9 -X\oi L s. XIV; »o coni.;

-XXoi Codd.; ^i coni.; -XXoi Codd.; ^2 coni.; -XXoi Codd.;
33 coni.; -XXoi Codd.; 3* coni.; -XXoi Codd.; 35 coni.; -XXoi

Codd.; 36 coni.; -XXoi Codd. ;
3? coni.; -XXoi Codd.; 3« coni.;

-XXoi Codd. bis; 39 coni.; -XXoi Codd.; *" coni.; -XXoi Codd.;
" coni.; -XXoi Codd.; ^" coni.; -XXoi Codd. bis; " -XXoi L
s. XIV bis; " coni.; -XXoi Codd.; « coni.; -XXoi Codd.;
*« coni.; -XXoi Codd.: *' coni.: -XXoi Codd.; *« coni.; -Uoi
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Codd.: *^ coni.: -\Äoi Codd.; '"" -XXoi A^L s. XIV, ''EXoupoi

W s. XIY; 5i-X\oi VL s. XIV. "EXoupoi W s. XIV; ^^ -XXoi

VL s. XIV; 5=* -XXoi KL s. XIV: ^4 coni.; -XXoi Codd.; ^' coni.;

-XXoi Codd.; ^^ coni.; -XXoi Codd. ter; ^' coni.; -XXoi Codd.;
^* coni.: -XXoi Codd.; -'^ coni.: -XXoi Codd.; *'" coni.; -XXoi

Codd.; «1 -XXoi V s. XIV; «•' coni.: -XXoi Codd.; ^^ sie ordo
prior; Hendi ordinis post. margo; ""^ sie ordo prior a. 487,1;
HernJi ordo post. a. 4S7,'-2;

^'^ coni.: Berdiln Cod.; ^^ in B:
HyvHli S s. VII/VIII, HiirlUi P .s. X: in Cosin. Aeth. (G. L. M.
84,4): HercuU L s. X/XI; ß' ifermZt V s. XV; «« Neruli V
s. XV; ^^ "EpouXoi im Excerpte von Suidas (s. v. iKÜöai):
^" Ertili F s. XII; '^ Eruli S s. XI; " coni.; Heroli HPVS
s. VIII-X, i/«»?/ L" s. XI; " £:?•«/?/ B» s. XI, ^;-m^/ LB^ s.

XI; ''^ Eruli OB s. X/XI, ife^H^/ A'' s. XI/XII; "^ ^«rooZ«
s. X, Eridi B s. XI; '^ Eruli AX s. XI/XII, Eroli Y s.

XII; '' Eruli OB s. X/XI; '« sie HPVA; Heluri XYZ s.

XI/XII, Erdi s. X; "'^ das zweite Mal "EXoupoi A.
L.: Zeuß 476 Anm. i2; Grimm GDS. 329; Erdmann Heimat

der Anglen 77; Laistner S 26; Möller HZ.Anz. 22, 152 Anm. 1

u. 160 Anm. 2; Kossinna IF. 7,307; v. Grienberger HZ. 46,140 u.

GGA. 1906, S. 116; Noreen IF. 14,398; Much S. 106; R. Bethge
Ergebn. und Fortschr. der germanist. Wissensch. S. 590; Kluge
ZfdWortf. 8,142.

Bei einigen Autoren steht die Lesart nicht fest, so bei Ammian,
Avo man auch Eruli, und bei Cassiodor, wo man Heruli lesen

könnte. Die Überlieferung lehrt, dafs Eruli die am besten belegte

Form ist. Im Griechischen hat man A'i- neben "E-, und griechischer

Einfluß ist in Ammians Aertdi zu erkennen, s. Kossinna aaO. und
die dort zitierte Literatur. Wegen des o von Eroli vgl. die Ein-

leitung. Hendi zeigt die so oft vorkommende Prothese von Ti. Eigen-

tümlich sind die Formen Eluri, Heluri; durch Verschreibung ent-

standen — vgl. s. V. Dagalaifus — , werden sie durch griechische

Volksetymologie gestützt: d-rrö tuiv diceioe dXiJuv "EXoupoi KeKXrjvxai

(Dex. im Etymol. magn.), vgl. Jord. G. p. 88: gens Herulorum
inhabitans in locis .stagnantibus, quas Greci ele vocant. Zur Variante
Erulli vgl. Äthanagildus.

Man hat Ertdi mit den Personennamen ahd. Erla-heraht, langob.

Erle-fredUS und andern, die Kluge aaO. zitiert, zusammenzustellen. Es
gehört zu urno. erilai; (mit Ablaut in der zweiten Silbe), an. jarl, ags.

eorl, as. erlös ('Männer' N. Plur.), s. Zeuß, Erdmann, Laistner, Möller,

V. Grienberger, Much aaO. Anders Noreen aaO., der Eruli : erilciR

von erla- trennt. Man darf nicht mit Möller aaO. 152 Anm. 1 ein

svarabhaktisches u annehmen, da das u konstant ist und auch die

urnordische Form auf Ablaut weist; näheres hierüber s. v. Ämsirarii.

Da, Avie wir oben sahen, Eruli und nicht Heruli die Grundform
ist, so ist die alte Grimmsche Etymologie, die an got. hcdrus
^Schwert' anknüpft, entschieden zu verwerfen; ebenso unmöglich
ist die Verbindung mit Harlungeherg, Harlingen usw., woräber
Bethge aaO.

Die Erulen hatten ihre ältesten Wohnsitze auf den dänischen
Inseln und zogen später durch ganz Europa.
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Erulli: s. EruU.
Etemaud: von Wrede Wand. 78 falsch beurteilt. Es ist kein

Personenname; man lese item unde supra, s. Anthol. I 78.

Eterpamara PN. (Gotenkönig) G. Sg. Eterpamara: saec. VI p. C.

Jord. G. 65,4 \
* sie HPLA; Eterhamara V s. IX, et Spamara s. X,

Ethespamerae B s. XI, et Herpamara XY s. XI/XII.
L.: Förstemann4S8; Kremer PBB. 8,436; Wrede Ostg. 119flg.;

V. Grienberger HZ. 37,545.

Nach gewöhnlicher Annahme liest man: et Erpamara. Wenn
dies richtig ist, kann man Erpa- zu Arpus (s. Wrede), -mara zu
Mara-badns (vgl. v. Grienberger) stellen.

Ethelrugi: s. Taetel.

Etiones: s. Oxlones.

Et(t)ralienae PN. (Matronae) l.D.Yl. Etrahenis: incert. aet.
CIL. XIII 7890 = CIR. 616;

i2. D. PI. Etitrahenis: incert. aet. CIL. XIII 7895 = CIR. 617.
Nach Kern 332 flg. zu ahd. eüar 'Zaun, Mark', nach Ihm Jahrb.

83,27 zum Ortsnamen Eifrach, Ettrahun-Tal.
Enagees PN. (Vandale) 1. EijafiY]^: saec. VI p. C. Proc. b. V.

19,9; 14»; 17, 1^2^;

2. Eugetm: saec. VI p. C. Anthol. I 332 tit.l

1 -Tevri? s. XIV; ^ -Y^vn«; s. XIV; * (G. Sg.) Euaffeti
Burm., Euangeli a.

Die Identität von Euagees und Eugetus ist nicht völlig gesichert,

aber doch wahrscheinlich, s. Wrede Wand. 77, der Euagees als

vand. *HüJia-geis, got. *Böha-gais deutet (vgl. den Namen seines

Bruders Oamer = got. *Höha-mers, nach Wrede aaO. 79 flg.), zu
got. hölia Tflug' und -gais (s. Ario-gaisus). S. lür -ir\(i aus -eis die

Einleitung.

Enagioues: s. Vangiones.

Enandali : s. Vandali.

Endoses, Endnses: s. Eudusii.
*Eiidiisii VN. 1. *Eudusii: saec. I a. C. Caes. b. G. fl 51,8 »;

2. Euduses: saec. V p. C. Oros. VI 7,7 2;

3. Eudoses: ± 100 p. C. Tac. G. 40.
1 coni. ; Sediisii Codd.; ^ gic H; Edtises LD s. VI—VIII,

Edures PR s. VIII—X.
L.: Grimm GDS. 346 flg.; DAK. 4,460 u. 578 flg.; Möller

PBB. 7,505 Anm. 1 u. HZ.Anz. 22,139; Much PBB. 17,85 u. 206 flg.;

L. Schmidt Allgem. Gesch. der germ. Völker 149.

Da Orosius, der aus Caesar geschöpft hat, im Anlaut des Namens
kein s schreibt und darin mit Tacitus übereinstimmt, muß man auch
bei Caesar Eudusii wiederherstellen: das s im Anlaut ist durch
unmittelbar vorhergehendes Nemetes veranlaßt (s. Much aaO. 206
und Möller HZ.Anz. aaO.).

In der zweiten Silbe ist u der normale Vokal. Mit Recht sahen
Grimm und Müllenhoff aaO. 580 in -us-{ii) dasselbe Suffix, das
uns z. B. in got. ber-usjös 'Eltern' überliefert ist. Mit dem so früh

überlieferten o von Eudoses weiß ich nichts anzufangen. Auch die

Endung ist schwankend: -tisii = got. -usjös wird wohl die ältere

Schönfeld, Altgerm. Personen- u. Völkernamen. 6
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sein. Ganz anders wird -oses gedeutet von Möller PBB. aaO., der
darin eine Pluralendung = fri. -a>- sieht; dies ist aber nicht mög-
lich wegen der bei Caesar überlieferten Form -usii (Much aaO. 206).

Wegen des eu von EMlnsii-Euthnngae neben iu von lutkungi vgl.

unter Theudebaldiis; in dem th von Euthungae und luthungi hat
man grammatischen Wechsel zu erblicken. Vgl. noch die Personen-
namen Eutharicus (s. d.), bayr. Eodimc, ledunc und urno. lupinguR
(V. Grienberger GGA. 1906 S. 122). EudusU — luthungi gehört zu
an. j6d 'proles, infans' usw., wohl auch zu lat. uterus, s. namentlich
Grimm aaO. 349, MüUenhoff aaO., Much aaO. Das Volk der Eudusii
wohnte ursprünglich in Jütland, in welchem Namen Eudusii noch
jetzt fortlebt.

Eufa: s. Tufa.
Eug'etns: s. Euagees.

Euharia PN. (N. Sg.) (Frau): aet. Christ. Kraus 267 = CIL.

XIII 7558.

Wenn germanisch, steht Eu-haria vielleicht für Etva-haria,

vgl. Eva-rix; dann würde die Inschrift aus einer Zeit stammen, in

welcher ai schon zu e kontrahiert war.

Eucherins: So und nicht Euchericus heißt der Sohn von Stilico

und darin wird man schwerlich einen germanischen Namen suchen.

S. auch Wrede Wand. S. 50. Anders Förstemann 489.

Enmondori: s. Ennunduri.
Ennixi VN. (N. PL): saec. VI Jord. G. 60,2

\

^ Unixe- s. X, Unixae B s. XL
L.: Zeuß506flg.; MüUenhoff bei Jord. 159; v. Grienberger HZ.

46,142, vgl. auch 47,275; Bugge Fornvännen 2,99.

Der Name dieser skandischen Germanen ist noch nicht befrie-

digend gedeutet.

Euricus, Enrichus: s. Emrix.
Eatarcus, Eutaricus, Eutericus: s. Eutharicus.

Eutharicns PN. (Ostgote) 1. Eutharicus: saec. VI p. C. CIL. V
7408 (a. 519 p. C); Cassiod. Chron. 1358; 1362; 1363 (Chron. Min.

II 1 p. 160 bis u. 161); MarcelL 519 titulus^ (Chron. Min. II 1 p. 101);

Jord. G. 77,6-; 9=*; 122,19*; 134,21 ^ 136,86; ^non. Vales. p. post.

14,80 bis; 81 : t82" (Chron. Min. I 326 quater); Mar. Avent. 1467,2*

(Chron. Min. II 1 p. 233); — saec. VII Auct. Havn. a. 519 (Chron.

Min. I 333);

2. Eöödpixoq: saec. VII p. C Fast. HeracL a. 519 (Chron. Min.

III 407) (G. Sg. Eööepix sine accent.)

;

3. Eutaricus: saec. V p. C. Vict. Aquit. a. 519^* und Addit. III

a. 519 (Chron. Min. I 730 u. 748) (cf. Chron. Min. I 332); - saec. VI
CIL. IX 410 add. (a. 519 p. C); Fast Vind. post. t674i» (Chron.

Min. I 332) ; — saec. VII Pasch. Camp. 519 (Chron. Min. I 332);

4. Eutericus: a. 519 p. C. CIL. IX 5807 (Abi. Sg. Euteri);

5. Ehudericus: a. 5 1 9 p. C. CIL. V 6589 (AbL Sg. Ehuderico)
1 sie T; E^ithe- S s. XI; ^ sie HPVL; -eutha- A s. XI/XIl,

-euthe- OB s. X—XI, -euthari S s. IX, (d)e atharicus XYZ s.

XI/XII; ^ Eutharius L» s. XI; * Euthe- s. X, Eotha- X
s. XI, Ectha- Z, Atha- Y s. XII, Eute- A s. XI/XII ;

^ Eutarins

O s. X; 6 Euthe- s. X, Euta- A s. XI/XII; ' coni.; Euthe-
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BP s. IX—XU; 8 coni.; EutJio- Cod. s. X; » Eute- Q s. X,

Eutherius S s. XII; ^^ coni.; Eutarciis Codd.

Wegen Euta {Eute-) neben Eiüha-, Euthe- vgl. die Einleitung,

wegen e« vgl. Tlieude-baldus. Ehudericus steht für *Eudencus (vgl.

Baduhenna), das stimmhaften Dental hat. Eutha-, Euda- gehört zu
Eudusü (s. dort), luthungi, s. aber auch v. Grienberger Unters, zur

got. Wortk. S. :^44.

Bisweilen hat man die Namen Eurkus und Eutharicus durch-

einandergeworfen und den einen gesetzt, wo man den anderen
meinte, s. L. Schmidt Gesch. d. d. Stämme (Q. u. F. v. Sieglin)

1,3 S. 259 Anm. 4.

Eiitherichns, Euthoriciis: s. Eutharicus.

Euthnngae PN. (Matres) D. PL Euthu7igabus: incert. aet. CIL.

XIII 8225.

Unnötig ist die Änderung in *leiithtmgae, wie v. Grienberger

ZZ. 40, 271 Anm. 1 sie fordert; s, Eudusü.
Evagre VN. (N. PL): saec. VI Jord. G. 59,11 \

1 sie HPLA; Eoagrae VXYZ s. IX—XII, Evagere O s. X,

Evagerae B.

S. über diesen Namen unter Otingis.

Evarix PN. (Westgotenkönig, bei Johann. Abbat, ein Sueven-

könig) 1. Evarix: saec. V jx C. Sid. 109,10;

2. Ewericus: saec. V p. C. Hydat. Cont. 238 (Chron. Min.

II 1 p. 34);

3. Eboricus: saec. VI p. C. Johann. Abbat. 583^; 584,2; 585,5

(Chron. Min. II 1 p. 216 bis u. 217);

4. Euricus: saec. V p. C. Chron. Gall. IV 643' u. 649^ (Chron.

Min. I 664 bis): Hydat. Cont. 237 "^ (Chron. Min. II 1 p. 34); —
saec. VI Enn. 94,6; 35; 95,17; Chron. Gall. V 653 S; 657 «; 666^

(Chron. Min. I 665 ter); Cassiod. 80,4^; 166,5; Chron. Caesaraug.

466 u. 485» (Chron. Min. III p. 222 bis); — saec. VII Auctar.

Havn. ordo prior a. 476,1 u. 486,1 ; ordo post. 487,1 (Chron. Min. I

309 u. 313 bis);

5. Eurichus: saec. VI p. C. Jord. G. 107,22 lO; 118,3»; flG^';
119,1; 5; 14; 1120,19^='; 121,4";

6. Eoricus: saec. V p. C. Sid. 137,42 ^^

1 sie Pin (Sm); Eburicus UP(SF) s. XIII—XVI, Eburicius

P(E) s. XVI, Euricus in Fredegarianis 3,83; ^ Eurichus C
s. XIII; 3 Eorichiis C s. XIII; ^ Teudericus F s. VII/VIIl;

^ Eoricus C s. XIII; " Eorichus C s. XIII; ' Eorichus C s.

XIII; » Enricus E s. XIV, Henricus A a. 1533; ^ sie S;

Erudicus E s. XVI; i»
sie HPVLX; Euricus AYZ s. XI/XII,

Turicus OB s. X/XI; » Euricus OB s. X/XI, Eurchtis A s.

XI/XII, Eurichius X" s. XI; ^^ coni.; Euricus Codd., Theo-

doricus Free, hie et deinceps; '^ coni.; Euricus Codd.; " sie

HPVLXYZ; Euricus AOB s. X—XII; i^ Teoricus T s. XII,

Eoricus G^ s. X/XI, Ooricus F s. XII.

Die Lesart steht nicht überall fest. So habe ich in der Hydatii

Continuatio beide Formen stehen lassen, ebenso bei Sidonius. Bei Jor-

danes hat die Mehrzahl der überlieferten Formen Eurichus, das ich dar-

um überall gesetzt habe. Der Name des Suevenkönigs ist zweifellos mit

6*
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dem des Gotenkönigs identisch. Zur Erklärung der verschiedeneu

Formen nehme ich als Ausgangspunkt die von Schröder Cassiod. 492

aufgestellte Gleichung: Eva-rix = got. *Aiwareiks, ahd. *Ewi-i'ich,

vgl. ahd. Ewi-rät (hei Förstemann 51). Das ai ist also zu e kon-

trahiert (vgl. für das Westgot. Meyer-Lübke 1,99) und der Name des

Suevenkönigs wurde nach westgotischem Lautstand umgestaltet —
wie vielleicht auch Miro (Vater des Eboricus); über h und o von
Ebo-ricics vgl. die Einleitung. Anscheinend ward das auslautende a

des ersten Gliedes gewöhnlich synkopiert, und so bekam man '^Ew-ricus

= Euricus, das auch Eoriciis geschrieben wurde, vgl. Iheuda-,

Wie immer, wechseln auch hier -rix, -ricus, -richus.

Eyerdingus PN. Abi. Sg. Everdingo: saec. V p. C. Chron.
Gall. IV 649 (Chron. Min. I 664).

Ever-, Ehre- (s. u.) gehört zu an. jgfu7'r 'Eber' u. 'Fürst', ags.

eofor, ahd. ebur, ebar, eber, ehir 'Eber', germ. *ebra-, das unter

gewissen Umständen nach Verlust des a zu *et>ar-, ever- mit svara-

bhaktischem Vokale ward (vgl. noch Raginari)\ über das b von
Ebre- vgl. die Einleitung. Das zweite Glied scheint zu germ. pirtg

zu gehören, dessen p in der Komposition den Stimmton verloren

hat; vgl. über dieses Wort und dessen Bedeutung in Namen Förste-

mann 1456 flg.

Ererliardus PN. G. Sg. [Eve]r}iardi: saec. V p. C. Kraus 166.

Beide Glieder des Kompositums sind ohne weiteres deutlich.

Ewericus: s. Evarix.

Evermnd PN. (Ostgote) 1. Evei-mud: saec. VI p. C. Jord. R.

148,27 1; G. 137,8-^; 10^;

2. Ebremud: saec. VI p. C. Marceil. Addit. 536,1^ (Chron. Min.

II 1 p. 104).

3. 'EßpiVouq : saec. VI p. C. Proc. b. G. I 8,3

^

1 -imith V s. IX ;
^ -mut A s, XI/XII, -7noth s. X, -^lor

B s. XI, -mundus XYZ s. XI/XII; * -mut A s. XI/XII, -moth

s. X, -mor B s. XI, -mund Y s. XII, -mundiis X s. XI;
4 Ebenmid T^ s. VII; ^ sie K; -\xov L s. XIV, -jnoüö Maltr.

Wegen Ever- vgl. Ever-dingus; der Bindevokal ist bei Prokop i

geworden, wie oft im Ostgotischen, s. Wrede Ostg. 183 flg.

-müd =: got. -möds, -möps, vgl. z. B. Bere-müd, Thoris-mödus,

-ntötus, -müd(us), -müth und s. Wrede Ostg. 94. Dieses in sehr vielen

Namen (s. Förstemann 1126 flg.) erscheinende -wöc?(«s), -müd{us)

wurde bisweilen zu mundus entstellt. Wegen -|liou? (gegenüber -|uouO)

in 'Api-|noü9, 0oupi-|uoü&, Oö\i-|Lioüd) vgl. Daga-ris.

Evervulfus PN. (Westgote) G. Sg. Evervulfi: saec. VI p. C.

Jord. G. 100,151.
1 sie XYZA; -ivulfi HPL s. VIII—XI, Vervidfi SOB s.

IX—XI.

Der Name bedarf keiner Erklärung.
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F.

Fn(c)JUne(i)7i{i)aePN. (Matronae) 1. D.Pl. Fachinehi(s) : i n c e rt.

aet. Jahrb. 105, 87;

2. D. PL Fahineihis: incert. aet. CIL. XIII 7970 = Jahrb.

105,87 ;

3. Fachineihis: incert. aet. Jahrb. 105,87.

Vielleicht ist Fahena zu vergleichen, worüber Reeb 24.

Falchorarii VN. (N. PI.): saec. IV p. C. N. D. Or. VI 18^ = 59.
' Falchonarii C s. XV.

L.: Zeuß 390 Anm. 1 ; Grimm GDS. 438; Erdmann Heimat
der Angeln 76; Kossinna PBß. 20.299 flg.; Much HZ. 40,295 flg.;

Kluge Et. Wb. s. v. Falke ; Bremer § 152 u. 180.

Das zweite Glied ist das bekannte -varii, worüber Näheres s. v.

Amsi-varü. Faleho- gehört zu -falahi (Ost-falahi, West-falahi),

Falaha (Förstemann 2,532), das von diesem chauchischen Stamme
besetzte Land.

Fandigildus (?) PN. (wahrscheinlich ein Ostgote) N. Sg. Fandi-

gil . . us: incert. aet. CIL. V 8747 (oder ist zu lesen: Fandigilus'i).

Wenn wirklich Fandl-giklus zu lesen ist, ist der Name ger-

manisch ; Fandi- erscheint auch in wgot. Fandila (Meyer-Lübke I 90)

und gehört (vgl. Henning Runend. 58 und Wrede Ostg. 157) zu ahd.

fend(e)o 'pedes, phalanx', ags. feda 'pedes, acies'. Vgl. für -gildus

unter Ala-gildtis.

Fanesli, Sannali: ungermanisch, s. DAK. 1,491 mit Anm.
und Detlefsen Die Entdeckung des germanischen Nordens 19 flg.

Fauitheus: s. Fanotheu>i.

Fanotheus PN. (Erulenführer) : Oavööeoq: saec. VI p. C. Proc.

b. G. n 13,18^; 19,20-; 122,8-^; Agath. f I 11 * (H. G. M. H 157,17).
^ sie L; <t>avi- cett. ; - sie L; Oavi- cett. ; ^ coni. ; <t>avi-

Codd. ; ^ coni.; Oavi- Codd.
Obschon die Codices eher auf OavOeoc; weisen, scheint mir

Oavööeo«; doch durch die germanische Etymologie gesichert. Denn
wohl mit Recht setzt Much IF. Anz. 9,207 Oavö-öeoq = got. Fana-
ßius (vgl. über e statt i die Einleitung), zu got. ags. fana, ahd. fano
Tuch, Fahne' und got. ßhcs usw. 'Knecht', vgl. Elrre-fanus u. ra.

bei Förstemann 440.

Fara PN. (Eruier): Fara, Odpa?: saec. VI p. C. Jord. R. 48,23;

Proc. b.P. 113,19; 20; 25; 27; 14,32 1; 39; b. V. 111,11; n4,282;
293; 4,3i4ijis. 32; 6,1; 3^; lö«; 30^; 31«; W; 7,6 1«; 1^^\

10^2; 12.
1 'Apa? V p. XIV; ^ <i>apäc; s. XIV; ^ «Dapdc; s.

XIV; * Oapä(; s XIV bis; ^ Oapdq s. XIV; « a)apdq

s. XIV; ' Oapdq s. XIV; « Oapd.; s. XIV; ^ Oapd?
s. XIV; 1» 0apd; s. XIV et Theoph.; ^^ Oapd; s. XIV;
12 Oapd? s. XIV.

Fara, got. *Fara, ist eine Kurzform zu einem mit Fara- zu-

sammengesetzten Namen, wofür viele Beispiele bei Förstemann 497 flg.

;

zum Wort selbst vgl. ebda. 496 und die^ dort zitierte Literatur;

dazu Brückner 246 und Charlotte Cipriani Etüde sur quelques noms
propres d'origine germanique en franqais et en Italien (1901) p. 83flg.
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Farnobius PN. (Westgote. s. L. Schmidt Gesch. d. d. Stämme
I 2 p. 113 Anm. 4 = Q. u. F. v. Sieghn Heft 10): saec. IV p. C.

Amm. XXXI 4,12 1; 9,3; 4.

1 Farnabms VA s. IX-XVI.
Famo-, etymologisch dunkel, erscheint auch in Farn-oin, Farn-ulf

(bei Förstemann 499).

-Uus stellt vielleicht für *-umis (s. die Einl.), *Hvihus, wofür man
s. V. Vhloda-vichus vergleiche.

Farodini VN. Oapobeivoi: saec. II p. C. Ptol. II 11,7 i; 9^.

1 Oapobrivoi CPRVWa, 0apobivoi X; - sie X; Oapa-
beivoi cett.

L.: Zeuß 154 Anm. 1; Grimm GDS. 329; DAK. 4,467; Much
PBB. 17,186%. u. HZ. 39,38; Möller Ae. Volksepos 26 Anm.;
Bremer § 137 Anm. 1.

Der Name dieses zwischen Elbe und Oder wohnenden Ostsee-

volkes ist nicht befriedigend gedeutet.

Fastida PN. (Gepidenkönig): saec. VI p. G. Jord. G. 83,4; 19 1.

1 sie OB ; Fastina VXY s. IX—XII, Fauna P s. X, Festina

H s. VIII, Festine L s. XI.

Fastida gehört ebenso wie Fastila zum Verbum got. fastan usw.
'servare' (GDS. 324). Als Suffix ist hier -ida anzunehmen, das wir

z. B. auch in Uldida finden, im Femininum Veleda, im Volksnamen
&iX>edae und mit grammatischem Wechsel als -ipa in Venethi; be-

kanntlich bildet es sonst Abstrakta, s. Kluge Stammbildungsl. § 121flg.

Fastila PN. Akk. Sg. Fastilanem: incert. aet. CIL. VIII 1U72 add.

Vgl. Fastida; es ist eine Koseform zu Namen wie Fasta-rat

(Förstemann 501 flg.).

Fauonae VN. N. PI. (Dauövai: saec. II p. C. Ptol. II 11,16

^

^ Oavövai lOV ed. Arg., cjjaüoveq FN, ct)auu)vai CPRa,
Oavujvai Wa, Phanonae edd. Rom. et Ulm., PJuoDionae cod.

lat. 4803.

L.: Zeuß 159,505; DAK. 4,498.

Die Fauonen wohnten in Skandinavien ; ihr Name ist dunkel.

Feba: s. Feva.

Feletheus PN. (Rugorum rex, qui et Feva): saec. VI p. C.

Eugipp. cap. 8; 8,1 1; 31,1; 33,1.
^ thaeus L^ s. X passim.

Fele-theus = got. *Fili-pins; s. für das erste e die Einleitung;

das zweite e von Feie- ist durch Schwächung entstanden. Vgl.

File-gagus.

Ferderucbus PN. (Rugenfürst) : saec. VI p. C. Eugipp. cap. 42 ^
42,1 bis; 2; 3; cap. 44; 44,1; 3.

^ Fredericus VM s. X—XII semper.

Ferde- erscheint in mehreren Namen, vgl. Ferdi-nand, as.

FertJie-suth (mit grammatischem Wechsel), langob. Ferd-ulf (bei

Förstemann 499 flg.); es gehört zu germ. fet-du-, an. figrdr 'Fahr-

wasser' (s. aber auch v. Grienberger ZZ. 37,546) ; -riichus aus *-rncus

(s. die Einl.) wird zu got hrnks (oder hrüks?) 'das Krähen' gehören, vgl.

z.B. ahd. Sigi-roh {Förstemann 879) u. s. v. Grienberger HZ. Anz. 27,128.

Die Codices VM haben den Namen mit dem bekannteren Frede-

ricus verwechselt, s. dort.
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Femovineae PN. (Matronae) D. PI. Fernovineis: inceit. aet.

CIL. XIII 7980.

Nach Siebs ZZ. 24,443 (mit Anin. 1) sind die Fernovineae die

'Spenderinnen des Firneweins' (vgl. got. fairneis, as. fern) oder die

'Matronen von VerUshovem, jetzt Wershoveri' (s. schon Wd. Zs.

Korrespondenzbl. 8,228). Anders v. Grienberger Eranos Vindob.

1893 S. 262, nach dem das Suffix -ovi- auf keltische Herkunft v^^eist.

Fervir VN. (N. PL): saec. VI p. C. Jord. G. 59,10.

L.: Zeui3l59u.50o; Müllenhoff Jord. p. 159 (= DAK. 2,395)

u. DAK. 2,63; v. Grienberger HZ. 46,128 flg. u. 47,276 mit der an
letzterer Stelle zitierten Literatur; Läffler Fornvännen 2,107 flg.

Die Fervir wohnten in Skandinavien; s. über den Namen die

oben zitierte Literatur. Vgl. für das zweite r unter Ahelmil.

Feya, Fewa (Rugenkönig, auch Feletheus genannt) 1. Feva:
saec. VI p. C. Eugipp. cap. 8; 8,1^; 122,2^; cap. 31; 31,1=*; cap.

40; 40,1^; cap. 42; 42,1 S; 44,4;

2. Feica: saec. VI p. C. Fasti Vind. prior. 635 bis (Chron. Min.

I 312 bis); — saec. VII Auct. Havn. ordo prior a. 487,1 ter u. ordo

post. a. 487,2 (Chron. Min. I 313 quater);

3. *Feha: saec. VI p. C. Cassiod. Chron. tl316« (Chron. Min.

n 1 p. 159).
1 Feba VM s. X—XII ;

^ coni.; Akk. Sg. Febanem VM s.

X— XII, Febannm L^ s. X. Fahianum L^ s. X, Favianam D
s. IX; ^ Feha VM s. X-XII; * Feba VM s. X—XII; ^ Feba
V s. X/XI; 6 coni.; Foeha Codd.

Zur Flexion vgl. unter Attila und über v- iv- b die Einleitung.

Dieser Kosename ist jedoch schwerlich aus FeleÜieus gebildet;

vgl. Brückner 195 flg.; falsch v. Grienberger HZ.Anz. 27,128.

Filegagus PN. (Gepide) OiXriYaYO^: saec. VI p. C. Proe. b. G.

IV 8.15; 30.

0i\ri- = Fili-, s. die Einleitung; wir haben hier, wie in Fili-

mer u. m., einen «-Stamm, der schon früh aus dem alten t<-Stamme
entstanden ist, vgl. noch unter Freda und unter Visi(gothae), und
s. Kögel HZ.Anz. 18,315 und Streitberg Got. Elementarbuch =*••*

§ 5

(Wrede Ostg. 64 deutet das -i in ostgotischen Namen anders). Vgl.

für das zweite Glied JJli-gangus.

Filemuth: s. Filimuth.

Filica PN. (Ostgote, derselbe als Eutharicus) (Abi. Sg.): a. 519

p, C. CIL. IX 410.

Filica, obschon an und für sich gotisch, scheint doch hier nur

ein Schreibfehler zu sein für Cilica = Cillica (s. dort), s. die Be-

merkung zu CIL. IX 410 und W^rede Ostg. 67.

Filimer PN. (Gotenkönig): saec. VI p. C. Jord. G. 60,13 1;

61,12; 64,6»; 89,8.
1 File- L s. XI; ^ sie ABXY; File- HPVL s. VIII-XI;

3 File- L s. XI.

Fili-mer = got. *Fili-mers; vgl. für das erste Glied File-gagns.

Filimuth PN. (Erulenführer) <t)iXi|aoud (bei Agath. dJiXi'iuoud)

:

saec. VI p.c. Proc b. P. H 24,14; 18; b. G. H 22,8; IH f 13,22 i;

34,42^; 39,10; IV 26,13; 33,19; 34,22; 24; Agath. I 11 (H. G. M.

II 157,13).
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^ coni.; OiXr)- Codd. praeter <t>i\o- L s. XIV; - sie V;
<l>i\r|- cett. Codd.

FiU-muth = got. *Fili-{-u-)möps {-ds): im Erulischen wird das -s

apokopiert und damit das in den Auslaut tretende d stimmlos; ö
wird zu ü, s. Much IF.Anz. 9,207 und Löwe IF. 13,76. Der «-Stamm
des ersten Gliedes hat sich im ahd. Femin. Filo-miwt (Förste-

mann 506) erhalten.

Fimmilenia PN. (Dieser Göttin weihen die Germani cives

Tuihanti einen Altar) D. Sg. Fimmilenie (nicht Flmmllene, s. van
Helten PBB. 27,146): incert. aet. Ephem. VIT 1040.

Vgl. die Literaturangaben unter Alaisiagae, zum Suffix s. AM-
nehae und Nehalennia. Es gibt bisher keine schlagende Etymologie

des Namens.
rinnaitliae VN. (N. PI.): saec. VI p. C. Jord. G. 59,10 \

^ Sinnaithae B s. XI.

L.: Zeuß 159 u. 504; Müllenhoff Jord. 159 (= DAK. 2,395) u.

DAK. 2,50 flg.

Die Finnaithae, Finnedi (Adam von Bremen), Finnenses (Saxo)

sind die nordgermanischen Bewohner von Finn-{h)eidi, -(h)edi, d. h.

eines früher von den Finnen bewohnten Landes; zu an. heidr, got.

haipi usw. (Zeuß, MüUenhotT aaO.).

Firaesi VN. N. PI. OipaTaoi: saec. II p. C. Ptol. II 11,16 ^
^ 0ip^aai ScDy cod. lat. 4803 ed. Arg., 0e''paiöoi SQ,

OipeOaai G, Oipdaai PV, Phiresi edd. Rom. et Ulm.
L. : Zeuß 159 u. 505; DAK. 4,498; Müller Anm. zu Ptol. II 11,16.

Die Firaesi waren ein skandinavisches Volk; ihr Name ist

unerklärt.

Flaccitheus PN. (Rugenfürst): saec. VI p. C. Eugipp. cap. 5;

5,1; 4; cap. 8; 8,1; 42,2.

Das erste (jlied ist noch nicht befriedigend gedeutet: nach
Förstemann 508 und v. Grienberger HZ.Anz. 27,28 u. Unters, zur

got. Wortk. S. 216 gehört es zu got. plaqns 'dTraXöq', aber der

Lautwandel ßl :
fl ist für das Ostgermanische unerwiesen und das

cc bleibt unerklärt. Jedenfalls ist der Name von Flacci-theus, Vater

von Fele-theus (Alliteration!), germanisch.

Flanallus PN. (Chatte) G. Sg. FlanalU: saec. I p. C. CIL.

III 4228.
Gehört hierzu ein Name wie Flan-berct (Förstemann 510)?

Fiedimella PN. D. Sg. Fem. Fledimellae: incert. aet. CIL.

XIII 8821.

Zu Fledi- vgl. Aude-fleda, zu -mella Hari-mella.

JFlettius PN. (N. Sg.): incert. aet. CIL. XIII 8786 = CIR. 27.

Germanisch nach Kern Taal- en Letterbode 2,103 und Reeb 24.

Fleri VN. (N. PL): saec. IV p. C. Nom. 1. V. (G. L. M. 128,20).

L.: DAK. 2,226; 3,314; Bremer § 162 Anm.
Der Autor hat den Flußnamen Vlie, Flevo (Mela) — s. DAK. 2

aaO. — fehlerhaft für einen Volksnamen gehalten (DAK. 3 aaO.),

wie z. B. Stephanus Byzantius 544,19 ein Volk erwähnt Tfivoi,

Ibvoc. uapoiKoOv TLÜ Tr)vu». Anders Bremer aaO., der *Fresi liest.

Foeba: s. Feva.

Folkmarus PN. (N. Sg,): incert. aet. Kraus 35.
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Beide Glieder sind ohne weiteres deutlich; der Name erscheint

in vielen Formen bei Förstemann 553. S. auch Fulca-ris.

Fosi VN. (N. PL): ± 100 p. G. Tac. G. 36 \
1 Fusi A s. XV.

L.: DAK. 4,443 flg. und die dort besprochene Literatur; Much
PBB. 17,57 u. 22"i und HZ. 39,46; Kauffmann PBB. 18,181; Bremer

§ 199 Anm. 2; vgl. auch Siebs PBB. 35,547.

Die Fosen waren die Nachbarn der Cherusker. Verschiedene

Hypothesen über den Ursprung des Namens in der oben zitierten

Literatur.

Frabettas, Frabithas, Fraiuttns: s. Fravitta.

Framtane PN. (Suevenkönig) 1. N. Sg. Framtane: saec. V p. G.

Hydat. Gont. 189 (Ghron. Min. II 1 p. 30);

2. Akk. Sg. Framtano: saec. V p. G. Hydat. Gont. 188 (Ghron.

Min. II 1 p. 30).

Vielleicht sind Namen wie Fram-berta, Fram-sincUs zu ver-

gleichen (Förstemann 514); die ganze Bildung ist aber unklar.

Framtano: s. Framtane.
Franci: VN. 1. Franci: saec. III p. G. f Tab. Peut. ^; Theo-

clius bei Vop. Aurel. bis (H. R. R. 151,13 u. 16 = H. R. F. 361,22

u. 26 = Script. H. Aug. v. Aurel. 7,1 u. 2); — + 300 p. G. Script.

H. Aug. V. GaUien. duor. 7,1; 8,7; v. Aurel. 33,4; v. Tac. 15,2;

V. Probt 11,9; 12,3; v. Firmi 13,4 bis; Mamert. Genethl. 5 u. 7,

Eumen. 18, Incert. Gonstantio 17 bis; 18; 21; Incert. Maxim. 4
(Paneg.); — saec. IV Nom. I. V. (G. L. M. 128,19); Eus. II 185
(Hieron. c); Eckhel VIII 84; 100 (± 330 p. G.); Incert. Gonstantino

VII 5; 11; IX 24 (Paneg.); Nazar. Gonst. 17 (Paneg.); GIL. HI 6375;
XIII 8502; — a. 354 p. C. GIL. I 1 Jul. 15 u. 20; — Aur. Vict. 33;
Eutr. 162,20^; 170,21^; fExc.I. H.* (G. L. M. 40,4); — a. 370p. G.

GIL. VI 1175ter {Franc); - Amm. XV 5,11; 16; .33^ XVI 3,2;

XVH 2,1; 4; 8,3; XX 10,2; XXI 5,3; XXH .5,4; XXVH 8,5; XXXI
10.6; N. D. Ür. XXXI 51; 67; XXXH 35; XXXVI 33; Oc. XLII 36;
— + 400 Glaudian. 8,447; 18,394; 21,189; 227; 22,243; Hieron.

ni93g; k; 198b6; — saec. V Oros. Vü 2-5.3 '; 32.10; 35,12; 40,3;

Salv. IV 67; 68 bis; 81; V 36; VH 64; Pol. Silv. I 67 (Ghron. Min.

I 522); Ghron. Gall. IV 638 (Ghron. Min. I 664); Prosp. Ghron. 905;
1191**; 1298 (Ghron. Min. I 442; 462; 472); Gons. Hyd. 341 u. 342
(Ghron. Min. I 236 bis); Hydat. Gont. 98 u. 244 (Ghron. Min. II 1

p. 22 u. 35); Sidon. ApolL G. V 212^; VH 236; 325; 372; XXIH
245"; Dracont. Rom. V 35; — + 500 Avit. 162,4 u. 8; 164,11;

tGosm. Aeth.ii (G. L. M. 84,31); — saec. VI Enn. 187,2; Ghron.

Gall. III 431 Hieron. u. 478 Hieron. (Ghron. Min. I 642 u. 644)

;

Ghron. Gall. V 688 u. 689 (Ghron. Min. I 665 bis); Gassiod. 70,2;

73,2; 78,10; 79,12; 29; 240,18;241,1;329,13; n41; HU; Ghron.1076;
1118; 1217; 1349 bis^^ (Ghron. Min. H 1 p. 151; 152; 156; 160bis);

Generat. 17 (DAK. 3,327); Marcell. Additt. 539,4 (Ghron. Min. II 1

p. 106); Jord.R. 48,13; 49,19; 21; G. 73,17;
100,4i3; 104,9; 108,3 ^^

113,19; 20; 130,18; 134,11; 13.5,19; 20; 22 1^; 23 1**; 136,13; Anon.

Vales. p. post. 12,63 (Ghron. Min. I 322); Goripp. Job. II 383, Just.

Praef. 10; I 254; HI 385; Mar. Avent. 500,1 bis; 523; 524,2; 534,1;

539; 548,1 u. 2; 555,1 u. 3 u. 4; 5.56,2 u. 4; 5.58; 565,2; 568;
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573,2; 574,2 bis; 576 (Chron. Min. II 1 p. 234 bis; 235 ter; 236 quin-

quies; 237 quinquies; 238 bis; 239ter); Johann. Abbat. 579,2; 584,4;
585,4 bis; 587,3 u. 6 bis; 589,2 quinquies i' (Chron. Min. II 1 p. 215;
217ter; 218octies); Chron. Caesaraug. 507 bis i^; 531 bis; 541 (Chron.

Min. II 1 p. 223 quinquies); — saec. VII Addit. ad. Prosp. Havn.
a. 451 ter (Chron. Min. I 302 ter); Aact. Havn. a. 498,1; extrem. S
u. 9 (Chron. Min. I 331 u. 338 bis); Agnell. pont. c. 90 bis (Chron.

Min. I 335 bis); — incert. aet. CIL. III 3576 = Anthol. II 620;
CIL. III Supl. 14368,24 (Fr); XIII 960 (Fra.ci); 8274; CIR. 108?
(F ...cus N. Sg.); 195? (F);

2. OpciYTOi: saec. III p. C. Diamerism. 7 (DAK. 3,281); —
saec. IV Juhan. 43,10 (Orat. 1); 1590,3" (Epist. 66); Eun. 53 bei

Suidas (H. G. M. I 246,11); — saec. V Zos. I tGS,!^»; 171,2^1;
III t 1,1-2; 6,2ter"; IV33,22^; 53,P^ VI 2,4-^6; Sozom. tIX13-";
Prise. 15 u. 16 in den Exe. de legat. p. 39—40 P. (H. G. M. I 329,19
u. 23 = de Boor I 2 p. 582,25 u. 28); Steph. 670,19; — saec. VI:
a. 542 C.I.Gr. (Boeckh.) 8636 (cf. CIL. III Suppl. 13673) (OpavYiKÖq
Adj. N. Sg.); Joann, Lyd. Mag. 52,4; 145,6; Procop. b. V. I 3,1;

b. G. I 5,8; 11,17; 18; 28; 29; 12,8; 23; 24; 27; 30; 52; 13,1;

16; 19 28; 27 bis; 15,26; 29; II 12,38 bis; 18,21; 25,1; 5; 9; 16;

18; 19; 23; 26,2; 10; 27,30; 28,7; 13; 15; 18; 20; III 33,4; 6; 7;

34,37; 37,1; IV 20,2; 8; 10; 11; 15; 17; 18; 30; 49; 24,4; 6; 7;

8; 9; 10; 13; 15; 21; 22; 25; 27; 30; 26,18; 19; 20^9; 33,5; 7;

34,9; 17; 18; 21; Agath. I 1 ; 2bis; 3ter; 4; 5; 6bis; 7ter; 11; 12;

14ter; 15; 17; 18; 19; 20sexies; 21; 22; III; 3; 5ter; 6ter; 7;

9quater; 10; 11; 12his; 13; 14ter (H. G. M. II 141,30: 142,4; 16;

143,32; 144,22; 145,10; 146.4; 147,15; 149,27; 150,8; 25; 31;

152,22; 157,10; 158,28; 162,28; 163,5: 14; 164,17; 168,11; 170,3;

171,10; 172,6; 11; 19; 173,30; 174,3: 12; 31; 176,12; 179,8; 182,9;

187,4; 17; 24; 188,6; 26; 189,5; 25; 193,21; 194,21: 195,10; 27;

197,16; 198,14; 199,17; 32; 200,23; 203,3; 26; 28): Men. Sbis: 14;

23 bis; 49 in den Exe. de legat. p. 133 P., 101— 103 P., 110 P.,

124 P. (H. G. M. II 7,1; 9; 36,7: 56,17; 19; 101,17 = de Boor I 1

p. 171,5 u. 11; 12 p, 446,24; 454,14 u. 16; 469,21);

3. OpaKTOi: saec. IV p. C. Liban. Or. XVIII 70; LIX 127;

130; 133 bis; 135.

4. Vgl. auch Franco-Franconis M. Marii Plotii sacerdotis art.

gramm. 2 (Gramm, lat. VI 475,9).
^ Qvielpratici verderbt aus qui et Franci\ ~ OpdYKOi

Cap.; ^ <l>pdYTOiPaean., OpdYKOi Cap. ;
•* coni.: inA: FrancH

Cod. s. VII; in B: Francß; in Cosm. Aeth. (G. L. M. 84.10)

Franci; & Frangi VAP s. IX-XVI: " Franci B s. VII;
' sie RD; Fronchi P s. VIII; » H solus, cf. Chron. Min. I

298; 9 Fraci F s. XII; i" Frmichi G s.X/XI; ^^ Franciscani:

im ersten Gliede siecki Franci (Grimm GDS. 361, Muller p. 9);
^2 das eine Mal Franchi P s. X; ^^ Fand B* s. XI; ^^ Fand
B" s. XI; ^'^ Fraci O s. X; " Fraci s. X: ^" das vierte

Mal Franti U s. XIII; ^^ das zweite Mal Franci E s. XVI;
" coni.; ct)päYKoi Codd. praeter <t>päYKT0i G s. XV et Cod.

Muratorii; '^o coni.; <l)pdYKOi Codd.; ^i coni.; ct)pdYK0i Codd.;
^2 coni.; OpdYKOi Codd.; ^3 sie V ter; OpÖYKOi / ter; ^'^ sie V;
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<t>pcxTKOi /"; ^^ sie V; <t)pdYKOi f; ^® sie V; OpdYKOi J";
-' coni. ; ^pciYKOi Text; ^^ ÖpciYoi V s. XIV; '^^

ct)päYKoi V
s. XIV.

L.: Erdmann Heimat derAnglenSO; Kossinna HZ.Anz. 13,209;
Bremer PBB. 15,223 flg. u. Ethnogr. § 160; Laistner S. 41%.;
Kögel HZ.Anz. 19,8 flg.; Much GGA. 1896 S. 895, HZ. 41,128 u.

Stammesk. 94; Kluge Et. Wb. s. v. frank u. ZfdW. 8,141;
Te Winkel Handel, en Meded. v. d. Maatsch. v. Letterk. 1904/5
S. 27; Franck Wd. Zs. 26,70 flg. (am ausführlichsten); Petersson

IF. 24,38 flg.

Man wird oben vergeblich Frangones suchen: Cicer. Ep. ad.

Attieum XIV 10,2; denn dort ist Fangones zu lesen, vgl. Ihm
Rheinisches Museum 1901 S. 148.

Franci ist die lateinische, Frangi die griechische Form. Die
Avenigen Abweichungen müssen in den Texten beseitigt werden: an
einer Stelle bei Julianus und einigen bei Zosimus. Selbst ändert
Paeanius in seiner griechischen Übersetzung Franci in ct)pdYYOi,

während Capito die lateinische Form beibehält. Aus Sozomenus
läßt sich bei dem Mangel an einer neuen kritischen Ausgabe wenig
schließen. Daß in den Varianten bald diese, bald jene Form sich

unter lateinischem, resp. griechischem Einfluß findet, ist selbstver-

ständlich. Nur eine Ausnahme gibt es, nämlich die OpoKTOi des

Libanius, wo wir aber eine absichtliche Umgestaltung haben, vgl.

Liban. Or. LIX 127: oötux; eu freqppaYiuevov rrpöi; tö tujv -noXeiuujv

epYct, üjOTe xriv irpooriYopiav du' aüxiöv eüpd|U6voi xuJv npäEetuv
övojadZcvTai OpaKToi, ö be ünö Tiijv iroXXiiJv K^KXrivTai OpdYKOi
(deest in libris), toOt' lati upoariYopici tt) tüjv ttoXXujv d.\xa^ia

bieqpOapiui^vri. Wie ist die griechische Form OpdYYOi entstanden?
Es gibt eine Parallele, nämlich TeKi-öaYYO?, während sich öfters

genau das Umgekehrte findet z. B. in BoupYoOvTeq (-vTiove(;), 'EXe-

luoOvToq, AaYKÖßapboi, ZeYiMouvxoq, aber immer nach Nasal (anders

nur bei "AaxiYYoi und OüobpiXac;). Diese Formen haben ihren Ur-

sprung in einer dialektischen Eigentümhchkeit der griechischen

Sprache: Schwund des Unterschiedes zwischen stimmlosem und stimm-
haftem Laut nach Nasal (Much HZ. aaO.).

Die Franken, ags. Francan, ahd. FrancJion (schw.) sind die

'Freien, Kühnen, Ungestümen, Frechen', zu an. frokkr ''promptus',

vgl. Francos . . . hoc est feros (Lib. Hist. Franc.) — s. Laistner,

Kögel, Bremer Ethn. (s. aber PBB. aaO.), Much GGA. und Stammesk.
und im besonderen Franck aaO. — oder (weniger wahrscheinlich,

s. Franck aaO.) die Speerträger, zu an. frahka (f. w-St.), ags. france

(f. n-St oder franca'^ m. n-St., s. Petersson aaO.) 'V/urispeer', s.

Erdmann, Kossinna, Kluge Et. Wh., Te Winkel aaO. Der Unterschied

zwischen diesen Etymologien betriflt mehr die Bedeutung als den
Wortstamm, da an. frakkr und frakka jedenfalls verwandt sind.

Man vergleiche auch Franco (s. o. unter 4) und Namen wie
Franc-ward, France-bertus (Kluge ZfdW. aaO.), Franchi-mirvs
(Meyer-Lübke 1,26 flg.), vielleicht auch Francio{?) (CIL. XIII 7.558).

Hierher scheint Fr[a]nco[T]a (CIL. XIII 3880 = Kraus 110) nicht

zu gehören: sein Suffix sieht Avenigstens mehr romanisch als ger-

manisch aus.
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Franciscani, Frangi, Frangones: s. Franci.

Fraoniarius PN. (Buciuobantenkönig): Akk. Sg. Fraomarium:
saec. IV p. C. Amin. XXIX 4,7.

Frao- gehört der Bedeutung wegen eher zu got. frauja, ahd. fro,

as. frao 'Herr' als zu ahd. frö, as. ft-ao 'froh', falls nicht letzteres

Wort ursprünglich 'flink' bedeutet hat (s. Kluge Et. Wb. s. v.

froh). Viele Beispiele von diesem Element in Namen bei Förste-

mann 517 flg.

Fravistus, Frarita: s. Fravitta.

*Fravitta PN. (Gote) 1. Frarita (bei Vict. Tonn. Fravitas),

OpaßiToq: saec V p. G. Sozom. VIII t4bis^ — saec. VI Cassiod.

Chron. 1170 (Chron. Min. II 1 p. 154); Marceil. 401 titulus- (Ghron.

Min. II 1 p. 66); Vict. Tonn. 489 ^ (Chron. Min. II 1 (p. 191);

2. OpdouiTToq: saec. V p. C. Zos. IV 56; fSbis*; V 20; f P;
2; 3; 21; f^«; 5; fÖ'; 22,3;

3. Fravitus: saec. V p. G. Prosp. Chron. 1219 ^ (Chron. Min.

I 464); Vict. Aquit. Addit. II a. 401 (Ghron. Min. I 742); Gons. Hyd.

a. 401 (Ghron. Min. I 246); Fast. Aug. a. 401 (Ghron. Min. III 384);
— saec. VI Fast. Vind. prior. 530 (Ghron. Min. I 299);

4. Frawitus, OpaüiTO^: saec. V p. C. CIL. III Suppl. 9510

(G. Ss?. [Frawiti: a. 402 p. C); Socr. VI 6; Vict. Aquit. a. 401»

(Chron. Min. I 718);

5. 0pdßi9oq: saec. IV p. G. Eun. 60 bis in den Exe. de legat.

p. 21—22 P.; 80 bei Suidas; 82 quinquies; 85; 86; 87 in den Exe.

de sentent. p. 288-295 Mai. (H. G. M. I 252,19; 253,16; 264,15;

31; 265,13; 15; 22; 266,10; 268,5; 16; 270,18 = de Boor I 2

p. 598,14 u. 599,3; Boissevain p. 97,8 u. 19; 98,1 u. 7; 99,9; 100,15;

22; 102,13);

6. OpaßnxTaq: saec. VII p. C. Fast. Heracl. a. 401 (Chron. Min.

KI 402);

7. OpuaßiToq: a. 401 p. C. CIL. V 2 p. 1060.

8. Fracius: saec. V p. C. Chronogr. Cycl. Pasch, a. 401 '" (Chron.

Min. I 64).
1 coni.; OXaßiraq Codd.; - Fravitus S s. XI, OXdßiTo;

griech. Redaktion; ^ i^'^am^rts U s. XIII, Flavitas PH (Em Sm)

s. XVI, Flavitus Pni (Sm) s. XVI, Flaoianus Pi (ES) (ex In-

terpol.) s. XVI; * coni.; Opaoüiaxoq V s. XIV, OpaoüaTioi;

/"bis; " coni.; OpaoüüTToq V s. XIV; ^ coni.; OpaiouTToq V
s. XIV; ' sie coni.; OpaiouxToq V s. XIV; * MYALOV; Frawitus

R s. X, Frahitus XF s. IX—XII, BraUtus Z s. XIII, Fahritius

P s. XV, Faustus H s. XII; ^ Frawictus G s. VII. Framutus
L s. IX, Fabritus Q s. X, Fravita S s. XII; ^° Stravitus B
s. XVI.

Fravitta ist von mir rekonstruiert worden aus -ita, -itus, -ittus,

da -itta die alte Form des Suffixes im Gotischen darstellt, s. unter

Charietto. Daneben erscheint durch ungenaue Schreibweise -ita

und im Griechischen auch -id- (s. die Einleitung), durch Übertritt in

eine andere lateinische und griechische Deklinationsklasse -itus und
-iTTO?, -idoi;. In 0paßnTTa? ist y] für e statt i eingetreten (s. die Ein-

leitung). In Fravius ist die Endung ganz verderbt.
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Frav-, auch Fraw- geschrieben, erscheint natürlich im Grie-

chischen als Opaou- (bei Socr. als <t>pau-) oder Opaß-; an einer

Stelle ist es zu Opuaß- entstellt.

Fravitta wird zu got. frauja usw. (s. Frao-niarius) gehören.

Ganz anders über den Namen Kögel HZ.Anz. 18,46 (= got.

*Frawe{i)ts zu fraweit 'Rache'; dagegen stellt er allerdings das äiroE

Xeyöiuevov Fravius zu got. frauja).

Fravit(t)ns, Frawitus, Fravius: s. Fravitta.

Freda PN. (wahrscheinlich ein Gote): Fredu, Opdba;: saec. V
p. C. Sid. Apoll. R. I 11; — saec. VI Proc. b. V. II 26,8: 9.

Freda = got. *Fripa, Kosename zu einem mit Fripu- zu-

sammengesetzten Namen. Vgl. Fridus; Fridi-badus; Fred-balus;

Friti-ge7-mis und Fredi-gernus; Fridamal; Freti-mundus; Fridi-ricus,

Fride-n'cus, Fredi-ricus, Frede-ricus (und dazu got. G. Sg. Fripa-
reikeis); Heide-fredics; Hermina-fridus und Hermina-fredus, Leode-

fridus, Libe-fridus u. m. Den Ausgangspunkt bildet germ. fripu-

(an. fridr, ags. freodo, fridu, as. frithu, ahd. fridu 'Schirm, 'Friede'),

woneben schon früh fripi- entstand (s. unter File-gagus). Vgl. über das

e der hauptbetonten Silbe die Einleitung; das -e der zweiten Silbe

ist duich Schwächung entstanden; ein -a erscheint in got. G. Sg.

Fripa-reikeis (got. Kalender; vgl. zum -a Wrede Ostg. 63 Anm. 4),

vielleicht auch in Frid{-a, -e?) -amal.

Neben th [t), germ. p findet sich ohne Regelmäßigkeit d (germ.

d), auch im Ostgermanischen, s. für die wandalische und die ost-

gotische Sprache Wrede Wand. 52 flg. u. 104 und Ostg. 171 flg.

Fredbalns PN. (Wandalenkönig) Akk. Sg. Fredbalum: saec. V
p. C. Hydat. Chron. 62a ^ (Chron. Min. II 1 p. 19).

^ Fredibalum Fredegar. dett., om. BH.
Vielleicht entstellt aus *Fred{i)-baldus (zu got. balpaba 'kühn')

(Wrede Wand. 53); -bahis könnte aber auch zu Namen wie Ballo-

marius (s. dort) gehören; für das erste Glied vgl. Freda.

Fredericus: s. Fridiricus.

Fredigernus : s. Fritigernus.

Frediricns: s. Fridiricus.

Freiatto PN. (CIL. XIII 7916), Freio PN. (CIL. XIII 3614),

Freiovems PN. (CIL. XIII 7036: Cives Tunger), Friannius PN.
(CIL. XIII 8536), Friattius PN. (CIL. XIII 8324, CIR. 441), Frlatto
PN. (CIL. XIII 3614) sind alle schwerlich aus dem Germanischen
zu deuten, s. Much PBB. 17,167 flg. und Reeb 24 flg.; auch ist die

Zusammengehörigkeit aller dieser Namen nicht gesichert. Keltische

Herkunft wenigstens von Freiatto und Freioverus wird von Much
HZ. 39,43 und Stammesk. 53 sowie von Kaufifmann Zs. f. Volks-

kunde 2,45 vermutet.

Frethnundus PN. (N. Sg.): saec. V p. C. Hydat. Cont. 111

(Chron. Min. Hl p. 23).

S. Freda.
Fretiricns : s. Fridi7-icus.

Frianuins, Friattius, Friatto: s. Freiatto.

Fridamal PN. (Vandale): saec. VI p. C. Anthol. I 304 tit.;

304,14; 305,1.
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Der Name ist eine , pseudonymische Umdrehung" von Amala-
fridus (v. Grienberger Zfdph. 40,265); s. übrigens Freda.

Frideric(h)(ns), Friderigius: s. Fridiricus.

Fridibadns PN. (Ostgote) Akk. Ss'. Fridibadum: saec. VI p. G.

Gassiod. 136,26 \
^ Fridabadus E s. XIV, Fundihatus F s. XIV.

S. Freda.
Fridigernus: s. FriUgernus.
Fridiricus PN. (Westgotenfürst, bei Eugipp. ein Rugenkönig)

1. Fridiricus: saec. VI p. C. Enn. 209,36 1; 210,3;
2. Fridericus: saec. VI p. G. Fast. Vind. prior. 645 (Ghron.

Min. I 320); — saec. VII Auct. Havn. fa. 493,2'^ (Ghron. Min.
I 321) ;

3. Friderichus, Opibepix: saec. VI p. G. Jord. G. 107,22^ —
incert. aet. GIL. VIII 8653a.

4. Frediricus: saec. VI p. G. Mar. Avent. 463 (Ghron. Min. II 1

p. 232);
5. Fredericus: saec. V p. G. Ghron. Gall. IV 638* (Ghron. Min.

I 664); Hydat. Gont. 156^; 158; f^lS^ (Ghron. Min. III p. 27 bis

und 33); — saec. VI Eugipp. cap. 8; 8,3; 44,3; 44,4ter.
^ Fride- h s. XVI; - coni.; Friderigius God. s. XII;

=> -ricus BXZ s. XI, Friderchus V s. IX, Fredericus AOY s.

X—XII; * Eredicus G s. XIII; ^ Fredercus F s. VII/VIII,

Faedericus Hn s. XVI; ^ coni.; Freti- Godd. praeter Fride-
F s. VII/VIII.

S. Freda.
Fridns PN. (Wandale): saec. VI p. G. Anthol. I 18 tit. und 18,49.

S. Freda.
Frigeridus PN.: saec. IV p. G. (GIL. III Suppl. 10676; Amm.

XXXI 7,3; 5; 9,1; 10,21; — incert. aet. GIL. III 3761 (auch:
[F]rigcridens).

Vgl. Frigo-bert, Frige-der (oder -deo'i) bei Förstemann 524 flg.;

dieser denkt an got. freis usw., was des festen g wegen unmöghch
ist. Eine bessere Deutung weiß ich aber nicht zu geben.

Frisaevoiies : s. Frisiavones.

Frisayae PN. (Matres) D. PI. Frisavis: incert. aet. GIL. XIII

8633 = GIR. 1970.

Ist ebenso von Frist gebildet, wie Frisiavi von Frisii.

Frisei, Frisi: s. Frisii.

Frisiaiis, Frisiavi: s. Frisiavones.

Frisiavones VN. 1. Frisiavones: saec. I p. G. Plin.N.H. IV 101 ^;

106-'; — saec. II GIL. III D 34(23) = VII1194 (a.l05); IIID43(30)
= VII 1195 (a. 124); VII 178 (Frisiavo); — incert. aet. GIL. VI
32850(Fr[is/awMesV]); 3321a(Fnst[at'onesV]); VII213 {Frisiiavones?])-

214 (.ris . ..); 427 (Fris); Ephem. IV 674 (Fris'iavo);

2. Frisaevones {Ah\. Sg. Frisaevone): incert. aet. GIL VI 3260;
3. Frisiavi: ± 100 p. G. GIL. VII 68 (N. Sg. Frisiaus); —

saec. IV fNoni. 1. V.^ (G. L. M. 128,20); N. D. Oc. fXL 36*; —
incert. aet. GIL. VI 32866 ([Fr]isiavi);

4. Frisiaei: incert. aet. GIL. VI 4343;
5. Frisai: incert. aet. GIL. VI 36324.
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^ Frisiabones AF^s. IX.—XI; ^ Frisia aeones A s. IX, Frist
Rob. ; ^ coni.; Crinsiam Cod. s. VII; * coni.; G. PI. Frixa-
gorum Codd. praeter Frixagorium V s. XV.

L.: Zeuß 138 Anm. 1; DAK. 3,313 flg.; Much PBB. 17, 149 flg.;

Muller p. 27; Scheel Philologus 57,588; Bremer § 81 Anm.
Über Crinsiani = Frisiavi sehe man DAK. aaO.; nach Muller

aaO. wäre Crinsiani = Frisi Chanel. Über Frisiaus s. v. Batavi.
Das ÖTTaE eipriiu^vov Frisaevones wird unter Einfluß des bekannten
Suffixes -aeones entstanden sein, s. Much aaO. (anders Bremer aaO.

;

falsch Zeuß aaO.). Frisiaei und Frisai scheinen Mischformen zu
sein, die vielleicht nur dem Steinmetzen ihre Entstehung verdanken.

Wir haben also eigentlich nur zwei Formen, die schwache und
die starke, Frisiavoncs und Frisiavi, die mittels des Suffixes -av-

von Frisii abgeleitet sind, worüber Näheres unter Batavi. Die
Frisiavonen sind ein Friesenstamm (anders Scheel aaO., s. die

Einleitung).

Frisü VN. 1. Frisii, Opiöiox: saec. I p. C. Plin. N. H. IV 101;
XXV t^l^; CIL. III D 4ä(29) (a. 98— 117); — ± 100 p. C. Tac.
Ann. I 60; IV 72bis; 73; 74; XI 19; XIII 54; H. IV 15; 16; 18;

56; 79; Agr. 28; G. 34 bis; \Zh-; — saec. II CIL. III D .52 (37)

(± a. 140); Ptol. II 11, 7^; — saec. III Cass. D. LIV "^mß^
(p. 471,31); 32,3^ (p. 472,3); — + 300 p. C. Incert. Constantio 9

(Paneg.); — saec. V Prosp. Chron. 1056 ** (Chron. Min. I 4.52); —
incert. aet. CIL. VI 4342: Ephem. III 85 (cf. Wd. Zs. III 124)

[. . .is . . .); VII 1041;
2. Frisei: incert. aet. CIL. VI 3230;
3. Frisiones: a. '24il'24^'2 p. C. CIL. VII 415 (= Ephem. III

p. 130); so auch anzufüllen in VII 416; — saec. IV Exe. L H. ^

(G. L. M. 32,12);

4. Opiaaovei;: saec. VI p. G. Proc. b. G. IV 20,7^
^ coni.; FmiCodd.; -coni.; Frisi (Ahl.Fl. Frisis) Codd.;

^ <t>piaa\oi PRWa; ^ coni.; (t)p6i0ioi VM s. XI—XV; ^ sicM;
<t)peiöioi V s. XV; "^ sie MYA; Frigii V s. VI; ^ Frusiones
VS s. VI—VIII; ebenso Cosm. Aeth. (G. L. M. 77,58), wo aber
Flusiones L s. X/XI; '^ OpiEujveq L s. XIV.

L.: Zeuß 136 Anm. 1; Grimm GDS. 465; DAK. 4,428; Laistner

S. 43 flg.; Much PBB. 17,150 flg.; Siebs Grundriß 2 1,1153 Anm.;
Kluge ZfdWortt. 8,141.

Daß neben Frisii Frisi bestanden hat, zeigt die Form Frisavae;

es ist also möglich, daß Plinius Frisi geschrieben hat, wie die Codices

an einer Stelle haben. Ebensowenig steht die Form bei Gassius Dio

fest; dieser kann sehr gut Opeioioi geschrieben haben, vgl. die Ein-

leitung. Eigentümlich ist das e von Frisei, vgl, Strubiloscalleo und
s. dazu Much HZ. 36,49. Neben der starken finden wir die schwache
Form Frisiones (anders Scheel Philologus 57, S. 578 flg., s. die Ein-

leitung); ob die Entstellung zu 0piaaove^ Prokop oder den Schreibern

der Codices zuzuschreiben ist, ist unklar. Aus der Überlieferung

sieht man, daß die starke Form die ältere und meist gebrauchte ist.

Die altgermanischen Formen des Namens sind bekanntlich: an.

Frisir, ags. Frisan, Fresan, afri. Frisa, Fresa, ahd. Frieson. —
Fresan, Fresa, Frieson (e^) stehen trotz Siebs aaO. in Ablaut zu
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Frhii, Fvisiones, Frlstj; Frisan, Frisa (f), wie sich auch sonst in

Namen Ablaut findet, \g\. z.B. Bastcirnae(^), Gauti, Gi-eutungi, VandalL
Vgl. auch Personennamen wie Freso, Frteso, Fres-ger und daneben
Frisico, Frh-holt bei Förstemann 525 flg.

Frisii gehört wohl zum Adj. germ. *frsisiaz, franz. Verbum
friser (worüber Kluge Et. Wb. s. v. Fries), sie sind also nach ihrer

Haartracht genannt, s. Grimm, Müllenhoff, Much aaO, Die zuerst
von Zeuß angenommene Beziehung zu got. fraisan usw. scheitert

an dem Umstand, daß «t m. W. niemals als Ablaut zu e- erscheint;

fraisan ist wahrscheinlich aus *fra-isan entstanden.

Frisiones, Frissones: s. Frisii.

Fritigernus PN. (Westgotenfürst) 1. Fritigernus, 0piTiTepvo(;

(Y^pvriq bei Socr. und Sozom.): saec. IV p. C. Amm. XXXI 4,8;

5,3; 5; 7; 6,3; 4; 11,5; 12,8; 14; 15,15; 16,3; — saec. V Zos. IV
34,2; Socr. IV 33quater; Sozom. VI 37ter; — saec. VI Jord. G.
t65,4i: <»3,22; 12^; 13"; 17'^; 95,6^; 15';

2. ct)pebiYepvo^ : saec. VI p. C. Agath. Praef. und I 20 (H. G. M.
II 140,2; 172,3).

1 coni.: Fridi- Codd.; " Fritifernus A s. XI/XII; * Fridi-
OB s. X/XI, Fride- S s. IX; * Fridi- SB s. IX- XI, Fridi-
germanm s. X; " Fridi- SOB s. IX— XI; « Fridi- OB s.

X-XI; ' Fridi. O-'B s. X/XI.
Vgl. Freda.

Frixagri: s. Frisiavones.

Fronimuth PN. (VandaleV): saec. VI p. C. Coripp. Joh. IV 525 1;

1090 2; Yi 51 j^ 3. VIII 377 4.

^ Frominicth (in mg. Frominich) T s, XIV; ^ Frommut
T s. XIV; ^ Fronimith T s. XIV; * Fronimicth T s. XIV.

In Fröni-muth gehört Fröni- zu ahd. frano, vgl. lür vand. ö

aus au und die Kontraktion aus -aiija- Wrede Wand. 89 flg.

Frnabitns: s. Fravitta.

FrDguudiones: s. Burgundiones.
Friimarith PN. (Ostarote) (D. Sg.): saec. VI p. C. Gassiod. II 13\

' -rit LiKMOiNiEF s. XII—XIV, -riht Dl s. XIII, -ri Nt
s. XIII, Fruinait A« s XVI.

Fruma-rith = got. *Frnma-reßs; v^\. Frumarinti, -wgot Frome-
gildus, Froma-ricus (bei Meyer-Lübke 1,28) und die von Förstemann
545 flg. zitierten Namen wie Frume-hilt, Frum-old. Frnma- gehört
zu got. fruma Mer erste', frums 'Anfang' oder zum verwandten
ahd. fruma 'Nutzen'.

Frumarins PN. (Suevenführer): saec. V p. C. Hydat. Cont. 201;
203; 223 (Chron. Min. II 1 p.31; 32; 33).

Frumarius = ahd. Frumi-heri (Förstemann 545); vgl. auch
Fruma-rith.

Frusiones: s. Frisii.

Fulcaris PN. (Erulenführer) OoüXKapi^: saec. VI p. G. Agath.
I 11; 14bis: 15ter; 16 (H. G. M. II 157,16; 162,16; 163,12; 24;

164,12; 165,9; 166,19).

Fulca-ris = got. *Fulka-reips, ahd. Folch-rid (Förstemann 556)

oder got. *Fulka-reßs, ahd. Fohh-rät (Förstemann 555). Nach
Much IF.Anz. 9,207 aber eher = got. *FuJka-harjis, ahd. Folchheri
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(Förstemann 551), mhd. Volker. Zum erulischen u = got. u, wgm. o

vgl. Löwe IF. 13,77 üg. Vgl. auch Folk-marus.
Fnllobaudes: s. Fullofaudes.

FullofaudesFN. Akk.Sg. Fullofandern : saec. IV p. C. Amm.
XXVII 8,1 \

^ Bidchobaudem G a. 1533.

Wenn man FtiUo-haudem (vgl. die Lesart von G) lesen muß, ist

der Name germanisch; dann vergleiche man für das erste Glied Vulli-

helm, Vulle-niar (Förstemann 560) (zu got. fuUs 'voll').

Fnndnsii VN. N. PI. Oouvboüaioi: saec. II p. C. Ptol. II 11,7 ^
^ sie AGI(t»M' edd. Arg. Vic. Rom.; OouvoOaioi X, 0ouv-

boOaoi cett., Ponthusü ed. Ulm.
L.: Zeuß 151 flg.; Grimm GDS. 513; DAK. 4,53 u. 466; Much

PBB. 17,206; Müller Anm. zu Ptol. II 11,7; Holz Beitr. z. d.

Altert. 1,29 (dagegen Much HZ.Anz. 23,30); Möller HZ.Anz. 22,139;
Hirt PBB. 21,149.

Wahrscheinlich ist zu lesen : *E£iboÜ0toi = Eiidusii (Zeuß, Grimm,
Müllenhoff, Hirt, Möller), da die angeblichen Fundusii ebenso w^ie

ursprünglich die Eudusii in Jütland wohnten.
FurtiusFN. (Quadenkönig) Akk. Sg. OoupTiov : saec. III p. C.

Cass. D. LXXI 13,3 (p. 258,19).

Der Name ist mir ganz dunkel.

Fuscia(s) PN. (Vandale) Akk. Sg. OouöKiav: saec. VI p. C.

Proc. b. V. I 24,7.

Fuscia(s) scheint zu lat. fuscus 'dunkel' zu gehören, s. Wrede
Wand. 85, der jedenfalls mit Recht die Deutung von Stark Wiener
Sitzungsber. 52,283 (aus germ. funs) ablehnt.

G.

Gabiae PN. (Matronae): D. PI. Gahiahus (nur D. Sg. Gabiae.

€IL. Xni 7867; vgl. v. Grienberger HZ. 38,191 Anm. 1): incert.

aet. CIL. Xm 7780 = Jahrb. 83,139 Nr. 231 (G . . . ahus); 7856
= Jahrb. 83,144 Nr. 269 = CIR. 2050 add.; 7867 = CIR. 625;
7937 = Jahrb. 83,141 Nr. 250 = CIR. 557; 7938 = Jahrb. 83,141

Nr. 251 = CIR. 558; 7939 = Jahrb. 83,141 Nr. 252 = CIR. 560;
7940 = Jahrb. 83,142 Nr. 253 = CIR. 559; 8612; Jahrb. 83,147
Nr. 288 = CIR. 394 (Cabiabus); Jahrb. 83,138 Nr. 222 = CIR. 519
add. (Gab).

Gabiae, „die Gebenden", ist kelto-germanisch, vgl. nnier Älagabiae.

Gabinius: Ungermanischer Name eines Quadenkönigs, zwei-

mal von Ammian genannt (XXIX 6,5 u. XXX 5,3); s. Kossinna IF. 2,176

und Much HZ. 35,370; anders Much Germ. Himmelsgott Sonder-

abdr. 74 (Festg. f. Heinzel 262).

Gabso PN. (N. Sg. Mask.): saec. IV p. C. CIL. XIH 3681.

Wenn Gabso 'der Geber' wäre, so hätte man hier ein Beispiel des

^-Suffixes zur Bildung von mask. Personennamen (sonst nur von
mask. Tiernamen, s. Kluge Nominale Stammbildungslehre § 28);

man könnte aber auch, wie mich Prof. Symons belehrt, in Gähso
ein altes, mit -us- gebildetes Partizip sehen, wie got. berusjös.

Schönfeld, Altgerm. Personen- u. Völkernamen. 7
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Gadaifns, Gadalaifas : s. Dagalaifus.

Gadaricus PN. (Gotenkönig) 1. G.Sg. Gadaricl: saec. VI p. C.

Jord. G. 89,8 \

2. G, Sg. Gadarigis: saec. VI p. C. Jord. G. 60,13 2.

1 sie SOBY Land.; Gardariel HPVLX s. VIII—XI, Gar-
dariti A s. XI/XII; ^ gic HPV Free; Gadaregis L s. XI,
-gudaregis O s. X, -gud arigis B s. XI, Gadaricus (of -rico)

XYZ s. XI/XII, Radarigis A s. XI/XII.

Ob Jordanes selbst an beiden Stellen dieselbe Form geschrieben
hat, mag dahingestellt bleiben; aber jedenfalls ist Gadarigis [vgl.

Autarigis, Malorige(m)] ein unter keltischem Einfluß entstandener
Genitiv von *Gadarix (vgl. Hildirix, Hunirix), s. Kossinna IF. 2,180;
anders Müllenhoff Jord. 149.

Vgl. für gada- (zu ags. ge-^ada, as. gi-gado, ahd. ge-gato 'Ge-

nosse' dazu auch got. gadiliggs 'Vetter, Verwandter') in Namen Förste-

mann 563 flg.

Gadarig, Gadarix: s. Gadaricus.

Gaebomarus: s. Gaeobomarus.

Gaeobomarns PN. (Quadenkönig) Akk. Sg. raioßöiaapov : saec.
III p. C. Cass. Dio LXXVII 20,3 (p. 398,17).

faioßöiaapoq = *raißö|iapo? (vgl. unter Gambrivii) = *r€ßö-

inapo«; (s. die Einleitung) = got. *Giba-mers, ahd. *Geba-mär, vgl.

Geba-rät u. m. bei Förstemann 630 flg. und s. Kossinna HZ. 29,268.
Anders Müllenhoff Hermes 2,318 (1. *raßiö|uapoq = got. *Gauja-mers).

In diesem Quadennamen scheint also schon im dritten Jahr-

hundert das ä aufzutreten.

Gaina PN. I. Gaina, Taivä? (bei Zos. raivri(;) (Goten führer):

saec. IV p.c. Eun. 75,6 et 7 in den Exe. de sentent. p. 286—287

;

79 bis bei Suidas; 82 in den Exe. de sentent. p. 288—290 Mai.

(H. G. M. I 262,4 et 13 = Boissevain IV 95,24; 96,6; 264,9 et 11;

264,32 = Boissevain IV p. 7,8); — saec. V Zos. IV 57,2; 58,2;
V 7,4bis; 5bis; 13,1; 14,1 bis; 2; 3; 4; 5; 15,2; 16,5; 17,1; 2bis;

3; 4; 5; 18,1; 2; 4; 5; 6bis; 7; 9; 19,2; 3; 6; 7; 20,1; 2ter;

21,1; 2; 4bis; 5bis; 6; 22,1; 2ter; 3; Socr. VI5; 6decies; Sozom.
VHUdecies; — saec. VI Marceil. 39.5,5 1; 399,3-; 400bis='; 401,1-'

(Chron. Min. H 1 p. 64; 66quater); Jord. R.4\,7\; 13«; G. 104,6';
— incert. aet. CIL. VIII 2753 = 18128 (Garn? oder ist zu lesen

Gaian'?);

IL Gaina (Gotische Frau): incert. aet. CIL. VI 28177.
^ Ca^ma Ss. XI; ^ Gagana Ss. XI; ^ Gaiana S s. XI bis;

^ Gaiana S s. XI; ^ Gainus L s. XI; ^ Gainus L s. XI
;

' Gama XY s. XI/XII, Cama OB s. XfXI.

In der Endung -a des Frauennamens Gaina liegt ebenso wie
in Gilda und Hunila Latinisierung oder Rest einer alten Endung vor,

also ein Gegenstück zum -0 von ^010 usw. (s. unter Boiö) und Stru-

biloscalleo (s. d.). Bei den weiblichen ostgerm. Namen liegt es aber

näher, Latinisierung anzunehmen, die hier sehr leicht stattfinden

konnte.

Gaina, auch in Gain-ard und Gain-oald (Förstemann 571) er-

halten, ist etymologisch dunkel.
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*Gaisaricus PN. (Vandalenkönig) I 1. Gaisericus: saec. V p. C.

HytIat.C0nt.S9i; 90ter'^; 115 3; HS''; 120; 144; 167 5; 209«; 216bis
(Chron. Min. III p. 21 quater; 23ter: 25; 28; 32ter);

2a. Geisericus: saec. V p. C. Vict. titul. 12'; 12^; 19; 20»;
21"; 24^1; 33^'; 2.1^^; 39^^; 43; 51 bis; Illbisi^; 1316; 14^^
151«; III

25l^• 33 20; 38^1; — saec. VI Laterc. Reg. Vand. quin-
quies^^ (Chron. Min. III 458,2 et 3; 458,7; 4.59,15; 460,20); —
saec. VII Prosp. Chron. Addit. Afric. a. 455^*; Addit. alter, c. 29;
Epit. Carth. tit., ad Prosp. 1327; tl339--'; 1347 (Chron. Min. I 487
490; 495; 497 ter);

2b. Geisirith: saec. VI p. C. Coripp. Joh. II 1188^^; IV 48926;
970"; VI 522^8; VIII 372; 475;

3. Gesericus: saec. VI p. C. Chron. Gall. V 584; f 598^9;

1623 30 (Chron. Min. I 659; 661; 663); Fast. Vind. prior, a. 574
(Chron. Min. 1304);

4a. Gizericus: saec. VI p. C. Jord. R. 42,21 ^i;
43,12; G. 98,2^2.

101,17=^3; 102, fS^''; tl3'^ 106,6^«; 9"; 14^«; 118,6^^ 120,20";
4b. Gisiricus: saec. V p. C. Prosp. Chron. 1327*^: 1.329*2.

1339"; 1342**; 1347 ''5; 1348«; 1375 bis*' (Chron. Min. I 475 bis;

477; 478; 479bis; 484bis); — saec. VII Addit. ad Prosp. Havn.
(Chron. Min. I 304);

II 1. Ginsericus: saec. VI p. C. Cassiod. Chron. 1233; 1235;
1240; 1263 (Chron. Min. II 1 p. 156ter; 157); Fast. Vind. post. a. 574
(Chron. Min. I 304)

;

2. Ginsiricus: saec. VI p. C. Marceil. f 439,3 *8; f 455,3 *»

(Chron. Min. II 1 p. 80; 86);

3. Gensericus: saec. V p. C. Lib. Geneah 616; 618 bis (Chron.
Min. I 195ter); — saec. VI Vict. Tonn. 455 bis; 464bis; 1523,2^0
(Chron. Min. II 1 p. 186 bis; 187 bis; 197);

4. Gensiricus: saec. VI p. C. Cassiod. 15,30 ^i;

III. 1. feZidpixoc;: saec. V p. C. Prise. 15; 24sexies: 29 quater;
30 bis; 32; 40 in den Exe. de legat. 39—76 P. (H. G. M. I 329,21;
335,17; 19; 25; 28; 336,6; 11; 3.38,28: 339,8; 13; 21; 340,13; 29;
343,11; 349,3 = de Boor 12 p. 582,27; I 1 p. 151,16^2. jg. 33.

26; 34; 152,4; 27; 153,2; 6; 13; I 2 p. 585,24; 586,4»^; I 1 p. 153,

21; 154,33); Agath. Praef. (H. G. M. II 138,16);
2. n^epixoq: saec. V p. C. Prise. 42 quinquies bei Theophan.

Chron. p. 178-179 ed. Bonn. (H. G. M. I 350,13; 15; 22; 30; 351,1);— saec. VI Proc. b. V. I 3,23^*; 24; 32; 33; 4,3; 6; 8; 12; 14;

38; .39; 5,1; 3; 5; 6; 8; 9; 14; 22; 6,4; G; 11; 12; 24; 7,6; 7;
9bis; 10; 12; 26; 29 bis; 30; 8,2; 6^5. g^j. gbis; lObis; 12; 19;
21; 15,9; 16,13 bis; 21,16; 22,4; 7; 9; 11; 16; 25,12; II 2,22; 7,20;

8,25; 9,5; 8; b. G. III 1,4; De Aedif. VI 5;
3. fivZipixoq : saec. V p. C. Malch. 13 in den Exe. de legat.

p. 95—96 P. (H. G. M. I 401,18 = de Boor I 2 p. 573,14).
1 Grttsa-Hns.XVI, (?a^/sa- Hm s. XIII, (?am- F s. VII/VUI

;

2 das erste Mal: Gaysa- H s. XHI, Gaisi- F s. VII/VIE; das
zweite und dritte Mal: Gaysa- H s, XIII; ^ Gaysa- Hm s. XIII,

Gayse- Hu s. XVI; * Gaysa- H s. XHI, Gaisi- F s. VII/VUI;
5 Gaysa-B.s.lim, (?ßm- F s. VII/VIU ; « (?am- F s. VII/VHI

;

' Geysi- R s. X; « Geyse- R s. X; » Getjsi- R s.X; »0 Geisi-

7*
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R s. X; 11 Geijsi- R s. X; 12 Q^y^g. r g. X; " Geysi- R
s. X; " Ge«/sj- R s. X; ^''•' das erste Mal: Gese- L s. XII,

Gern- R s. X; " Geysi- R s. X; ^^ (?^(/s«- Rs. X; i«
(?e?/si-

Rs. X; 1^ Geysi- R s. X, G^ej/se- p s. XVI; 20 Geysi- R s. X;
21 Geyse- Rp s. X—XVI; 22 das erste Mal: Gerse- M s. XIII,

Geyse- 0; das zweite, dritte und vierte Mal nur erhalten in

Hisp. (Geyse- O); das fünfte Mal nur erhalten in Aug. (Geisi-

Rp s. X); 23 Gise- Z s. XIII; 24 coni.; Gerse- Cod.; 25 coni.;

Gersirit T s. XIV, Geisirich Mazz.; 26 gjg f. j^ margine
Gersirith; -' Geisirich T s. XIV; 28 Qrisirith T s. XIV;
2* coni.; Gense- C s. XIII; ^° coni.; Gense- C s. XIII; ^^ sie

L; Gy^c- HPVS s. VIII-X; ^^ g^/sc- X s. XI; Gise- Y s. XII,

Zr^^- L s. XI, C^^e- s. X; ^s
sie AOY; Ö2/;^t'- HPVLXbZ

s. VIII—XI, Geze- X* s. XI; ^^ coni.; Gi/2'<'- Codd. praeter

Geze- s. X; ^' coni.; Gyze- Codd. praeter 6^?</e- s. X;
3« sie VAO; (^i/z<;- HPBXYZ s. VIII—XII; " sie LAB; Gyze-
HPVY s. VIII—XII. Geze- s. X, Giserichus X s. XI; ^s

sie

L; Gijze- HVBY s. VIII -XII, Gise- PA s. X—XII, Geze-

s. X, öyse- X s. XI ;
^^ sie LAOBX ; Gyze- HPVYZ s. VIII- XII

;

*o sie PLAO; ff?/^e- HVBXYZ s. VIII—XII; " sie MAOR;
Gise- Y, Geife- Z s. XIII, Ginsi- C s. IX, Gese- H s. XII,

(?mj- XF s. IX—XII, Geyse- P s. XV, Gmse- L s. XVII:
*2 sie MAB; G^ms/- C s. IX, Geisi- F s. IX, Geysi- P s. XV,
Geise- YXRP s. X—XII, Gase- Z s. XIII, Ge«se- L s. XVII,

Gese- OH s. VII—XII, Gaisa- Rv s. XV; " sie MAB; 6'mÄv:-

C s. IX, Geisi- FP s. IX—XV, Geise- YRZX s. X—XIII, Ges/-

O s. VII, Gese- H s. XII, Gense- L s. XVII; « gi^. ^^B;
<?msj- C s. IX, Geisi- F s. IX, Geysi- P s. XV, Geise- XYR
s. X-XII, Gesi- L^O s. VII—XVII, Gense- L'' s. XVII, Gese-

HV s. VI-XII, Geresicus Z s. XIII; *» sie M; Gmsi- C s. IX,

Gise- Rp s. X, Gesi- A s. XI, Gese- OZHV s. VI—XIII, Geisi-

F s. IX, Geysj- P s. XV, Geise- YXRv s. XII—XV, Gense- L
s. XVII; 46 sie MA- Gese- ZH s. XÜ/XIII, Geise- YX s. XII,

Geisi- F s. IX, Geysi- P s. XV, Ge7ise- A"L s. XV—XVII,

Ginstricus C s. IX, Gerictis s. VII; *^ das erste Mal: Gese-

ll s. XII, Gesy- M s. X, Gmse- D s. X, Geyise- L s. XVII,
Gensi- C s. IX; das zweite Mal: Gese- H s. XII, Gense- YL
s. XVII, Gensi- C s. IX, Gerisi- M s. X, Ginsireais D s. X;
*8 coni.; -r/c/ms TUR s. VII— XIV, Genscricus S s. XI,

ZivKpixoq griech. Red.; *^ coni.; G^se- U s. XI, Gice- R s.

XIV, Gense- S s. XI, Gyzerichus T s. VII, ZivZlipixoq griech.

Red.; ^^ coni.; Gisericus Codd.; ^'^ Gensu- K s. XIII, Gense-

A« s. XVI; "^2 fiZie- MP et sie ubique in sqq. M, haud raro

etiam P: Texe- hie E; ^^ raZ^- A; ^4 Ziy^pixo? P s. XIV;
^» ZiT^piXO? P s. XIV.

L.: Altere Literatur bei Försteraann 589; dazu Wrede Wand.
58flg.u. 95; Ostg. 112 u. 118; Kögel HZ.Anz. 18,53 flg.; Ehrismann
Literaturbl. f. germ. u. rom. Phil. 1887 Sp. 469 flg.; v. Grienberger

PBB. 21,201; Kauflmann ZZ. 33,1 flg.; L.Schmidt Allgemeine Ge-

schichte der germanischen Völker 56 Anm. 1.

Nicht immer war es leicht zu entscheiden, welche Form die
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ursprüngliche sei. Bei Priscus war die Entscheidung nicht zu
treffen, da dem Velepixoq der Excerpta gegenülier ein fiZ^pixo^ bis-

weilen in mehreren Codices und bei Theophanes stand. In den
Chronica Gallica V ist vielleicht Gensericus statt Gesericus, bei Jor-

danes Gyzericus statt Gizerims zu lesen. Bei Cassiodor tindet man,
wie öfters, in den Chronica abweichende Formen (Ginserkus statt

Gensiricus). Ob der dux Romanorum in Africa Geisirith denselben

Namen hat wie der Vandalenkönig, bleibt ungewiß, wie denn auch
oft -rith an die Stelle von -rici/s getreten ist (vgl. unter Äathari).

Die griechischen Formen sind von mir von den übrigen getrennt.

Soweit in ihnen der Nasal fehlt, können sie keinen Beweis für eine

nasallose Form im Germanischen abgeben, da das Z im Griechischen

aus HZ entstanden sein könnte. Vielleicht weist das z in der Form
des Jordanes auch auf griechischen Einfluß; daher ist diesem Gize-

ricus ebenfalls keine Beweiskraft zuzuerkennen.
Trotzdem bleibt die nasallose Form die am besten überlieferte

und muß deshalb unser Ausgangspunkt sein, um so mehr, als sie aus

dem Germanischen leicht zu deuten ist (s. u.). Der Nasal verdankt sein

Entstehen romanischem Einfluß, vgl. unter Gesa-mimdus und Tht-asa-

mundns und s. Seelmann Aussprache des Latein 285, dazu Wrede
Wand. aaO., Schroeder zu Cassiodor 494, und v. Grienberger aaO.
(falsch Kögel aaO., s. unter Ashaclus) ; vielleicht hat auch der Name
von Gaisaricus' Sohn Gento, Gentii, Vivlwv Einfluß ausgeübt. Andere
gehen von der Nasalform aus: got. ^Ginsa-reiks (schwerlich mit
Grimm GDS. 334 zu 'Gans' zu stellen) oder schreiben dem Vandalen-
könig zwei Namen zu, got. *Gaisa-reiks und *Ginsa-reiks, vgl. ins-

besondere Kauffmann und Ehrismann aaO.
Soweit die Vokale im ersten Gliede in Frage kommen, ist Wredes

allerdings problematische Deutung noch immer die beste. Got. Gaisa-
= vand. Geisel- (Wrede Wand. 95) = ostgot. Gesa- (Wrede Ostg. aaO.),

während Gisa- durch Beeinflussung von Namen entstanden wäre, die

mit diesem Element zusammengesetzt sind (Wrede Ostg. 117 flg.).

S. für a-e-i im Auslaut des ersten Gliedes Wrede Wand. 59 (aber

auch Kauffmann aaO.). Ebenso Geila- (Geili-), Geli-mer.

S. für die Varianten Zlge- (Jord.), Zi^e- (Proc.) unter Dagalaifus.
*Gaisa-ncus, got. *Gaisa-reiks, ahd. Ger-rich (Förslemann 584),

weist dasselbe Gaisa- auf, das uns erhalten ist in Gesa-leiciis, Gesa-
mundns, Gesila, vgl. auch Caeso-rix. Es gehört zu an. geirr, ags.

jar, ahd. ger, germ. gr. jaxaoc, kelt. lat. gaesum 'Wurfspeer', vgl.

auch Ariogaisus u. m. Mit Ablaut finden wir es in Giso (s. dort)

und {Ärni-)gisclus (s. dort).

Gaisericus: s. Gaisaricus.

Gaisio, Gaiso PN.: Die Stellen bei Holder s. v. Kelto-ger-

manisch. Gaiso muß, falls es germanisch ist, dem ahd. Gero, Kero
(Förstemann 573) gleichgestellt werden.

Galaifus: s. Dagalaifus.
Gallovari: s. Chattuari(i).

Galmioni: s. Älamanni.
Gamabrivi: s. Gambrivi(i).

Gambrivi(i) VN. 1. N. PI. Taiixaßpiouoi : saec. I a. C. Strab.

VII 1,3 (p. 291)1;
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2. Akk. PI. Gambrivios: ± 100 p. C. Tac. G. 2.

^ sie A; ^a^aßpiouvol Bei s. XIV—XV.
L.: Zeuß 83 mit Anm. 1; DAK. 4,126 flg.; Förstemann 2,610;

Laistner 27 flg. u. 45; Much PBB. 17,74 und HZ. 41,122; Bremer
HZ. 37,12 flg.; v. Grienberger Unters, z. got. Wortk. S. 77.

S. für -i, -ü die Einleitung. Das zweite a bei Strabo ist mut-
maßlich dureh Dittographie entstanden (s. Much aaO.), wie das erste

von ra'ioßöiLiapo«;. Vgl. für das SufEx unter Hill-eviones (anders
Bremer aaO.).

Es liegt nahe, mit Zeuß und MüUenhoff Gamhr- in Su-gambri
und in ahd. gambar 'strenuus' wiederzufinden; Gamhrivi[i) wird
nur ein Kurzname von Sugamhri sein. Anders Förstemann und
Laistner aaO.

Gamidiahus PN. (N. Sg.) incert. CIL. VII 1065.

Gamidiahus wahrscheinlich = *Gamidiaus (vgl. Baduhenna;
anders Hübner zu CIL. VII 1065 und Much HZ. 36,45) = *Gami-
diavus (so Holder s. v., der es aber für keltisch hält ; vgl. Bataus
u. a. m.), das aus germ. ga-\-midja + Suff, av entstanden sein könnte
(vgl. unter Batavi und Namen wie ahd. Mit-bert bei Förstemann 1122).

Gämuth PN. (Vandale) (Akk. Sg.): saec. V p. C. Vict. H 15

^

1 sie BLV; Catnut R s. X et vulgo, Canuit p s. XVI.
Ga-muth = got. *GamöPs: Synkope von s nach Dental und

vand. ü = got. ö, s. Wrede Wand. 67,105,95. Anders Förstemann
592 und Ehrismann Literaturbl. f. germ. u. rom. Phil. 1887 S. 468
(= *Gatn+muth).

Gandestrius : s. Ädgandestrius.
Ganicos: s. Gannicus.
Ganna PN. (Semnonische Seherin) N. Sg. Tawa: saee. III p. C.

Cass. Dio LXVn 5,3 (p. 180,1).

Ganna, auch in Gannascus, Gannica, Gannicus, erscheint in

mehreren Namen, vgl. den Ablativ Gannane und Ganni-bald (Förste-

mann 594). S. zum Stamm Förstemann 593.

Gannascus PN. (Kaninefat): + 100 p. C. Tac. Ann. XI ISbis; 19.

Vielleicht hierzu auch : Ganna . . CIL. III 5683.
Das Suffix -aska steht in Ablaut zum bekannten -i.^ka, erscheint

aber selten, vgl. Warasci (unter Varisti). S. übrigens Ganna.
Gannica PN. (Frau) (N. Sg.): incert. aet. CIL. XIU 5137.

Vgl. Ganna und zum Suffix Gannicus.
Gannicus PN. (Germanenführer) 1. Gannicus: saec. I p. C.

Liv. Perioch. XCVH; — incert. aet. CIL. HI 5102;
2. Ganicos (N. Sg.): incert. aet. CIL. XIH 10010,942;
3. Cannicus: ± 100 p. C. Frontin. f 55,25 1; 68,28 2;

4. KavviKioi;: saec. II p. C. Plutarch. v. Crass. 11.

^ coni.; Cann cum (Akk. Sg.) H s. IX/X, Camion cum P
s. X/XI; 2 Gannicus P s. X/XI.

Gannicus bei Livius, Cannicus bei Frontinus und KavviKioc; bei

Plutarch sind ein und dieselbe Person (s. DAK. 2,155). Mit Rück-
sicht auf die Namen Ganna usw. (s. dort) habe ich Gannicus als die

ursprüngliche Form angesetzt; zum c vgl. Dacinus. Ob Ganicos
hierher gehört, ist ungemfs. Mit noch weniger Sicherheit kann man
die von Holder erwähnte Form Canicus (dazu Canicus CIL. XIII
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10010,429; Cannicus CIL. XIII 10010,430) mit unserm Namen identi-

fizieren. Das Suffix ist dasselbe wie in Claodicus.

Ganttin(i)ae PN. (Matronae?) D. Pl.(?) Gantuni{s): incert.
aet. CIL XIII 8218.

Zweifelsohne gehört Gantun{i)ae, wie Lehner Wd. Zs. Korr.

23,116 flg. bemerkt hat, zu Gantunae in der dort erwähnten In-

schrift 'ad Gantunas novas' ; sie sind also die Schutzgöttinnen einer

Örtlichkeit Gantunae, die nach Lehners ansprechender Deutung
wahrscheinhch ein Gänseteich oder -markt war, vgl. gantae (Plin.),

eine Art von Gänsen, und auch ndl. gent 'Genserich'.

Oapt PN. (Gotenkönig) (N. Sg.): saec. VI p. C. Jord. G. 76,18

^

1 Caiiit 0^ s. X.
Gaj^t = *Gaft = *Gaut durch Vermittlung der griechischen

Schrift, wo au und acp in jüngerer Zeit nicht getrennt wurden, vgl.

*ThrafsUla = Trapstila (mit der bekannten Lautsubstitution) und
= Thraustila und s. Much HZ. 41,95 flg. Es ist also trotz den von
MüUenhoff Jord. 143 gemachten Einwänden doch die alte Grimmsche
Hypothese (GDS. 538) nicht abzuweisen: Gapt = got. *Gauts, an.

Gautr, ags. Geat ; vgl. noch Gaute-rit.

Gfardingi: s. Hasdingi.
Gargibildns: s. Tarhigüdus.
Garmaugabis PN. (Göttin) D. Sg. Garmangahi: a. 238—244 p.C.

Wd. Zs. Korresp. Xn 184.

L.: V. Grienberger HZ. 38,190 flg.; Kauffmann PBB. 20,526 flg.:

Much Germ. Himmelsgott S.A. 75 flg. (Festg. f. Heinzel 263 flg.).

Vgl. für das erste Ghed Namen wie ahd. Germen-herga (Förste-

mann 629); Etymologien in der obengenannten Literatur.

-gabis gehört zu Gahiae, s. daselbst.

Oarmani : s. Germani.
Gaslinasins PN. (Louba Gastinasi f [iUa] Ubia) G.Sg. Gastinasi:

incert. aet. CIL. XIH 8565 = CIR. 275.

Gasti-nasius = got. *Gasti-nasßs (zu nasjan: Much PBB.
17,215flg.).

Gatta, Gattila, Gattula: Die Stellen bei Holder, der die

Namen für keltisch hält. Nach Kögel HZ.Anz. 18,50 wären sie ger-

manisch: got. *Gappa, *Gappila, ahd. Gatho, Gaddo, Gafo (Förste-

mann 563) ; jedenfalls ist Wredes Deutung (Ostg. 81) verfehlt.

Ganterit PN. (Gotenführer) N. Sg.: saec. V p. C. Chron. Call.

IV 651 (Chron. Min. I 664).

Gaute-rit = got. *Gauta-reps, vgl. ferner s. v. Gauti.

Gauthisrotb: s. Gauti.

Ganti VN. 1. N. PI. TauTOi: saec. VI p. C. Proc. b. G. H 15,26 »;

2. N. PI. rouTai: saec. II p. C. Ptol. H 11, 16^;

3. N. PI. Gauthigoth: saec. VI p. C. Jord. G. 59,10^
^

f€. aÖTOi K s. XIV, Ol Y'aiJTOi L s. XIV; ^ Gutse ed. Rom.;
OuToi X, AoöTOi GI*V cod. lat. 4803, ed. Arg.; Dutae ed.

Ulm.; 3 Gautigoth OBXY s. X—XII.

L.: Zeu6 158,505 Anm. 1 u. 511; MüUenhofif Beowulf 13,

Jord. 160 = DAK. 2,396; DAK. 2,63; Much PBB. 17,180 flg. u.

D. Stammesk. 131; Symons Grundriß^ 3,648 und die dort über

ags. Geatas zitierte Literatur; v. Grienberger HZ. 46,131 flg.; Kluge
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ZfdWortf. 8,14^2 ; LäfflerFornvännen2,105 ; Brate ZfdWortf. 12,1 1 1 flg.

(mit der dort genannten Literatur).

Das ptolomäische FouTai wird immer als eine Verschreibung
von raOrai angesehen, jedoch mit Unrecht, wie mir scheint, da man
doch hier wie in mehreren andern Namen Ablaut annehmen darf,

s. Frisü. Wir haben hier also dieselbe Ablautstufe wie in an. Gotar
(Bewohner von Gotland), ags. Hr^dgotan (neben an. Gmitar, ags.

Giatas [darüber Symons aaO.]). Es werden die Bewohner des
südlichen Schweden gemeint sein, wo noch jetzt die Landschaften die

Namen Väster- und Oster-götland tragen.

Auch in Personennamen ist der Stamm bewahrt, vgl. Gaute-rit,

Gapt und Namen wie an. Gaut-rädr, Gaut-rekr, ahd. Göz-ini (aus

*Gdz-wini) bei Kluge aaO. Weiter auch im Namen der Goten, der
uns stets mit der Schwundstufe überliefert ist.

Bei Jordanes finden wir Gauthi-goth mit zweimaligem th ^^ t

(s. die Einleitung), worin wahrscheinlich -gofh(i) eine verdeutlichende
Apposition zu Gauthi ist; es würde dann für *Gauthi Gothi stehen

(s. V. Grienberger aaO., vgl. auch Läffler aaO.: 'Götgoter'; anders
Zeuß und Müllenhoff aaO.).

Gavadiae PN. (Matronae) D. PI. Gavadialnis: incert. aet.

CIL. XIII 7885 = CIR. 609; 7886 = CIR. 608; 7887 = CIR. 614
{G..ahv,s); 7888 = CIR. 615 {..iabus); 7894 = CIR. 618; 8536
= CIR. 260a.

Nach Kern 311 flg. und Much HZ. 35,316 wären die Gavadiae
die 'Sponsales', zu got. wadi 'Handgeld, Pfand', ga-tvadjön 'verloben'.

Gebamnndns: s. Givamundus.
Gebedi: s. Gipedae.

Geberic(h) PN. (Ostgotenkönig) 1. Geberic: saec. VI p. C.

Cassiod. IV 20
'

;

2. Geberich: saec. III p. C. Dexipp. 23 bei Jord. G. 87,20^

(H. G. M. I 198,15); - saec. VI Jord. G. 87,8^ 18-'; 88,5^
100,9«.

1 -rieh LlRiA« s. XII-XVI, Giberio (D. Sg.) Nl s. XUI,
Giberic Fl s. XIV, Geberio Et s. XIV, Geberie El s. XIV;
2 Giberic A s. XI/XII, Geberith XY s. XI/XII; ^ sie OB; -rith

HVXY s. VIII—XII, Giberig L s. XI, Giberith PZ s. X, Giberiet

A s. XI/XII; ^ -rith XY s. XI/XH; ^ -rith XYZ s. XI/XII,

Giberig A s. XI/XII; « -ric A s. XI/XII, -rig LYZ s. XI/XII.

Gebe-ric, Gebe-rich = goi.*Giba-reiks: ostgotische Apokope von
s (s. Wrede Ostg. 176 flg.). Vgl. für die Variante -rith unter
Authari, für -7'ig unter Beric. Weiteres über das erste Glied unter
Gibi-mer.

Gebodi : s. Gipedae.

Geilamer: s. Geilamir.

Geilamir PN. (Vandalenkönig) 1. Geilamir: saec. VI p, C.

Friedländer Vand. 34 (vgl. 34 flg. und 45 : G.lima und Geilamr)
;

Ephem. V 826; f Laterc. Reg. Vand. bis^ (Chron. Min. UI 459,17
u. 19): Coripp. Joh. I 381 ; HI 17;

2. GeiUmer: saec. VI p. C. CIL. VIE 10862; Vict. Tonn. 531

;

533; 534,1 bis^; 534,2^ (Chron. Min. II 1 p. 198 quinquies);

3. Gelimer, TeXiiuep: saec. VI p. C. Marcell. 534* et fAddit. 534 ^
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(Chron. Min. II 1 p. 104 bis); Joann. Lyd. Mag. .5G,4; 144,22; Jord.

R. 48,8; G. 102,15; Proc. b. V. I 9,6; 8; 9; 10; 14; 20 bis; 24;

10,2; 24; 25; 26; 29; 11,22; 14,10; 17,4; 11; 14; 18,1 bis; 19,18;

25; 30; 20,6 bis; 21; 21,1; 6 bis; 12; 16; 2.3,1; 4; 6; 20; 24,1; 2;

7; 9; 12; 25,1; 10; 24 bis; 25; II 1,1; 9; 2; 3; 8; 23; 3,1; 8 bis

;

14; 20; 22; 4,9; 13; 14 bis; 22; 26 bis; 27; 28; 31; 33 bis; 34;

35; 39 bis; 41 bis; 5,9; 13bis; 6,4; 14; 15; 17; 22; 27; 31; 34;

7,1; 4; 6; 10; 11 bis; 12; 13; 16; 17; 8,4; 9,1; 10; 11; 13; 14;

b. G. I 5,1; 6,2; 29,8; II 6,16; 17; 23; III 1,3; 35,4; IV 19,7; Are.

4,32; 34; de Aedif. VI 5; Agath. Praef. (H. G. M. II 138,14); Mar.

Avent. 534,2 (Chron. Min. II 1 p. 235); Men. 4 in den Exe. de legat.

p. 99-100 P. (H. G. M. II 4,24 = de Boor I 2 p. 442,19);

4. Gelimirus: saec. VI p. C. Hydat. Cont. Cont. 6 ® (Cliron. Min.

II 1 p. 36).
^ coni.; das erste Mal in Aug.: Geilmner, in Hisp. Ghei-

lamir {Gheffilamir 0); das zweite Mal nur in Hisp.: Gheilamer

(sie M; Geylnmer O); ^ das erste Mal: sie Pl(S); Geli- PI(E)

s. XVI; Gehli- U s. XIII, Gehili- pn(Sm) s. XVI; das zweite

Mal: Gelli- U s. XIII; =* Gelli- U s. XIII; * sie TR; -merm
S s. XI; 5 eoni.; -merus Cod.; « Gelu- H« s. XVI.

Geila-mir = got. *Gaila-tners; auch in rei\ci-pi<; (mit -pi? für

-rith; vgl. unter Daga-i-is). Neben Geila- [Gelli-) erscheint Geli-,

s. unter Gaisa-ricns. Vgl. ahd. Geil-möt, Geil-rät u. a. m. (Förstemann

567 flg.), ags. Gäl-frides (G. Sg.) (Searle Onomasticon 253). GaUa-
gehört zu got. ^gails (in gailjan), ags. jf?Z, as. gel, ahd. geil '^lustig,

ausgelassen'. Vgl. Wrede Wand. 95,81, 105 flg. Anders E. Schröder

HZ. 42,64 flg. u. 50,223.

Zum zweiten Glied vgl. unter Chnoäo-marius.

Greilaris PN. (Vandale, Vater von Geilamir): G. Sg. reiXdpiboi;:

saec. VI p. G. Proc. b. V. 19,6.

5. Geila-mir.

Geilimer: s. Geilamir.

Geisericus, Geisirith: s. Gaisaricus.

Gelimer(as), -mirus: s. Geilamir.

Generidus PN. Tev^piboi;: saec. V p. C. Zos. V 46,2 bis *; 3; 5.

^ das zweite Mal coni.; fep^VTioq Cod.

Geyie- seheint mit geminiertem Konsonanten vorzuliegen in

Gennalo, Gennilo (hypokoristisehe Gemination?), Genno-houdes, wo-

neben Förstemann 628 Geno-haud (vgl. unter Athanaricus) erwähnt.

Die Etymologie ist unklar, vgl. Förstemann 627 flg.; vielleicht sind

einige der angeführten Namen keltisch, man müßte alsdann an kelt.

-ge{n)no- oder ge{n)nio- anknüpfen (s. Holder s. v.).

Gennalo PN. G. Sg. Gennalonis: incert. aet. CIL. XHI 8786

= CIR. 27.

S. Gene-ridus.

Gennilo PN. (N. Sg.): incert. aet. CIL. XIH 10002,245.

S. Gene-ridus.

Gennoboudes PN. (Frankenfürst) (N. Sg.): saec. IV p. C.

fMamert. Maxim. 10^ (Paneg.).
^ eoni.; Gennoboud es- {Gcnnobou des- AW, ex- B) M s.

XV, Gennobonde s- Bert.
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S. für Genno- unter Gene-ridus, für -boudes — mit ungewöhnlicher
Orthographie statt -baudes — unter Baino-hmides.

Gensericus: s. Gaisaricus.

Gensiniundus: s. Gesbmmdus.
Gensiricus: s. Gaisarictis.

Genteri: s. Tencteri.

Gento PN. (Vandalenkönig) 1. Gento, T^vtujv: saec. V p. C.

Hydat. Cont. 216 (Chron. Min. II 1 p. 32); Malch. 18 in den Exe.

de legat. p. 78—86 P. (H. G. M. I 419,5 = de Boor I 1 p. 163,20);

2. rdvZuiv: saec. VI p. G. Proc. b. V. 15; 11; 6,24: 8,1;

6; 9,6;

3. Gentti: saec. V p. C. Vict. II12i; 14^; — saec. VI Laterc.

Reg.Vand. bis (Chron. Min. III 458,7 et 459,12).
1 sie BRV; Gento Lp s. XII—XVI et vulgo; ^ sie BLRV;

Gento p s. XVI et vulgo.

Das Verhältnis der Formen zueinander ist ebenso rätselhaft

wie der Name selbst. Vgl. für das t TldZiuv = Tata. Wenn Gan-
tuniae in etymologischem Zusammenhang mit Gento steht, würde
das die Form Gentu bestätigen. Eine Übersicht der über Gento
aufgestellten Hypothesen bei Wrede Wand. 65; dazu noch Much
IF. Anz. 9,207 u. v. Grienberger Unters, zur got. Wortk. S. 89.

Gentu, Genzo : s. Gento.

Gep(a)edes, Gepidae (-as, -i): s. Gipedae.

Gerbani: s. Germani.

Germani VN. und die damit zusammenhängenden oder davon
abgeleiteten Namen wie Germanicus: Die Stellen sind von mir nicht

notiert, erstens weil ich derAnsicht bin, daß Müllenhoflim zweiten Bande
seiner Altertumskunde endgültig bewiesen hat, daß der Name keltisch

ist (trotz Holder s. v. u. a.) ; zweitens weil der an vielen hunderten
Stellen vorkommende Name beinahe nirgends eine abweichende
Form oder auch nur eine Variante aufweist. Außer den von Holder
s. V. notierten Stellen, wo Garmani {Garmani, vgl. auch Cermani)

erscheint, habe ich nur gefunden:
Germannicus CIL. III D I = X 769; und
FepßaviKÖc; Inscr. Gr. Insul. Mar. Aeg. I 2,12.

Über Germani vgl. man außerdem Bremer § 3 und die dort

zitierte Literatur, sowie die Literaturangaben bei L. Schmidt All-

gemeine Geschichte der germ. Völker (1909) S. 27.

Germanni: s. Germani.

Germinus PN. Die Stelle bei Holder. Der Name kann ger-

manisch sein, vgl. Garman-gahis.
Gersericus, Gersirit: s. Gaisaricus.

GesaJienae, Gesaienae PN. (Matronae) D. PI. Gesahenis:

incert. aet. CIL. XIH 7889 = CIR. 613 (Gesaien[{\s); 7890 =
CIR. 616 (CesaJienis); 7895 = CIR. 617; 8491 (Gesa'i); 8496 =
CIR. 303.

Nach Kern 333 germanisch (= die Matronen ,van het gezaai,

der zaadvelden"), nach Kauffmann Zs. f. Volksk. 2,36 und v. Grien-

berger Eran. Vindob. 1893 S. 267 keltisch. Vgl. für die mit c an-

lautende Form unter Dacinus.
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Gesalecns PN. (Westgotenkönig) 1. Gesalecus: saec. VI p. G.

Cassiod. 170,11^ 34^; Chron. Caesaraug. fSOS^; ölObis*; t513^
(Chron. Min. II 1 p. 223 quater);

2. Geseleicus: saec. VI p. C. Chron. Gall. V 691 (Chron. Min.

I 666);

3. riödXixo?: saec. VI p. G. Proc. b. G. I 12,43; 46

^

» -letus E s. XIV, -licus F- s. XIV; ^ Qasa- E s. XIV,
Gesalicus F s. XIV; » coni.; Gisa- Codd.; * -licus E s. XVI;
5 coni.; Gisa- S s. XVI, Gilasius E s.XVI; ^ V\hi- L s. XIV.

Gesa-lecus, got. *Gaisa-laiks, hat dieselbe Monophthongierung

wie die ostgotischen Namen. Weiteres über die verschiedenen

Formen unter Gaisa-ricus. Das i von -Xixo? ist vielleicht dem Ein-

fluß von -pixoq zuzuschreiben.

-laiks = got. laiks, an. leikr, ags. läc, ahd. leih Tanz, Spiel,

Melodie' (vgl. über dieses Wort namentlich Kögel-Bruckner Grundriß ^

2,35 flg.); viele hiermit zusammengesetzten Namen bei Förstemann 996.

Geseleicus: s. Gesalecus.

Gesericus: s. Gaisaricus.

Gesila PN. (Ostgote) D. Sg. Gesilae saec. VI p. C. Cassiod.

IV 14 ^
1 Geftle E s. XIV, Selisae W'^' s. XII, Sesil{a)e RtKt s.

XII/XIII, Gesilio Fl s. XIV.

Gesila, got. *Gaisila, ist eine Koseform zu einem mit Gesa-

zusammengesetzten Namen; weiteres unter Gaisaricus.

Gesimundus PN, (Ostgotenfürst) 1. Gesimundus: saec. VI p. C.

Jord.G. 121,23^;

2. Gensimundus: saec. VI p. C. Cassiod. 239,31
1 Gise- L s. XI, Gisi- OB s. X/XI; ^ Oesi- TNHGI s.

XIII/XIV, G^s- Z s. XIII.

Gesi-mundus = got. *Gaisa-munds, vgl. Gaisa-ricus.

Gevica PN. (Ostgote) Akk. Sg. Gevicam: saec. VI p. C. Enn.

116,20; 23.

Gevica = got. *Gihika, an. G^itH (aus *Gibuki), ags. ö/^cö,

lex Burg. 3 GeUca (Gibica), as. Giveko, ahd. Kipicho, mhd. Gibeche.

S. GiU-mer.

Gezerichus: s. Gaisaricus.

Gheilamer: s. Geilamir.

Ghoti : s. Gutones.

Gibal: s. Gival.

Gibamnudus: s. Givamundtis.

Ghandrurnanehae PN. (Matronen) D. PI. Ghandrumanehis:

incert. aet. CIL. XIII 7968.

Der Name ist bis jetzt ungedeutet.

Gibimer PN. (Ostgotenführer) Akk. Sg. Tißiiacpa: saec. VI p. C.

Proc. b.G. II 11,1.

In meiner Sammlung finden sich folgende Namen mit dem-

selben ersten Gliede: Giva-mundus, Gebe-ric, Gib-uldus, ferner als

Kosename Gevica; vielleicht auch Gival, Givrus. Auch in vielen

Namen bei Förstemann 630 flg. In ostgermanischen Namen ist als

die normale Form Giva- (Give-, Givi-) zu erwarten, in westgermani-
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sehen Geva- {Gev- vor w des zweiten Gliedes). Zu den Abweichungen
(e-i, b) vgl. die Einleitung.

Also Gibi-mer = got. *Giba-mers.
Giblas: s. Gival.

Gibrus: s. Givrus.

Gribnldus PN. (Alamannenkönig) (N. Sg.): saec. VI p. C. Eugipp.
cap. 191; 19 1

1 Givuldus L s. X.

Gib-uldus= got. *Giba-tviilp{u)s, vgl. Geba-vultus (Försteraann 636).
Zum ersten Glied vgl. Gibi-mer; zu -uldus statt -ivuldiis s. unter
Agi-ulfus. In -iddus statt -ulthiis ist entweder der Spirant in jüngerer
Zeit stimmhaft geworden oder es liegt grammatischer Wechsel vor.
S. auch Vult-vulf.

Gildila PN. (Ostgote): saec. VI p. C. Cassiod. IX 11 1; U-.
1 Gudila EF s. XIV, Gildia A a. 153.3; ^ Gudila EF s.

XIV, Gildia A a. 1533.
Gildila, got. *GildiJa, ist eine Koseform zu einem mit Gild-

zusammengesetzten Namen, vgl. Ala-gildus.

Criniia, Gini{i)o (?), Gimmionia, G^inmioniuSf Gini-
inius PN. Die Belege bei Holder. Vielleicht hier oder da germanisch,
vgl. ahd.(?wi(m)o (Förstemann 641), Gim-bert, Giin-frid u. m. (Förste-
mann 642) (vgl. Reeb 27).

Ginsericus, Ginsiricus, Ginzirichus: s. Gaisaricus.
Gipaedae: s. Gipedae.

Gipedae VN. I a. Giitedae, riiraibai: + 300 p. C. Script. H.
Aug. V. Probi 18,2; — saec. VI Joann. Lyd. Mag. 120,25;

Ib. Gipedes: ± 300 p. G. Script. H. Aug. v. Claudii 6,2 1;

Mamert. Genethl. 17 (Paneg.); — saec. VI Generat. 11 (DAK. 3,326)^;
Ic. Gippedi: saec. IV p. C. f Exe. I. H.^ (G. L. M. 40,8); —

+ 500 p. C. tCosm. Aeth. bis* (G. L. M. 84,22 et 28);
11 a. Gipidae: saec. V p. C. Salv. IV 67^ 68"; 81 ';

II b. Gipides: saec. VI p. C. Coripp. Just, praef. 12; I 254^;
II c. N. PI. Gipindos: saec. VII p.C. Auctar.Prosp.Havn. a. 454,5

(Cliron. Min. 1304);
III a. Gepidae (aber N. PI. Gepidas bei Jord. G. 82,10; 16; 83,14 ;

87,14): saec. V p. C. Sid. C. f VII 322 "; — saec. VI Enn. 206,31;
37; 207,211«; 210,26; 28; Cassiod. Vll"; 149,10; Marcell. Addit.
539,6 (Ghron. Min. II 1 p. 106); Jord. R. 42,22 ; 47,21 ^^j 52,4^3; 8":
G. 62,10; 75,7; 82,9; 10»^; le^S; 18; 19^'; 83,3; 14"; 18; 19;
20; 87,14"; 92,17; 109,21 -»; 113,19; 21; 122,12; 125,10; 21; 23;
126,3; 8^1; 11; 130.1; 135,12;

III b. Gepidi: saec. VI p.C. Johann. Abbat. 572,1" (Chron.
Min. II 1 p. 212);

IV. TriTTaibe? (N. Sg. rriTTaiq) : saec. VI p. C. Proc. b. V. I 2,2^^;
2,62-'; b.G. 13,1525; tll,526; 1114,25"; 2628; II 1536 29; 1111,43;
33,8^0; 11; 34,1; 3; 4bis; 6; 8; 9: 10; 15; 17; 25; 28; .30; 31;
38; 40; 41; 43; 45; 46; 35,12: 19ter: 20; 21; IV 8,15; 18,1; 3bis;

8; 13; 16; 25,5; 6; 7 bis; lObis; 14ter; 26,13; 27,18; 19 bis; 20;
21; 22; 23; 24; 28: f 32,22"; Are. 18,18; Agath. I 4bis (H. G. M.
II 145,32; 146,5); Men. 24quinquies; 25ter; 27; 28septie3; 29; 64
in den Exe. de legat. p. 110—114, 154—1-56, 129—131 P. (H. G. M.
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II5G,32; 57; 3; 5; 6; 14; 58,4; 5; 25; 62,21; 63,5 bis; 24; 64; 17:

21; 31; 65,1; 66,5; 127,29 = de Boor 12 p. 454,25; 28; 29; 30;

455,2; 19; 20; 456,2; 458,30; I 1 p. 196,6; 7; 21; 197,10; 13; 20;

22; 12 p. 458,34; 476,8;

Va. Gebedi: ± 700 p. C. Agnell. pont. c. 96 (Chron. Min. I 336)

;

Vb. Gebodi: saec. VII p. G. Auct. Havn. extrem. 4 (Chron. Min.

I 337).
1 sie C; -gypedes BPH s. IX-XV; ^ Gippedn B s. X,

Gepidi C s. XlII/XIV, Gebetet D s. IX, Brjgjdi E s. XI, Cybedi

{Gebidi N) F s. IX; ^ coni.; Cippedi A s. VII; in B: Gippei

V s. VI/VII, Cuppei S s. VII/VIII, Guppei P s. IX/X; * coni.;

das erste Mal (aus Exe. I. H.) : Gippidae Codd. ; das zweite

Mal: Gypei V, Gippei L s. X/XI; ^ Gypidae A s. X, Gepidae

BTp s. XIII- XVI; « Gypidae A s. X, Gepidae BTp s. XIII

—XVI; ' Gipydae A s. X, Geindae BTp s. XIII—XVI; » Gi-

pides in Gypides 1 m. mutatum M s. IX; ^ eoni.; Zejndae

Codd.; 1» Tepidae B^ s. IX; " Gelpidae Pt s. XII, (?eWfZae

Dt s. XIII; 1^ sie L; Gii»rfae HPV s. VIII—X; ^^ Ge&if/«e

HPVL s. VIII—XI; " &e6i(Zae L s. XI; ^^ N. PI. -as HPVL;
-oe OBXY s. X—XII; i« N. PI. -as HPVL; -ae AOBXY s.

X—XII; 1' Gepithae H s. VIH; " N. PI. -as HPVL; -ae ABXY
s. XI/XH; Gepitas s. X; i» N. PI. -«s HPVL^O: -ae ABXY
s. Xl/Xn, -a L» s. XI; ^^ Teiwrfae ü s. X; "^ sie ABXY;
Gepidi HPVO s. VIII-X; ^2 Egepidi\] s. XIII, GepidaeV (ES)

s. XVI; 23 .£{)£<; V s. XIV; " -eb€q V s. XIV; " -ebe? V s.

XIV; 26 coni.; -ebe? Codd.; " .gbe? K s. XIV; ^s .ebe? K s.

XIV: 29 -ebe^ k s. XIV; =*" -ebeq hie et infra V s. XIV;
^^ eoni.; -ebe<; Codd.

L. : Förstemann 2,6.32 flg. (wo die ältere Literatur verzeichnet

ist): Müllenhofi Jord. 160 = DAK. 2,400; Laistner 10 flg.: Much
HZ. 32,409flg., PBB. 17,73, ZfdWortf. 1,322 flg., D. Stammesk. 124;

Kögel HZAnz. 19,4; Kossinna Wd. Zs. 10,109; L. Schmidt Gesch.

d. d. Stämme 1,3 S. 305.

Bei der Deutung des Namens machen besonders die Vokale der

ersten und zweiten Silbe Schwierigkeiten, worüber Näheres unten.

Im Anlaut der zweiten Silbe finden wir als Konsonanten p, nur

selten erscheint pp (vgl. unter Athanaricus) oder b (s. aber auch

unten).

Die normale Endung ist -ae (schwach) ; daneben aber erscheinen

als Endungen -i (staik) und -es (Konsonantstamm), die vielleicht auch

germanisch sind. Merkwürdig ist der Nominativ Plural -as und

(einmal) -os, die wohl auf got. -ös zurückgehen (Müllenhoff-Mommsen

Jord. 160) und also das Vorhandensein der starken Deklination neben

der schwachen sichern.

"Was nun das Verhältnis von e zu i in der ersten und zweiten

Silbe angeht, so habe ich Gipedae als die älteste Form vorangestellt,

sodann folgt die vom germanischen Standpunkt leicht zu verstehende

Form Gipidae und darauf die ungermanische Form Gepidae, endhch die

griechische, weniger zuverlässige Form rrjuaibe?. Gipedae ist nur ver-

ständUch, wenn man mit Much ZfdWortf. aaO. in der Ableitungssilbe

neben dem e, i ein e annimmt, vgl. a^s.hwl-ed aus germ. *hal-eß-:
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Gipedae. Daneben Gipulae (so auch bei Gorippus: Gipidis). Das
jüngere GSptdae könnte, da es einen germanischen Stamm gep- nicht
gibt, das Produkt romanischen Einflusses sein, um so eher, weil in

der zweiten Silbe von Gipedae, Gipidae der Vokal schon schwankte;
allerdings ist es auffallig, daß das e so oft erscheint. In gr. friTraibeq

könnte man spezifisch griechische Einflüsse annehmen (vgl. die Ein-
leitung). Zum Suffix s. unter Fastida.

Während die in meiner Sammlung erwähnten Formen mit h
wahrscheinlich nur verderbt sind, finden sich dergleichen auch in

verwandten germanischen Dialekten, nämlich ags. Gifdas, Gefdas
(mit Synkope, worüber Much ZfdWortf. 1,324, und grammatischem
Wechsel), langob. Gibedi, Gebedi. Darum haben Much und Kossinna
aaO. wohl mit Recht vermutet, daß es sich um zwei ganz ver-
schiedene Namen handle: das Volk nannte sich selbst *Gibidae
zu gehen, bekam aber den Necknamen Gipidae zu lat. hebes (-etis),

hebere, also ,die Stumpfen, geistig und körperhch Trägen" (vgl. Jord.

G. c. 17: gepanta pigrum aliquid tardumque significat). S. weiter
die oben genannte Literatur.

Heutzutage scheint der Gipedenname noch erhalten im Orts-

namen Zebedo (in der Lombardei), s. Meyer-Lübke bei Hinneberg Die
Kultur der Gegenwart Tl. I Abt. XI 1 S. 46.3.

Gipedes, Gipidae (-es), Gippedi, Gippidae (-os) : s. Gipedae.
Gisalecns, Giselichns: s. Gesalecus.

Gisiricus: s. Gaisaricus.

Giso PN. (Frau des Rugenkönigs Feletheus): saec. VI p. C.

Eugipp. 8,1 1; 40,1-; 2^
» sie LVM; Gisa Codd. recc; - Gisa VM s. X—XH;

^ Gisa VM s. X-XII.
Giso, got. *Geiso (^Giao'^) = langob. Giso (m.), Gisa (f.), s.

Brückner §24; der Name gehört zu langoh. gisil Tfeilschaft' und steht in

,Ablaut zu germ. gaiza- (s. Gaisa-ricus und vgl. Arni-gisclus). Näheres
'bei E.Schröder HZ. 42,65 und R. Much Wörter und Sachen 1,46 flg.

GiTRl PN. (Ostgote): RßaX: saec. VI p. C. Proc. b. G. IV
23,11; 12 2

1 sie K; rißXaq L s. XIV; ^ gic K; RßXa? L. s. XIV.
Gival = got. *Gibls (svarabhaktischer Vokal): zu got. giban,

vgl. Gibimer; oder Neckname, zu goi. gibla 'Giebel' (auf diese mög-
liche Deutung macht mich Prof. Symons aufmerksam).

Givamaudns PN. (Vandalenfürst) 1. TißainoOvboq: saec. VIp. C.

Proc. b.V. 118, Ibis 1; 12; 19,18; 19; 25,15;

2. Gebamundus: saec. VI p. C. Vict. Tonn. 534,1 (Chron. Min.
n 1 p. 198).

1 fißäinouvbo? hie et infra passim V s. XIV, Kißaiaoövboq
Theoph.

Giva-mundus =^ goi.*Giba-munds: vgl. unter Gibi-mer.

GiyrusPN. N. Sg. fißpo.;: saec. VI p. C. Agath. HI 20 (H. G. M.
II 274,5).

Givrus = got. *Gibrs? Vgl. Gival und Gibimer.
Gizeric(h)us : s. Gaisaricm.
Glaupus PN. G. Sg. Glaupi: incert. aet. Wd. Zs. Korresp.

18,147.
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Nach von Grienberger Wd. Zs. Korresp. 19,89 wäre Glaupiis

germanisch und gehörte zu afri. glupa, mnd. glüpen '^lauern', nnl.

gluipen, neunorw. glüp 'tüchtig, prächtig' (vgl. Falk-Torp Norw.-dän.

etym, Wb. s. v. gliibsk).

Gundinclms: s. Gundiuchus.

Goar PN. (Ostgote bei Prokop, Alane bei Olymp.): fujap

(Olymp.), röap (Proc): saec. V p. C. Olymp. 17 bei Phot. Bibl.

cod. 80 (H. G. M. I 456,21); — saec. VI Proc. b. G. IV 27,5; 7;

11; 17; 18.

Go-ar, Goe-ricus, Go-svintha haben als erstes Glied Go{e)-, das

aus *Göja- (für *GauJa-) in gotischen Namen kontrahiert ist und
also zu got. gawi 'Gau' gehört, s. Kögel HZ.Anz. 18,58 und vgl.

Namen wie vpgot. Goi-senda (Meyer-Lübke 1,31). Eine Parallele ist

Fro-ila (s. den Appendix s. v.), wo Fro- aus got. frauja entstanden

sein wird.

Go-ar wäre aho ^= got*Gauja-harjis; anders Wrede Ostg. 146;

Förstemann 659; Löwe IF. Anz. 14,18 mit Anm. 1, die Goar für

ungermanisch halten.

Goda PN. (Osterote) l.rujba(;: saec. VI p. C. Proc. b. V. 1 10,25 ^
26; 32; 33; 11,1; 22-; 24; 14,9^; 24,1*; 3^; 19; 25,11; 25; 112,27;

2. Guda: saec. VI p. C. Cassiod. 132,1«; — incert. aet. CIL.

X 6476 bis (das eine Mal ist eine Frau gemeint).
1 röbba; Theoph.; ^ Tujbä? V; ^ Tiübaq O s. VII; * TiDba«;

s. VII; ^ rtübac; O s. VII; « Dada X^ s. XII/XIII.

Mit Unrecht liest Mommsen bei Cassiodor Diida statt Guda,
s. Wrede Ostg. 72,120, 122. Göda wird dem bekannten ostgotischen

Lautgesetz gemäß Güda; s. für das -a in dem (ostgotischen) Frauen-

namen Gada unter Gaina. Wenn dies richtig ist, gehört Goda zu got.

göps {-ds) usw. 'gut'; vgl. noch die Personennamen Goda-gis, Godi-

giscius. Man muß aber zugeben, daß auch Güda mit der Nebenform
Göda (s. die Einleitung) möglich ist; dies würde zu germ. guda-,

got. gtip (PI. guda), an. god, gud, ags. jorZ, afri. as. god, ahd. got

'Gott' gehören; vgl. die ostgotischen Namen Gudila, Gude-liva [Gicdi-

levus), Gudi-nandus, [Gude-rit (ostgotisch V)], Gudi-sal, Gud-tdn (mit

Synkope vor w), wo die Abwesenheit von Formen mit o (außer in

den Varianten) Anlaß gibt got. G-uda- zu rekonstruieren, und die un-

gotischen Namen Gudo-manis, Gudullus, wo jedenfalls eine «-Form
zugrunde liegt; s. noch vand. Gotthaeus. Zur Not könnte man auch
Goda und Guda trennen, wie Wrede Ostg. 72 u. 87 es tut.

Godagis PN, (Vandalenfürsl) (Akk. Sg.): saec. V p. C. Vict.

II 141.

1 Godagisum (Akk. Sg.) L s. XII.

Goda-gis = got. *Göda-gis. Zum ersten Glied vgl. Goda, zum
zweiten Ärni-gisclus.

Godegeselns: s. Godigiscius.

Godemarus: s. Gudomartis.

Godidisclns: s. Godigiscius.

Godigiscius PN. (Vandalenführer bei Proc. b. V., Gote bei

Proc. b. P., Burgundenfürst bei Enn. und Mar. Avent.) 1. Godigiscius,
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ruübiTiOKXo? (in Proc. b. P. Tobi'-): saec. VI p. C. Enn. 106,14;
Proc. b. V. 13; t^bis^; fSS^; fSS^; 22,3*; 5; b. P. tIS,35;

2. Godegeselus: saec. VI p. G. Mar. Avent. 500,1 bis et 500,2
(Chron. Min. II 1 p. 234 ter).

^ coni.; fujYibKTKo; V s. XIV, robiYi0K\o? P s. XV:
^ coni.; riuYibicfK\o(; V s. XIV, FobiYiaKXo«; P s. XV; ^ coni,;

ruuyibiaKXoq V s. XIV, robiYi(TK\o(; P s. XV, * rojYibiaKXoq
hie et infra VO s. XIV; ' coni.; robibiaK\o^ Codd. praeter
roTibiaKXöq V s. XIV, roibiOKXö? G. s. XIV.

Godi-gisclus = got. *Göda-gisls. Zum ersten Glied vgl. Goda,
zum zweiten in seinen verschiedenen Formen Ät-mgisclus.

Godila: s. Gudila.

Godoinadns : s. Gudomarus.
Gogidisc(l)ns: s. Godigisclm.

Goericus PN. (Westgote) Akk. Sg. Goericum: saec. VI p. C.

Chron. Caesaraug. 510 (Chron. Min. II 1 p. 223).

Vgl. für Goe-ricus = got. *GavJa-reiks unter Go-ar.

Gohti: s. Gutones.

Golmodus PN. (N.Sg.): incert. aet. CIL. XIII 1504.

Vgl. Namen wie G6l-2)urch, Göl-trut, Göl-ram, Guol-olf bei

Förstemann 663, der auch Etymologien angibt.

Gomoarins PN. 1. Gomoarius: saec. IV p. C. Amm. XX t9,ö*;
XXI t8,l-; 13,16^; XXVI 7,4; 9,2; 6;

2. Toiadpioq: saec. V p. C. Zos. IV 8,2; Socr. IV 5; Sozom. VI 8.

* coni.: Gumoarius Codd. praeter Gumoharius VGP s.

IX—XVI; - coni.; Gumoarius G a. 1533, Suomarins A a.

1533, Cumaonus VPb s. IX—XVI; == sie G; Gemo- VPba s.

IX-XVI.
Die Überlieferung bei Ammian weist eher auf Gomo- als auf

Gnmo-, Ist der Name westgermanisch, so ist das erste o normal;
ist er ostgermanisch, so ist o unter romanischem oder auch grie-

chischem Einfluß entstanden. Gom(o)-arms = got. *Guma-harjis;
viele mit got. guma 'Mann' zusammengesetzte Namen bei Förste-

mann 691 flg.; vgl. auch wgot. Goina-rigus, Gumila bei Mej'er-

Lübke I 32.

Gondobadns: s. Gundibadus.
Gonteramnus : s. Gunthechrammis.
Goiitharis: s. Giinthirlcus.

Gosuintha PN. (Westgotische Fürstin): saec. VI p. C. Johann.
Abbat. 569,41; 579 3. 5394 his^ (Chron. Min. II 1 p. 212; 215; 218bis).

1 -suinta UP(S) s. XIII—XVI; ^ das erste Mal: -suinta
pil(Em) s. XVI, -smnta U s. XIII; das zweite Mal: -sümta
U s. XIII.

Vgl. füi' Go- unter Go-ar, für -suintha unter Ämala-suintha

.

Gothi(i), Gothones, Goththi, Goti: s. Gutones.

Gotini: s. Cotini.

Gotones: s. Gutones.

Gotthaeus PN. (Vandale): ToTÖaio?: saec. VI p. C. Proc. b.

V. 124,7; 13.
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Got-ihaeus wahrscheinlich = got. *Gnp-ßins (Wrede Wand. 85):

mit griech. o = m und ai = e, s. die Einleitung.

Gotthi, Gotti: s. Gutones.

Grannii TN. (N.Pl.): saec. VI p. C. Jord. G. 60,2

^

1 Gi-anni AOXYZ s. X—XII, Granu L s. XL
Die im südlichen Norwegen wohnenden Ch-a{n)nn sind die an.

Grenir, die Bewohner der Landschaften Gren-mar und Gren-land

(Müllenhoff DAK. 2,65 und Jord. 160 = DAK. 2,396). Versuche, den

Namen zu deuten, bei von Grienberger HZ. 46,164. Über nn = n

s. unter Athana-gildus.

Graotingi: s. Greutungi.

aratieh PN. (Matronae) (D. PL): incert. aet. CIL. XIII 7971

= cm. 562.

Der Name sieht ungermanisch aus, ist mir aber völlig unklar.

Grauthungi, Greothingi, Greothyngii, Greuthnngi : s. G7-eu-

tungi.

Greutungi VN. la. Greuthnngi-. saec. IV p. C. Amm. XXVII
.5,6^; XXXI 3,1 2; 15^; 4,12*; 5,3;

Ib. Oreothingi: saec. V p. C. Cons. Hyd. 1386^ (Chron. Min.

I 244); Hvdat. Cont. tl2^ (Chron. Min. II 1 p. 15);

II a. Grutungi: ± 300 p. C. Script. H. Aug. v. Claudii t 6,2';

IIb. Gruthungi: ± 400 p. C. Claudian. 8,623^; 635»; 20,1531";

196"; 39912; 575 is.

II c. rpööirfoi: saec. V p. C. Zos. flV 38.1";

III. Grauthungi: ± 300 p. C. Script. H. Aug. v. Probt 18,2 ^l

1 sie V; Grutungi A a. 1533, Greutungi G a. 1533;
2 Geuihungi VA s. IX—XVI; ^ coni.; -ere ut ungorii V s. IX;
* Greustongi V s. IX; ^ coni.; Greothyngii Codd.; ^ coni.;

Creothingi B s. IX, Graotingi F s. VII/VIII ;
' coni. ; Trutungi

Codd.; * sie e; Gruthongi A s. XV, Grutungi {gru ex gri

corr.) Pj s. XIII, Gi-utunni A {Grutungi corr. E), Grotöni B
s. XIII, Grotumpni TT s. XIII; ^ Gruthongi A s. XV, Gi-u-

tunni A (g ex n altero corr. E), Giutögi P s. XIII, Grotöni

B s. Xm, Grotumpni n s. XIII; i"
sie EC; Gruthögi A s.

XV, Gruthunni VP s. XI— XIII, Grutungi e veteres quidam
codd. apud Clav., Grotüni TTB s. XIII; " sie EeV^G; Gt-u-

thögi A s. XV, G>-uthunni Vj s. XI, Grunthügi P s. XIII;

Grotungi B s. XIII, Gotüdi TT s. XIII; ^^ sie ECVj; Gruthunci

V, s. XI, Ch-uthögi A s. XV, Gruthunni P s. XIII, Grutungi

e, Grotüni B s. XIII, Grotüpni TT s. XIII; ^^ sie EC; Gru-

thongi A s. XV, Gruthunni e, Gi~utungi Pj s. XIII, Ghrutun
V^ s. XI, gi V2 s. XI, Grotungi B s. XIH, Grutüni Pg s. XIII,

Gotumpni TT s. XIII; " coni.; TTpööiTTOi V s. XIV; ^^ Gau-
tunni M a. 1475.

Greutungi und nicht Greuthnngi ist die ursprünghche Namens-
lorm, wie sich aus der schon seit Zeuß 407 Anm. 1 üblichen Her-

leitung ergibt: zu an. gi-jöt, ags. greot, as. griot, ahd. grioz 'Gestein,

Sand, Kies'. Greutungi wäre ein passender Beiname für die Ost-

goten, falls er aus der Zeit stammte, da sie die sandigen Steppen

von Südrußland bewohnten (unhaltbar ist die Deutung Frantzens

KZ. 42,330 flg.).

Schönfeld, Altgerm. Personen- u. Völkemamen. 8
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S. für eueo unter Theude-baldus. Daneben mit Ablaut Gnäungi
(vgl. auch Grutilo) und, wenn richtig überUefert, einmaliges Grau-
t{h)ungi; vgl. ahd. griizzi und an. grautr (Wrede Ostg. 49); s. die

Beispiele von Ablaut in Namen unter Frisii.

Über das griechische o von fpödiYTOi vgl. die Einleitung.

Auch im Suffix findet sich Ablaut -ing: -ung, vgl. Näheres dar-

über unter Tulingi.

(Jrii>a(8) PN. (Ostgote) Vpmac,: saec. VI p. G. Proc. b. G. I 7,1;

271; 282; 293; 334. ggs.

1 Vpm-nac, L s. XIV; ^ FpiTtTtaq L s. XIV; ^ FpirrTra? L
s. XIV; -i

TpiTTTra.; L s. XIV; ^ rpiirna? L s. XIV.
Gripa{s), got. *Gretpa stellt sich ,zu einem Vollnamen, dessen

eines Glied zu got. greipan usw. gehörte" (Wrede Ostg. 92).

Grippa(s): s. Gnpa(s).

Orothin^i: s. Greutungi.

GrudiiY^. AkJj. PI. Gnulios: saec. I a. C. Caes. b. G. V 39,2.

Daß dieses unter dem Imperium der Nervier stehende Volk einen

germanischen Namen trage, ist unwahrscheinlich ; nach Much PBB.
17,11 freilich gehört Grudii zu got. us-gmdja 'träge, mutlos'.

Gruthuugi: s. Greutungi.

Grutilo PN. (N. Sg. Mask.): incert. aet. CIL. XIII 6259 =
Kraus 26.

Grutilo vielleicht = der Sandbewohner; vgl. den Volksnamen
Greutungi und den Personennamen ahd. Griuzing (Förstemann 675).

Grntungi: s. Greutungi.

Gnandali: s. Vandali.

Guarni: s. Varini.

Gnberni: s. Cugemi.
Gudeliua: s. Gudelim.
Gndeliva PN. (Ostgotische Königin): saec. VI p. C. Cassiod. X

211; 242.
1 sie Z; Gudu- B' s. XII, Gudelena I s. XIV, Gudinella

H s. XIII, Gudelina rell.; ^ sie ZtEi; -vela Bl s. XII, Gudilena
H s. XIII, Gudelina rell.

S. für Gilde- (in Gudeliva und Gudi-levus) unter Goda, und
vgl. Gucle-Uvus in der Neapeler Urkunde.

-liva, -lentis gehört zu Namen wie Libe-(fridus) (s. dort und vgl.

Kauffmann PBB. 18,190) oder zu Namen wie Liwi-{gildus) (s. dort).

Anders Kremer PBB. 8,449; Wrede Ostg. 143 und Schröder Cassiod.

494, die got. *Guda-liuba, -Hubs {-Hufs) rekonstruieren (vgl. Gudi-luh

in der Arezzoer Urkunde).

Gnderit PN. (Ostgote) (N.Sg.): incert. aet. CIL. V 1588.

Gude-rit: s. für Gude- s. v. Goda.

Gndila PN. (Ostgote): Gudila, ToubiXac;: saec. VI p. C. Cassiod.

II 18 1; 159,242; 425,27 3; 429,4^; S. 422,8; 20 5; Jord. G. 72,15«;

Proc. b. G. III 30, fö'; 19; — incert. aet CIL. XI 268.
1 Gubila Kl s XIII, Gudilia OiEt s. XII—XIV, Gudula

Rt s. XII; 2 GondiUa F s. XIV; « Gudela F s. XIV; * Gudela
TF s. XIV, Godila BD s. XII/XIII; ^ Gudela F s. IX, Godila

B s. VIII; 6 sie HPVLXYZ; Gadila A s. XI/XII, Gothila OB
s. X/XI; ' coni.; TobiXaq Codd.
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Bei Jordanes ist Gudila kein Gotenname, sondern ist ger-

manisiert aus Kodri\a?, dem Namen eines Ihrakischen Königs, s.

J. Grimm HZ. 7,395; DAK. 3,133; Mommsen Jord. I. 1.; Wrede Ostg.

71 flg.; auch bei Prokop ist foubiXaq ein OpqiH. Bei Prokop könnte

man auch robiXaq ansetzen, dessen o dann das bekannte griechische

= zt wäre (s. die Einleitung). Weiteres unter Goda.

Gudilevus PN. D. Sg. Gudilevo: saec. VI p. C. Enn. 227,20.

Vgl. Gude-liva.

GndiDandus PN. (Ostgote) D. Sg. Gudinando: saec. VI p. C
Cassiod.Vigi.

^ -nardo EF s. XIV, Gundinando L* s. XII, Cuudibando
Dt s. xin.

Gudi-nandus == got. *Guda-nanßs; zum ersten Glied vgl. unter

Goda, zum zweiten unter Nand-uin,

Gudisal PN. (Ostgote) (D. Sg.): saec. VI p. G. Cassiod. IV 47 ^
1 Godiscalco PA s. XII—XVI, Gmdiscalco U s. XII, Goti-

scalco Rt s. XII, Godiscalcho Kt s. XIII.

Gudisal aus *Gudisl (svarabhaktisches a) aus *Gtidi-gisl{us) (vgl.

unter Ari-gernus), das aber auch über *Gudi-gisclus (vgl. unter Arni-

gisclus) zu *Gudisclus werden kann und so zu den Variantenformen

Anlaß geben konnte; vgl. Schröder Cassiod. 474; anders Wrede
Ostg. 122. Weiteres über Crudi- unter Goda.

Crudomarns PN. (Burgundenkönig) 1. Gudomarus: saec. VIp.G.
CIL. XII 2584 (a. 527 p. C.)

;

2. Godemarus (in 534,1 : Godo-): saec. VI p. C. Mar. Avent. 524,1

et 1534,11 (Chron. Min. II 1 p. 235 bis).

1 com. ; -madus L s. X.

Vgl. für Gudo- unter Goda, für -mortis unter Ballo-marius und
Chnodomarius (über das ä in diesem burgundischen Namen s. Kögel

HZ. 37,225 flg. und Much IF.Anz. 9,204 Anm. 1).

Gudui: s. Ghuluin.

Guduiu PN. (Ostgote): saec. VI p. C. Cassiod. V 27 ^ 30^
1 sie Pi ; Guduim vel Gtidium KtEFA" s. XIII—XVI, Gudui

LRPtDt s. XII/III, .udivi Kl s. XIII; ^ sie P; Audtcin Kl s.

XIII, Guduim vel Gtidium EF s. XIV, Gaudium K* s. XIII,

Gtidui LR s. XII, Cudui Dt s. XIII.

Zu Gud- s. unter Goda, zu -uin unter Chloda-vichus und

Nand-uin.
Gudullus PN. (N. Sg.): incert. aet. CIL. VHI 18068.

Gtidulliis ist wahrscheinlich eine Koseform zu einem mit Guda,-

zusammengesetzten Vollnamen und wäre dann gerade so gebildet wie

z. B. FltiduUtis = Flode-veus (bei Stark Kosenamen Wiener

Sitzungsber. 52,303).

Gng'erni : s. Cuberni.

Gniliarit: s. Viliarit.

ChiinefiaeF^. (Göttinnen) D. PI. Ghiineh[i]s : incert. aet. CIL.

XHI 7878 = CIR. 603.

Guinehae (oder . . . guinehael) ist mir ganz rätselhaft.

Guiones: s. Gtitones.

Guitigis: s. Vitigis.

Gulfetrud PN. (N. Sg. Fem.): aet. Merov. CIL. XHI 10024,318.

8*
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Gulfe- steht statt Wulfe-, s. darüber s. v. Varini; -trud 'traut'

möchte ein Beweis dafür sein, daß traut ein germ. t hat und daß
im ital. drudo das d unursprüngUch ist (vgl. hierüber Kluge Et.

Wb. s. V. traut).

Gnlflla: s. Vulßa.
Gumattius PN. (N. Sg.) : saec. II p. C. CIL. XIII 8806 = CIR. 66.

Germanisch, zu got. guma 'Mann' V S. Reeb 28.

Gnndamnndas : s. Gunthamundus.
Gnndarith: s. Gmithiricus.

Gnndebaduä, Gundebaldus, Guudefas (-fade): s. Gundibadus.
Gnndericus, Gunderith: s. Gunthiricus.

Gnndibadas PN. (Burgundenkönig) I 1. Gundibadus: saec. VI
p. C. Cassiod. 1461; mga. 78,193. 79^294. Chron. 1295 (Chron. Min.

III p. 158);

2. Gundebadus: saec. V p. C. Not. Gall. XI 2 Addit.^ (Chron.

Min. I 600); Chion. Gall. IV 650 (Chron. Min. I 664); — saec. V
Anon. Vales. p. post. f 12,63« (Chron. Min. I 322);

3. Gundobadus: saec. VI p. G. Avit. 2,8; 20; 23; 26; 29; 31;

3,7 (bisher bei Agobardus c. 9; 13; 6); 12,16 (Ex Mbris contra Phan-
tasma); 1.5,8: 22,1; 29,23'; 32,15 (nur in S); 54,3»; 14; 60,1^;

73,12; 1 161,1"; Enn. 101,38"; 103,13i2; Fast. Vind. prior. 608
(Chron. Min. I 306); cf obadus CIL. XII 2643;

4. Gunduhadus: saec. VI p. C. Vict. Aquit. a. 501 (Chron. Min.

I 729);

5. kblSg.Gundefade: saec. VI p. C. Chron. Gall. V 690 (Chron.

Min. 1665);
6. Gundobagaudus: saec. VIp. C. Mar. Avent. 500,1 ter; 500,2;

516 (Chron. Min. II 1 p. 234 quinquies);

II. Gondoba[d . .(?)]: a. 636 p. C. CIL. XIII 1513.
1 -baldus NtFl s. XlII/XIV, -baudiis Rt s. XII, Cundibaldus

Kt s. XIII, Igundibaldus E s. XIV, Igundubaldus Ft s. XIV;
2 -baudus RlXt s. XII/XUI, -baldus QlNlEF s. XII—XIV;
5 -baldus ONEF s. XII—XR^; * -baldus KONE s. XII—XIV;
^ Gondebaldus Cod. 38; « coni.; -baus B s. IX, -baudus P
s. XII; ' Gondo- L s. XI/XII; « Gondo- L s. XI/XII; " Gondo-
L s. XI/XII; 1« coni.; Gundebaldus Codd.; ^^ -vadus LT s.

X-XIII, Gondovadus BV s. IX/X; ^^ Qondobabus VLC s.

IX-XIV.
Ghmdi- erscheint, soweit es in den Bereich meiner Sammlung

fallt, in verschiedenen Formen als erstes Glied; außer in diesem
Namen auch in : Gunthi-gis, Gundi-isclus, Gunt-elda, Gunt-ello,

Gimthe-clfamnus, Gundo-madus, Gunthi-mcr, Guntha-mundus,
G-untM-ricus, Gundi-uchus, Gtind-tilf; weiter in Gundis, Guntio,

und vielfach als zweites Glied (worüber v. Grienberger ZZ.37,550f]g.).

Es gehört bekanntlich zum ^a-Stamm an. gxidr, ags. güd, as. güd-
igüd-hamo), ahd. gund- (gund-fano), im Hildebrandsl. güdca 'Kampf,
Krieg', idg. *g}Vnt-, vgl. griechische Namen wie BeWepo-qpövTn?.
Gunthi- ist daher als die älteste Form anzusetzen. Daneben finden

wir: Gunti- (s. die Einleitung), Gundi-: das d ist in jüngerer Zeit

aus dem stimmhaft gewordenen Spiranten entwickelt, soweit nicht

grammatischer Wechsel vorliegt; dast{h) entstand in späterer Zeit durch
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traditionelle Schreibweise. Wie so oft, ist auch hier der Auslauls-
vokal von Gunthi- schwankend ; wir finden -i, -e, -a, -o ohne Regel-
maß; es scheint aber unnötig, mit Wrede Wand. 84 flg. einen
«/o-Stamm neben dem yä-Stamna anzunehmen; durch die Schwächung
der Auslautsvokale war man nicht mehr im stände diese auseinander-
zuhalten, vgl. z. B. Gaisa-ricus. Daneben mag hier oder da assi-

milierender Einfluß gewirkt haben, vgl. Gondo- und namentlich
das einmal belegte Gundu-, Auch finden wir Gunt-, nämlich vor
germ. h.

Der Stammvokal von Gunthi- erscheint auch als o, vgl. die

Einleitung. Zu den Varianten mit anlautendem C (besonders bei

Friedländer, s. Guntha-miind) s. unter Dacinus.
Das zweite Glied ist das bekannte -hadus, woneben (in den

Varianten) -vadtis (s. die Einleitung), einmal selbst zu -fade (Abi. Sg.)

entstellt; auch mit -baldus haben die Codicesschreiber es verwechselt.

Marius Aventicens's hat kelt. hagaud-{ns) an die Stelle von -badus
gesetzt und so eine hybride Bildung geschaffen.

Gundibaldus, Gundibaudas : s. Gundibadus.
Grundicharius: s. GanthiHcus.
Gundiisclns PN. (Westgote?) (N. Sg.): a. .547 p. C. CIL. XII 2185.

Gundi-isclus steht für Gundi-gisclus, vgl. Ari-gernus,

Zum ersten Glied vgl. unter Gnndi-hadus, zum zweiten unter
Ärni-gisclus.

Gnndiocns: s. Gundiuchus.
Gundis PN. (Fränkische Frau) (N. Sg.): aet. Merov. CIL. XIII

10024,319.

Gundis '. vgl. unter Chramnus und unter Gundi-badus.

*Gundinchns PN. (Burgundenkönig) 1. Gnudiuchus: saec. VI
p C. Jord. G. 117,2^ /

2. Gundiocus: saec. VII p. C. Auctar. Prosp. Havn. 457,2
(Chron. Min. I 305).

^ sie HPVLXYZ; Gnudiacus B s. XI, Gnuncdi-uchius A
s. XI/XIL

*Gundi-uchus (oder mit nochmaliger Verschreibung Gnudi-) ist

eine Verschreibung von * Gundi-uichus (vielleicht zuerst im Grie-

chischen, vgl. Amala-suiniha und im Anhang Mundiuchus), s. Gundi-
victis, Gunde-tvic (Förstemann 711). Weiteres über das erste GMed
unter Gundi-badus, über das zweite unter Chloda-vichus.

Guudobadus, Gundobagaudns: s. Gundibadus.
Gundomadus PN. (Alamannenkönig): saec. IV p. C. Amm.

XIV 10,11; XVI 12,17; XXI 3,4 bis.

1 sie GA; Gundoundus V s. IX.

Wenn der Name uns richtig überliefert ist und man nicht

Giindo-marus (vgl. die Variante Gudo-madus zu Gudo-marus) oder

Gundobadus zu lesen hat, ist -madus zu Matha- zu stellen (s. Matha-
suintha : gramm. Wechsel). Zu Gundo- vgl. unter Gundi-badus.

Gandubadns: s. Gundibadus.
Gundul: s. Gundulf.
Gundulf PN. (Ostgotenführer; Tiv^q be auxov 'lvboü\(p ^Kä\ouv:

Procop. b. G. IV 23,1, vgl. Indulf): rouvboüAqp: saec. VI p. C.

Proc. b. G. IV 23, fl'; 12 2; 381
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' coni.; fouvboüX Codd.; ^ sie K; 'IXboüqp L s. XIV;
3 rouvbo6\ K s. XIV, 'IXboücp L s. XIV.

S. für Gund- unter Gundi-badus, für -ulf^= -wrdf unier Ägi-ulfus.

Gnntamnndns : s. Gunthamundus.
Guntarith : s. Gunthiricus.

Guntegramnus : s. Gunthechi-amnus.

Guntelda PN. (N.Sg.Fem.): incert. aet. CIL. V 5415.

Zu Gimt- vgl. unter Gundi-badus. Das zweite Glied ist ags.

as. hild usw. ; vgl. auch Gunt-ello ; zum e vgl. die Einleitung. Im
Ostgotischen ist uns der Name als Gundi-hildi (Wrede Ostg. 153)

überliefert.

Gnntello PN. (N.Sg.): saec. VII p. C. CIL. XIII 2484.

Wahrscheinlich derselbe Name wie Ghmt-elda, nur mit später

Assimilation, vgl. Namensfornien wie Hille-gerd (saec. X), HilU-bodo

(saec. IX), Astr-illi, Quin-ilU (a. 769). Frod-illis (ca. 1035) bei Stark

Kosenamen (W^iener Sitzungsber. 52,279).

Ganthamuiid(ns) PN. (Vandalenkönig) 1. G^mthamundus:
saec. V p.c. Friedländer Vand. 24 flg. (Gunthamundu, Gunthamund,
Gun(d) . ., Cundanund, Guntha, ..utha, Cuntha); Drac. sat. tit. *;— saec. VI Jord. G. 102,14^; cf. mundtis (Guntha- oder

Thrasa-?) CIL. VIII 2013;
2. Guntamundus: saec. VI p. C. Laterc. Reg. Vand. quater^

(Chron. Min. 111458,7; 459,10; 11; 12); Vict. Tonn. 479,2 et t497,4*
(Chron. Min. II 1 p. 190 et 193);

3. rouvba|uoüvbO(; : saec. VI p. C. Proc. b. V. I 8,6; 7.

^ sie D; subscr. in V: Guthamundus ; ^ Gunta- A s.

Xl/XII, Gunda- s. X; ^ das erste Mal: Guntha- 0; * coni.;

Guntha- Codd. praeter Guni (vel i) tamundo U s. XIII.

Guntha-mwidus oder ohne Latinisjerung Guntha-mund (vgl.

Gunthimer) : zum ersten Glied vgl. s. v. Gundi-badus.
Gnutharic, -arius: s. Gunthiricus.

Gunthegramnus : s. Gunthechramnus.
*Gnntliechramnus PN. (Frankenkönig, in der Not. Gall. Bur-

gundenkönig) 1. Guntramnus: saec. VI p. C. Not. Gall. X 5 Addit.

*

(Chron. Min. I 600);

2. Gunthegramnus: saec. VI p. C Mar. Avent, t561^ et 577
(Chron. Min. II 1 p. 237 et 239);

3. Gonteramnus : saec. VI p. C. Job. Abbat. 589,2=* (Chron.

Min. II 1 p. 218).
^ -rannus Codd. 36,43, Gundrannus Cod. 42, Gondrannus

Cod. 38; 2 coni.; Gunte- Cod.; ^ sie UPin (Sm); -rannus P(S)

s. XVI, Goterannus P(EF) s. XVI.
Zu Gtinthe- s. unter Gundi-badus, zu -chramnus unter Chram-

nus ; -gramnns ist wahrscheinlich nur ein Versuch, das germanische
h in der Schrift auszudrücken.

Gunthericns: s. GunthitHcus.

Gnuthigis PN. (aus dem Amalergeschlecht) (D. Sg.): saec. VI
p. C. Jord. G. 126,23 \

' sie PVAOB; Gunti- XY s. XI- XII, Gunthicis H s. VIII.

Gunthi-gis: vgl. für Gunthi- unter Gundi-badus, für -gis unter

Arni-gisclus.
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Gunthimer PN. (Vandalenfürst) (Akk.Sg.): saec. VI p. C. Vict.

Tonn. 534,1 ^ (Chron. Min. 11 1 p. 198).

1 sie Pi (ES)ni cum Isidoro; Gehlimer U s. XIII, Gehilimer
pil (EmSm) s. XVI.

Es zeigt die Apokope des vand. ausl. s nach Dental, s. Wrede
Wand. 105. Über GuntM- s. Näheres unter Gundi-hadus.

*G!iinthiriciis PN. (Vandalenkönig; bei Olymp. Prosp. Cassiod.

Burgundenkönig; bei Jord. G. 81,16 Gotenführer; bei Ennod. Gepiden-

führer) I. 1. Gunllin-icus: saec. VI p. C. Jord. G. 81,16^;

2. GuntJiaric (Akk. Sg.): saec. VI p. C. Jord. R. 51,19;

3. Gimdericus: saec V p. C. Hydat. Cont. 68; 71; 89 (Chron.

Min. II 1 p. 19; 20; 21); — saec. VI Chron. Gall. V 567; 584 (Chron.

Min. I 657; 659); — saec. VII Addit. ad Prosp. Havn. a. 406 in mg.

(Chron. Min. I 299)

;

II 1. ruvTidpioi;: saec.Vp. C. Olymp. 17 bei Phot. Bibl. cod. 80

(H.G.M. 1456,22);

2. Guntharius: saec. VI p. C. Marceil. Addit. 547,6 bis ^ (Chron.

Min. II 1 p. 108 bis);

3. Gundicharius: saec. V p. C. Prosp. Chron. 1322^ (Chron.

Min. I p. 475); — saec. VI Cassiod. Chron. 1226* (Chron. Min. II 1

p. 156);

III 1. Guntarith, TövOapiq: saec. VI p. C. Coripp. Joh. III

t428^; IV 222«; 240; 369^ 426; Proc. b. V. I 3,23; 32»; 33»;

II 19,6; 9bis;25,l;4; 5; 6; 8; 10; 14; 16; 19; 20; 22; 28; 26,4; 7;

8; 9; 10; 14; 15; 20; 24; 27; 29bis; 27,1; 2; 7; 10; 20ter; 21;

24; 32; 34; 28,3; 5; 8; 9; 12; 16; 18; 19; 22; 26; 29; 33; 34;

36; b. G. II 4,8"; III 31,2; S^^; 32,6; Agath. Praef. (H. G. M.

II 138,23);

2. Gunderith: saec. VI p. C. Enn. 210,29^2.

3. Gundarith: saec. VI p. C. Vict. Tonn. 546,2 (Chron. Min.

II 1 p. 201).
1 Gunte- OY s. X—XII, Gunde- A s. XI/XII; ^ -ric R s.

XIV bis; ^ -carius YALXRFP s. IX-XVII, -garius s. VII,

-carus Z s. XIII, -cliarius M s. X; * Cundi- P s. X; '^ coni.;

Cunctarit T s. XIV, Guntarich Mazz. ; « Gyuntarich T s. XIV ;

' Zuntarich T s. XIV; « TÖTÖapi^ V s. XIV; » TÖTdapi? V
s. XIV; " Tpivöepi? K s. XIV; ii Tövöapi? K s. XIV; ^^ -rit

B s. „IX.

In der Überlieferung sind drei Namen zusammengeworfen: Gunthi-

ricus, GuntM-(h)arius und Gunthi-rith; so heilatz. B. dieselbe Person,

ein kaiserlicher Befehlshaber in Numidien, Guntharic (Jord. R. 51,19),

Guntharius (Marceil. Addit.) und Guntarith (Coripp.); s. Mommsen
Jord. 150 und Bugge PBB. 35.254 flg. ; meiirere Beispiele unter Authari.

Gunthi-arius, got. *Gunpi-harjis, ist derselbe Name wie an.

Gunnarr, ags. Güd-here, mhd. Günther.

Weiteres über Gunthi- s. y. Gundi-badus. Über -pxq Näheres

unter Daga-ris.

Guutiarius: s. Chmthiricus.

GuDtio PN. Abl.Sg. Guntione: incert. aet. CIL. V 5415.

Guntio = got. *Gunpja, ahd. Gundio (Förstemann 695). Vgl.

Gundi-badus.
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Grnntramnns : s. Gunthechramnus.
Grutue: s. Gauti.

Grutlii, Grnthones, Guti: s. Gutones.

Gatones VN. I a. Gutones, roÜTuuveq: + 300 a.Chr. Pytheas
bei Plin. N. H. 37,35 1; — saec. I a. Chr. Strab. VU f 1,3 (p. 290)^;

saec. I p. C. Plin. N.H. 4,99:

I b. Adj. Guticus: a. 272 p. G. CIL. XII 5548; — incert. aet.
CIL. m 11700; XII 2444;

I c. rüduuveq: saec. II p. C. Ptol. III 5,8 «;

I d. Adj. Guthicus: a. 330 p. C. CIL. III 7000 (Giith);

I e. Adj. Gutticus: &.^1'2 p. C. CIL. III 7586 (Gutticu);

II a. Gotones: ± lUO p. C. Tac. Ann. II 62; fG. 44^;
II b. Gott: saec. III p. C. CIL. V 4319 (Got) (a. 275); XH 5456

{Gof) (a. 275); XIII 8973 (Got) (a. 275); XII 5472 [Got] (a. 279);— saec. IV Exord. (G. L. M. 174,8); CIL. VIII 8477 [Got) (a. 315);
Ephern. V1038 {.Ott) (a. 333—337); Lib. Geneal. 616 et 618 (Chron.

Min. I 195 bis); CIL. XI 5265 [Got); — ± 500 f Cosm. Aeth. ^

(G. L. M. 84,37); — saec. VI Enn. 35,12; 99,9; 210,33^ 211,18';

t307,.33 8; CLXXXIP; hierzu oder zu II c: CIL. II 3738; III 12333;
VIII 9040, wo nur die Endung -co D. Sg. Mask. des Adjektivs steht;

II c. Gothi, rödoi: saec. III p. C. CIL. VIII 4876 (a. 270);
II 4506 (a. 2 72); VIII 10017 (a. 272/274); XII 5571 a == 2673 (Goth)

(a. 274); Cohen VI 160 (cf. Eckhel VII 474) (Claud. II); VI 204
(cf. Eckhel VII 484) (Aurel.); VI 330 (cf. Eckhel VII 506) (Probus);

Acholius bei Vopiscus (Script. H. Aug. v. Aurel. 13,2) (H. R. R. 141,21
= H. R. F. 356,14); — ± 300 p. C. Script. H. Aug. passim; Mamert.
Genethl. 17 bis (Paneg.); Incert. Constantio 10 (Panea:.); — saec. IV
Nora. 1. V. (G. L. M. 129,1); CIL. II 481 [Goth) (a. 315); VIII 8412
(Goth) (a. 318/319); III 6159 (a. 320); 733 (a. 332); Cohen VII 301
(cf. Eckhel VIII 90) (Constant. I); Incert. Constantino 2 (Paneg.);

Anon. Vales. p. pr. (Chron. Min. I) passim; CIL. III 3705 {Gohti

statt Gothi) (a. 354); Aur. Vict. 29; 33; 34; 41; Eutr. 154,7 ^o, 156,6;

15; 174,10; Festus XXVI (p. 14,.3); XXX (p. 15,32); CIL. III 7494
(a. 369); VI 1175ter (a. 370); fExc. I.H. '^ (G. L. M. 40,8); Pacat.

Theod. 11'^; 22; 32 (Paneg.); Auson. e. 4,10; Amin, passim (im

besondern Buch XXXI); Epit. Caess. 46bis; 47; 48; CIL.Ill 12483; -
+ 400 Auxent. 75,22; Symm. bei Jord. G. c. 15 (p. 78,1.3) (H. R. R.

156,5 = H. R. F. 370,12); Claudian. 25titulus; Eus. II 183 bis (Hieron.

n et x)i3; Hieron. II 1921; 197m: 198s et t; 199a; — saec. V
Ephem. IV 849 et 850 (a. 405); Gros, passim"; Augustin. I 1,3;

156,24; 157,3; 14; 259,4; II 111,7; .356,10; Salv. passim; Chron.

Gall. I-III-IV-V (Chron. Min. I) passim; Merob. pros. 2B 11; Pol.

Silv. 39^5. 46; 71 (Chron. Min. I 521ter); Expos. (G. L. M. 122,7);

Prosp. Chron. (Chron. Min. I) passim^"; Cons. Hydat. (Chron. Min. I)

passim^'; Hydat. Cont. (Chron. Min. II 1) passim; Sid. Apoll, passim ^^;

— saec. VI Eugipp. 5,1 bis; 2; 17,4; Cassiod. passim ^^ (auch Cassiod.

Chron.: Chron. Min. II 1); Generat. ll-" (DAK. 3,326); Laterc.

Justin. Ibis (Chron. Min. III 422,25 et 423,22); Marceil. (Chron.

Min. II 1) passim-*; Jord. passim 2^; Anon. Vales. p. post. (Chron.

Min. I) passim 23; Anthol. H 899 = CIL. VI 1199b (a. 565 p. C);
Vict. Tonn. 554,4 (Chron. Min. II 1 p. 203); Excerpt. SanGall. 541
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(Chron. Min. I 300); Mar. Avent. (Chron. Min. II 1) passim^*; Johann.
Abbat. (Chron. Min. II 1) passim; CIL. X 7232 (. . thi); — .saec. VII
Anthol. I 483 litulus"; Additam. ad Prosp. Havn.^s et Auctur.

Havn. (Chron. Min. I) passim; Chron. Pasch. 271 (Chron. Min. I 229);
Eugen, c. 40,6; — + 700 Agnell. pont. (Chron. Min. I) passim;
— incert. aet. CIL. III 12517 (. . hi); 13673; 13715; XII 5467 {Go[th\)-

5511 (Got[hi\); 5549 (. . thi); 5561 (Coth statt Goth); 5563 [Ghoti

statt Gothi); Anthol. II 1804 = CIL. VI 31421

;

II d. Gotti, rÖTTOi: saec. IV p. C. CIL. I 1 Comm. diurn. p. 309
(Febr. 4— 9) bis; Julian. 597,5 (Epist. 75); — saec. VI Fast. Vind.

prior. 532 (Chron. Min. I 299);

II e. Gotthi, rÖTdoi: saec. III p. C. Cohen VI 236 et 237 (cf.

Eckhel VII 498) (Tacit.); Dexipp. 16 a bei Georg. Sync. p. 376 A
(H. G. M. 1 177,15); — saec. IV Themist. 167,13 bis; N.D.Or. XXXIII
32"; — saec. V Olymp, bei Phot. Bibl. cod. 80 (H. G. M. I) passim;

Zos. passim^*; Socr. passim; Sozom. passim; Prise. (H. G. M. I = de
Boor) passim; Steph. 212,8; Malch. (H. G. M. I = de Boor) passim;
Dracont. Rom. V 35; — saec. VI Eustath. 4 bei Euagrius III 27

(H. G. M. I 359,31); Joann. Lyd. Mens. 161,9; 13; 15; Proc. passim
(im besondern b. G.); Petr. 8 bis in den Exe. de legat. p. 24—25P.
(H. G. M. I 428,25 et 429,7 = de Boor I 2 p. 392,4 et 15); Agath.

(H. G. M. II) passim; Chron. Caesarang. (Chron. Min. II 1) passim ^^;

Men. 4 in den Exe. de legat. p. 99— 100 P. (H. G. M. II 4,25 = de

Boor I 2 p. 442,20), derselbe 30 in den Exe. de sentent. 357—358
Mai. (H.G. M. II 67,6 = Boissevain IV 20,29) ; CIGr. (Boeckh.) 8636;
— incert. aet. Per. P. E. 22 (F. H. G. V 182).

^sic F^a; GuionesB s. X; ^ coni.; BouTuuve? AB s. XIV—XV,
BoÜTOveq Cl s. XIII—XV; ^ Oithones ed. Ulm.; * coni.; Go-

thones Codd.; ^ coni.; -cofi V s. VIII, -cati L s. X/XI; ^ sie

BV; Gothi cett. Codd.; ^ sie BVL; Gothi cett. Codd.; » coni.;

Gothi Codd.; » Coti B s. IX; " Cotthi G s. IX/X, Gonfhi L
s. X, Gunthi s. X; ^^ coni.; in A: Gothü Cod. s. VII; in

B: Ghoti Ys.YllYlI, Coti SP s. VII—X; hieraus: Goti Cosm.
Aeth. (G.L.M.84,2); »^ Cothi ABCV s. XV; ^^ In Hieron. n:

Goti Fs. IX, Gotthi M\ "In 16,4: GuthiB (s.VIlI); 11120,9:

(?o«Ai Codd. praeter PRD; 11122,15: Gotthi L (s. VI); VI 12,7:

Gutti L (s.VI); VII 28,29: Goti D (s.VIII); VII 33,10: Cothi

D (s. VIII); VII 38,2: Giithi D (s. VIII); VK 42,9: Gohti D
(s. VIII); 15 -ti P; " In 1167 (Chr. M. 1460): Goti M (s. X);

1177 (Ciir. M. I 461): Goti V (s. VI); 1222 (Chr. M. I 465):

GotiW (s.VI); 1' In 332 (Chron. Min. 1 234): Cothi C (s. IX)
;

18 In 100,15: Gotti M (s. X); 110,17: Gotthi M (s. X); " In

292,2: Goti B (s. XII); '^« sie ABEF; Buies C s. XIII/XIV,

Goti D s. IX; ^^ In der griechischen Übersetzung überall

rÖTÖoi; 22 In G. 60,7: Gtitti A (s. XI/XIl); Cothi (s. X);

66,7: Gotti (s. X); 70,3: GoUhi (s. X); ^s !„ 14,84 (Chr.

M. I 326): Goti B" (s. IX); ^^ In 538 u. 568 bis (Chr. M. II 1

p. 235 u. 238 bis): Goti; ^s Goti C s. VIII; ^s In 405 (Chr.

M. I 299) Gotti in marg. ;
" GotiUi CVM s. XV-XVI; ^^ In

142,1: To&doi (sine accent.) V (s. XI); ^9 hi 450 bis (Chr. M.

II 1 p. 222 bis) : das erste Mal Gottii E (s. XVI), das zweite
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Mal GotteY. (s. XVI); 494 (Chr. M. II 1 p. 222): Gott S {s. XVI),
Saci E (s. XVI); 506 (Chr. M. JI 1 p. 222): Gotti E (s. XVI);
507 (Chr. M. II 1 p. 223) Gotti E (s. XVI).

Wichtigste Literatur: a) über den Vokal der ersten Silbe:

Collitz Journal of Germanic Philology I 220flg.; Streitberg Gotisches
Elementarbuch ^-^ §5 (s. auch die dort zitierte Literatur); Bethge
bei Dieter Laut- u. Formenlehre S. 13;

b) über den Konsonanten t-ih-tt-tih: Wrede Ostg. 45 mit Anm.6;
V. Grienberger Unters, zur got. Wortk. S. 101;

c) über die Deklination: Sievers Grundriß ' 1,407; Scheel Philo-

logus 57,578%.; Streitberg Got. Elementarbuch aaO.; Brate
ZfdWortf. 12,113;

d) über die Etymologie: ältere Literatur bei Wrede Ostg. 44;
s. weiter Laistner S. 10; Much PBB. 17,179 flg., ZfdWortf. 1,325
und D. Stammesk. 122; Brückner S. 263; Wadstein IF. 5,9; v. Grien-

berger HZ. 46,158 (unrichtig HZ. 39,157 Anm. 2) u. Unters, zur
got. Wortk. S. 101 flg.;

e) über Gutones- Gutones: Zeuß 135; Grimm GDS. 499 Anm. 3;
Müllenhoff DAK. 1,479 flg.; Waitz D. Verfassungsgeschichte =^

1,3 Anm.; Müller Anm. zu Ptol. III 5,8; Riese Das Rheinische
Germanien in der antiken Literatur S. 476 u. 494; Kossinna IF.

7,294; Bremer § 51; Holder s. v. Teutoni; L. Schmidt Gesch. der

d. Stämme 1,1 S. 29 Anm. 2 (Q. u. F. zur alten Gesch. Heft 7);

Dellefsen Die Entdeckung des germ. Nordens S. 6 flg.; Kauffmann
ZZ. 39,136; Much HZ.Anz. 32,257;

f) über BoÜTUuvec;- foÜTUJveq: Müller Anm. zu Ptol. II 11,9;

Much PBB. 17,200, vgl. 203; Collitz Journal of Germanic Philology

1,223.

Statt des Gutones des besten Codex B ist bei Pylheas (Plin.

N. H. 37,35) mit F^a Gutones zu lesen, s. Zeuß und Bremer aaO.

;

;inders Müller aaO. (*Sutones), Riese, Detlefsen und Kauffmann
(*Ingtdones = Inguaeones). Aber unnötig ist es, mit Zeuß aaO. das
auf Guionihus folgende Teutonis in *Gutoms zu ändern, und eben-
sowenig darf man mit Müllenhoff, Holder und Much aaO. statt

Guionihus ^Teutonibus lesen. Gänzlich verfehlt Kossinna aaO.
Bei Strabo VII 1,3 scheint mir die alte Konjektur *roiJTUuv6q

statt BoÜTUJvei; das Richtige zu treffen; anders Müller (*Boüpujvec; =
Buri), Much und Collitz aaO. Bei Tacitus wäre es auch möglich
Gothones zu lesen, wiewohl Gotones der germanischen Sprachform
näher steht. Bisweilen findet man anlautendes C statt G, vgl. dar-

über unter Dacimis; in Cosm. Aeth. (G. L. M. 84,37) wäre aber
•cotos nach Muller S. 9 nur eine Glosse zu Dulos (s. dort).

In der ersten Silbe finden wir Gut- neben Got-, in der ältesten

Zeit meistens (aber nicht immer) Gut-. Got- enthält nicht, wie man
wohl gemeint hat, eine Spur gotischen a-Umlauts (s. namentlich die

Kritik von CoUitz aaO.), sondern ist griechischem Einfluß (vgl. die

Einleitung) oder der Überlieferung durch westgermanischen Mund und
traditioneller Schreibweise zuzuschreiben.

Daß wir Gufh-, Goth- neben Gut-, Got- finden, bedarf keiner Er-

klärung. In Gotti haben wir vielleicht nur orthographische Gemination
zu sehen (vgl. Athana-güdus). Die Formen mit ttli sind hauptsächlich
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griechisch (vgl. z. B. die griechische Übersetzung von MarceHinus,

wo jedesmal Gothi in röTöoi geändert wird). Nach Wrede aaO.

wäre tth durch Kontamination aus t und th entstanden; auch wäre,

wie Prof. Streitberg mir bemerkt, Einfluls von got. Gtdpiuda denkbar.

In der ältesten Zeit finden wir meistens die schwache Form =
got. *Gutans (vgl. an. Gotar, gen. Gotna, ags. Gotan), in jüngerer

Zeit die starke = got. *Gutös; vgl. auch Ausiro-(Ostro-)gothi, -gothae

und Visi-gothi, -gothae und s. die obengenannte Literatur.

Der Gotenname, überliefert in got. Gut-piuda, Gutaniowi (zuletzt

hierüber Löwe IF. 26,203 flg.), der in Ablaut zu Gauti (s. dort)

steht, gehört zu an. gautar und gotnar 'Männer', goti 'Hengst', zu

got. giutan usw. 'gießen' urspr. 'fundere, creare' (vgl. an. gjota 'Junge

werfen'). Genau ist aber die Bedeutung des Namens nicht mehr
festzustellen, vgl. die vielen Versuche in der obengenannten Lite-

ratur. Vgl. auch Personennamen wie Ostrogotho und Tlimde-guto.

Im Altertum werden die Goten häufig mit den ungermanischen
Geten verwechselt, s. namentlich MüUenhoff DAK. 3,162. Für meinen
Zweck genügte es aber, den (ro^e/i-Namen zu notieren, auch wenn
Geten gemeint sind, und andererseits den Geten-^&vaew überall weg-
zulassen, auch wo Goten gemeint sind.

Gutti: s. Gutones.

Gypei: s. Gipedae.

Gyzericus: s. Gaisaricus.

H (Ch).

Chabilci: s. Clahilci.

Haci: s. Chauchi.

Haeva PN. (Göttin) D. Sg. Haevae: incert. aet. CIL. XIII

8705 = CIR. 130.

L.: Kern Taal- en Letterbode II 99; Jäkel ZZ. 24,304 flg.; Siebs

ebd. 458 flg.; Kauff^mann HZ.Anz. 20,80 Anm. 1; Much HZ. 39,51

u. Germ. Himmelsgott 61 flg. (Festg. f. Heinzel 249 flg.); Bruinier

KZ. 34,376.

Wenn Haeva nicht einfach für Hebe steht (so Kern und Bruinier),

wird es germanisch sein und gehört dann vielleicht zu germ. hitvan,

i^d\.huwen 'heiraten', also zu einem Stamme haiwa-: so Siebs aaO.

461 (der aaO. 458 Anm. 1 mit Recht Jäkels Deutung verwirft) und
Much (der HZ. 39,51 Anm. 1, ebenfalls mit Recht, auch Kauffmanns
Erklärung ablehnt). Vielleicht ist auch Heva = *Hiva zu vergleichen,

das die Schwundstufe repräsentieren könnte.

Hagdnlfus PN. (N. Sg.): incert. aet. Kraus 203 = CIL.XHI 3840.

Ich weiß den Namen nicht zu deuten. Wenn das erste Glied

hag- ist, ließe sich z. B. Hago (Förstemann 716) vergleichen, aber

näher liegt, im zweiten Gliede das bekannte -ulfus zu suchen.

Chaibones VN.: ± 300 p. C. Mamert. Maxim. 5ter; Genethl.

t 7 1 (Paneg.).
^ coni.; Caynones A s. XV, Caviones C s. XV, Caivones

BVBert. s. XV, Caybones W s. XV.
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L.: Zeußl52u. 477flg.; Grimm GDS. 330%.; Much HZ. 39,50

;

Tomaschek HZ.Anz. 23,125.

Der Name dieses mit den Erulen verbundenen Völkchens ist

dunkel. Falsch ist die Annahme von Zeuß und Grimm, Chaibones
wäre = *Chnviones (s. die Varianten) zu Aviones ; dem widerspricht

schon die Etymologie von Aviones (s. dort).

Chaidini VN. N. PI. Xaibeivoi: saec. H p. Chr. Ptol. U 11,16 1.

* Xaibivof A, Xabeivoi Sß, Chedini edd. Rom. et Ulm.
Chaidini = an. Heidnir, Heinir, die Bewohner von Heidmgrk,

Heidr (zu got. haipi usw. 'Heide') (Zeuß 158 flg.) ; vgl. auch 'mid
H^dnum' (Wids. 81). Merkwürdig ist die Erhaltung des neben-
tonigen i nach langer Silbe bei Ptolemäus, was darauf hinweist,

daß im 2. Jahrhundert — wenigstens in einzelnen Dialekten — diese

Synkope noch nicht stattgefunden hatte. Vgl. auch Kluge ZfdWortf.
11,21 flg. und Much ZfdWortf. 11,211 flg.

Anders Müller Note zu Ptol. II 11,16 und Kauffmann ZZ. 38,435
Anm. 4, die beide Xa(i)beivo( aus *Xa\6ivoi — Hallin deuten (s. dort).

Chaimae VN. N. PI. Xai|aai: saec. II p. Chr. Ptol, H 11,9

^

1 Xaiiuai SQy
L.: Zeuß 93 u. 102 Anm. 2; Müller Anmerkung zu Ptol. II 11,9;

Much PBB. 17,149, HZ. 39.50 u. HZ.Anz. 23,34; Holz Beitr. zur
d. Altertumsk. 1,10, 20,36 flg.; Bremer §95 Anm. 1 u. 175 Anm.
Das Völkchen, ein Bructererstamm, wohnte am östlichen

Emsufer.
Nach Much HZ. und Anz. aaO. gehört der Name zu den ahd.

Personennamen Haim-perht, Haimo-lindis u. a. (Förstemann 732).

Nach anderen (Müller, Much PBB., Holz, Bremer) ist er verderbt aus
*Xd|Liiai = *Xa|uaOoi, Chamavi unter Einfluß von Baivo-xaT|nai u. a.

Haitlianaricns : s. Athanaricus.
Chaituori VN. N. Fl. XaiToüuupoi: saec. II p. Chr. Ptol. H 11,1P.

^ XaiTdujpoi I0¥, XauTouopoi SQ, Chetaori cod. lat. 4803,
ed. Ulm., C'hietavori ed. Vic, Chetacori ed. Rom.

L.: Zeuß 121 Anm. 2; Much PBB. 17,86, HZ. 39,44 flg. u. D.

Stammesk. Il6.

Das Völkchen wohnte zwischen Main und Donau.
Vielleicht darf man den ahd. Personennamen Heitwar (Förste-

mann 726) vergleichen. Nach Zeuß keltisch; nach Much Stammesk.
vielleicht verschrieben für Chuttuarii. Ganz unsichere Etymologien bei

Much PBB. u. HZ. aaO.
Halaniauni: s. AJamanni.
Halamardus PN. (Mars Halamardus) D. Sg. Halamard{o):

incert. aet. CIL. XIH 8707 = GIR. add. 2028.

Nach V. Grienberger HZ. 35,389 = 'der Mannmörder: zu an.

halr = Mann; mardus wäre die Vollstufe zu '^Mord\

HalariCDs: s. Alaricus.

Haldacco PN. (N. Sg.): incert. aet. CIL. XIH 3622.

Der Name, der eher keltisch als germanisch ist, auch bei

Holder s. v.

Haidagastes PN. (N. Sg.): ± 300 p. C. f Script. H. Aug. v.

Aurel. 11,41.

1 coni.; Haldagates Codd.
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Wenn die schon alte Konjektur richtig ist (vgl. denselben Fehler

in der Variante OöviYaxoi; für OöviYaöToq), ist der Name germanisch.

Das zweite Ghed ist dann das bekannte -gastes, und halda- wird
eine Nebenform ohne Mittelvokal zu germ. halip- 'Held' sein, vgl,

ähnliche Beispiele s. v. Amsivarü.
Man stelle hierzu nicht Haldauuo (Nervier: CIL. XIII 8340)

und Halclmmonms (CIL. XIII 8068), die wohl keltisch sind, vgl.

derartige Namenbildungen in ]s.eM.Annaus(pl): Annausonius (Holder

Nachträge s. v.).

Haldagates : s. Haidagastes.

Haldawo, Haldawonins: s. Haidagastes.

Chali VN. N. PI. XdXoi: saec. II p. Chr. Ptol. H 11,7 \
1 XaXoi I0Y ed. Arg.

L.: Zeuß 151 Anm. 2; Much EBB. 17,203, HZ.Anz. 23,36 flg.,

D. Stammesk. 28 u. 102; Holz Beitr. z. d. Altertumsk. 1,29; Möller

HZ.Anz. 22,140 Anm. 2 u. Ae. Volksepos 26 Anm.; Kossinna
IF. 7,290.

Der Name dieses Völkchens der kimbrischen Halbinsel ist nicht

völlig klar. Vielfach hat man Zusammenhang mit Hailand (Möller,

Kossinna, Much Stammesk.) oder mit dem Flußnamen Xd\ouao^
(Zeuß, Holz, Much HZ.Anz.) vermutet. Eine Etymologie bei Much
PBB. aaO. (zu germ. helan). — Vgl. auch Hallin.

Hallin VN. (N. PL): saec. VI p. Chr. Jord. G. 59,8».
1 Hallim AY s. XI/XII.

L.: Zeuß 506; Müller Note zu Ptol. II 11,16; v. Grienberger
HZ. 46,134.

Nach V. Grienberger aaO. hätte sich -in aus *-inn aus urn. *-inR

aus *-miR aus *-enes (N. PI. schw. n-St.) entwickelt ; er wie auch Müller
nehmen Zusammenhang des Namens dieses skandinavischen Völkchens
mit Halland an (vgl. Chali); auch eine Etymologie wird von ihm
versucht (zu got. Jialhis Tels'). Ganz anders Zeuß {Hallin aus Chaidini).

Chalybes: s. Harudes.
Hamarehae PN. (Matronae) D. PL Hamavehis: incert. aet.

CIL. Xm 7864 = CIR. 621.

L.: Grimm GDS. 408; Kern 308; v. Grienberger Eranos Vindo-
bonensis 1893 S. 259.

Hamavehae gehört zum Volksnamen Chamavi, vgl. die oben-
genannte Literatur.

Chamavi VN. 1. Chamavi, Xd|uaßoi: ± 100 p. C. Tac. Ann.
XIII 55; G. 33; .34; - saec. III Tab. Peut; — ± 300 Incert.

Constantio 9^ (Paneg.) (N. Sg. Chamaus): — saec. IV Nazar. Const.

tl82 (Paneg.); JuL 361,2 (Epist. ad S. P. Q. Athen.) ; Auson. XVIII
2,435 (N. PL Chamaves); Eun. 12bis in den Exe. delegat. p. 15— 17P.
(de Boor I 2 p. 591,8 u. 13 =- H.G.M. I 218,23 u. 30); Amm. XVH
8,5; 9,2; N. D. Or. XXXI 61

;

2. Camavi, Kafjauoi: saec. II p. C. PtoL H 11,10*; 11*; —
saec. IV tNom. 1. V.= (G. L. M. 128,20).

» sie AWBert.; Chamus BCV s. XV; ^ coni.; Clamasi
(Clamosi W, Clamasci B, Clamavi Bert.) M s. XV; * Kau|uaoi,

Caumai G'Z<i>^' Arg., cod. lat. 4803, edd. Rom. Ulm.; Kdv|uavoi

X, Kanavoi 2, Caumani ed. Yic; *sicXa; Ka|uaßoi BEGZIOY
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Arg., Xau|uavo( A, Kajuavoi cett., Camabi ed. Vic, CJiamabi
ed. Rom.; ^ coni.; Camari Cod. s. VII.

L.: Zeuß 91 Anm. 1 u. 336; Müllenhoff DAK. 4,423; Laistner

S. 8flg.; Much PBB. 17,147 flg. u. HZ. 39,31 ; Kögel HZ.Anz.
19,3 flg.

Über h. vgl. die Einleitung. Merkwürdig ist u statt ou im
Griechischen. Zur Form Chamaus und zum Sufiix vgl. s. v. Batavi.

Nach diesem Volke, das im vierten Jahrhundert an der Ysel

wohnte, wurde später die Gegend um Deventer Hama-land (d. h.

*Hamave-land) (Förstemann 2,397) genannt. Auch scheint derselbe

Name im Personennamen Hamiiko (Förstemann 1,743) vorzuliegen,

nur mit Schwundstufe des Sufiixes.

Chamavi gehört vielleicht zu got. -hamön 'bedecken, vestire'

(Zeuß, Müllenhoff}; anders Laistner, Much, Kögel.

Hamii: Much PBB. 17,149 u. HZ. 39,31 identifiziert dieses

Volk, das mehrfach in Inschriften genannt wird, mit den Chamaven.
Abgesehen von den formellen Bedenken, ist dies schon aus dem
Grunde unwahrscheinlich, weil man die Hamii als 'sagittarii' wohl
in Asien oder Afrika suchen muß (s. CIL. VII p. 134).

Uanala: s. Anala.
HanhaTaldus PN. (Burgunder): G. Sg. Hanhavaldi: saec. V/VI

Kraus 102 = CIL. XIII 3682.

Wenn der Name gut überliefert ist, liegt ein ganz merkwürdiges
Beispiel aus jüngerer Zeit für die Verbindung Vokal + n -\- h vor (vgl.

Tenchteri); man hat denn auch bekanntlich Hanhavaldus dem ahd.

HähoU (Förstemann 721) gleichgesetzt, s. Much HZ. 3.5,363. Aber es ist

mißlich, aus diesem einen Beispiele Schlüsse zu ziehen. S. auch
Kraus aaO., der Hathavaldi 'der Todesmutige' lesen will; dagegen
Reeb 46.

Haunanef : s. Annaneptiae und Hlannanef.
Channo PN. (Gott) D. Sg. CÄf/mwV»: incert. aet. CIL. XIH 7781

.

Literaturangaben bei Siebs ZZ. 24,145 flg.

Channo ist nach Siebs der Todesgott. Der Name wird von ihm
zur idg. Wurzel kenj/con, gr. Koveiv u. a. gestellt.

Charcici: s. Cherusd.
Hari PN. (Franke): aet. Merov. CIL. XIH 10024,320.

Vgl. z. B. Cliari-bertus.

Hariasa PN. (Göttin) D. Sg. Hariasae: a. 187 p. C. CIL. XIH
8185 =--. CIR. 314.

Es ist eine Ableitung von germ. Haria-, Hart- (s. darüber s. v.

Ärigernus, dazu s. v. Ariaricus), vgl. got. harjis 'Heer', gr. Koipavo(;

aus *korjanos 'Herrscher', kelt. corio- 'Kriegerschar' (Holder s. v.) usw.

Zum s-Suffix vgl. Kluge Nom. Stammbildungsl. ^ § 215; dazu
Kosenamen wie an. Bersi, Grimsi. Hariasa ist also die 'krieg-

führende' Göttin (vgl. V. Grienberger HZ. 36,309 flg.). Unnötig ist

die Konjektur von Much Germ. Himmelsg. 59 (Festg. f. Heinzel 247)

:

*Hariansa (vgl. Vihansa).

Chariberhis PN. (Frankenkönig) (N. Sg.): saec. VI p. Chr.
Mar. Avent. 561 (Chron. Min. 11 1 p. 237).

Chariberhis = got. *Hari-bairhts.
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Haricnba(?) PN. (Fränkische Frau) N. Sg. Haricu[h]a (oder

Hancu[lf]a oder Haricu[r]a?) : aet. Merov. CIL. XIII 10024,311.

In Hari-cuha ist die Lesart und damit die Deutung des zweiten

Gliedes ungewiß.
Charietto PN. (Comes utriusque Germaniae) Charietto, Xapi^T-

Tiuv: saec. IV p. C. Eun. 10 (11) in den Exe. de sentent. (Boissevain

IV 78,9 = H. G. M. I 218,5) und 11 bei Suidas (H. G. M.I 218,10):

Amm. XVII 10,5; XXVII 1,2
i; 5; — saec. V Zos. III 7,3^; 5; 6.

^ Carietto GA a. 1533; ^ XapiexTUJV VS XapieTTiuv V^
Charietto scheint von hari{a)- mittels eines hypokoristischen

SufSxes gebildet zu sein, vgl. ahd. Heinzo, Cnonzo (Kluge Grundrifj^

1,327); -etto ist die wgm. Form gegenüber dem ostgerm. -itta (s.

Fravitta, Nevitta) (vgl. Much PBB. 17,167).

Harii VN. ± 100 p. C. Tac. G. 43 bis i.

^ das zweite Mal coni.; Arii libri nonnuUi ut et paulo

ante, Älii A fere omnes.
L.: Zeuß 124 Anm. 3; DAK. 4,560 flg.; Laistner S. 30; Much

PBB. 17,28 u. 20,15; Hirt PBB. 18,515; d'Arbois de Jubainville

Les Premiers habitants de l'Europe 2,351 und Etudes sur la

Langue des Francs Introduction S. 81 Anm.l; Kluge ZfdW. 8,141.

üb Tacitus Harii oder Ärü geschrieben hat, ist unsicher.

Ebenso ungewiß ist es, ob die germanische Form mit h oder a

anlautete, vgl. s. v. Äriaricus. Im ersten Falle wäre Harii = got.

*Harjös, vielleicht ein mit Unrecht als Eigenname betrachtetes Wort
(s. DAK. aaO.); vgl. Personennamen wie Charihertus. Im zweiten

Falle — zuerst von Lassen angenommenen — wäre Identität mit dem
J.riVr-Namen möglich, vgl. übrigens Äriaricus. Das Volk gehörte

zu den Lugiern.

Harimella PN. (Göttin) D. Sg. Harimellae: incert. aet. CIL.

VII 1065.

mella erscheint öfters in Namen, vgl. Fledi-mella und bei

Förstemann (246, 1087) Baro-mellus, Mella-rid u. m. Nach Much
HZ. 36,44 flg. gehört es zu schwed. norw. mjell 'klar und weich'.

Charini VN. (N.PL): saec. I p. C. Plin. N. H. IV m\
1 Charitini E^ s. X/XI.

L.: Zeuß 132; DAK. 2,117 u. 4,562; Much PBB. 17,28 u.

HZ.Anz. 31,103; Holz Beitr. z. d. Altertumsk. 1,52.

Der Name dieses Vandalenvolks gehört zu Harii; unmittelbare

Anknüpfung an das n von an. hernadr (Müllenhoff aaO.) ist jedoch

bedenklich, s. Much aaO. und vgl. Kluge Nom. Stammbildungsl. ^

§ 136.

Anders Zeuß (= *Semni, Semnones) und Holz (Dittographie

des vorhergehenden Varinne; dagegen Much HZ.Anz. aaO.).

Hariobaudes PN. {Hariohaudus Alamannenkönig : Amm. XVIII

2,15 u. 18) Hariobaudes, Xapioßaübriq: saec. IV p. C. Amm. XVIII

2,2; 7; — saec. V Zos. V 32,4;

2. Hariohaudus (bei Sid. Chariohaudus): saec. IV p. C. Amm.
XVHI 2,151; 18; — saec. V Sidon. Apoll. 122,241

1 Hariobadus VP s. IX—XIV; ^ sie L; poster. o corr. in

i L2, -JöMoTs.XII, -&«»rfj MCP s. X/XI, Cariobaudi F s. XIL
S. für -haudes, -baudus s. v. Baino-baudes.
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Charionierns PN. (Cheruskerkönig) N. Sg. Xapiö|aripo(; : saec. III

p. C. Cass. D. LXVII 5,1 (p. 176,3).

Chariomerus = got. *Harja-mers.
*Hariomundns PN. (Germanischer Truppenführer) (N. Sg.):

+ 300 p. C. t Script. H. Aug. v. Aurel. ll,4i.

^ coni.; Hartomundus Codd.
Wenn die Konjektur richtig ist, = got. *Harja-munds.
Chariovalda PN. (Batavenführer) (N. Sg.): ± 1 00 p. C. Tac.

Ann. II 11 bis.

Hier wie in Catvalda und Nasua ist das abnorme wgm. -a

ein Rest von urgerm. -6n, das auch im Westgermanischen einst

neben urgerm. -o (wgerm. -ö) bestanden haben muß, s, van Helten
PBB. 28,512 Anm. 2 u. 29,344 flg.; unrichtig Bremer IF. 4,22 Anm. 3,

s. denselben IF. 14,366 Anm. 1). Vgl. auch s. v. Audeca.
Hariso PN. (Eruier) (N. Sg.): incert. aet. CIL. V 8750.
Anders als in Hariasa schUeßt sich hier das s-Suffix an die

Form Hart- an; vgl. den Frauennamen Hariso auf einer dänischen
Runeninschrift (Spange aus Seeland). Wenn die Eruier Ostgermanen
sind — vgl. Bremer § 110 und die dort zitierte Literatur — , ist

die männliche Endung -o eigentümhch; mehr Beispiele davon
unter Boio.

Hariulfus PN. (Burgunder) (N. Sg.): saec. VI p. C. Kraus 102
= Ephem. V 124,35 = CIL. XIII 3682.

Hari ulfus = got. *Hari-imilfs. Das w ist in diesem burgun-
dischen Namen synkopiert.

Hartoinandns: s, Hariomundus.
Harades VN. 1. Harudes, XapoObe?: saec. I a. Chr. Caes.

B.G. 131,34; 37,3'; 51.8^; — saec. II p.Chr. Ptol. II 11,7 3;

2. Charydes, XdXußeq: saec. I p. C. R. G. V 16 = gri. XIV 14;

3. Ärudes: saec. V Oros. VI 7,7;

4. Ärochi: saec. VI Jord. G. 60,2*.
^ Arudes M^ s. Xll; ^ sie a; Arudes ß; ^ Xdpoubeq X;

* Arohi L s. XI, Arachi YZ s. XII.

L.: Zeuß 151 Anm. 2 u. 507; GDS. 440: Müllenhof( DAK. 2,66
u. 395 (= Jord. 157), 4,467; Laistner S. 24; Kögel HZ.Anz. 19,6 flg.;

Much PBB. 17,204 flg., HZ. 39,40 u. D. Stammesk. 135; Möller
HZ.Anz. 22,139 u. 152 Anm. 1; Kossinna IF. 7,281 Anm. 2;
Noreen Abriß 87; Bremer § 104; v. Grienberger HZ. 46,143 u. 166.

Siehe zur Form Charydes s. v. Lugii; im Griechischen ist der
Name zu Xd\uße(; entstellt, unter dem Einfluß des Namens eines

pontischen Volkes (s. Mommsen RG. 105). Vgl. für die Form Arudes
den Personennamen 'Apoüö und s. die Einleitung. Arochi ist aus
*Arothi, *Harothi entstellt, *Haruthi = Harudes (mit gramm.
Wechsel), ags. Hseredas, an. Hgrdar (aus *Harudar), die Bewohner
von Hgrda-land (um den Hardangerfjord : die Harudes wohnten
an der unteren Elbe), s. Zeuß aaO., Midlenhoff DAK. 2 aaO.; vgl.

auch Bremer aaO. ; anders v. Grienberger aaO. 143 (Arochir anii

[= alii] anstatt Arochi Ranii; Arochir = urn. *HaroplR «-St. neben
Hgrdar «-St.).

Harudes gehört wahrscheinlich zu as. hard, ahd. hai-t 'Wald';
s. GDS., Kögel, Much HZ., Möller, Noreen, v. Grienberger aaO.;
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dagegen Müllenhoff DAK. 4 und Kossinna aaO.; vgl. über diesen

Streitpunkt unter Amsicarii. Andere Etymologien bei Zeufs 151

Anm. 2, Müllenhoff DAK. 4, Laistner aaO., Mach PBB. Man meint,

daß das jetzige Harthe-Sijssel in Jütland noch den alten Namen
bewahrt habe.

Charydes: s. Hamdes.
Hasdiug'i PN. (Königsgeschlecht der Vandalen) 1, Hasdingi:

saec. VI p. G. Gassiod. 267,12 1;

2. Asdingi: saec. III p. C. Dex. 23 beiJord. G. 87,11 ' (H. G. M.
I 198,16): — saec. VI Anthol. I 376,30; fJord. G. 81,123; Yi,,^^

Tonn. 531 u, 534,1* (Chron. Min. II 1 p. 198 bis);

3. Asdingii: saec. V p. G. fDracont. sat. 22^;

4. "AariYToi: saec. III p. G. Gass. D. LXXI 11,6 (p. 253,25)

<Petr. Patr. fr. 7 in den Exe. de leg. G. 8 bei F. H. G. IV 148 = H. G. M.
I 428,19 = de Boor I 2 p. 392,1); LXXI 12,1 u. 2 (p. 254,1 u. 9);— saec. VI Joann. Lyd. Mag. 144,23.

^ sie BK; Asdiugi E s. XIV, Aldidgi G s. XIII. Ascungi
Iw s. XIV, Has DigniZNE ^ s. XIII—XIV, Asdungi E-FlP s. XIV,

Hasdivi A a. 1533; ^ sie HPLAOBX, Asdringi Y s. XII,

A)-dingi V s. IX, Aspüigi Z; ^ coni. ; Astringi Godd.; * das

letzte Mal: sie UP(E); Ardingi P(S) s. XVI, Gardingi Seal,

edd.; ^ coni.; Asdingui Godd.
Hauptsächlichste Literatur: Grimm GDS. 314; Müllenhoff

DAK. 4,487, 572,581 ; Wrede Wand. 42 flg.

Über Asdingi und Asdingii vgl. die Einleitung. Überall ist das

s als s geschrieben, vgl. Wrede Wand. 105; im Griechischen ist

weiter das sd zu st verderbt (danach auch in den Codices des Jordanes

an der einen Stelle, vgl. unter Franci).

Daß Hasdingi am besten der germanischen Form entspricht,

beweist die seit Grimm und Müllenhoff feststehende Etymologie:

Hasdingi = got. ^Hazdiggös, an. Haddingjar, ags. Heardingas,

mhd. Hartunge, zu got. *hazds, an. haddr "^langes Frauenhaar'.

Vielleicht also- sind die Hasdingi „die Männer mit Frauenhaar",

vgl. Tac. G .43: praesidet sacerdos muliebri ornatu. Bei Wrede aaO.

eine Zusammenstellung der älteren und veralteten Etymologien. Zum
Suffix vgl. s. V. Tulingi.

Hasini Varri: s. Amsirarii.

Chasnarl(i) VN. 1. Chasuarii ± 100 p. G. Tac. G. 34 1;

2. Casuarii: saec. IV p. C. Nom. 1. V. (G. L. M. 129,8);

3. KacToudpoi: saec. II p. G. Ptol. II 11,11.
^ Thasuarii a pauci codd. s. XV, Tastiarü b s. XV.

5. für -i, -ü und für k anstatt ch die Einleitung.

Die Chasuarii sind die Anwohner der Hase, as. ahd. Hasa
(Förstemann 753), eines Nebenflusses der Ems (so schon Zeuß 113

Anm. 1). Also Chasuarii = germ. "Hasu-tiariöz (*Hasu- aus *Haswa-)

mit Synkope des u vor w auch nach kurzer Silbe, vgl. z. B. Catualda,

Chattuarii; im allgemeinen wird in verschiedenen Dialekten und
Zeiten der auslautende Vokal vor w sowohl nach langem als kurzem
Vokal leicht apokopiert, vgl. z. B. Dagualdus, Erduic, Hildulfus,

Hicn-vulfus. — Anders Müllers Bemerkung zu Ptol. II 11,11

{= Chattuarii).

Schönfeld, Altgerm. Personen- u. Völkeinamen. 9
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Chati, Cliattae, Chatthi: s. Chatti.

Chatti VN. 1. Chatti, Xcxttoi (XdxTai bei Ptolem.) : saec. laC.
Strab. VII 1,3 (p. 291); tl,4 (p. 292) i;

1,4 (p. 292) bis 2; — saec.

I p. C. Plin.N.H. IVIOO^*; Hart. II 2,6; XIV 26,14; _ + lOOp. C.

Frontin. 5.3,15^; Tac. Ann. I 55; 56ter; II fTbis«; 25; t^l'; 88;

Xlfie«; XII t27^ 1281«; xill föe"; töTbis^^; H. IV 12;

t37"; G 29"; 30leri^; Slbis^«; 32bisi^; 35 i«; 36bis'9; 38; —
saec. II Ptol.II 11,11 2»; — saec. III Cass.D. LIV 33,2 u. 4 (p. 472,11

u. 473,11); 36,3 (p. 475,30); LV 1,2 (p. 479,13); LX 8,7 (p. 671,12);

LXVII 5,1 (p. i76,.3); LXXVII 14,2 Exe. Val. (p. 390,14); - + 400
Claudian. 26,420 '^i; — saec. V Sidon. Apoll. C. VII 390 ^2;

2. Catti: saec. I p. C. Slat. Silv. I 1,27; III .3,168; — + 300
Script. H. Aug. v.Did.Jul. 1,8; - saec. IV fNom. 1. V. (G. L. M.
128,21) 2^ Aur. Vict. 11; Eutr. 134,12 bis 2*; fExc. I. H. (G. L. M.
32,11)25; Epit caess. 1; 11; — saec. V Oros. VI 21,15^6; —
incert. aet. CIL. III 4228;

3. Catthi: saec. I p. C. Vell. II 109,5; — + 100 p. C. Juven.

IV 147"; — saec. II p. C. Suet. v. Vit. 114,52»; ^ p^y^ 6,lbis29;

Flor. II 30 (IV 12)3"; Script. H. Aug. v. M. Ant. Phil. 8,7^1; 8,8.

1 coni. ; Böttoi A s. XIV, BaTTOi BCl s. XIII—XV et edd.,

BpaxToi m s. XV; ^ das zweite Mal 0111. Aghi, XaTTqj C s.

XIII/XIV; 3 Chathi R s. XII; * Chati T s. IX/X, Casti B^C.^

s. V—IX; 5 Catthi P s. X/XI; ^ coni.; Chati Cod.; ' coni.;

Catti Cod.; * coni.; Catti toä.; * coni.; Catthi CoA.; "coni.;
Catthi Cod.; ^^ coni.; Catthi Cod.; ^^ coni.; Catthi Cod.;
1^ coni.; Caiti Cod.; ** sie Cc; Catti a% alii s. XV; ^^ Catti

b alii s. XV; »« Catti b s. XV; ^' Catti b s. XV; »« -catti b
s. XV; 13 Catti b s. XV; 20 XauTTai ZOH' Arg.; AdTxai X,
Chauptae cod. lat. 4803, Catq^te ed. Ulm, Chaise ed. Rom.;
21 Chatthi Em. s. XV, Catti C s. XI, Cati pi

s. XIII, Catthi

e s. XV, Chiti T\ s. XIII, Sciti P^ s. XIII, Citi A s. XV,
CinthiBs.^Wl; ^^ Catthi C s. X/XI, Chati T s. XII; 23 coni.;

Cati Cod.; 24 Cathi FG s. X/XI, Gothii LO s. X, Chatti DV
s. XIV, KciTÖai Paean.; 25 coni.; in A: Cazzi Cod.; in B:
Cati- V s. Vl/VII, Catti- S s. VII/VIII; in Cosm. Aeth. (77,52)

Catti- V s. VI/VII, Gatti- L s. X/XI; 26 Catihi L s. VI,

Chatti PR s. VIII-X, Chacti D s. VIII; 2- sie S; Catti Vind.

s. IX, ...«• P s. IX, Geti cett.; 28 coni.; Chatthi MG [h prior

exp. in M) s. XI—XII, Cathi Yn2 s. XII, Cati Xn^ s. XII;
29 das erste Mal: sie GPR; Cathi MW Sb s. XI—XV, Carthi

L s. XII, Cathdi T s. XIV, om. WQ\ das zweite Mal: sie

Gn2; C«i^• MR s. XI-XII, CattiVWQ s. XII, Carti L s. XII,

Cathi Sh s. XII-XV, Cathdii T s. XIV; ^^ Trtdi C s. IX;
31 Cö^;»/ B s. IX.

L. : Zeufa 347 flg. ; Grimm GDS. 400 flg. : Müllenhoff DAK. 4,407

;

Kögel PBB. 7,178; Laistner S. 27; Braune IF. 4,341 flg. (mit

Literaturan gäbe); Mueh HZ. 40,298 flg. u. D. Stammesk. 81;
Möller HZ. 43,172 flg.; Bremer § 209 Anm. 2; v. Helten PBB.
30,235; Fiek BB. 29,226; Michels IF. 14,233.

Über das c von Catt(h)i vgl. die Einleitung, ebenso über das th

von Catthi. Es ist eine alte Streitfrage, ob das spätere Hassi, Hessi
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— der Name eines im alten chattischen Lande wohnenden Volkes —
der unmittelbare Reflex von Chatti sein kann, oder ob Chatti und
Hassi aus derselben Wurzel mittels verschiedener Suffixe gebildet

sind: -no- und -to-. Das erste meinen z. B. Grimm und Möller, das
zweite Zeuß und Braune; an Möller haben sich Michels und
Bremer, an Braune Much und van Helten angeschlossen; auch ich

bin von Braunes Beweisführung überzeugt und halte Chattuarii (s.

dort) mit ihm für eine Ableitung von Chatti. Auch vergleiche man
kelt. Cassi (bei Holder s. v.) mit ahd. Hassi.

Zwei Etymologien scheinen mir erwähnenswert:
1 . Chatti gehört zu an. hgttr, ags. h^t, nengl. hat 'Hut' (Grimm,

Braune u. m.);

2. Chatti gehört zu got. hatan, as. haton, ahd. hazzen, hazzön
'hassen' (Müllenhoff, Kögel, Laistner).

Man darf nicht mit Zeuß 327 u. L. Schmidt Allg. Gesch. der
germ. Völker S. 202 Anm. 3 auch bei CassiusDio LXXVII 14,1 *KdTT0uq
anstatt K^vvouq lesen, vgl. darüber Boissevain zu Cass. Dio aaO.
Die Belegstellen für Cenni auch bei Holder s. v., der sie — warum,
weiß ich nicht — „wahrscheinlich deutsch" nennt. Daß sie mit
den Breiini und den Vindelici zusammengenannt werden, weist

doch eher auf ungermanischen Charakter.

Chattuari(l) VN. 1. XarToudpioi: saec. I a. C. Strab. VII 1,3

u. 41 (p. 291 u. 292);

2. Cattovari: saec. IV p. C. fNom. 1. V. (G. L. M. 128,19)1
3. Attuari: saec. 1 p. C. Vell. II 10.5,1 3;

4. Atthiiarii: saec. IV p. C. Amm. XX 10,2

^

^ XaTTOUTdpioi AB s. XIV—XV; ^ coni.; Gallovari Cod.;
^ sicP; -at Tuari A a. 1516; *sicVGAP; Ansuarü ha.lbll.

L.' Zeuß 90 Anm. 1,336 Anm. 2 u. 341%.; DAK. 3,313 u.

315, 3,552 flg.

Zu Chattuarii, Attuari habe ich auch das Atthuarü des Am-
mian gestellt, denn die Ansicht von Zeuß aaO. und Müllenhoff DAK.
4,554 flg., daß man die Atthuarü des Ammian von den Attuari des
Velleius trennen müsse, beruht auf der wertlosen Lesart ^«SMAr« zur
erstgenannten Stelle. Vgl. zu der Konjektur Cattovari DAK. 3 aaO.
und für Strab. VH 1,4 Müller Note zu Ptol. H 11,11 und DAK. 4,552.

Über -/, -ü und über den Abiall des ch, über ch-c und t-th vgl. die

Einleitung.

Zur Synkope des u vor w in Chattuarii = germ. *Hattu-uariöz
s. die Bemerkungen unter Chasuari{i). Eigentümlich ist — wenn
richtig überliefert — die Erhaltung dieses Vokals (als 0) in den
Nom. 1. V.

Chattuarii ist zu vergleichen mit ags. Hsetwerum (D. PI., Widsid),
Hetuare (Beowulf) — mit Vereinfachung der Gemination, s. Sievers

Ags. Gr. ^ § 231,2 — , ahd. Hazzoarii, dem pagus Hatttun-iensis, Hat-
terum bei Föi'stemann 762 flg. Diese die alte Insula Batavorum be-

wohnenden Chattuarii sind die 'Nachkommen oder Nachfolger der
Chatten', s. unter Chatti.

Clianci: s. Chauchi.

*Chaiichi VN. 1. Chauci: saec. I p. C. Liv. Perioch. CXL;
Lucan. l,463i; Plin. N. H. IV fSQ^; 101 3; XVI 2*; 5^ — ± 100
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p. C. Tac. Ann. I 38; 60; II 17; 24; XI 18; tlöbis«; XIII 55;

H. IV fTO'; V tl9'; G. Söbis^; 36;

2. Haci: saec. III p. C. Tab. Peut.;

3. Cauclii, KaOxoi: saec. I p. C. Vell. II 106,1; — saec. II

Suet.v.Claud. 34,3 bis"; Ptol. IIll,7bisii; 11,9 bis i-; - saec. III

Cass. D. LX tS,7i3 (p. 671,12)?; 30,4 (p. 4,7); — + 300 Script.

V. Did. Jul. 1,7; — + 400 Claudian. 18,379 1*; 21,225 1^;

3. Cauci, KauKoi: saec. I a. C. Slrab. VII 1,3 (p. 291); —
saec. IV Exe. LH.»« (G. L. M. 32,11).

» Cayci vulgo, Caduci a (m.2 maig.), Chaici G; ^ coni.;

Hatici A s. IX, Uci E s. X/XI, HuclR ± 1100, BuciB s. XI,

Auci Rob.; ^ Cauci EDRa s. X—XII; * Cauci C; ^ Cauci d
s. XIII, CffMS* D» s. XI, Chausir; "coni.; Caiichi, resp. Cauci

Cod. s. Xr, ' coni.; Cauchi Cod. s. XI; ^ coni.; Cauci Cod.

s. XI; ** das eine Mal Cauci h s. XV; " das erste Mal:

ChaucM Gg {h prior exp. m. 1) s. XI—XV, Chauci TT s. XU;
das zweite Mal: Chauci TT s. XII; " KaÖKoi L; »^ Cauci

ed. Vic, Chauci ed. Rom., Chanchi ed. Ulm.; " coni.;

Maupoüöioi Codd. (vgl. Boissevain zur Stelle); »* coni.;

Chauchi V, Chauchi P» s. XIII, Chauci e s. XIII, Cauci E
s. XV, Cayci A s. XV, Caici HB s. XIII, Caduci C; »^ sie

VI; CaJcÄi V2 s. XI, Coichi n s. XIII, Chaiichi P s. XIII,

Chauci 6 s. XIII, Cayct AA s. XV; Cahici B s. XIII; ^^ sie

A; in B: -cauci V s. VI/VII, -c«/a S s. VII/VIII; in Cosm.
Aeth. (G.L.M. 77,52): -cauci V s. VI/VII, -gauci L s. X/XI.

L.: Zeuß 138 u. 380; Grimm GDS. 468 11g.; DAK. 3,313, 4,434;

Muller S. 27 flg.; Bremer § 162 Anm. 1; Fick BB. 29,226; Kluge

ZfdWortf. 7,168 u. 8,142; Brate ZfdWortf. 12,108 flg.

Obschon die Form *Chauchi niemals erscheint, muß sie

doch als Grundform hergestellt werden, erstens weil beinahe

stets entweder in der ersten oder in der zweiten Silbe ein ch

auftritt, zweitens weil verwandte germanische Namen und die

Etymologie (s. unten) darauf hinweisen (anders Fick aaO.). Für

die Orthographie c s. die Einleitung. Haci steht für Hauci, s. Zeuß
380, DAK., Muller aaO.; anders Bremer aaO.; vgl auch Vajyü.

*Chcmchi = got. *Hauhös zu got. hauhs usw. 'hoch', vgl. ags.

Heah-ferd, Heah-mund, Heah-stcin, ahd. Höh-mär, Hdh-rid, an. Hä-kon
u. a. (Kluge aaO. 8,142), und mit Ablaut und grammatischem Wechsel
vielleicht auch Hügones (Ann. Quedlinb.), ahd. Hüc-ger (Förstemann

925), mhd. Hiig-dietrich (so schon Grimm aaO.). Vgl. auch kalt.

KauKOi (Holder s. v.). Es mag dahingestellt bleiben, ob die im
Wesergebiete wohnenden Chauchen ,die Hohen" oder „die stolzen

Männer" oder „die auf künstlichen Hügeln wohnenden" sind.

Chanvi VN. N. PI. Xaußoi: saec. I a. C. Strab. VH 1,3 (p.291).

Man liest gewöhnlich *Xci|aaßoi = Chamavi (anders, aber falsch

Zeuß 152). Aber man muß die Möglichkeit, daß hier ein sonst un-

bekanntes Volk genannt wird, zugeben.

Heblba: s. Ibha.

Heldebadus: s. Hildihadus.

(C)heldell)ertus : s. Hildihertus.
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Heldefredus PN. (N. Sg.) saec. VI p. C. Chron. Gall. V 652

(Chron. Min. I 665).

S. tür Heide- unter Hildica, für -fredus unter Freda.

Keldibadns: s. Hildihadus.

Heldica: s. Hildica.

Hellsii VN. Akk. PI. Helisios: + 100 p. C. Tac. G. 43 1.

^ Helysios a nuüti, Elisios b s. XV.
Gewöhnlich hält man das h für prothetisch (wie oft vor e, vgl.

z. B. Hellimi), indem man den Namen dieses Lugierstammes zu
Personennamen wie ahd. Elis, Bisa, Elis-mot (Förstemann 78 u. 948)

stellt, s. Zeufi 124 Anm. 3 und DAK. 4,560 und vgl. dann für das e

die Einleitung.

Helliisii VN. Akk. PI. Hellusios: ± 1 00 p. C. Tac. G. 46.

L.: Zeuß 77 Anm. 1; Grimm GDS. 751; DAK. 2,354 flg., 4,560

u. 580; Much Gott. Gel. Anz. 1901 S. 462 flg.

Vielleicht war der Name dieses Nordstammes *Ellusü, denn
gerade vor e findet sich vielfach Prothese von li. Wir hätten dann
Alliteration mit dem Namen der unmittelbar darauf genannten

Oxiones; auf diese Vermutung stützt Much aaO. seine Etymologie,

Anders Zeufs, Grimm, Müllenhoff aaO. (nach ihnen läge derselbe

Stamm vor wie in HUJeviones).

Es wäre vielleicht besser gewesen, das Volk als ungermanisch zu

betrachten und seinen Namen in den Appendix zu setzen.

*Helmeg'is PN. (Langobarde) 1. N. Abi. Sg. Hilmegis: saec. VI
p. C. Mar. Avent .572bis ^^Chron. Min. II 1 p. 238 bis);

2. Abi. Sg. Elmigisiln: saec. VII p. C. Auct. Havn. extrema 5

(Chron. Min. f337).
^ das zweite Mal Hilmaegis Cod. s. X.

In *Helnie-gis aus *Helma-gts gehört das erste GHed zum a-Stamm
got. liilms, an. Jijalmr, ags. as. ahd. heim 'Helm', vgl. die vielen

damit zusammengesetzten Namen bei Förstemann 808 flg. Wir habeu
also in Elmi-gisüns Abfall des h; zum Bindevokal i im Langobar-

dischen vgl. Brückner S. 114 (vielleicht liegt hier auch Einfluß des

i der folgenden Silben vor). In Hilme-gis steht in der haupttonigen

Silbe i statt e, s. die Einleitung.

Zu -gis, -gisilus s. unter Änti-gisclus und Berte-giselus.

Helpidius: s. Hilpidhis.

Heluri: s. EniU.
Helvecones: s. Elvecones.

HemiliusFN. (Kanninefate) (N.Sg.): incert. aet. CIL.XIII8316.

Hemilius = got. *Himileis? Vgl. Personennamen wie Himil-dntd
bei Förstemann 843. Oder steht es einfach mit /t-Protiiese (vgl.

Seelmann Ausspr. des Lat. 265 flg.) für Emilius, Äemilhis'?

Herduic: s. Erduic.

Herelenva : s. Erelenva.

Heremegarius PN. (Suevenkönis) : Akk. Sg. Heremegarimn:
saec. V p. C. Hydat. Chron. 90 ^ (Chron. Min. II 1 p. 21).

^ Ermigarium H s. XIII, Ennengario (Dat. Sg.) F s. VII/VIII.

Zu Hereme vorausgesetzt, daß diese Lesart die bessere ist —
s. unter Ermana-ricus. Der Name scheint derselbe wie langob.

Ermen-gari zu sein, das von Brückner 252 zu got. '^gais, ahd. ger
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gestellt wird; dann aber würde der Suevenkönig eher *Hereme-
gerius heißen. Lieber stelle man darum -gärius zu germ. garwa-
'bereit', das oft in Namen auftritt, bisweilen als -garius, -garia

(Beispiele bei Förstemann 600 flg.).

Uermanaricns : s. Ermanaricns.
Hermegisclus PN. (Varnenkönig) : 'Ep|ueYiaK\o(; : saec. VI p. C.

Proc.b.G. IV 20,111; ^p,
1 -TiaKiKXo- L s. XIV; ^ =Ep|uii- K s. XIV.

S. für Herme- Er?nana-ricus, für -gisclus Arni-gisclus.

Hermeuefridus: s. Herminafridus.
- Hermenegildus : s. Ermenegildus.
Hermenericus (-rig:): s. Ermanaricns.
Hermenifrus : s. Herminafridus.
Herniericns: s. Ermanaricns.
Hermiuafrldns PN. (Thüringerkönig) 1 . Herminafridus : s a e c. V

I

p.c. Cassiod. IVl';
2. Herminefredus: saec. VI p. C. Jord. G. 135,6^;

3. Herminifredas: saec. VI p. C. Anon. Vales. p. post. 12,70^

(Chron. Min. I 324).

4. 'Ep^ev^cppiboq: saec. VI p. C. Proc. b. G. I 12, t22-'; 13,1;

2; IV 25, fll^
1 Germina- XI s. XII/XIII, Hermani- Pt s. XII; ^ Hermem-

B s. XI, Ermen- AO s. X—XII et sie Paulus 1. c, Ermen-
fridns Free. s. IX, Ermeredidns XYZ s. XI/XII; ^ sie BP;

-fridus B^ s. IX; * fiYTÜn^ev, 'Ep^i. coni.; fiYTÜnöe. Nepiu.

Codd.; ^ coni.; 'Epi^eviqppoc; Codd.

5. für Hermina- Ermana-iicus, für -fridus, -fredus Freda.
Herminefredus: s. Herminafridus.
Hermiiiericus: s. Ermanaricns.
Heruiinifredus: s. Herminafridus.
Herniiniricns: s. E7-manaricus.

*Hermiuones VN. saec. I p. G. fMel. III 32 i; Plin. N. H. flV
100 2; — ± 100 p.c. Tac. G. 2^

1 coni.; Hermiones Codd.; ^ coni.; Hermiones Codd. praeter

Herimones JBi^oh.; ^ sie CD; Hermiones A alii.

Insofern die Überlieferung auf Hermiones als die richtige Form
hinweist, ist es mißlich, dies in Herminones zu ändern. Wenn ich

es dennoch getan habe, so geschah es, weil der Name eine schlagende

Etj'mologie gefunden hat und weil ein Ausfall des n nach mi
graphisch leicht verständlich ist. Seit Müllenhoff DAK. 4,116 flg. und
587 flg. darf man als feststehend betrachten, daß *Erminones —
also auch hier /t-Prothese — zu germ. ermen-, ermin-, irmin- gehört,

worüber Näheres unter Ermanaricns. Vgl. auch Ermun-duri, wozu
Erminones nach verbreiteter Annahme eine Kurzform ist.

Hermiones: s. Herminones.
Hermnndi, Hermnndoli, Hermuudnbi, Hermnnduli, Her-

mnnduri: s. Ermunduri.
Heroli, Heruli: s. Eruli.

Chernsci VN. 1. Chcrusci, XripouOKoi (Strab.), XaipouaKoi
(Ptol.), XepoOffKOi (Cass.Dio): saec. I a. G. Caes. b. G. VI 10, 16 bis»;

Strab. VII 1,3 (p. 291); 1,4 quinquies (p. 291 u. 292); — saec. I
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p C Vell. II 105,1 -; Plin. N. H. IV 100; — ± 100 Tac. Ann. I 56;

t59*- 60; 64- 119; 11; 16; 17 bis; 19; 26; 41; 44; 45; 46ter;

XI 16; 17; XII 28; XIII 55; 5ö; G. 36tei-; — saec. II Flor II 30 bis

(IV 12bis)*; Ptol. fU 11,10^; — saec. III Cass. Dio LIV 33,1

(p. 472,9); LV 10a,3 (p. 494.22); LXVII 5,1 (p. 176.3); — saec. IV

Nazar. Gonst. 18« (Paiieg.) [Uermcl); Liv. Perioch. CXL; — ± 40

Claudian. 8,452'; 26,420»^; - saec. V Oros. VI 21,16;

2. Cerusci: saec. IV p. C. f Exe. LH.« (G. L. M. 32,12); t Vib.

Sequ." (G. L. M. 146,21).
1 das zweite Mal Cheruci A s. IX/X; ^ sie P; Ceruisci

A a. 1516; ^ coni.; Cerusci Cod. s. XI; * das eine Mal Cherus

Chi B s. IX; ^ coni.; XapKiKoi Z^V Arg. et Ulm, XepKiKoi

G, XaipoüaiKOi vel -koi cett. codd., Characi cod. lat. 4803,

Cherusici edd. Vic. et Rom.; ® Erusci C s. XV; ' Cheruchi

P s. XIII, Gerücht EHA s. XIII—XV, Cerochi B s. XIII;

8 sicB; Cheruchi C s. XI; Ceruchi P^A s. XIII—XV, Cheruci

P3 s XIII. Ceruschi ETT s. XIII—XV; » coni.; in A: Cerisci

Cod. s. VII; in B: Cerissi V s. VI/VII, Cerisci S s. VII/VIII;

Cerissi Cosm. Aeth. (G. L. M. 77,53);
i» coni. ; Ceruetii V s. X.

L.: Zeuß 105 Anm. 2; Grimm GDS. 426; DAK. 4,440; Bremer

PBB 11,3 Anm. 3; Laistner 23 flg.; Much PBB. 17,60 flg. u.

D. Stammesk. 92; Kögel HZ.Anz. 19,6; Hirt PBB. 18,518; Kluge

ZfdWortf. 7,168.

Über Cerusci vgl. die Einleitung, ebenso über den Quantitäts-

wechsel im Griechischen.

Für die vielen Versuche, den Namen dieses im Stromgebiete der

Weser wohnenden Stammes zu etymologisieren, sei auf die obige

Literatur hingewiesen. Nur betone ich, daß die Kürze des e bei

Claudian dabei ohne Bedeutung ist.

Hettii VN. Akk. PL Hettios: ± 500 p. C. Cosm. Aeth. (G. L. M-

84,27).

Nach DAK. 3,227 „die Ausgeburt eines eiligen Schreiberrohrs ,

nach Muller S. 10 entstellt aus *Ghetos, das eine Glosse zu Dulos

sein soll.

Seva PN. (Fränkische Frau) (N. Sg.): aet Merov. CIL. XIII

10024,321.
Heva steht vielleicht statt *Iva (/i-Prothese und e = t), vgl.

Ibha. Doch ist auch eine andere Deutung möglich, s. Haeva.

Hiannanef Vl^. (Matronae) (D. PI.): incert aet CIL. XIII

8219 = cm. 321.

Die bisher versuchten Erklärungen (s. v. Annaneptiae; vgl. außer-

dem Bang Die Germanen im römischen Dienst S. 83 Anm. 714)

beruhten auf der falschen Lesart Hannanef, sind also wertlos. Eine

bessere Deutung weiß ich nicht zu geben.

Hiheraiae: s. Hiherap(i)ae.

Hiherap{i)ae PN. (Matronae) D. PL Hiherapis: in c er t. aet.

CIL. Xm 7900.

V. Grienberger Eran. Vindob. 1893 p. 266, der Hiheraiae liest,

hält den Namen für keltisch.

Childebertus: s. Hildibertus.
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Hildemimdns PN. (N. Sg.): ± 300 p. C. Script. H. Aug. v. Aurel.
tll,4^

^ coni.; Hildo- Codd.
S. für -niundus Anne-mondus, für Hilde- Hildica.

Hildericus: s. Hildirix.

HilderithPN. (Ostgotenkönig) (N. Sg.) : saec. VI p.C. Jord.G.87,9 ^
1 Helderich OB s. X/XI.

Hilderith = got. *Hildi-reps. S. für Hilde- s. v. Hildica und
für -;•^Y/^ s. v. Guntharith. Vgl. auch unter Hildi j-ix.

Hilderix: s. Hildirix.

*Hildi»)adus PN. (Ost- und Westgotenkönig) 1. Heldehadus:
saec. VI p. C. Marceil. Addit. 540,5bis u. t541,2i (Ghron. Älin. II 1

p. lOeter); Jord. R. 50.152; 17 ^j 19*;

2. 'IXbißaboq: saec. VI p. C. Procop. b. G. II 29,41; 30,14; 16;
17; 25; 26; 29; III 1,1; 25; 34; 36; 37; 39bis; 40; 41; 42; 44:
45; 49; 2,4; 5; 7; 8; 10; 11; 4,12.

^ coni.; Heldibadus Godd.; " Eldebadus HPS s. VIII—X,
Hildehadus Fr. s. IX; ^ Hildehadus L s. XI; ^ Eldebadus
HPL s. VIII- XI.

In Helde-badus ist das zweite i, wie so oft in unbetonter Silbe,
zu e geschwächt; s. übrigens s. v. Hildica.

Hildibertus PN. (Frankenkönig) 1. Hildihertus, XiXbißepTo;:
saec. VI p. G. Agath. I 3; 5; II 14ter (H. G. M. II 144,9; 147,16;
203,5; 9; 20); Ghron. Gaesaraug. 531 ^ (Chron. Min. II 1 p. 223);

2. Childebertus: saec. VI p. C. Mar. Avent. 534,1; 555,2; 558;
576; 581,2- (Chron. Min. II 1 p. 235; 236; 237; 239 bis);

3. NXbißepToq: saec. VI p. G. Procop. b. G. I 13,27 ^i

4. Heldehertus: saec. VI p. G. Jord. G. 134,12'';

5. Cheldebertus: a. 587 p. G. GIL. XII 1045;
. 6. Celdebertus: saec. VI p. G. Jord. G. 134,12^

1 sie S; Hidi- E s. XVI, ^ coni.; CMldi- Cod.: ^
'IXbißepoc

L s. XIV, Ii\bißepTo; W s. XVI; * sjc HAB; -pertus PVb
s. IX—X, Heldibertus X s. XI, Hildeberhis Y s. XII, Hei tus
Y" s. IX; 5 sie HPVB, -pertus s. X, Childebertus XY s.

..
XI/XII.

Über das c von Celde- vgl. die Einleitung; s. übrigens auch
Hildica und Hildibadus. Bei Jordanes sind die Namen Celdebetius
und Heldebertus durch Dittographie entstanden (Mommsen Jord. 148);
die Grundform war also Cheldebertus.

*HiIdica, *Hildico PN. 1. Heldica (Vandale): saec. V p. G.
Vict. II 15bis *;

2. Ildico (Attilas Braut) (Akk. Sg.): saec. V p. G. Prise. 23 bei
Jord. G. c. 49 = p. 123,18 2 (H. G. M. I 334,22).

* das erste Mal: .sie BLRV; Eldicim p s. XVI; das zweite
Mal: Heldicus R s. X, Eldicius p s. XVI; ^ HUf^ico VA s.

IX-XII, Heldico XYZ s. XI—XII.

*Hildica, *Hildico = got. *Hildika, "Hildiko. S. für das e und
den Abfall des h die Einleitung.

Der Name gehört bekanntlich zu germ. Viildiö-, an. hildr, ags.
as. hild, ahd. hilt[e)a 'Streit'.
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Hildimer PN. (Vandalenkönig) : saec. VI p. C. Coripp. Joh. III

198; 219I;

1 nil dimcr T s. XIV.

-mer = got. niers: Apokope des -s, s. Wrede Wand. S. 105 flg.

Hildi-mer steht fehlerhaft für HUdi-n'x, wie der König von den

andern Autoren genannt wird.

Hildiricus, Hildirit: s. Ilildirix.

Hiidirix PN. (Vandalenkönig, in CIL. XIII 10024 ein Franken-

könig) 1. Hiidirix: saec. VI p. C. Friedländer Vand. 30 flg.; Laterc.

Reg. Vand. Aug. et Hisp. \ ibidem fHisp.'^ (Chron. Min. III 459,15

u. 17);

2. Hilderix: saec. VI p. C. Friedlämler Vand. 30 (cf. Eckhel

IV 138) (Zeugitana) (vielleicht auch ebenda: Hlldrix); Vict. Tonn.

523,23; 5314. 534^15 (Chron. Min. II 1 p. 197; 198 bis);

3. Hildiricus: saec. VI p. G. Anlhol. I 203,1 ";

ChildiricHs: saec. V p. C. CIL. XIII 10024,307;

4. Hildericus: saec. VI p. C. Cassiod. IX 1 ^;

5. Hildirit: saec. VI p. C. Vict. III 19«;

6. Ildirix: saec. VI p. C. (a. .525-526) CIL. VIII 10516;

7. Ilderix: saec. VI p. C. CIL. VIII 9835 add. (G. Sg. Ilder[icis%

vgl. ib. 10706);

8. Ilderich: saec. VI p. C. Jord. G. 102,149;

9. 'l\b^pixoq: saec. VI p. C. Procop. b. V. I 9,1; 3; 4; 51»;

611; gbjg. 9. 14. 17. 21; 17^11; IQ. ii.5,8ter; 9,13.

1 sie Hisp. {Hildrix M s. XIII) ; in Aug. HiUirix {Hildrix

Rvs. XV); 2 coni.; Hildericus Codd.; ^ Hilderic Edd.; * Akk.

Sg. Hildericum Codd.; ^ Akk. Sg. Hildericum Codd.; " Hil-

dirigus A s. VII/VIII, Hüdriciis V s. IX: ' -rigns El s. XIV,

Helderigus F s. XIV, Heldorigus Et s. XIV, Hildehertus Nl s.

XIII, Hildiherius Kl s. XIII; ** sie BV: Hilderit R s. X, Hil-

derith p s. XVI, Hilderidus L; ^ sie HPV; Hilderich LO s.

VIII—X, Hilderic A s. XI/XII, Hildericus XYZ s. XI—XII;
10 sie PO; '\\bi- V s. XIV; '^ sie OP; -iXbepixoq V s. XIV.

Hiidirix = got. '*Hildi-reiks.

Der Name erscheint in mannigfachen Formen, die meist schon

früher erklärt sind, -rix erscheint auch mit lateinisch-griechischer

Endung als -ricus, -pixo?; über c-ch vgl. die Einleitung. Über -rieh

(ohne -s) bei Jord. s. Näheres s. v. Guntharic. Victor hat -ric[h) mit

-riih venvechselt, so auch einige Schreiber von Codices, vgl. dafür

Auihari. Über die Varianten auf -rigus s. Näheres unter Beric.

Hildomundns : s. Hildemundus.
Hildulfus PN. (N.Sg.): incert. aet. CIL. XIII .3515.

In Hild-ulfus ist das zweite Glied das so viele Namen bildende

Wort Wolf. Zum Schwund des to s. unter Agi-ulfus; bevor das w
schwand, wurde das auslautende i von Hildi- synkopiert, vgl. unter

Chas2cari{i).

Hilleviones VN. G. PI. Hilleviomm: saec. I p. C. Phn. N. H.

IV 96.

L.: Much PBB. 17,188 flg.; Bremer § 82; v. Grienberger

HZ. 46,152. Vgl. auch die oben s. v. Hellusii zitierte Literatur.
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Vielleicht vergleicht sich das Suffix dem got. -iws in las-lws

'^schwach' u. dem gr. -ijm in Y^uK-^(/')ia, zu y^^ku? 'süß' usw.
(so Much, anders Bremer aaO.), vgl. auch Gnmbrivii und Lemovii.

V. Giienberger aaO. liest: illa Suionum. Das Volk gehört zu den
Nordgermanen.

Hilm(a)egis: s. Helmegis.

Hilpericns PN. (Franken- und Burarundenkönige) : saec. V p. C.

Sidon. Apoll. 81,191; _ gaec. VI Jord. G. 117,2 ^j Mar. Avent. 561 »;

576 bis^ 578 (Ghron. Min. H 1 p. 237; 239ter).
^ sie L; ChUpericus [e corr. ex < M^) M s. X; ^ Hih-

perichus L s. XI; ^ Ilpericus L* s. X; "* das zweite Mal im
Codex ChUpericus.

Hilpericas = got. *Hilpa-reiks, 'adjutor fortis' (Fortunatus).

Hilpidius PN. (Oslgote) 1. Hilpidius: saec. VI p. C. Enn. 234,6i

;

112; 275,63; 300,12; 16; 306,18*;

2. Helpidius'. ± 400 p. G. Sulp. Sev. 1146,2; 47.2; — ± 500
Avit. 67,7^; — saec. VI Cassiod. IV 24; S: B 48«; D I 65^;

DnA46 8;

3. 'EXiTibioq: saec. V p. C. Socr. II 42; Sozom. IV 24; —
saec. VI Procop. b. G. I 1,38.

1 sie B; Helpidius cett. Codd., Elpidius Sirm.; ^ sie B;
Helpidius cett. Codd.; ^ sie B; Helpidius cett. Codd.; * sie

BVLb; Helpidius cett. Codd.; ^ Elpidius S s. XlYjXW; « Hil-

pidius T s. IX, Ilpidius F s. IX, Clipidius B s. VIII, Hele-

pidius G s. IX; ' Elpidius G s. IX, Epidius F s. IX, Hilpidius

T s. IX; 8 Hilpidius A s. VIII, Elpidius H s. VIII, Ilpidius

FT s. IX, Chilpidius B s. VIII, Helepidius C s. IX.

Hilpidius = got. *Hilpideis, zu germ. helfen. Zum -e und zum
Abfall des h vgl. die Einleitung.

Hinmerith PN. (Westgotenkönig) (Akk. Sg.): saec. VI p. G. Jord.

G. 107,22 \
1 sie HPVXYZ ; Ymnerit A s. XI/XII, Hiderich L» s. XI,

Himderich L^ s. XI, Himmerit B s. XI, Himmert s. X.

Himne-rith vielleicht = got. *Ibna-reßs {-reißs), vgl. ibna-leiks

u. a. (s. V. Grienberger HZ. 39,172).

Chiiidasniuthns PN. (VVestgotenkönig): saec. VII p. G. Eugen,
thex. praef. P; c. 25; c. 25,9; 10 2.

1 coni.; -suintus Codd. praeter -stm^dus P s. IX; ' -suintus

M s. X.

Chinda-suinthus = got. *Hinda-sivinps. Daneben *Hinßa- in

Chintila. Das erste Glied wird zu germ. hendinos 'König' gehören
und 'erster' bedeuten, vgl. kelt. cinto- 'erster' usw. (Holder s. v. cinto-).

Chtiaila PN. (Westgotenkönig) (N. Sg.): saec. VII p. C. Anthol.

I 494,4 \
1 Chintilla V s. IX.

Koseform zu einem mit Chintha-, Chinda- zusammengesetzten
Namen, vgl. Chinda-suinthus; Chintila =^ Chinthila, s. die Einleitung.

Unrichtig fafst R. M. Meyer IF. 22,126 ch als die aus k ent-

standene Affrikata.

Hirri VN. Abi. PI. Hirris: saec. I p. G. Plin. N. H. IV 97 ^
1 sie A; Hi/Hs DE s. X—XI, Hynjs R ± 1100, om. Die.
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L.: Zeußl56; Grimm GDS. 325; DAK. 2,87 Anm. 2; Detlefsen

Die Entdeckung des germ. Altertums im Norden S. 35 Anm. 2;

Much HZ.Anz. 32,261.

Nach Zeufs und MüUenhoff aaO. sind die Hirri, die in den

Codices außer bei Dicuil unmittelbar auf Sciris folgen, , lediglich

dem orthographischen Zweifel eines Abschreibers entsprungen".

Nach Grimm und Detlefsen aaO. ist Hi)-ri aus dem Ertilen-^Simen

A'erderbt, nach Much aaO. vielleicht aus Hari{i).

Hisarna: s. Hisa?-nis.

Hisarnis PN. (Ostgotenkönig) 1. (N. Sg.) Hisarms: saec. VI p. C.

Jord. G. 76,18 1;

2. Akk. Sg. Hisarmr. saec. VI p. C. Jord. G. 76,182.

1 sie HPVLXZ; Isarnis Y s. XII, Isarna SOB s. IX—XI;
2 sie HPVL; Hisarnam XZ s. XI, Isarnam Y s. XII, Isarna

SOBA s. IX—XII.

Hisarnis, Hisarna mit prothetischem h = *Isarms, *Isarna =
got. *Eisarns (griech. *'lffdpvri<; und so Jord. Hisarnis), *Eisarna,

zu got. eisarn 'Eisen', vgl. MüUenhoff Jord. 143. Oder wäre Hisarnis

eine Verschreibung von *Hisornins, got. *Eisarneins 'der Eiserne"?

*Chlodavlchus PN. (Frankenkönig) 1. Clodevechus: ± 500 p. C.

Avit. 75,1 1;

2. Chlodoveus: saec. VII p. C. CIL. Xin905; — incert. aet.

Kraus 68;

3. Chlodovaeus: ± 500 p. C. Avit. 152,21;

4. XXujöoaio?: saec. VI p. C. Agath. I 3 (H. G. M. 11144,11);

5. Luduin: saec. VI p. C. Cassiod. 79,29^; II 41 3; III 4*;

6. Lodoin: saec. VI p. C. Jord. G. 134,10^
1 sie L; Chlodovecus S s. XIV/XV; ^ sie L (Akk. Sg.)

;

Ludwin R s. XII, Ludvim MbNA" s. XII—XVI, Ludium M*

s. XII, Ludim P s. XII, Ludetim K s. XIII. Ludmcm E s. XIV
Liidumiisa X^ s. XII/XIII, Ludovimm ine. X* s. XII/XIII;

ä (D. Sg.) Lödwin Rt s. XII, Ludvino Pt s. XII, Ludvim vel

Ludium EFt s. XtV, Ludeum Kt s. XIII, Audvino Kl s. XIII,

om. XtFl laterculi praeter KEF; * (D. Sg.) Lndum MNlXt s.

XII—XIII, Ludwin Rt s. XII, Lödwin Rl s. XII, Luduni Fl s.

XIV, Ludeum Kt s. XIII, ludewin Dt s. XlII, Lodovico EiPt s.

XIV, Lodvico Et s. XIV, om. Kl; ^ sie PVAOBXY cum Paulo

15,20; Lodowic Free. s. IX.

Über die verschiedenen Formen von Chloda- s. Näheres unter

Chlotharius und Chlodomeris. In Luduin, Lodoin sind das anlautende

h und die auslautenden Vokale (vor u') geschwunden; Ludvin, Lodoin

sind die ostgotischen Formen des Frankennamens (Wrede Ostg. 112).

-vech{us) erscheint überall neben -vich(us), wie auch an. -ve neben

•vir; oft ist das h synkopiert, wie auch in Meroveus; s. Henning

Runendenkmäler 33 flg.; durch griechische Orthographie ergab

sich -vaeus\ bei Agathias ist auch das ou zwischen Vokalen aus-

gefallen, -vin, -oin (Vokalisierung des v, lo) ist dadurch entstanden,

da(3 Cassiodor und Jordanes (oder die Schreiber der Codices? MüUen-

hoff Jord. 152) -vi{h) nicht mehr verstanden und es als -vin Treund'

deuteten; das umgekehrte in Gud-vi, Os-vi, Tol-vi neben Gud-vin,

Os-vin, Tol-vin. Vgl. weiter Äla-vivus und Farno-bius und s. Müllen-
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hoff aaO. u. DAK. 4,561 Anm. 1, Wrede Ostg. lOSflg., v. Grien-

bergei- HZ.Anz. ^23,136.

Hlodericns PN. G. Sg. Blodei-ici (oder Hodericil) : saec. VII
p. C. Kraus 153 = Anthol. II 792,1 = CIL. XIII 3683.

Über Hlode- aus Hloda- s. Näheres s. v. Chlotliarius.

Vgl. akelt. Clöto-rlx, cymr. Clotri (Holder s. v. Cloto-rix).

Chlodomeris, Chlothomerns PN. (Frankenkönig) 1. Chlodomeris:
saec. VI p. G. Mar. Avent. 524,2 bis; 577 (Ghron. Min. II 1 p. 235 bis;

239);

2. XXiu&oufipo?: saec. VI p. C. Agath. I 3 quater (H. G. M. II

144,10; 15; 145,3; 12).

Chlodo-meris, Chlotho-menis = got. Hliida-, Hlupa-mers, vgl.

Chlotlutrim. Zum o der unbetonten Silbe vgl. die Einleitung.

ChlotloT(a)eus: s. Chlodavichus.

Chlotarius, Chlothacarius: s. Chlotliarius.

Clilotharins PN. (Frankenkönig) 1. Chlotharius, XXoiddpioq:

a. 548 aut 621 p. C. CIL. XIII 1483; saec. VI Agath. I 3; 5; II 14ter

(H. G. M. II 144,10; 147,16; 203,6; 14; 27); — saec. VII CIL. XIII

1484 {Chloth[a]r);

2. Chlotarius: saec. VI p.C. Mar. Avent. 534, 1 ; f 555,1 '; f 555,2-;

555,3 bis; 556,1; 558; föGP; 1577* (Chron. Min. II 1 p. 235; 236
quater; 237 ter; 239);

3. Clotarius: a. 626 p. G. (?) CIL. XIII 2476;
4. KA.oabdpio<; : saec. VI p. C. Procop. b. G. I 13,27

^

^ coni. ; Chlothacarius L* s. X, Chlotharius V^ s. X; ^ coni.

;

Chlothacarius L s.X; ^ coni.; Chlothacarius L s. X; * coni.;

Chlothacarius L s. X ;
^ KXuuabdpioq W s. XVI.

C(h)lotarius steht für Chlotharius, s. die Einleitung. Prokop
schrieb fehlerhaft KXoabdpio? für K\ob(a.)dpio<; uait 7c für ch (s. die

Einleitung).

Chlotharius, Lotharius, ags. Hlop-here, ahd. Lothari = got.

*Hlüpu-harjis (vgl. die nicht zusammengezogenen Formen in den
Varianten). Hlüpa-, auch mit grammatischem Wechsel hlüda-, hat
in vielen Namen ein o, wobei man an vvgni. «-Umlaut denken darf.

Es ist urverwandt mit skr. grutd-, gr. kXutöc;, lat. inclütus, idg. Hiüo-
und klütö- 'berühmt' und erscheint in Eigennamen verschiedener

Sprachen, vgl. skr. Qruta-, gr. KXuto- (Fick-Bechtel 395), gall. Clüto-,

Clöto- (aus clouto-).

Chlothoaeiis : s. Chlodarichus.

*Hliidana PN. (Göttin) 1. Hludana: incert. aet. CIL. XIII

8611 = GIB. 150 = PBB. 18,135; CIL. XIII 8830 = PBB. 18,134;
"2. Hludena: incert. aet. PBB. 18,135; vgl. auch .lud...

a. 197 p. G. CIL. XIII 8728 = GIB. 106 = PBB. 18,135. Nicht

hierher GIR. 188, wo falsch Hludenae gelesen wird, s. Wd. Zs. Kor-

respondenzblatt 8,5 flg.

L.: Müllenhoff SchmidtsZsfgesch. 8,264 Anm.; weitere Literatur

belKauffmannPBB. ]8,140flg. und bei Mogk Grundriß ^ 3,358flg.;

dazu noch: Siebs ZZ. 29,401 Anm. 1; E. H. Meyer Germanische
Mythologie S. 203; van Helfen PBB. 27.147 Anm. 1.

Hlud-ana ist eine Partizipialbildung wie Tanf-ana, Verc-ana,

vgl. van Helfen aaO. Es gehört zu hlüd- (vgl. dafür unter Chlo-
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thariiis), wie schon Müllenhoff aaO. sah. Fraglich ist die von

Kauffmann und Mogk angenommene Identität mit an. Hlödijn

{Illüdana mit lu aus l gegenüber Hlödyn mit der Dehnstufe lö'i);

vgl. Meyer aaO. und Bugge Studier S. 534.

Hludena: s. Hindana.
CJiuodomarius PN. (Alamannenkönig) 1 . Chnoäomarlus, Xvobo-

ludpioc: saec. IV p. C. Julian. 360,3 (Epist. ad SPQ. Athen.); Amra.

XVI 12; fP; t4'; 23; 124=*; fSS''; 35^; .58; 05; 70;

2. Chonodomarius: saec. IV p. G. Epit. Caess. 42.

1 coni.; Chonodo- Codd.; ^ coni.: Chonodo-Codd.; ^ coni.;

Chonodo- Codd.; * coni.; Chonodo- Codd.; ^ Dinodomarius

V s. IX.

Chnodo-marius = ahd. Nuodi-mer (Necr. Fuld. a. 873); vgl.

ahd. Hnödung, mhd. Nuodunc. Daneben durch svarabhakli Chonodo-.

Ein Versuch zur Deutung dieses Gliedes bei Müllenhoff HZ. 30,238

Anm. 1.

Als zweites Glied findet sich -marius (s. auch Ballo-marius),

woneben andere Formen in anderen Namen erscheinen; so -mariis

(ra'ioßöiaapoi;, Gudo-marus, Leudo-marus, Marco-tnarus), -nier{es)

l-is, -tcs) {Barzi-meres, Geli-nier, Marco-meres, Bici-mer [s. d.], Sigi[s\-

meres, -merus), -niir{us) {-is) {Geli-mirns, Geila-mir, Rici-mirus)-^ vgl.

namentlich Osthoff PBB. 13,431 flg.; Streitberg PBB. 14,170 flg.;

V. Grienberger ZZ. 37,550 flg. und Meyer-Lübke 1,69 flg. u. 102,

weiter auch d'Arbois de Jubainville Etudes sur la Languc des Francs

Introduction p. 176 und Cipriani Etüde sur quelques noms propres

d'origine germanique p. 17 flg.

Hoamer PN. (Vandale) 1. 'Odiiiep: saec. VI p. C. Proc. b. V.

I 9,21; g.2; 1143. 1174. 17,135.

2. Oamer: saec. VI p. C. Vict. Tonn. 531 (Chron. Min. II 1

p. 198).
1 ayap V s. XIV, ö ä^ep s. XIV; " öduep V s. XIV,

ödiaap O s. XIV; ^ coni,; ödf^ep Codd.; * coni.; ödjüiep Codd.;

5 sie P; ö ä^ep VO s. XIV.

Über Oa-mer aus Hoa-mer aus *Hoha-mer vgl. die Einleitung.

Es entspricht einem got. *Haiiha-mers (Grimm GDS. 334, Singer

HZ.Anz. 14,34, Much IF.Anz. 9,206) oder eher got. *Höha-mers

(Wrede Wand. 79 flg., s. weiter die dort zitierte Literatur). Dasselbe

erste Glied in Oa-geis und Oila.

Houarichus: s. Hunirix.

Chonodomarius: s. Chnodomarius.
Honoric(h)us: s. Hunirix.
Sortarius PN. (Alamannenkönig) saec. IV p. C. Amm. XVI

12,11; XVII 10,5; XVIII 2,2; 13; 14; XXIX 4,7 bis^.

1 Ortarius VPb s. IX—XVI; ^ das zweite Mal: Aortarius

V s. IX.

Die Versuche von Grimm GDS. 490 und Förstemann 866 (vgl.

auch Bremer § 217) den Namen aus dem Germanischen zu deuten

sind mißlungen, da sie auf der Voraussetzung beruhen, dafs die

ZAveite Lautverschiebung damals schon stattgefunden habe.

Hosda(s) PN. (Ostgote): N. Sg. "Ooba^: saec. VI p. G. Procop.

b. G. III 19,20.
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Vielleicht mit Wrede Ostg. 138 als eine Koseform zu einem mit
XJzda- (vgl. an. oddr, ags. as. ord, ahd. ort '^(Waften)spitze') zu-
sammengesetzten Namen aufzufassen; vgl. TJsdi-hadus.

Chraninus PN. (Frankenfürst) 1. Chramnus: saec. VI p. G.

Mar. Avent. 560,2 bis (Chron. Min. II 1 p. 237 bis);

2. Cramnns'. saec. VI p. C. Mar. Avent. 555,2 und 556,3 (Chron.

Min. II 1 p. 236 u. 237).

Vielleicht ist bei Marius Aventicensis an allen vier Stellen Chram-
nus (oder Cramnns, s. die Einleitung) zu lesen. Wir haben hier einen
Kosenamen, bei dem das eine Kompositionsglied unterdrückt ist,

vgl. z. B. Gundis; mehrere Beispiele bei Stark WSB. 52,270 flg.

Chramims gehört zu got. Virahns, an. hrafn, ags. hrsefn, ahd.
rahan 'Rabe', zeigt also die so oft eintretende partielle Assimilation

von hn zu mn, wovon zahlreiche Beispiele bei Förstemann 869 flg.

Vgl. noch Gnnthe-dirammis und Vala-ravans — mit svarabhaktischem
Vokal — und den runischen Eigennamen Hrahnan.

Clirepstiniyarii VN. (N. PI.): saec. III p. C. Tab. Beut.

L.: Zeuß 380,382; MüJlenhoß DAK. 3,216 u. 314; Much PBB.
17,223; Muller Bijdragen voor de Vad. Gesch. 1893 S. 85 u. Germ.
Volken p. 27; Bremer § 162 Anm. 1.

Nach Muller und Bremer aaO. = Cresii, d. i. *Fresii (= Frisit)

-\- Hpnvarii, d. i. *Hatuvarü (— ChafHiarü), vgl. Qivvatdugii.

Nach Zeuß und Müllenhoff aaO. Chrepstini = Cherusci, s. über ihre

Auffassung von rarü unter Vai)ii. Falsch über Chrepstini Much aaO.
Clirodebertus PN. 1. ^.Sg. Chrodeber[tu]s: aet. Christ. CIL.

XIII 7559 = Kraus 270.

2. G. Sg. Rodoberio : s a e c. V I /V 1 1 p. C. Kraus 58 = CIL. XIII 7320.
-hn-to bat eine im Spätlatein nicht ungewöhnliche Genitiv-

endung, s. die Anmerkung in loco bei Kraus. Chrode- oder Rode-,

Rodo s. die Einleitung — gehört bekanntlich zu got. hropeigs
'siegreich', an. hrödr, ags. hrM (t-St.) 'Ruhm', ahd. Hröd-, Ruod-.
Vgl. auch Rod-vulf, Rot-eldis und Rude-riclms.

Chnberni: s. Cugerni.

Hucdio PN. (Bataver?) G.Sg. Hucdionis: incert. aet. CIL. XIII
8779 = CIR. 37.

Mit Kern Taal- en Letterbode 2,104 ist wahrscheinlich ags. Hy^de
zu vergleichen (c = g, s. Dacinus). S. noch v. Grienberger HZ. 35,395;
Kauffmann PBB. 16,227 und Reeb 28 flg.

Hügnericus: s. Hunirlr.
Hnlniul PN. (Gotenlürst) : saec. VI p. C. Jord. G. 76,17 bis i.

1 Haimal SOB s. IX—XI, Hnmal XYZ s. XI/XII; ^ Humul
H s. VIII, Halmal SOB s. IX—XI, Hmnal XYZ s. IX-XII.

Vielleicht darf man *Humul lesen und dies mit Humli (Saxo
Grammaticus u. a.), dem Namen des Stammvaters der dänischen;

Könige, vergleichen, s. Müllenhoff Jord. 143 und Kauffmann PBB.
18,170 flg.

Hunericns (-rix) : s. Hunirix.
Hnnila PN. 1. (Gotische Frau): ± 300 p. C. Script. H. Aug.

V. Firmi 15,7;

2. Hunila, OöviXac; (Ostgoten führer): saec. \l p. C. Jord. G.

1 49,131; 138,3 2; Procop. b. G. I 16,5.
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^ coni. ; Hunnila Godd. ; ^ Unila OB s. X—XI.

Über die Endung von Htinila als Namen einer gotischen Frau

s. unter Gaina. Über Htmnila s. Näheres s. v. Äthanagildus; über

Unila vgl. die Einleitung.

Es ist eine Koseform zu einem mit Himi- zusammengesetzten

Namen; s. für Hton- Hoops Germanistische Abhandlungen, H.Paul
dargebracht IQOüi S. 167flg. und die dort zusammengestellte Literatur;

dazu noch Kauffmann ZZ. 40,276 flg. und Brate ZfdWortf. 12,108flg.

Mir scheint noch immer die Etymologie von Kögel HZ.Anz. 18,50

die glücklichste: hüni-, zu an. hünn 'junger Bär', kelt. cuno- (s. Holder

s. V.) gehörend, bedeutet 'Kraft'. Euni-, bisweilen geschwächt zu

Hüne-, wird auf einen /«-Stamm zurückgehen, vgl. Ehrismann Lite-

raturblatt f. germ. u. rom. Phil. 1887 Sp. 468. Es ist eigentümlich,

daß Huni- niemals als Chnni- erscheint und auch keine Verwechslung

mit Cuni- vorkommt.

Huiiimimdus PN. (Ostgotenkönig; bei Jord. G. 129,1; 4; 9; 24

ein Suevenführer) 1. Hunimundus'. saec. VI p. C. Eugipp. 22,4^; Jord.

G. 77,8 bis; 121,23'; 122,9^; 129,1^; 4^; 9«; 24';

2. Ummundus: saec. VI p. C. Cassiod. 330,208.
1 Hunu- V s. X/XI, Hode- M s. XI/XII; ^ sie VLAOBY;

Hunni- HP s. VIII—X. Uni- XZ s. XI/XII ; ^ Hunni- V s. IX,

Uni- XZ s. XI/XII; * sie AXY; Hunu- HPV s. VIII—X,
Hunno- s. X, Hunni- B s. XI; ^ Hunni- B s. XI; ^ Hunni-
B s. XI; ' Hunni- B s. XI, Hu^ni- V s. IX; « Vini- G s. XIII,

Vivi- H s. XIII.

Huni-mundus = got. *Hüni-munds. Zu Hunni- (auch in den

Varianten von Hunila und Huni-rix) vgl. s. v. Athana-gildus.

Hnuiricus: s. Hunirix.

Hnuirix PN. (Vandalenkönig) 1. Hunirix, Huniricus (der N. Sg.

rix öfters bei Vict. Vit.): saec. V p. C. Vict. Aquit. Addit. III a. 484
(Ghron. Min. I 746; cf. Chron. Min. I 312); Vict. Vit. titulus^; If 48 bis 2;

II 1^; 11*; 22^; 39bis«; III 3^; 17«; 43»; [71i<*]; Pass. titulus";

2^2; Not. titulusi^;

2. Hunerix, Hunericus (der N. Sg. -rix in Anthol. und in Laterc.

Ree. Vand.): saec. V p. C. Anthol. 1 387,1 1*; — saec. VI Marceil.

484,215 u. 484,3 1«^ (Chron. Min. II 1 p. 92 u. 93); Laterc. Reg. Vand.
quateri' (Chron. Min. HI 458,4; 7; 459,10; 15); Jord. G. 102,13;

106,91«;

3. Honorikus, 'Ovöjpixo^: saec. V p. C. Friedländer Vand. 19

{Honorikus und Honor .

.

; die Lesart Honorikus ist jedoch nicht ganz

gesichert, s. Friedländer aaO. 19 flg.); Prise, t^^i» u. fSO^» in den

Exe. de legat. p. 74; 42-43 P. (H. G. M I 339,17 u. 340,18 = de Boor
I 1 p. 153,9 u. I 2 p. 585,28); Malch. tl3'i in den E.xc. de legat.

p. 95—96 P. (H. G. M. I 401,3 = de Boor I 2 p. 573,2); — saec. VI
Mareen, f 455,3^2 (Chron. Min. II 1 p. 86) (griech. Text); Procop.

b. V. I 4,13^3; 14"; 5,62^; fjise; -)-8,lbis2^; \2,^^; fÖ^^; t9,l'°;

21,19";
4. Hugnericus: saec. VI p. C. Vict. Tonn. 464 bis ^2; 466 ^3;

479,1 3^ 479,235; 1523.236; 534,1"; 1567,2 3« (Chron. Min. II 1

p. 187 ter; 189 bis; 197; 198; 206).
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1 Hiino- B s. IX, Ho»o- R s. X, linne- Lp s. XII-XVI;
"^ colli.; Hüne- Codd. praeter Hunu- B s. IX; ^ Hüne- LV s.

X—XII, Huno- R s. X; ^ i/wmt- BV s. IX/X, Hüne- Lp s.

XII-XVI; 5 sie B; //o/zo- R s. X; « das erste Mal: sie BVR;
Hüne- Lp s. XII—XYI; das zweite Mal: sie R; Hüne- Lp s.

XII-XVI et vulgo. Hunu- BV s. IX/X; ' sie BRV; Hune-
Lp s. XII-XVI; 8 sie BV; ifont- R s. X, Hirne- Lp s. XII
—XVI et vulgo; ^ sie V; Hono- R s. X, Hüne- Lp s. XII
—XVI, ?7ju-- B s. IX; 1» /f»«o- R s. X, Hüne- Lp s. XII
— XVI et vulgo; ist wohl spätere Einsehiebung; ^^ Hiine-

L s. XII; ^^ Hüne- Lp s. XII—XVI et vulgo; " coni. ; Hune-
Codd.; 1^ Hunc.rix A s. VII/VIII; '^ Honoricus S s. XI,

Hunerichus TUR s. VII—XIV: ^« sie R; Honoricus S s. XI,

Hunerichus TU s. VII—XI; i' in 458,4 u. 459,15: Higne-
Hisp. (an der letzten Stelle Hucyie- Ms. XIII); ^^ if?(««t'- VB
s. IX- XI. Une- s. X. Ape- XYZ s. XI/XII; " coni.;

'Ovöpixoc Codd.: ^^ coni.; "Ovöpixoc; Codd.; ^^ coni.; 'Oviiipixo?

Codd.; "^ coni.; 'Ovd- Cod.; ^3 'Ovuu- V s. XIV, ^Ovö- W s.

XIV; 24 'Ovdj- V s. XIV, 'Ovo- W s. XIV; ^5 ^Ovdj- VO s.

XIV: 2"^ coni.; 'Oviij- Codd.; ^^coni. ; auf beiden Stellen 'Oviii-

Codd.; "^ coni; 'Ovdi- Codd.; -^ coni.; 'Ovüj- Codd.; ^^ coni.;

^Oviü- Codd.; ^^ ^Ovo- V s. XIV, 'Ovuj- Euagr. s. XIV;
^- das erste Mal: sie L'; Uqne- P s. XVI; das zweite Mal:
coni.; I^^ne-Codd.; ^^ Ugne-¥ s.XW; 3^sieUP(S); Hune-¥{E)
s. XVI; 35 Hnne-V{Y.) s. XVI; "Gconi.; Ugne- CoM.; ^' Hune-
P s. XVI, Hume- U s. XIII: ^* coni.; Ugne- Codd.

Huni-rix, auch latinisiert zu Huni-ricus, = got. *Hüni-reiks.

Näheres über das erste Glied s. unter Huni'Ia. Honoril-us, 'Ovujpixo?

ist unter Einfluß des Namens Honorius, 'Ovdjpioq entstanden (VVrede

Wund. 63). Rätselhaft ist Hugne-, das mir jedoch genügend gesichert

scheint.

Vielleicht hat man bei Priscus, Malchus und Prokop 'Ovöpixo?,
resp. 'Ovöipixoq statt 'Ovmpixoq zu lesen.

Huniiila: s. Hnnila.

Hunuimnndiis : s. Hunimundns.
Huimirix: s. Hunirix.

Hnnvil PN. (Gotenköni^): saec. VI p. C. Jord. G. 77,1 bis\
1 sicHPVLXZ; Hhiiul Ys. XII, Unilt O'B s. X—XI, Unil

SO^ s. IX—X, Hnnnull (?) A'' s. XI/XII, Hunnuil A> s. XI/XII.

Nach Müllenhoff HZ. 12,253 u. Jord. 143 ist *{h)un-tvin =
got. *Un-u'äis = ags. Un-u-en (G. Sg. TJnwenes: Wids. 114) zu lesen,

Hnn- könnte aber auch zu den mit huni- zusammengesetzten Namen
gehören; wir hätten alsdann Synkope des i vor w, worüber man
Wrede Oslg. 184 flg. vergleiche; s. auch Hun-vulfus.

Huiiviilfns PN. (Suebenfürst): Abi. Sg. Hunvulfo: saec. VI p. C.

Jord. G. 1.30,1 \
1 Hunnlfo A s. XI/XII, Unulfo OB s. X—XL

In diesem westgermanischen, mit Hüni- zusammengesetzten
Namen ist das i nach langem Vokal und vor w synkopiert, vgl.

unter Chasuari{i).
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l(j).

Ibba PN. (Ostgote oder Gepide, s. Wrede Ostg. 80) 1. Ihba:

saec. VI p.c. Cassiod. IV 17 ^ Jord. G. 135,192;

± Hebba: saec. VI p. G. Chron. Caesaraug. 510^ u. 513,1*

{Chron. Min. II 1 p. 2S>3 bis).

1 sie LtRtKPMt; Iba reih; ^ sie PVXZ cum Paulo 16,10;

Hibba OB s. X—XI, Iba A s. XI/XII, Biba Y s. XII, ^ Helba

ES s. XVI, Heoba Soriensis s. XVI; * Helba ES s. XVI.

S. für das h und e von Hebba die Einleitung.

Ibba = ahd. Ibbo, Ippo (Förstemann 942), vielleicht mit hypo-

koristischer Gemination; s. auch AVrede Ostg. 80 flg. und Schröder

Cassiod. 494.

Ifles: s. Afliae.

Igillns PN. (wahrscheinlich ein Vandale ; s. auch Wrede Wand.
47 flg.): Igillus, MyiUo^: saec. V p. C. Zos. 168,3 ^ — incert. aet.

CIL. XIII 463.

^ 1yiX.\o<; sine accent. V s. XI.

Vgl. ostgot. Igila (Förstemann 947) und wgot. Ig-ulfus (Meyei--

Lübke"l,24); nach Holder s. v. aber keltisch. Über die Etymologie

vgl. Wrede Ostg. 144 und Meyer-Lübke 1,24; anders Much HZ.Anz.

31,106 u. 33,3, der *'lYTi^^o<; bei Zosimus lesen will, aber die In-

schrift bestätigt die Form 'iY{X\o(;.

Igylliones VN. N. PL 'JYuXXiiuveq : saec. II p. C. Ptol. III 5,9i.

1 'JYiXXiujveq PRVWa, TuWiiJuvet; ¥Arg., TuWiove? O,

Gijlliones cod. lat. 4803 ed. Rom., Galliones ed. Ulm.
Dieses Nachbarvolk der aistischen Galinden und Sudinen wird

einen ungermanischen Namen haben, s. DAK. 2,22 flg.;* Igylliones wird

schwerlich zum Personennamen Igillus gehören. Konjekturen bei

Müller Note zu Ptol. III 5,9; dazu noch Much PBB. 17,45 flg. u.

HZ.Anz. 33,3.

Ilaüf: s. Indulf.

Ilderich(us), -rix: s. Hildirix.

Ildibadns: s. Hildibadus.

Ildiber: s. Ildiger.

Ildibertns: s. Hildibertus.

Ildico: s. Hildica.

Ildiger PN. 'l\biTep: saec. VI p. C. Procop. b. P. II 24,13 1; b. V.

n 8,24; 15,49; 17; 6; 19; b. G. H ^^^h^\ 8,16; 9,13; 11,4; 8;

15; 20; 16,22; 18,1; 2; 3; 28,24; b. G. III \\,\\
1 'IXbiT^pbTi (D. Sg.) G s. XIV; ^ coni.; 'IXbiTepi? Codd.;

3 coni.; 'IXbißep L s. XIV, "IXbiTcp cett. Codd.

Zu Ildi- vgl. IkU-gisal; -ger in diesem doch wohl ostgermanischen

Namen ist rätselhaft; sollte es vielleicht für -^epv stehen?

Ildigeris: s. Ildiger.

Ildiges PN. (Langobardenfürst): 'IXbiTn?: saec. VI p. C. Procop.

b. G. in3.5,16^ 19 2; 20.
^ AiTiaYO«; L s. XIV; ^ sie hie et infra V; 'IXbiaTO«; hie

et infi-a L s. XIV.

Schönfeld, Altgerm. Personen- u. Völkernaraen. 10
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Ildi- = Hlldi-, vgl. lldi-gisal. Zu -ges s. Godagis.

lldigisal PN. (Langobarde) 'IXbi^ioaX: saec. VI p. C. Procop.

b. G. IV 27, fli; f^'; t&'; 7-, 11; 17; 18; 22; 29.

^ coni. ; 'Ivbi- Codd. ; ^ coni. ; 'Ivbi- Codd. ; * coni.

;

'Ivbi- Codd.

Ildi- = Hildi-, s, s. v. Hildica (s. speziell für das Langobardische

Brückner § 82); -gisal aus -fj'»«? (mit svarabhaktischem a) ist be-

sprochen unter Arni-gisclus, vgl. auch Berte-giselus.

Ildirix: s. Hildirix.

Ildisgus : s. Ildiges.

Ilduf: s. Indulf.

Ilingae: s. Silingae.

lUoherga PN. (N. Sg. Fem.): a. 501—502 p. C. CIL. XIII 2475.

Ilioherga scheint eine hybride Bildung zu sein, deren erstes

Glied an kelt. Ilio- (in Bio-marus u. a.) erinnert und deren zweites

Glied germ. -berga ist.

Immo PN.: saec. IV p. C. Amm. XXI 12,3; 16.

Vgl. langob. Immo. Bedenklich ist die Deutung von Brückner

§ 16 u. 270, der I»(wo zu dem ganz ungewöhnHchen skaldischen Worte
an. imr 'Wolf, Riese' stellt.

Inalaricus : s. Alaricus.

Incriones VN. N. PI. 'IvKpiujvc«;: saec. II p. C. Ptol. II 11,6

^

^ 'IvKpiove^ X, 'lYKpiuuve? FN, 'lYKpiove? SQj. 'Ivripiuive?

BEGZXOV Arg., Inerones ed. Vic, oi rKpiuive; D.Z.A, Oiy-

Kpiuüveq MO, 'lYTPi'JUvet; VWa, 'lyTxpiiwveq PR, 'löKpiujve? 3,
NiTp(ujv6(; A, Nitriones edd. Rom, et Ulm.

L. : Zeuß 99; Much PBB. 17,91 u. 20,33; Kossinna PBB. 20,280;

Bremer § 95 Anm. 1 ; Holder s. v. NicHones.

Die Hypothesen, die sich in der obengenannten Literatur auf-

gestellt finden, haben nicht zu einer befriedigenden Deutung geführt.

Die Incrionen waren ein Nebenvölkchen der Chatten.

Indigisal : s. lldigisal.

Indiilf PN. (Ostgotenführer, derselbe als Gundulf, s. dort):

MvboüXcp: saec. VI p. C. Proc. b. G. HI 35, t23i; 29^; IV 23,1^;

35; t37*.
* coni.; 'IXaoüqp Codd.; ^ sie V; 'IXaoücp L s. XIV; ^ sie

L; 'IvboüX K s. XIV; * coni.; 'IXboüqp Codd.

Vgl. Ind-ulf (Förstemann 956). Dieser — an sich rätselhafte

— Name ist also nicht in (H)ild-ulf zu ändern (so mit Recht Kögel

HZ.Anz. 18,58 gegen Wrede Ostg. 145).

lugaevones: s. Inguaeones.

Ingeldns PN. 1. Ingeldus (N. Sg. M.): saec. VI p. C. CIL. XIII

10027,207 = Kraus 63;

2. Ingildus (wahrscheinlich ein Burgunder) (N. Sg. M.): a. 537
p.c. CIL." XII 2405;

3. Ingildo (N. Sg. M.): incert. aet. CIL, XIII 7600 = Kraus 52.

In-geldus = got. *Iggilds, ags. In-geld (Searle Onomasticon
Anglo-Saxonicum 316).

Vgl. für -geldiis, -gildus: Ala-gildus. Das erste Glied In- findet man
auch in In-vilia und in In-frid, In-uihc (bei Förstemann 955), nicht

aber in In-alaricus (s. unter Alaricus); es scheint intensive Kraft
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zu haben, vgl. got. m-maidjan 'verändern', in-ahs 'verständig' u. a. m.
und dazu Müllenhoff Jord. 147 und Wrede Ostg. 103 Anm. 4. Anders
Schröder Cassiod. 487 (In-gildus aus *Ingi-gildus).

Ingildo, -us: s. Ingeldus.

Iiigoiomerus: s. Inguiomerus.

lugoaeones VN. 1. Inguaeones: saec. I p. C. Phn. N. H. IV 96^;

t992; — saec. III lul. Sohn. 95,19 (20,1)=*;

2. Ingaevones: ± 100 p. C. Tac. G. 2.

^ Ingueones Rob. ;
^ coni.; Ingyaeones A s. IX, Ingyaones

F2 s. XI, Incyeones R s. XII, Incyaeones ED s. X—XI, Inda-
cones Rob. ; ^ sie II LP {Ingueones G s. X, Inguaeonos M) ; In-

gyeones I CN {Ingiaeones H, Ingeeones R); Ingynones III S
(Inginones A).

L.:a. ÜberdieEndung: Müllenho ffDAK. 4,598 flg.; Erdmann
Heimat der Angeln 90 flg.; Laistner 44 flg.; Hirt PBB. 18,515flg.

(s. aber auch 21,155); Sievers Ber. üb. d. Verh. d. sächs. Ges. d.

Wiss. 1894 S. 137 flg.; Kossinna IF. 7,304flg.; Scheel Philologus

57,589 flg.; Niedermann IF. 10,239 Anm. 1; Brugmann Grundriß

^

1,228 flg. und 2 § 122; Bremer § 81 Anm. 1 u. § 82; Detlefsen

Die Entdecliung des germ. Nordens S. 8;

b. Über den Namen selbst: außer der unter a) genannten
Literatur: DAK. 4,591 flg.; Johansson BB. 18,28; Kögel HZ.Anz.
19,9 flg.; V. Grienberger PBB. 21,219; Noreen Abriß S. 13; Mogk
Grundriß 2 3,315 u. 319 flg.; Much Germ. Himimelsg. SA. 12 flg.

(Festgabe für Heinzel 200 flg.); Kluge ZfdWortf. 8,142.

Die Inguaeonen bildeten einen alten Kultverband der Germanen.
Den Stamm finden wir auch in den Personennamen higuio-meriis und
/«(/MO, weiter z. B. in an. Yngvi, Yngunar-, ags. Ing, Ing-umlf, ahd.

Ingu-, Ingi-, Ing- (Förstemann 1,959 flg.). Über die Lautverbindüng
-ing- vgl. die Einleitung.

Die Überlieferung weist entschieden auf die Form Inguaeones,

deren Suffix auch in Istuaeones wiederkehrt. Vielleicht triflt Müllen-

hoff aaO. 600 das Richtige, wenn er in den tacitelschen Formen
einen Versuch zur Erleichterung der Aussprache sieht. Das Suffix

-aeones ist zu vergleichen mit lat. -eius, griech. -eioc, -riio?, skr. -ei/a,

s. im besondern Müllenhoff und Sievers und weiter Niederraann und
Brugmann.

Auch über die Etymologie des Stammes bestehen ganz heterogene

Meinungen ; hier erwähne ich nur als die wahrscheinlichste die von
Much aaO. begründete Hypothese : Ingu- Ablaut zu got. aggwus 'eng',

sowie zu Angli(i).

Inguiomerus PN. (Gheruskerfürst) : ± 100 p. C. Tac. Ann. 160;
eSbisi; II 17; 21; 45; 46.

^ das eine Mal Ingoiomerus Cod.

Inguio- gehört zu Inguaeones, s. dort.

lugno PN. (angeblicher Stammvater von verschiedenen ger-

manischen Völkern) : saec. VI p. C. Generat 9^ u. 13 ^ (DAK. 3,326

u. 327).
^ Ingo B s. X, Igngus D s. IX, Tingus E s. XI, Nigiceo

F s. IX; 2 Ingo BC s. X—XIV, Ingus D s. IX, Tmgus E s.

XI, Higueo s. IX.

10*
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S. für Inguo Inguaeones.

Ingyaeones: s. Inguaeones.

Intuergi VN. N.Fl. 'IvTOuepyoi: saec. II p. C. Ptol. II 11,6».
^ 'IvToüripYOi ed. Arg., 'IvToudpYOi DFLMNOPRAa, Ituergi

cod. lat. 4803.

L.: Zeul3 99 Anm. 1, Müller Anm. zu Ptol. II 11,6; Much
PBB. 17,9-2 u. D. Stammesk. 82.

Ziemlich wertlose Hypothesen über den Namen dieses am Rhein
wohnenden Volkes in der obengenannten Literatur.

Invilia PN. (Gote) (Abi. Sg.): saec. VI p. C. Jord. G. 131,26 ^
1 Invülam B s. XI, In Vigilia XYZ s. XI—XII.

In-vilia = got. *In-wilja 'starker Wille' ; s. für In- unter In-geldiis.

lordanes PN. (Gote) 1. lordanes: saec. V p. C. Vict. Aquit.

a. 470 (Chron. Min. I 724); CIL. XII 1497 (a. 470 p. C); XIII 2362
(a. 470 p. C); — saec. VI Cassiod. Chron. 1288» (Chron. Min. II 1

p. 158); Marceil. 470 titulus (Chron. Min. II 1 p. 90); Fast. Vind. prior.

603 (Chron. Min. I 306)

;

2. lordanus, Itupbavoq: saec. VI p. C. Mar. Avent. 470 (Chron.

Min. II 1 p. 233); — saec. VII Fast. Heracl. a. 470 (Chron. Min.

III 405);

3, lordannes (bei Jord. N. Sg. lordannis): saec. V p. C. Fast.

Veron. a. 470 (Chron. Min. III 383); — saec. VI Jord. G. 126,242.
1 loj-dannes P s. X; ^ sie HP; lordanis VAXYZ s. IX

—XII, lornandis OB s. X—XI.

Bei Jord. steht hier wie öfters -is für -es, s. Mommsen Jord.

Proemium V 1 und den Index der Orthographica p. 170. Das -nn-

statt -71- hat mehrere Parallelen, s. Athana-gildus. lornandes ist,

wie die Überlieferung aufs deutlichste zeigt, nicht als Ausgangspunkt
zu nehmen. Aber der ganze Name ist wahrscheinlich ungermanisch,
•vgl. Förstemann 980 flg. und die dort zitierte Literatur sowie v. Grien-

berger Germania 34,409.

lordannes, -is, lordanus, lornandes, -is: s. lordanes.

lotungi: s. luthungi.

Isarna, -is: s. Hisarnis.

IstaeTones, Istiaeones: s. Istuaeones.

Istilico: s. Stilko.

Istio PN. (angeblicher Stammvater von verschiedenen germa-
nischen Völkern): saec. VI p. G. Generat. 9 1; 16 ^ (DAK. 3,326 u. 327).

^ Escio B s. X, Sems D s. IX, Ostjus E s. XI, Hisisio

{Hessitio, Ysicion, Hisicion et al. N) F s. IX; ^ Escio BC
s. X—XIV, Sciut D s. IX, Ilostjus E s. XI, Hisisio F s. IX.

S. Istuaeones, wonach der Name gebildet ist.

Istrianoues: s. Istuaeones.

'^Istnaeones VN. 1. N. PI. *Istuaeones: saec. I p. C. Plin. N. H.

tIV 1001;

2. N. PI. Istaevones: ± 100 p. C. Tac. G. 2.

1 coni.; Istrianones ARob. s. IX, Istriones F^ s. XI,

Sthrianos E^ s. X/XI, Sthraeones D s. XI, Sthraones E» s.

X/XI, Stheones R s. XII.

L.: DAK. 4,590 flg.; Scherer Sybels Historische Zeitschrift

N. F. 1,160; Erdmann Heimat der Angeln 90 flg.; Laistner 44; Kögel
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HZ.Anz. 19,9 und Grundriß' 2,38; Kossinna IF. 7,301; Much
Germ. Himmelsg. SA. 11 (Festg. f. Heinzel 199) u. Staramesk. 71.

*IstHaeones ist auf Grund von Inguaeones zu rekonstruieren,

wo die Endung besprochen ist. Auch *Istuaeones ist ein Name für

einen altgermanischen Kultverband.

Der Stamm Jstu-, auch in den Personennamen Istio (s. dort)

und Mi (Kögel aaO.), gehört vielleicht zu asl. istovü, istü Svahr,

echt', s. Kögel, Kossinna und Much aaO.

Inthiingi VN. 1. luthungi, 'IouöoOytoi: saec. III p. C. Dex. 22

octies in den Exe. de legat. p. 7-12 P. (H. G. M. I 190,22; 191,4;

17; 30; 192,7; 195,27; 196,23; 198,12 = de Boor 12 p. 380,19;

381.3; 13; 25; 32; 384,26; 385,17; 386,24); — saec. IV Amm.
XVII 6,11; N_ D, or. XXVIII 43; XXXIII 31; — saec. V Chron.

Gall. IV 106- (Chron. Min. I 658); Hydat. Cont. 93 (Chron. Min. II 1

p. 22); Sid. C. VII 233=*;

2. *Iuttingi: saec. IV p. C. Incert. Gonstantio 1 10* (Paneg.);

3. *Iutungn: saec. IV p. C. f Exe, lul. Hon.» (G. L. M. 40,5)

;

4. lotungi: saec. IV p. G. Nom. 1. V. (G. L. M. 128,21);

5. Ititugi: saec. III p. C. Tab. Peut.«
1 luthiuntug^ V s. IX, ut Thiuntugi P s. XIV, luthiunhigi

6 a. 1533; ^ Uiuthungi LB s. IX—XI; ^ luthiungi M s. X,

luuthungi F s. XII; * coni.; Vitungi Codd. \
^ coni.; Tutimcii

A; in B: Tuhmcri V s. VI/VII, Tutungri SP s. VII—

X

(vgl. DAK. 3,221,316; 4.460); Tungri Cosm. Aeth. (G. L. M.

84,3.5) (vgl. DAK. 3,228); « in: QivvatdugH (vgl. DAK. 3,217).

Über lutungi, lutungii, lotungi vgl. die Einleitung; lutugi ist

aus lutungi entstellt. S. weiter Eudusii. Zum Suffix vergleiche

man s. v. Tulingi. Das Volk gehörte zum Alamannenbund, wenn
auch als selbständiges Ghed.

Intngi, lutungi(i) : s. luthungi.

K: s. C.

L.

Laccobardi: s. Langohardi.

Lacriuges: s. Lao'ingi.

Lacringi VN. 1. AdKpiYToi: saec. III p. C. Cass. D. LXXI 11,6

(p. 253,25) (Petr. Patr. in den Exe. de legat. G 8 = F. H. G. IV 186

= H. G. M. l 428,19 = de Boor I 2 p. 392,1 [AaKpiTToi]) ; 1 12,2

'

(p. 254,6);

2. Lacringes: + 300 p. C. Script. H. Aug. v. M. Ant. Phil. 22,1.

1 coni.; Ad^KpiTOi ABM s. XI—XV.
Versuche, den Namen zu deuten, bei Much PBB. 17,117 und

Laistner 25 Anm. 1. Die Lacringen werden nur im markoman-
nischen Kriege genannt.
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Lagarhnanus PN. (Gotenführer) Abi. Sg. Lagarimanox
saec. IV p. C. Amm. XXXI 3,5.

Der Name ist mir ganz dunkel.

Lagobardi: s. Langobardi.
Lanciones : s. Langiones.

Lancobardi, -särgi: s. Langobardi.
Landi VN. G. PI. AavbOJv Strab. VII 1,4 (p. 292).

L.: Kramer Anm. zur Stelle; DAK. 4,126 u. 551 flg.; Müller
Anm. zu Ptol. II 11,11; Much PBB. 17,113.

Mufj man *AavYoßapbu)v (DAK. 4,551 flg. und Much) oder
*Map(jiuv (Kramer und DAK. 4,126) lesen? Nach Müller wäre *Aav-
boöTOi = AavboÖTOi.

Landulplms PN. (N. Sg.): saec. VII p. Chr. CIL. V p. 622,12.

Land-ulphus = got. *Land{a)-wulfs. Mehrere mit germ. Land
zusammengesetzte Namen bei Förstemann 1003 flg. ; s. auch Lantha-
carius und Lenteildis.

Landnti: s. Danduti.
Lanehiae PN. (Matronae) D. PI. Lanehiabus: incert. aet.

CIL. XIII 7976 = CIR. 564.

Hypothesen zur Deutung des vielleicht keltischen Namens bei

Ihm Jahrb. 83,24 und v. Grienberger Eranos Vindob. 1893 S. 264.

Langiobardi : s. Langobardi.
Langiones VN. 1. Langiones: saec. IV p. C. Exe. lul. Hon.

(A und B) (GLM. 40,5); daselbst (nur in B) (GLM. 40,8); — ± 500
Cosm. Aeth. (GLM. 84,20);

2. Lanciones saec. IV p. C. Nazar. Const. 18* (Paneg.).
* Laucianes A s. XV, Lantiones B s. XV, Logiones Livin.

L.: Zeuß 383 Anm. 1; DAK. 3,212 u. 221; 4,555; Muller
S. 12,33 flg. u. 36 flg.

Ich habe mit Muller 12 u. 33 flg. Lanciones hierher gestellt

gegen Zeuß aaO., der Saxones, und Müllenhoff DAK. 3,212, der Van-
giones liest. Vielleicht könnte die Form Lanciones durch Lancionici

(ludi Lancionici, CIL. I Fast. Ann. Dec. 12—18) bestätigt werden, das
auf einen Volksnamen Lanciones hinweist.

In diesem Falle stände das anlautende l ziemlich fest; es

scheint mir daher nicht geraten, Langiones in Vangiones (DAK. 4 aaO.,

s. aber 3,221) oder in Lugiones (Muller 34 flg. u. 36 flg.) zu ändern.

Langobardi VN. I 1. Langobardi, AafToßdpboi (-ai bei Prokop):
saec. I p. C. Vell. H 106,2 »; — ± 100 p. G. Tac. Ann. H 45;

46; X[ 17; G. 40^; — saec. II Ptol. H 11,6^; 8*; 9*; — saec. IV
Exe. Jul. Hon.« (G. L. M. 40,5); — saec. VI Generat. 14^ (DAK.
3,327); Jord. R. 52,3«; Proc. b. G. H 14,9 9; 12"; 13 bis"; 17 »2;

18*2; 15,1"; 22,11*5; 11133,10*«; 11; 34,1*'; 3*»; 6*»; 21^»;

242'; 2522; 2623; 282*; 3125; 332«; 3727. 3928. 4029; 4430. 4531.

35,12^2. 1333. 1734. i9bis35; 20^«; 39,20"; IV 18,1^8; 3bis««;
9*«; 13"; 14*2; 25,7bis"; lO''*; 12«; 13«; 14*'; 15bis*8; 26,12*»;

tl95«; 27 1- 3. 8; 19; 20; 21; 22; 25; 28; 30,18^*; 31,5"; t33,2";
3; Coripp. Just, praef. 12; Mar. Avent. 569; 572; 573,1; 574,1 et 2

(Chron. Min. II 1 p. 238 quater et 239); Excerpt. SanGaU. 1712^*
et 717 (Chron. Min. I 335 et 336); — ± 700 p. C. Agnell. pont.

c. 94 quater et 96 quater (Chron. Min. I 336 octies);
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2. *AaTKÖ3apboi : saec. I a, C. Strab. fYll 1.3 ^^ (p. 290);

3. AaTTioßdpboi foder AoYTiößapboi? G. PI. -ßdpbujv) : saec. III

V. C. Cass. D. LXXl 3,1 a^^ (p. 250,6) (Petr. Patr. in den Exe. de

legat. G 6: Hoesch. 15 = F. H. G. IV 186 frgm. 6 = H. G. M. I 428,3

= de Boor I 2 p. 391,21);

II 1 . Longohardi : s a e c.V p. C. Hydat. Cont. Cont. 1 1 (Chron . Min. II 1

p 36). _ saec. VI Johann. Abbat. 572,1 ; 573,1 bis; 576,1"; 578,3;

581,1 bis; 584,4; 586,1; 587,3 (Chron. Min. II 1 p. 212; 213 bis;

214; 215; 216bis; 217bis; 218); — saec. VII Auct. Havn. extrem.

4 bis (das erste Mal auch in Havn. marg.); 5 bis ^8; tß'"; t7bis6«;

8bis"; 9; ^U^^\ fSl«^; 22quater; 23 (Chron. Min. I337ter; .338

•septies ; 339 septies)

;

2 AoTTißapboi: saec. VI p. C. Agath. I 4bis; III 20 (H. G. M.

II 145 32- 146,5; 274,4); Men. 24ter; 25ter; 28; 49quater; 62 bis

in den Exe. de legat. p. 110-111; 154-156; 124; 126 P. (H. G. M.

II 56 29- 57,12; 20; 26; 58,2; 24; 64,20; 101,4; 10; 16; 19;

12026- 121,8 = de Boor 12 p. 454,23; 455,1; 7; 11; 17; 456,1;

I 1 p. 197,12; I 2 p. 469,11; 15; 20; 22; 471,10; 21).

1 sie B; Longo- AP s. XVI; ^ Largo- a s. XV, Longo-

bplerique; =* AoTTißapboi SArg., AaYoßcipboi BEZ, AoTÖßapboi

X; " AoTTO- A edd. Vic. Rom. Ulm. Arg., AotTI- CGRWa,
AaTTi- PVI^Y, AaTO- X et pr. m. B; ^ sie ABEFNZ3; AaKKO-

cett.. Longo- cod. lat. 4803, edd. Vic. Ulm; « sie A et in B
Codd. SP et Cosm. Aeth. (G. L. M. 84,7); in B: Longobarziani

V s. VI/VII; ' Longi- D s. IX, Longo- E s. XI; ^ Longa- H
s. VIII; ^ AoTTO"- ^ s. XIV, AottI" L s. XIV; '^ Aoto- K s.

XIV, AoTTi- L s. XIV; " das erste Mal: AaTO- K s. XIV,

AoTTi- L s. XIV; das zweite Mal: AaTO- K s. XIV; ^'^ AaTO-

K s. XIV; 13 AaTO- K s. XIV; ^* Aoto- K s. XIV; ^^ Aotou-

KW s. XIV—XVI, AaTTO- L s. XIV; ^^ Aoto- V s. XIV;
1^ AoTo- V s. XIV; hier wie öfters (bisweilen auch in L und

H) AaTTÖßapboi W s. XVI; »« AaTO- V s. XIV; ^^ Aoto- V
s. XIV- 20 AaTO- V s. XIV; ^i Aoto- V s. XIV; ^2 AaTO- V
s. XIV; 23 AaTO- V s. XIV; ^^ AaTO- V s. XIV; ^^ AaTO- V
s. XIV; 26 AaTO- V s. XIV; ^' AaTO- V s. XIV; ^s AaTO- V
s. XIV; 29 AaTO- V s. XIV; ^^ roßdpbai V s. XIV; ^^ AaTO- V
s. XIV; 32 AaTO- V s. XIV; »3 Aoto- V s. XIV; ^4 Aoto- V
s XIV; 35 AoTO- V s. XIV bis; ^s Aoto- V s. XIV; " AaTO- K
s XIV; 38 AaTO- K s. XIV; 3» Aoto- K s. XIV bis; *« AaTO- K
s. XIV; " AaTO- K s. XIV; *2 Aoto- K s. XIV; " das erste

Mal: Auto- K s. XIV, das zweite Mal: Aotou- K s. XIV;
4* AaTO- K s. XIV; « AaTOU- K s. XIV; « AaTO- K s. XIV;
4' AaTO- K s. XIV; *» das erste Mal: AaTO- K s. XIV; " AaTO-

K s. XIV; ^" coni.; -ßdpboi Codd.; ^^ AaTOußdpboi A s. XIV,

AoTToßdpboi V s. XIV; ^^ Aotou- A s. XIV, AaTTOU- V s. XIV;
^3 coni.; Aottou- Codd.; ^* coni.; LongobarcU Cod.; ^^ coni.;

-oapTox libri et edd.; ^« sie ABM: in M \aTTO- statim am. 1

in XaTTio- mutatum est; " Vondo- F s. XVI; '^^ das zweite

Mal coni.; Lango- Cod.; ^^ coni.; Lango- Cod.; «» coni.;

Lange- Cod. bis; " das erste Mal coni.; Lango- Cod.;

*^ coni.; Lango- Cod.; ^3 coni.; Lango- Cod.
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Neuere Literatur: Laistner 25flg:.; Kögel HZ.Anz. 19,7 flg.;

Brückner Die Sprache der Langobarden, im besondern S. 33 flg.,

und Festschrift zur 49. Versammlung deutscher Philologen und
Schulmänner S. 66 Anm. 2; Much GGA. 1896 S. 895 flg., ZfdWortf.

l,319flg. und D. Stammesk. 119; Kluge ZfdWortf. 8,141; L.Schmidt
Allgemeine Geschichte der germ. Völker S. 78 Anm. 2.

Da in älterer Zeit die Form Longohardi niemals erscheint,

ist am besten bei Velleius mit B Lango- zu lesen. In den Excerpt.

SanGall. könnte man aber ebensogut der Form Longo- den Vorzug
geben. Im Auct. Havn. habe ich mich zugunsten von Longo- ent-

schieden, da dieses häufiger als Lango- in den Codices erscheint,

Lango-hardi — zum o der zweiten Silbe vgl. die Einleitung —
ist die älteste und bekanntlich vom germanischen Standpunkt aus
auch die richtige Form, während Longo-hardi auf lateinische Volks-

etymologie zurückgeht. S. für Autkö- unter Franci.

AoTfio- ist nach Boissevain Anm. zu Cass. D. LXXI 3,1a aus

AaYYo- entstanden, dessen i unter dem Einfluß des späteren Aoyti-

(vgl. AoYTi-ßap^oi und s. über dessen i Brückner § 35) überge-

schrieben ward.
Der zweite Bestandteil findet sich in Bardi, Bardan-gowe, -wich

(Förstemann 2,209 flg.), ags. -beardan, Beardan, und in Personen-

namen wie ahd. Part-hart, Bart-rät (Förstemann 1,248).

Schon Paulus hat Lango-bardi als die ^Langbärtigen"
; gedeutet

in neuerer Zeit ist diese Etymologie von Brückner und Much aaO.

als die richtige anerkannt. Andere Gelehrten, wie Kögel aaO., sehen

in den Lango-bardi die 'mit langen (Helle-)barten Bewaffneten' ; noch
anders Laistner aaO.

Langoubardi: s. Langobardi.

Laniogaisus PN. (Franke): Abi. Sg. Laniogaiso: saec. IV p. G.

.Amm. XV 5,16.

Zu Lanio- vgl. Äudo-lena und zu -gaisus Ario-gaisus. Nach
Holder s. v. ist der Name keltisch.

Lannoberga PN. (Fränkische Frau) (N. Sg.): aet. Merov. CIL.

XIII 10024,322.
Näheres über das zweite Glied dieses Namens, dessen Lanno-

vielleicht statt Layio- steht (vgl. unter Äthana-gildus und s, Audo-
lena), unter Ali-berga.

Lanthacarius PN. (Franke) (N. Sg.): saec. VI p. C. Mar. Avent.

548,2 (Chron. Min. II 1 p. 236).

In Lantha-caHus befremdet das th, da das Wort land ein d {d)

aus idg. dh hat (vgl. ir. land, lann, aslov. l^dlna); es ist also

wohl eine Komproraißform aus *Landa-c(h)arius und *Lant-c{h)arius

(mit stimmlosem Konsonanten im Auslaut des ersten Gliedes, vgl.

AeOöapiq); das t auch in Lente-ildis; s. daneben Land-ulphus.

Lellawo {oder Lellavus 7) (N. Sg.): incert. aet. CIL. XIII 7789
= CIR. 646.

Keltisch? Vgl. Lella bei Holder s. v,
;
germanisch nach Reeb

29 flg. und Holder s. v.

Lemouii : s. Lemovii.

LemoYÜ VN. (N. PI.): ± 100 p. C. Tac. G. 44

^

* Lemonü b alii.
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L.: Zeuß 155 Anm, 1; DAK. 4,563 flg.; Laistner 30; Much
PBB. 17,188%.
Wenn Lemovü und nicht Lemonii die richtige Lesart ist, so ist

das Suffix mit dem von Hilleviones verwandt (s. dort). Versuche,

den Namen dieses an der Ostsee wohnenden Volkes zu deuten, in der

oben zitierten Literatur; s. auch Leuoni, das bisweilen mit Lemonii
identifiziert wird.

Lenteildis PN. (Fränkische Fürstin) G. Sg. Lenteildis: ± 500
p. C. Avit. 152,21.

Der Name erscheint normal als Land{a)-Mldis, s. Förstemann
1008. Vgl. Lantha-carius. Ist das erste e vielleicht niedergeschrieben,

während das Auge schon nach der folgenden Silbe abirrte?

Lentienses VN.: saec. IV p. C. Amm. XV 4,1; XXXI 10,2;

4; 17; 12,1.

Dieser Alamannenstamm bewohnte bekanntlich den späteren

I//n^-gau; nach Holder s. v. wäre der Name keltisch.

Leodefridus PN. (Ostgote) D. Sg. Leodefrido: saec. VI p. C.

Cassiod. 103,20 1.

^ sie L ^ ; Leodifredo plerique, Leodifrido A® s. XVI, L^l-

frido K s. XIII.

Zu Leode- vgl. Leudo-marus, zu -fridus — hier eher ein a- als

ein ?(-Stamm, s. Wrede Ostg. 63 Anm. 4 u. 190 flg. — vgl. Freda.
Leodenus PN. (Franke) (N. Sg.): aet. Merov. CIL. XIII

10024,324.

S. Leudanus.

Leonia PN. (N. Sg.): incert. aet. CIL. XII 2119.

Leonia vielleicht = got. *Liunja, ein durch einen Nasal er-

weiterter Stanmi leiva-, liwi-, lio-, leo-, s. Ldwi-gildus, Litvi-rit und
vgl. Kögel HZ. 37,227 Anm. 1.

Leovegildns, Leovildus: s. Liwigildus.

Leubacciis: s. LeuMus.
Leubasna PN. (N. Sg. Fem.): incert. aet. CIL. XIH 3601.

Leuh-asna, Leub-asniis: vgl. für das erste Glied Leubius; -asna,

-asnus scheint Suffix, vgl. germ. -asno (Femin.) in got. hlaiwasnös
'Grab', arkazna Tfeil' u. ä. (s. Kluge Nom. Stammbildungsl. § 86).

Lenbasnus PN. G. Sg. Leitbasni {oder L. [f.] *ubasni'^) : incert.
aet. CIL. VH 691.

Zu Leubasnus (Avenn mit Recht so gelesen wird) vgl. Leubasna.

Leubius PN. (N. Sg.): incert. aet. Wd. Zs. Korr. 1899 p. 147.

Leubius = got. *Liubeis zu got. Hubs, an. Ijilfr, ags. leof, ahd.

Hob 'lieb', ein Hypokorisma zu einem mit germ. *leut>a- zusammen-
gesetzten Namen, s. v. Grienberger Wd. Zs. Korresp. 19,88 flg. und
vgl. Henning Die deutschen Runendenkmäler 105. Hierzu auch
Leubasna, Leubasnus, Leitbo-rtcus, Ere-leuvaC?], Manne-leubus. Wahr-
scheinlich sind hiervon zu trennen Leubaccus (CIL. XIII 7613a und
10024,323) und Leubella (bei Holder s. v.).

Leuboricus PN. (N.Sg.): incert. aet. CIL. XIH 3485.

Leubo-Hcus = got. *Liuba-reiks; s. Leubius.

Leudanus PN. (Beiname von Mercurius) D. Sg. Leudano:
incert. aet. CIL. XIH 7859 = CIR. .592.
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Leudänus könnte zu Leiido-marus u.a. gehören; vielleicht ist

es derselbe Name wie Leodenus (s. d.). Holder, der den Namen für

keltisch hält, und v. Grienberger HZ. 35,391 flg., der ihn als germanisch
betrachtet, lesen Leud . . . anus.

Lendardas PN. (Franke) Akk. Sg. Aeübapbov: saec. VI p. C.

Proc. b. G. IV 24,30.

Leud-ardus = *Le»d-hardus; vgl. Leudo-marus.

Leudcris PN. (Ostgote) Aeübepiq: saec. VI p. G. Proc. b. G. I

11,26; 14,13; 15; 24,1.

Zu letide- vgl. Leudo-marus. S. auch AeüöapK.

Leudomarns PN. (vielleicht ein Burgunder) G. Sg. Leudomari:
incert. aet. CIL. XII 2406.

Zn Leudo-Ygl. Leuda7ius(?), Leodenus {7), Leud-ardus, Leude-ris,

Acüöapi?, Leut-brant, Leode-fridiis', weiter wgot. Leodegundia,
Leode-rigus u. m. (Meyer-Lübke 1,39) und die von Förstemann
1031 flg. zusammengestellten Namen. Zum Diphthong vgl. Theude-
haldus.

Leudo- gehört bekanntlich zu ags. leode 'Leute' oder zu dem ver-

wandten ags. leod Türst'. Da dieses aber germ. d aus idg. dh hat,

ist Aeüöapiq aus Leut-hari{u)s entstanden (vgl. oben unter Lantha-
carius). Ist Leudo-märus ein burgundischer Name, so ist das ä von
-märxis ganz normal, s. Kögel HZ. 37,225 flg. und Much IF.Anz. 9,204
Anm. 1 ; s, für -märus Chnodo-märius.

Leudorix: s. Deudorix.
Leuniniis PN. (N. Sg.) : a e t. C h r i s t. CIL. XIII 7636 = Kraus 265.

S. Liwi-qildus.

Leuoni VN. N.Pl. Aeuuivoi: saec. II p. C. Ptol. II 11,16

K

^ Aeudjvai XSß, AeYÜJvai Z, Leuonü et Levoni ed. Rom.,
Lenoni et Levoni ed. Ulm.

L.: Grimm GDS. 498; Zeu& 158 flg. u. 506; DAK. 2,10 Anm.,
3,259 Anm. 1; 4,497; Müller Anm. zu Ptol. II 11,16; Kossinna
IF. 7,281 flg.: Bremer HZ.Anz. 18,416 und Ethnogr. §57 u. 104;
v. Grienberger HZ. 46,168; Schütte IF. 15,323.

Nach Grimm, Kossinna, Bremer HZ.Anz. aaO. = Lemonii (s.

Lemocii); daneben in der obengenannten Literatur auch andere
Hypothesen. Die Leuonen wohnten in Skandinavien und sind darum
von Zeuß und Müllenhoff DAK. 3 aaO. mit L/othida (s. dort)

identifiziert worden.
Leuradns(?) PN. (N. Sg.): aet. Christ. CIL. XIII 7636 =

Kraus 265.

Über Leu- vgl. Liwi-gildus, vorausgesetzt, daß nicht Leupa . . dus
zu lesen ist.

LentbrantPN. 1. N. Sg. Leuf6mn^: recent. aet. CIL. V p. 706,13;
2. Vok. Sg. Leutbrande: incert. aet. CIL. V p. 706,11.

Über leut- mit im Auslaut stimmlos gewordenem d vgl. Leudo-
marus, über -brant vgl. Brandila.

Lentharis PN. (Alamanne) AeuSapiq (Akk. Sg. -iv, D. Sg. -itu):

saec. VI p. C. Agath. I 6; 7; 11; II 1 bis; 2ter; 3; 11 (H. G. M.'ll

149,23; 152,10; 157,9; 179,4; 180,8; 12; 23; 181,28; 183,27;

197,26).



Levila — Lives. 155

Ich trenne AeuöapK; von Aeübepi?, da das d (s. Leudomartis),

das a und die Flexion auf *Leut-han(u)s hinzuweisen scheinen.

Leyila: s. Livila.

Libefridns PN. (N. Sg.): aet. Christ. CIL. XIII 7560= Kraus 271.

Der Name ist germanisch, wie das zweite Glied -fridus (s. Freda)

beweist.

Das erste Glied stellt sich zu Lives {Libes), Livila {Libila),

LiboC?) — vgl. über v-b — germ. Ö die Einleitung — und gehört

zu got. liban 'leben' oder zu got. bi-leiban 'bleiben' ; s. auch v. Grien-

bergerHZ,36,311.
Libes: s. Lives.

Libila: s. Livila.

Liho PN.: a. 128 p. C. CIL. VI 31139 bis; — a. 204 p. C.

CIL. XIII 5530; 6659; — incert. aet. CIL. XIII 3592; 6602;

10010,1138; 10017,519 und 520 bis.

Wenn Libo germanisch ist, ist Libe-fridus zu vergleichen.

JLiffio PN. G. Sg. Liffionis: incert. aet. CIL. XIII 8783 =
cm. 40.

Versuche, den Namen aus dem Germanischen zu deuten, bei

Kern Taal- en Letterbode 2,104 (er vergleicht an. Leifr) und Kaufi-

mann PBB. 16.228 (zu got. bi-leiban 'bleiben').

Ligii: s. Liigi{i).

Lincnlfus PN. (N. Sg.) aet. Christ. Kraus 10.

Vielleicht gehört linc- zu lenken, Unk; der Begriff 'biegsam,

gewandt' wäre zur Bildung von Namen ganz brauchbar; anders

Förstemann 1057.

Lindis PN. (vel. ... Undis'i) (N. Sg. Fem.): incert. aet. CIL.

XIII 7260.

Vgl. Audo-lendis.

Liothida VN. (N. Sg. oder PI.): saec. VI p. C. Jord. G. 59,8

^

1 Liotida A s. Xl/XII.

L.: Zeuß 506 u. 513 flg.; Bremer § 104; v. Grienberger HZ.

46,135 u. 155; 47,273 flg.; Läffler Fornvännen 2,106.

Der Name dieses skandinavischen Volkes ist nicht befriedigend

gedeutet; verschiedene Hypothesen in der obengenannten Literatur;

s. auch Leuoni.

Liiiba : s. Liwa.

Liwa PN. (Westgotenkönig) 1. Liwa: saec. VI p. C. Johann.

Abbat. 568,31; 569,4^; 573,2^ (Chron. Min. H 1 p. 212bis und 213);

2. Liuba: a. 56 8 p. C. CIL. XH 5344.
1 sie Pn (Em); Liuba PI (SEF) s. XVI, Luiba UPn (SmFm)

s. XIII—XVI; 2 Luiba UP(EF) s. XIII—XVI, Liuba P(S) s.

XVI; 3 Liuba UP(SF) s. XIII—XVI, Luiba P(E) s. XVI.

In der Inschrift ist üb statt uu geschrieben. Dort und bei

Johann. Abb. 569,4 findet sich der Gen. -ani, worüber in der Ein-

leitung gehandelt wird. Weiteres über den Kurznamen Liiva unter

Litvi-gildus

.

Lirerit: s. Idwirit.

Lives PN. (Chatte) N.Sg. Aißnq: saec. I a. Chr. Strab. VII 1,4^

(p. 292).
1 A^ßn? no s. XV.
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S. Libe-fridus.

Lmigildns PN. (Westgotenkönig) 1. Lhvigildus: saec. VI p. C
Johann. Abbat. 569,4 »; 570titulus; 570,2; 571 titulus; 571,3; 572
titulus; 572,2; 573 titulus; 573,2 2; 573,5; 574,2; .575 titulus; 575,2;

576 titulus; 576,3; 577 titulus; 577,2; .578 titulus; 578,4; 579 titulus;

579,2; 579,3; 580 titulus; 580,2; 581 titulus; 581,3; 582 titulus;

582,3: .583 titulus; 583 bis; 584 titulus; 584,1; 584,3; 585 titulus;

585,2; 585,6 bis; 585,15; 586 titulus; 586,2 (Chron. Min. II 1 p. 212
sexies; 213 quinquies; 214 quater; 215 septies; 216 undecies;

217 ucties);

2. Leovildus: a. 582 p. C. CIL. XII 4312.
1 sie Pin (Sm) semper; inde S in textu 584 titulus, 584,3

alibique; Leovegüdus U s. XIII plerumque, P(S) s. XVI plerum-
que; Leovigildus U s. XIII aliquoties (570 titulus, 571 titulus,

583 titulus, 583 semel); Lewegildus U s. XIII bis (578,4;

579 titulus); Leonegildiis Pn (EmSm) s. XVI; ^ Leonegildus U
s. XIII.

Trotz Leovildus in der Inschrift und trotz wgot. Leovegüdus
(Meyer-Lübke 1,38) scheint Ltwigildus die richtige Form zu sein,

da sie in dem guten Codex Plil(Sm) überUefert ist, da ferner Lhoi-

gildus der Bruder von Liwa ist und Namen von Verwandten so oft

ein GUed gemein haben, da endhch auch die germanische Etymologie
darauf hinweist. Kögel HZ.Anz. 18,57 hat es wahrscheinüch gemacht,
daß Liwi- zu germ. Lewa-, Liwi-, lio-, leo-, ahd. lernen, li'wit (Otfr.

3ps. Sg.) 'gnädig sein', an. Ijönar (Egilss. 526), afri. liana gehört;

ferner gehören hierher, aber erweitert durch ein rt-Suflix, Leone-gildus,

Leuninus, Leonia. Vgl. noch Leii-radus, Liwa, Litvi-rit.

Leicht versländüch ist es, daß man neben Lima- Leoui- schrieb,

da man Liuui- als Liuvi- las und gewohnt war, neben iu auch
eu, eo zu schreiben (vgl. unter Theudebaldus). In Leovildus ist das
'g synkopiert, vgl. unter Ari-gemus.

Nicht zu Liwi- gehört Libe-fridus nebst den dort genannten
Namen; hier erscheint das b zu häufig, als daß germ.«^ wahrscheinlich

wäre.

*Livila PN. (ein magister militum von Odoacer) 1. Libila:

saec. VI p. C. Fast. Vind. prior. 640 (Chron. Min. I 318); —
saec. VII Auct. Harn. a. 491,1 (Chron. Min. I 319);

2. Lemla: saec. VI p. C. Anon. Vales. p. post. 11,54 (Chron.
Min. I 318).

Über das e vgl. die Einleitung; s. auch Libe-fridus. Der Name
erscheint im Westgotischen als Livilo (Meyer-Lübke 1,40). Im Auct.

Havn. finden wir den Abi. Sg. Livilane, worüber in der Einleitung.

Liwirit PN. (Ostgote) (D. Sg.) : s a e c. VI p. C. Cassiod. V 35 ^
; f 39 \

1 Luvirä A«' s. XVI, Litvri Pt s. XII, Luitfrid PI s. XII,

Lirit KEF s. XIII-XIV; ^ coni.; Liverit LtRtKlEl s. XII
—XIV, Linerit Kt s. XIII, Utärü Et s. XIV, Liurit Ft s.

XIV, Lurit Fl s. XIV, Libertinus LIRIPA^ s. XII—XVI,
Liveria A« s. XVI.

S. Liwi-gildus.

Lodoin: s. .Chlodavichus.

Logiones: s. Lugi{i).
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Longibardi: s. Langobardi.

Lon^iones: s, Lugi{i).

Longobardi, Longobarziani : s. Langobardi.

Louba PN. (Ubierin) (N. Sg.): incert. aet. CIL. XIII 8565 =
cm. 275. , .

Nach V. Grienberger HZ.Anz. 23,136 = *Lauba, ablautend mit

Hub- 'lieb'; anders Reeb 31.

Ludino PN. (N. Sg. Mask.): incert. aet. CIL. XIII 6257 =
Kraus 24.

, ,

Wenn ein anlautendes h weggefallen ist, könnte {H)itidtno zu

Namen wie Ghlotharius (s. d.) gehören.

Lndniii: s. Chlodavichus.

Lueid) VN. 1. AoOtoi: saec. II p. C. Ptol. II ll,10ter*;

2. *AoOtioi: saec. I a. C. Strab. fVII 1,3 ^ (p. 290);

3. Lygii, AÜTioi: + 100 p. C. Tac. Ann. XII t29^ t30*;
G. 43-, 448; _ gaec. III Cass. D. LXVII 5,2 (p. 179,12);

4. AoTÜuvG?: saec. V p. C. Zos. \l 67,3^;

5. Liipiones: saec. III p. C. Tab. Peut.

1 das erste Mal: sicX; Aoürioi GIOM' Arg., AoOtoi cett.;

- das zweite Mal: sie XIOV Arg., Aoutoi- BEZ; Aouyi-

ADFNPSAEQ^, Aouffi- CLMPRVVV, Aotti- Ga, Lugi edd.

Rom. Ulm. Vic; — das dritte Mal: sie X; Aoütioi Arg.,

AouTioi- FN, AouTOi- BZ, AoOtoi A, AoOtoi cett., Lutii cod.

lat. 4803, ed. Ulm., Lucii edd. Vic. Rom.; ^ coni.; Aoüioi

Godd.; ^ coni.; Ligii Cod. s. XI; * coni.; Ligü Cod. s. XI;

5 Legü A^ alii; « Legii b s. XV; ' sie f\ AoTTiiwve<; V s. XI.

L • Grimm CDS. 494; Zeuß 124 Anm. 2; Erdmann Heimat

der Angeln 100 flg.; Laistner S. 29 flg.; Much PBB. 17,32 u. 20,3

und Stammesk. 126; Kögel IF. 4,316; v. Grienberger Unters, zur

got. Wortk. S. 150; Holder s. v.

Bei Strabo könnte man ebensogut AoOtoi lesen: entweder ist

das Y ausgefallen oder V ist von den Schreibern der Codices in I

geändert. Bei Tacitus könnte man annehmen, daß er in den An-

nalen Ligii geschrieben habe. Bei Zosimus scheinen die Schreiber

von /" die richtige Form wiederhergestellt zu haben. Lupiones ist

aus Lugiones entstellt.

Über -i, -ii und über griech. ou-u-o vgl. die Einleitung. In der

römischen Schrift wechseln öfters u-tj-i, vgl. Harudes- Chart/des,

Sciri-Sctjri, Silingi-Sylingi, Sugambri-Sggambri-Sigambri, Thurtngt-

Thyringi und s. darüber Seelmann Ausprache des Latein S. 219 flg.

Es finden sich starke und schwache Formen: got. *Lugjös und

*Lugjans (anders Scheel Philologus 57, p. 578 flg., s. die Eml.).

"vielleicht gehört Lugii zu got. liugan 'heiraten', altir. luge, Imge

'Eid' (s. Kluge Et. Wb. unter Liig), so Grimm u. a. (anders Zeuß,

Kögel, Much PBB. 17 aaO.). Der Name galt für verschiedene Stämme,

wohl für dieselben, die auch Vandalen genannt werden, und so ent-

spräche die Deutung 'die Eidgenossen' ganz gut den ursprünghchen

Verhältnissen. — Nach Holder wäre der Name keltisch.

Lugius PN. (König der Cimbren und Teutonen): saec. V p. C.

Gros. V 16,201; _ jncert. aet. CIL. XH 4468.

1 sie PRD; Lucius L s. VI.



158 Luii — Mahlinehae.

Lugius gehört zum Volksnamen Lugii, s. Zeuß 143 Anm. und
DAK. 2,121; nach Förstemann 1063 und Holder s.v. ist der Name
aber keltisch (vgl. DAK. 2,119).

Luli, Lupiones: s. Lugi(i).

Ltirio PN. (Germane) (N. Sg.): ineert. aet. CIL. VII 332.

Vi^enn Lurio germanisch ist, ließen sich vielleicht die Ortsnamen
lAirin-herc, Lu7in-burch (Förstemann 2,1028) vergleichen. Oder ist der
Name keltisch, vgl. hei Rolder Luri-äcus? Zm Endung -io \g\. Mandio.

Lutto PN. (Franke): saec. IV p. C. Amm. XV 6,4^; — ineert.
aet. CIL. XII 995 (Lu[f\to).

' sie VG; Luio Pba s. XIV—XVI.
Nach Holder s. v. keltisch.

Lygii: s. Ltigi{i).

M.

Maathesnenta: s. Mathasuintha.
Macasaiins: s. Magusanus.
Maelo^ Melo P. N.: Die Stellen bei Holder. Ich sehe keinen

genügenden Grund, den Namen des Sugambrerfürsten (bei Strab. und
in den R. G.) von dem in den Inschriften mehrfach überlieferten

Maelo zu trennen und für germanisch zu halten. Nach Förstemann
1123 und Much HZ. 35,371 (vgl. auch Anz. 27,121) trüge der Su-

gambrerkönig einen germanischen Namen : M{a)elo zur germ. Wurzel
mel und zu mild.

Magnacarius PN. (Frankenführer) (N. Sg.): saec. VI p. C. Mar.
Avent. 565,2 (Chron. Min. II 1 p. 237).

Magna-carius = ahd. Megin-heri (Förstemann 1077). Wegen der

Doppelformen Magna-: ahd. magan u. megin (= Kraft) s. unter
' Raginari.

Magusanus PN. (Beiname des Herkules): die Stellen bei

Holder.

Die ältere Literatur bei Kauffmann PBB. 15,553 flg., der selbst

den Namen aus dem Germanischen deutet: D. Sg. Magusano =
germ. dat. *Magusani zu N. Sg. *Magusö, got. *Magusa, Part. Perf.

zur Wurzel mag, vgl. an. Magni (spätere skaldische Personifikation einer

der Eigenschaften von Porr) und — nach Kögel-Bruckner Grundriß ^

2,38 — auch Megis (Cod. dipl. Fuld. Nr. 165: a 801). v. Grienberger

PBB. 19,527 und Holder s. v. halten den Namen jedoch für keltisch.

Neben Magusanus finden wir Macnsaniis, woüber man Dacinus

vergleiche.

MabaHnae: s. Mahlinehae.

Mahlinehae PN. (Matronae) 1. D. PI. Mahlinehis: saec. II p. C
CIL. Xni 8221 = CIR. 407

;

2. D. PI. Mahaliinis): ineert. aet. CIL. XIII 8492.

L.: Kern 307; Förstemann 2,1033; Ihm Jahrb. 83,22; Siebs

ZZ. 24,443 Anm. 1 ; v. Grienberger Eranos Vindob. 1893 S. 262

und PBB. 19,535; Much IF. Anz. 9,201; Kauffmann Zs. f. Volksk. 2,37.

Die Mahlinehae sind die Matronen von Mechelen, fvanz. Malines,

älter Machlinium (Kern, Ihm, v. Grienberger Eran. aaO.), welcher

Name zu ahd. mahal, got. mafl usw. gehört (s. über dieses Wort
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UG. § 127 B) (Förstemann, Much, Siebs), wie die Form Mahal{inis)

bestätigt. S. aber auch v. Grienberger PBß, und Kauffmann aaO.

Malaric(h)n8: s. Malarix.

*Malarix PN. (Friesenführer bei Tac, Suevenfürst bei Joh. Abbat.)

1. Malorix (Alck. Sg. -rigem, Abi. Sg. -rige): ± 100 p. C. Tac. Ann.

XIII 54 bis 1;

2. Malaricns: saec. VI p. C. Johann. Abbat. 585,6 ^ (Chron.

Min. II 1 p. 217);

3. Malarichus: saec. IV p. C. Amm. XV 5,6; 9; 10; 11; XXV
8,11; 10,6.

^ Das zweite Mal: coni.; Mallorix Cod. s. XI; ^ Malu-
P(E) s. XVI.

Da kein Grund vorliegt, Malo-rix von Mala-ricus zu trennen»

hat man wahrscheinlich bei Tacitus Malo- zu lesen; Mallo- wird

unter dem Einfluß von Namen wie Mallo-ve.ndus entstanden sein.

Über Malo- neben Mala- vgl. die Einleitung, ebenso über -richxis

statt -ricus. Zu -rix: -rig- vgl. Gada-ricus.

Mala-, auch in ostgot. Mala-thetis (Neap. Urk.), Mala-hald,

Mal-ulf (Förstemann 1086 flg.), scheint verwandt mit gr. \xq\\c, 'mit

Mühe', iua\€pö<; 'gewaltig, stark' (Kögel HZ.Anz. 18,58), falls nicht

Namen wie gr. 'A^xi-MoA-oq (Fick-Bechtel 211) zu vergleichen sind. An
keltische Bildung von Mala- denkt Wrede Ostg. 143 : vgl. auchHolders. v.

Malasintha, -suntha: s. Ämalasuintha.

Maldare(in), Maldere: s. Maklras.

Maldras PN. (Spanischer Suevenkönig) 1. N. Akk. Sg. Maldras:

saec. V p.c. Hydat. Cont. 181 1; 188; 195; 198 (Chron. Min. III

p. 29; 30: 31bis);

2. Akk. Sg. Maldarem, Abi. Sg. Maldare: saec. V p. C. Hydat.

Cont. 188; 193 (Chron. Min. II 1 p. 30 u. 31);

3. Abi. Sg. Maldere: saec. V p. C. Hydat. Cont. 190 (Chron. Min.

II 1 p. 30).
1 Maldra F s. VIl/VIII.

Maldras mit griechischem s, also germ. *Maldra: Näheres über -a

unter Atideca. Es ist wohl eine Koseform zu Namen wie Malda-rik^

Malda-red, vgl. Malde-herta u. a. bei Förstemann 1085 flg. und ags.

Maid- (Meald-) bei Searle Onomasticon 347 ; s. auch Much IF.Anz. 9,201

und V. Grienberger Unters, zur got. Wortk. S. 229.

Im Akk. Sg. wäre Maldram oder Maldranem (vgl. die Einleitung)

zu erwarten; Maldarem scheint eine Mischform zu sein, ebenso der

Abi. Sg.

3£allo PN. Die Stellen bei Holder. Wenn germanisch, ist

Mallo eine Kurzform zu einem mit Malo- oder Mallo- zusammen-
gesetzten Namen.

Mallobandes Px\. (Franke): saec. IV p. C. Amm. XIV f 11,21 ^;

XV 5,6 bis 2; XXX 3,7 3; XXXI 10,6; 7*.

1 coni.; Mello- Godd. ;
^ das erste Mal -laudes VP s. IX

—XIV; ^ Mello- VGA s. IX—XVI; * Mello- J.

Mallo-baicdes ist genügend als die richtige Lesart gesichert. Wir
finden Mallo- auch in Mallo-vendus, mit o = a {s. die Einleitung).

Mallo- gehört wohl zu got. mapljan, ahd. mahal usw^, vgl. UG.

§ 127 B und Mahlinehae; s. Kremer PBB. 8,449 und Sievers IF.
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4,336. Freilich ist auch die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, daß
es zu (Hariymella (trotz Sievers aaO.) gehören könnte; dann läge
Ablaut vor; aber deshalb der Variante Mello- Gewicht beizulegen,
scheint mir falsch.

Mallorix: s. Malarix.
Mallovendus PN. (Marsenführer) i^.^^.Mallo vendiis): +100

p. C. Tac. Ann. II 25.

Vgl. für Mallo- unter Mallo-baudes und für das e die Einleitung.

Ein Versuch zur Deutung bei Much GGA. 1896 S. 902.

Malo PN. S. Holder s. v. Wenn germanisch, gehört Malo zu
einem mit Malo- zusammengesetzten Namen.

. . . maloger . . . PN. (Batave) (N. Sg.): incert. aet. CIL. III

3577 = 3681 = 10513.

Der Name auch bei Holder s. v. Ergänzt man das Fragment
zu Atnalo-gernus(?), so läge ein Beispiel von Amalo- in einem
wgm. Namen vor.

Malorix: s. Malarix.
Maniino PN. (Gotenfuhrer) (N. Sg.): saec. VI p. C. Mar. Avent.

509 (Ghron. Min. II 1 p. 234).

Mammo, auch bei Förstemann 1088 (neben Mamo), ist am
einfachsten mit Wrede Ostg. 80 als got. mammö 'Fleisch' zu deuten,

also ein Übername; nach Kögel HZ.Anz. 18,50 gehört es zu ahd.
mammuntl 'milde' oder ahd. mammalön 'stammeln'.

S. für das -o unter Boio.

Maniani: s. Mannii.
Manimi VN. Akk. PI. Manimos: + 100 p. C. Tac. G. 43.

Etymologien bei Zeufs 124 Anm. 3; DAK. 4,485; Much PBB.
17,26. Much hält den Namen für eine w?o-Ableitung von man- = gr.

laöv-iiaoq 'bleibend, beständig'. Die Manimi gehörten zum Stamm der

. Lugier.

Manneleubns PN. (N. Sg.): a. 487 p. C. CIL. XHI 2472.

Zu Manne- Yg], Mannila, zu -leubus vgl. Leubius.

Manul : s. Mannü.
Mannii VN. (N. PI.): saec. IV p. C.Exc. lul. Hon. ^ (G.L.M. 40,6).

^ sie A; Mannt B; Manianos (Akk. PI.) Cosm. Aeth.
(G. L. M. 84,24).

Manianos (Cosm. Aeth.) ist wahrscheinlich durch Dittographie

aus Manios entstanden und dieses Manti selbst wird eine Entstellung

aus man-, van- sein, das mit Duli (s. d.) ursprünglich ein Wort
bildete: Vanduli (so mit Recht Muller S. 10 flg.). Anders Müllenhoff
DAK. 3,221 flg., der Mannii für eine Dittographie des vorhergehenden
{Marco)manni hält.

Mannila PN. (Ostgote) D. Sg. Mannilae: saec. VI p. C,

Cassiod. V 5^
> Mamile P s. XII, Mannille V s. XIV, Mamille A' s. XVI,

Manule K* s. XIII.

Mannila, wgot. Manila (Meyer-Lübke 1,40), ist ein Hypokorisma
(Wrede Ostg. 123) oder Spottname (Schröder Cassiod. 496) zu Namen
wie Manne-leubus, wgot. Man-valdus, Man-ulfus (Meyer-Lübke 1,40),

langob. Man-uald, alem. Man-olt (Förstemann 1091). Weiteres
unter Mannus.
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Maimns PN. (mythischer Stammvater der Germanen) : + 1 00 p. C.

Tac. G. 2 bis.

Einige Male begegnet uns derselbe Name auf Inschriften:

s. Holder s, v. Ob er auch da germanisch ist, bleibe dahingestellt.

Mannus gehört zu got. manna usw. 'Mann', skr. Manu- ; s.

namentlich hierüber DAK. 4,114 flg. und Kluge ZfdWortf. 2,43 flg.

und über das Verhältnis von nn zu n UG. § 127 A Anm. 1. Vgl. auch
Mannila.

Marabadus PN. (Ostgote): saec. VI p. C. Cassiod. 97,7 *;

IV 122; 463
1 Maradus MNXEA s. XII—XVI, Maraclus s. XII;

2 -bidtis LKa) s. XII, -bodus Pl s. XII, Mirabadus XtEtF s.

XII-XIV, Morabodus Pt s. XII; ^ Marra- LtRt s. XII, Ma-
rabdus M s. XIII, Morabodus P s. XII, Mirabadus EFl s. XIV,
Mirabaldus Ft s. XIV.

Mara-badus steht seiner Bedeutung nach mit gr. 'lTtiTÖ-|aaxo(;

(Fick-Bechtel 152) auf gleicher Linie: Mara- aus Marha- (s. über
die ostgot. Synkope des fe Wrede Ostg. 175) zu an. »larr, ags. mearh,
ahd. marJi, marah Tferd', s. Wrede Ostg. 1 15 flg.

Marearidns PN. (N. Sg.): incert. aet. CIL. V 8753.

S. Marcias und Marco-meres. Holder führt den Namen mit
Unrecht an.

Marcia(s) PN. (Ostgotenführer) MapKiai;: saec. VI p. C. Proc.

b. G. I 13,15; 29; 16,7; 19,12; 29,2.

Marcia{s) = got. *Markja, abair. Marcheo (Förstemann 1095),

ein Kosename zu Marco-mcres, Marca-ridus u. ä. Marca-, ahd. Marc-
(Förstemann 1095 flg.), ags. Mearc- (Searle 350), gehört wohl zu

got. marha usw. 'Mark', s. Wrede Ostg. 100 (wo auch eine andere

Etymologie) und Kögel HZ.Anz. 18,55. Es könnte aber auch in

den Namen, die nur selten vorkommen, k für h stehn: dann wäre
der Name zu Mara-badus zu stellen.

Marcomalli(i), -mani: s. Marcomanni.
Marcomanni VN. 1. Marcomanni, MapKO|aavvo(: saec. I a. C.

Caes. b. G. I
51,8i; — saec. I p. C. Vell. H 108,1 2; 109,5; —

saec. II Flor. II 30 (IV 12) 3; — saec. III Tab. Peut.; Diamerism.

t5* (DAK. 3,278, vgl. Germ. Ant. p. 156); — ± 300 p. C. Script.

H. Aug. V. M. Ant. Phil. 12,13 bis; 13,1; 14,1; 17,2; 3; 5; 21,8;

10; 22,1; 2; 7; 25,1; 27,10; 29,4^; v. Avid. Cass. 3,6; v. Heliog.

9,1 bis; 2; v. Aurel. 18,3 bis; 4; 19,4; 21,5; — saec. IV Nom. 1. V.

{G. L. M. 128,22); Chron. Alex. 1187,1" (Chron. Min. I 110); CIL.

I 1 Fast. Philocali Jul. 30 (a. 354 p. C); Aur. Vict. 16; 39; Eutr.

144,8'; 14 8; Festus VIII (p. 5,17); Exe. I. H." (G. L. M. 40,6);

Amm. XXII 5,5; XXIX 6,1; XXXI 4,2; N. D. Oc. V 49 1«; 50=- 198;
19911 = Vn 38; VI 22 = fßb^^ = VH 183; XXXIV 24 1^; Epit.

Caess. 33; — + 400 p. C. Hieron. r (Eus. II 171) 1*; — saec. V
Oros. VI 7,7 15; 21,15; VH 15,6i6;

8; Zos. I 29,2; Cons. Hyd. 299
(Chron. Min. I 230); — saec. VI Jord. R. 27,23 1'; G. 80,17;
S7,16i«;

2. Marcomani, MapKO|aavoi (-|Lidvoi bei Strab., R. G., Arrian.

und Cass. D.; -öinavoi bei Diamerism.): saec. I a. C. Strab. fVII
1,3" (p. 290); — saec. I p. C. R. G. VI 3 (Ma7{c]omani) = griech.

Schönfeld, Altgerm. Persouen- u. Völkernamen. 11
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XVII 3; Stat.Silv. 1113,170; — + 1 00 p. C. Tac. Ann. II f^Q-^;
6i2; G. 42ler: 43; — saec. II Anian. Anab. I 3,1 ; Ptol. II ll.U^i;
— saec. III Cass. D. LXVII 17,1" (P- 172,11); flß^^ (p. 173,9);

LXXI 3.I2 (p. 250,3); 'S,1sl^^ (p. 251,5) = Petr. Patr. exe. de les-. G (>

(FHG. IV 186 = HGM. I 428,10); 3,5 (p. 255,1); 8,1 (p. 259,10);
11;22» (p. 253,4a); 11,3'« (p. 253,12); 12.3" (p. 254,15); 13,2

(p. 258,12); 1528 (p. 262,10); 16,1 (p. 263,5); 20,1 ^^
(p. 274,14); LXXII

2,1^0 (p. 282,10b); t^.^^'' (P- 283,4); LXXVII -f^O,?,^^ (p. 398,15);
— incert. aet. CIL. VIII 619 = 11780 {Marcommatii).

* sie ß B corr. ; -mani a; ^ -mani P a. 1520; ^ Marcho-
Ns. IX; *coni.; MapKÖnaWoi Cod.. MapKÖ|Lia\oi P; ^ Marcu-
B s. IX; ® eoni ; -mallii Cod.; ' auch bei Paean. MapKO-
l^dvvor, ^ auch bei Paean. MapKO|Lidvvoi ; ^ sie A und Cosm.
Aeth. (G. L. M. 84,6); in B -mani V s. VI/VII; 1» -möni V
s. XV; " Maro- M s. XVI; ^^ coni.; Maco- Codd.; ^^ .mani
V s. XV; 1* -mani F s. IX; ^^ sie P^R (N. PI. -manncs);

manes P» s. VIII, -mones LD s. VI—VIII; ^^ -mcmi Ds. VIII;
^' sie PL; ilarcotnmanni HV s. VIII/IX; i« sie LABXYZ;
-mani V s. IX, Marcommani HP s. VIII—X, Maramanni O
s. X; ^^ coni.; MapKO|U|uöivoi Codd.: ^^ coni.; -manni Cod. s.

XI; 2* -\xavMoi X, MapKomudvoi BEGSZß, MapKomuavoi FN;
^- coni.; -iLidvvoi ABM s. XVI; ^^ coni.; -ludvvoi VB, Map-
KCUjadwoi M; '^^

sie B (nur Akk. Sg. -ndvri statt Gen. PI.

-ludvuuv); -jLidvvoi AM s. XVI; 2» sie BM; -judwoi A s. XVI;
26 sie BM; -^dvvoi A s. XVI; ^'

sie BM; -fudwoi A s. XVI;
28 sie BM; -^dvvoi A s. XVI; ^9 sie M; -^idwoi AB s. XVI;
2" sicM; -ladvvoi AB; ^^ coni.; -judwoi ABM s. XVI ; ^-eoni.;

MapKO|niLidvoi Cod. Peir.

Der Hauptsache nach gilt für Marco-manni dasselbe wie für

' Ala-manni. Nur tritt, da der Name in älterer Zeit öfters, in

jüngerer Zeit weniger liäufig überliefert ist, die Schreibgewohnheit von
lat. Marco-manni, gr. MapKO-|aavo( nicht so deutlich hervor wie bei

Alamanni. So finden wir Marco-mani bei R. G., Slat. Silv. (wo

das Metrum Märcömänos erforderte), Tac, CIL. VIII 11780, MapKO-
iLiavvoi bei Diamerisni., Zos. (der auch 'A\a-|Liavvoi schreibt) und
— im Gegensatz zu Alamanni — bei Paeanius. Nicht ganz gesichert

ist die Lesart bei Caesar und Orosius einer-, Cassius Dio anderer-

seits; ich habe deshalb den normalen Yorvuen Marcomanni, MapKO-
luiavoi den Vorzug gegeben.

Der die Donau entlang wohnende Völkerbund der Marco-mannenr
hat einen leicht verständlichen Namen: es sind die „Männer der

Mark, der Grenze", vsl. an. Marka-menn (worüber man Much
PIZ. 36,134 Anm. 1 vergleiche).

Marcomarus: s. Marcomeres.
Marcomeres PN. (Frankenfürst), Marcomarus PN. (Marko-

mannenfürst) 1. Marcomeres: ± 400 p. C. Claudian. 21,24P;
2. Marcomarus: saec. IV p. C. Aur. Vict. 16.

^ sie VTT: Marcomanes e, MarcomaresY.A.s.'SN, Marcho-
meres P s. XIII, arca manes B s. XIII.

Über das -0 von Marco- (neben Marca-ridus) vgl. die Einleitung,

zu Marco- vgl. Marcias und zum zweiten GUed s. Chnodo-marius,
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Auch bei Holder findet sich Marco-marus, wenn auch mit dem Zu-

satz ^germ.V.
Marcommani : s. Marcomanni.
Marivadns PN. (Vandale) Abi. Sg. Marivado: saec. V p. C.

Vict. I A8\
1 Ma*rivado B s. IX, Mauridano p s. XVI.

Mari-vadns = got. *Mari-})adus, über dessen inlautendes v man
die Einleitung vergleiche. In diesem ostgermanischen Namen gehört

Mari- wohl zu germ. *mari 'Meer' (vgl. z. B. got. marei und mari-

saitvs), lat. niare usw. Mari-vadus wäre also „der Meereskämpfer ".

Marobodus : s. Marohoduus.
3IarohoduusV^. (Markomannenkönig) 1. Marohoduus: saec. I

p.c. Vell. II 108,11; 108,2; 109,5; 119,5^; 129,3; — ± 100 p. C.

Tac. Ann. II 26; 44; 45ter; 46 bis; 62 bis; 63 bis ^; 88; III 11;

G. 42; — saec. IV Epit. Caess. 2;

2. Marobodus, Mapößoboq: saec. I a. G. Strab. VII 1,3 (p. 290)*;

— saec. II p. G. Suet. v. Tib. 37,4 ^
1 Marahodims A a. 1516; ^ Merohoduus A a. 1516; ^ das

erste Mal coni. ; Morohudims 1, Moroboduus 2; * Mapößoubo;
Bl s. XV et edd., Bapößouboq C s. XIII/XIV; ^ Marbodus V
s. XI/XII, Marabodus n^T s. XII -XIV.

L.: Grimm GDS. 352; Zeufs-Ebel Gramm. Gelt. 22 Anm. 1

Förstemann 1103; DAK. 2,120 u. 4,542; Bremer PBB. 11,19

Kossinna IF. 2,180 u. HZ.Anz. 13,205; Schröder Cassiod. 496

d'Arbois de Jubainville Etudes sur la Langue des Francs Introd.

S. 177; Holder s. v.; Much Stammesk. 50 und HZAnz. 33,1 flg.

Die oben genannten Gelehrten halten Maro-boduus für einen

germanischen Namen, der uns in keltisierter Form überliefert sei,

m.E. ohne genügende Gründe. Man stößt dann auf Schwierigkeiten bei

der Deutung von Maro-, das so früh nicht für Marho{a)- stehen kann
(s. Mara-badus), und das ebensowenig mit ^&vm..*m^raiz, goi.-merets

(Neutr. ->«er/) oder *mari, lt. mare (vgl. got. marei) zu identifizieren ist,

da in so alter Zeit doch wohl eine Spur des ia- oder »Stammes erhalten

wäre. Bei der einfachen und an sich doch nicht unglaubhaften

Annahme, daß Märo-hoduus keltisch sei, lösen sich dagegen alle

.Schwierigkeiten: Maro- sowohl als -boduus sind keltisch (vgl. Holder

s. V. maro- und boduo-), und neben -boduus erscheint -hodus (s. Holder

s. V. boduo- und vs\. z. B. Ate-bodims neben Berli-bodus).

Marsaci(i) VN. 1. Marsaci: ± 100 p. C. Tac. H. IV 56; —
incert. aet. CIL. XIH8303; 8317 = CIR. 312 (Marsa . . . .);

2. Marsacii: saec. I p. C. Phn. N. H. IV 101 1; 106 ";

3. D. Sg. Marsaquio: incert. aet. CIL. VI 3263.
1 G. PL Marsacioruni ; ^ D. PL Marsacis praeter Marsucis

El s. X/XI.

Vgl. zum Wechsel von /, -ü die Einleitung.

-ac- scheint eine keltische Endung zu sein, vgl. Holder s. v.

jedenfalls ist es nicht als germ. -aJi- aufzufassen, wie Bremer IF. 14,365

will, da niemals ch geschrieben wird.

Das Volk der Marsacii wohnte in der später Marsum (Förste-

mann 1068) genannten Gegend, d. h. auf den Inseln von Zeeland

und Zuid-HoUand. Der Name ist von Marsi abgeleitet.

11*



164 Marsaquii — Masyus.

Marsaqnii: s. Marsaci(i).

Marsi VN. Marsi, Mapaoi: saec. I a. C. Strab.VIIl,3 (p. 290);— ± 100 p. C. Tac. Ann. I 50; 56; II 25; G. 2.

Vielleicht auch bei Cassius Dio LX 8,7 (p. 671,12), wo statt

des überlieferten Maupouaiou? ein germanischer Name zu lesen ist

(vgl. Boissevain zur Stelle).

L.: DAK. 4,126; MuchPBB. 17,113u.Stammesk.84; Laistner30;
Kögel HZ.Anz. J9,8.

Marsi und die davon abgeleiteten Namen Marsaci{i), Mar-
signi sind mit den Ortsnamen Marsana, ahd, Marseburc (Förste-

mann 2,1066) und mit dem Personennamen fränk. Marso (Förste-

mann 1,1098) zu vergleichen. Die Form ist wohl urverwandt mit
dem Namen des altitalischen Volkes der Marsi (Hirt Die Indo-
^ermanen S. 164).

Meistens stellt man Marsi, germ. *Marsöz, zu got. tnarzjan,

ahd. merren "^ärgern, hindern', so schon Müllenhoff. Anders Kögel
aaO. Das Volk wohnte an der oberen Ruhr.

Marsigni VN. (N.Pl.): + 100 p. C. Tac. G. 43 bis.

L.: Zeuß 124 Anm. 1; Grimm GDS. 430; DAK. 4,126 u. 463;
Much PBB. 17,11 ; v. Grienberger PBB. 19,-531 Anm. 1 ; Holder s. v.

Marsigni ist eine Ableitung von Marsi mittels des Suffixes -igni,

das auch in Reudigni erscheint. Dieses -igni scheint unter latei-

nischem Einfluß — vgl. lat. benignus, i»'ivignus, Paeligni u. a. m.
— an die Stelle von germ. -ingi getreten zu sein (so Zeuß, Grimm,
Müllenhoff, Much). Anders v. Grienberger und Holder, die in -igni

von Marsigtii und Reudigni ein keltisches SuflBx sehen.
Die Marsigni wohnten in der Nähe der Elbequellen.

Marvingi VN.: MapouivToi: saec. II p. C. Ptol. II 11,11 bis\
' das eine Mal: MapouiYTOi BSZfJ, MapoüivToi X, Map-

ouiYTOi F; das andere Mal: MapoüivToi W, MapiauYK M,
Mapiöauyoi GZc^M'.

L.: Zeuß 761; Möller Altengl. Volksepos 26 Anm. und HZ.Anz.
22,152 Anm. 1; Much PBB. 17,82 flg.; Müller Note zu Ptol. H 11,11.

Über den Namen steht nichts fest. Nach Müller aaO. wäre
*MapaivYoi == Marsigni zu lesen; Zeuß, Möller und Much stellen

den Namen zu ahd. maratci, maro 'mürbe', weiterhin auch zu ags.

Myr^in^as (s. Möller aaO.).

Die Marvingi sind ein Nachbarvölkchen der Markomannen.
Masanae PN. (Matres) D. PI. Älasatiabus : ine er t. aet. CIL.

Xm 8223 = CIR. 317.

Ziemlich wertlose Vermutungen bei Ihm Jahrb. 83,19 Anm. 2
und Holder s. v.

Massilia PN. (Suevenfürst) G. Sg. Massiliae: saec. V p. G.

Hydat. Cont. 181 ^ (Chron. Min. II 1 p. 29).
^ Massilae Isidor.

S. für das -a unter Audeca.
Der Name ist unerklärt; nach Kögel HZ. 37,227 Anm. 1 würde -lia

zu liivi- (s. Liwi-giJdus) gehören; s. aber auch die Form bei Isidor.

Masyus PN. (Semnonenfürst) N. Sg. Mdauoq: saec. III p. C.

Cass. D. LXVII 5,3 (p. 180,1)
i.

^ sie ABM; Maiauo; Suid.
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fAdavoc, wäre nach Much PBB. 17,216 = germ. *Masuaz
'der frohe, leichtsinnige', vgl. kymr. masw, die kelt. Namen Masuco,
Masuonia u. a. bei Holder und die germ. Namen Maso, Masa
u. a. bei Förstemann 1107. Unrichtig Grimm GDS. 344, der *Ndauoi;

= Nasua liest.

Matasunda, -suntha, Matesnentha: s. Mathasuintha.

Mathamod PN. (Gottheit) G. Sg, Maihamodis: incert. aet.

Ephem. V 601.

S, für Matha- unter Mathasuintha. Das zweite Glied weist auf

germanische Herkunft, und so darf man Matha- nicht zu den von
Holder erwähnten keltischen Namen Matho, Mathonia, -mathus stellen.

*Mathasnintha PN. (Ostgotenfürstin) 1. Mathesuentha: saec. VI
p. C. Jord. R. 149,91; 51,12 2; q 77(53. jq*; U^; 123,1«; 2';

137,21«; 138,10»; 15 1«;

2. Matesuentha: saec. VI p. C. Marceil. Addit. 536,7 ^^ (Chron.

Min. n 1 p. 105);

3. MaTaaoOvöa: saec. VI p. C. Proc. b. G. I f 11,27 i^; n 10.11 1^;

28,26 1^ m 39,14^5;

4. Matasunda: saec. VI p. C. Friedländer Ostg. 42 (Monogramm).
1 coni.; Maathesuenta HPVSFr. s. VIII—X, Mathesuenta

L s. XI; 2 -scuntha L s. XI; ^ sicX; -suenta Y s. XII, Mate-

suenta SOB s. XI—XI, Athesuerita A s. XI/XII, Matesuentha
cett.; 4 sie VLXY; -sue^ita HPAOB s. VIK—XII; ^ sie

HPVXYL; -miinta B s. XI, -suenta AO s. X—XII; « sie XY;
-suenta AOB s. X—XII, -suenda H s. VIII, Maathesuentha PV
s. IX—X, Maathesuenta L s. XI; ' sie X; -suenta O s. X,

Mathasuentha Y s. XII, Maathementa HP^^:,AB s. VIII—XII

;

® sie XY; -suenta cett. praeter Maathesuenta PV s. IX—X;
3 sie PXY; Mate- A s. XI/XII, Mathesuenta B s. XI, Mathe-
seuentha V s. IX, Matesuenta s. X; ^^ sie PVXY; -suenta

AOBs.X—XH; " Mathe- R s.XIV; ^^ coni.; -öoüvöa Codd.;
1^ -aoüvda K s. XIV, MaXaaoOvöa L s. XIV; " sie Maltr.;

'A^aXa- KL s. XIV, MaXa- H s. XVI: ^^ -0oüvöa K s. XIV,
MaxTaGoiiöa L s. XIV.

L.: Kremer PBB. 8,426; V\^rede Ostg. 96 flg.; Kögel HZ.Anz.

18,54; V. Grienberger Literaturbl. f. germ. u. rom. Phil. 12,335;

Streitberg IF. 4,304 flg. ; Förstemann 1108.

Mathasuintha = got. '*Mapaswinpa (-ö?) (oder Maßu-stoinpa?
s. unten), vgl. auch Matha-mod. Zuth-t vgl. die Einleitung; Näheres über
die verschiedenen Formen des zweiten Gliedes unter Ämala-suintha:
Matasunda ist danach unter griechischem Einfluß entstanden ; über
das einmahge d vgl. W^rede Ostg. 171 flg. In den Varianten Ma\a-,

'AiuaXa- finden wir bisweilen Einfluß des Namens Amalasuintha,
wie auch das Umgekehrte dort nachgewiesen ist.

Vielleicht ist mapa- trotz des abweichenden Auslauts urverwandt
mit agall. matu- 'gut' (vgl. auch Holder s. v.) und dann von germ.

map{a)l zu trennen, s. Kögel, Streitberg, Förstemann aaO.; anders

namentlich Kremer und Wrede aaO. Vgl. auch Gundo-madus.

Mathesneut(10a : s. Mathasuintha.
Mattiaci VN.: Die Stellen bei Holder.



166 Maudio — Melo.

L.: Zeuß98 Anm. 1; MüllenhoffÜAK. 4,592; Much PBB. 17,90,

HZ. 41,116 flg. und D. Stammesk. 81: Braune IF. 4,348 flg.;

Streitberg IF. 5,87 flg.; Bremer § 170; Holder s.v.

Jedenfalls ist das Suöix keltisch, wahrscheinlich aber der ganze
Name (so Streitberg, Much, Holder; anders Zeuß, MüUenhoff und
Bremer). Bekanntlich wohnten die Mattiaci in der Gegend des

heutigen Wiesbaden, der alten fontes Mattiaci; ihr Name ist er-

halten im heutigen Metze (ein Dorf) und Metzoft (ein Bach) und
gehört nicht (s. Braune gegen MüUenhoff) zu ahd. mada usw. 'pratum'.

Maudio PN. (Franke) (N. Sg.): saec. IV p. C. Amm. XV 6,4.

Vgl. zur Bildung von derartigen Kosenamen Stark Kosenamen
WSB. 52,302 ; dieselbe Endung in .ßa«^f?/o, Durio, Lurio(7), Maurilio,
Tgl. auch Annia und bei Förstemann 1136 wgot. Munio. Den Stamm
vermag ich nicht zu deuten.

Maurilio PN. (Burgunder?) D. Sg. Maurilioni: incert. aet.

CIL. 12,1207.

S. für -io Maudio.
Viele Beispiele von Maur- in Namen bei Förstemann 11 16 flg.

;

derselbe Stamm liegt vor in Maurilla und Mo7-a(s) (mit ostgotischer

Monophthongierung). Nach Förstemann 1 116flg.undWredeOstg. 104flg.

ist der Stamm der maurische Volksname. Nicht weniger bedenklich

sind die von Kögel HZ. 37,228 flg. u. HZ.Anz. 18.55 und von Reeb 46
aufgestellten Deutungen aus dem Germanischen; Kögel stellt den
Namen zur Wurzel mar 'glänzen' (vgl. Möller Ae. Volksepos 26
Anm. 1) und hilft sich mit der unglaubhaften «-Epenthese.

Maurilla PN. (Burgundische Frau?) (N. Sg.): incert. aet.

CIL. XH 1207.

S. Maurilio.

Maurnsii: s. Marsi.
Maviaitineliae : s. Aviaitinehae.

Maxac{i)as PN. (Matres) D. PI. Maxacis: incert. aet. CIR. 208
= Jahrb. 83,155 Nr. 332.

Nach Ihm Jahrb. 83,19 und Holder s. v. wäre statt Maxacae
(Maxaciae?) *Ma{s)saciae = *Marsaciae zu lesen, vgl. Arsac[i)ae.

Maza PN. (Ostgote) G. Sg. Mazenis: saec. VI p. C. Cassiod. 16,20.

Zur Genetivendung vgl. die Einleitung, über das z s. unter

Burgtmdiones.
Maza = got. *Matja *edo, edax' zu mats 'Speise', matjan 'essen

(so Wrede Ostg. 108 und Schröder Cassiod. 497). S. aber auch
Brückner § 10 u. S. 285, der langob. Mazo als Koseform zu einem
mit germ. mapa- zusammengesetzten Namen stellt.

Mederichus PN. (Alamannentürst) G. Sg. MedericJii: saec. IV
p. C. Amm. XVI 12,25.

Gehört Mede- zu ags. med, as. meda, ahd. miata 'Miete'? Dann
hätten wir hier ein altes Beispiel der wgm. Form gegenüber got.

mizdö. Oder muß man an ags. medu denken?
Mediotautehae PN. (Matres) D. PI. Mediotauteh{is): incert.

aet. CIL. XIII 8222 = CIR. 329.

Nach Holder s. v. keltischer Stamm mit germanischem Suffix.

Mellobandes: s. Mallohaudes.

Melo: s. Maelo.
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Menimanius PN. G. Sg. Menimanü: incert. aet. CIL. XIII

7067 = cm. 939.

Menimanius und Menmanhia sind nach v. Grienberger PBB.
J9,536 und Holder keltisch; vgl. auch Ihm Jahrb. 83,103. Ein
mifslungener Versuch, germanische Herkunft zu erweisen, bei Siebs

ZZ. i>4,461 ; vgl. auch Reeb 34.

Menmanhia PN. (Göttin) D. Sg. Menmanhiae: incert. aet.

CIL. VI 31178.

S. Menimanius.
Merabaudiis, Meri-, Merobaudis: s. Merobaudes.
Merobandes PN. (Franke) \. Merobaudes, W[efi0^aiihr\c,: saec. IV

p. C. CIL. HI Suppl. 14663 [Merobaud] (a. 377); VI 1724 bis; X 1518
(Merobaud) (a. 37 7); XII 1.38 {Mer) (a. 377); Inscr. Gr. (Kaibel) 1019
(a. 3 7 7); Anthol. II 670 = Anthol. Suppl. I .53 (a. 383); Chronogr.
•Cycl. Pasch. 377 et 378 (Chron. Min. I 63 bis); Amm. XXVIII 6,29;

XXX 10,2; 4; XXXI 7,4; 8,2; Pacat. Theod. 128^ (Paneg.); Epit.

Caess. 4.Ö; — saec. V CIL. VI 1724bis; Zos. IV 17,1; 19,1; Socr.

V 102; ij. sozom. Vn 12; Paschal. Ciz. a. 377^; 383 (Chron. Min.

I 510 bis); Prosp. Chron. 1159; 1178; 1183* (Chron. Min. I 460 et

461 bis); Vict. Aquit. a. 377 ^ et 383 ^ Addit. II a. 377 et 383
<Chron. Min. I 716 bis; 741 bis); Cons. Hyd. 377 et 383 (Chron.

Min. I 242 et 244); Hydat. Cont. 128 (Chron. Min. II 1 p. 24) (N. Sg.

Merobaudis); Fast. Aug. a. 383 (Chron. Min. III 384); — saec. VI
Cassiod. Chron. 1125 et 1139 (Chron. Min. II 1 p. 153 bis); Marcell.

383titulus^ (Chron. Min. III p. 61); Fast. Vind. post. 501 (Chron.

Min. I 297);

2. Merobaudus, Mepößauboi;: saec. VI p. C. Fast. Vind. prior.

492 et 501 (Chron. Min. I 296 et 297); — saec. VII Barbar. Seal.

301 (Chron. Min. I 296); Fast. Heracl. a. 377 et 383 (Chron. Min. HI
400 et 401) (sine accent.); Chron. Pasch. 377 et t383« (Chron. Min.
1242 et 244);

3. Meribaudtis: saec. VI p. C. Enn. 294,17;
4. Merabaudus: a. 37 7 p. C. CIL. V 5641.

^ coni. ; -bandis (-laiidis A) M s. XV; ^ -faü&Tic Text
(Druckfehler?); ^ Merobau.. Cod.; *:Mera- 0" s. VII; ^ -baudtis

L s. IX; " Mere- G s. VII; ^ sie T; -baudus S s. XI; « coni.;

Mepuu- Cod.

L.: Förstemann 1103 flg.; Bremer PBB. 11,19 flg.; Wrede
Wand. 71 ; d'Arbois de Jubainville I^tudes sur la Langue des
Francs Introduction S. 77.

Mero-baudes steht als die am besten überlieferte Form fest und
muß der Ausgangspunkt bei der Deutung des Namens sein.

Mero- findet sich auch in Mero-gaisus und Mero-veus. Fast
•stets finden wir ein auslautendes o — dem einmaligen i von Ennodius
ist kein Gewicht beizulegen — ; nur in einer Inschrift tritt a auf.

Dennoch haben Förstemann, Bremer und d'Arbois de Jubainville

aaO. Mero- mit got. -mereis usw. identifiziert, wofür allerdings die

Formen Maro-veus und Meri-nnh (Förstemann 1106) sprechen. Die
Schwierigkeiten werden nicht gelöst, wenn man Mero- mit Wrede aaO.
zu germ. mari 'Meer' stellt. — Über -baudes, -baudus s. unter
Baino-baudes.



168 Merobaudus — Mopates.

Merobandus: s. Merobmides.
Merogaisus PN. (Franke) G. Sg. *Merogaisi: saec. IV p. C.

flnceit. Constantino VII 11 (Paneg.)^
^ coni.; -mero {-nero VV, -nere BCV) gaisi M s. XV; man

lese nicht mit Baehrens Regaisi, s. Zeuß 339 Anm. und DAK.
4,599 Anm.

S. für Mero- Mero-baudes, für -gaisus Ario-gaisus.

Merovc'ns PN. (Frankenfürst) (N. Sg.): saec. VI p. C. f Mar>
Avent. 578 > (Cliron. Min. II 1 p. 239).

^ coni. ; Moroveus L s. X.

Mero-veus: andere Formen bei Förstemann 1106. Über Mero-
vgl. Mero-baudes, über -veus vgl. Chloda-vichus.

Micca PN. (Gote): + 3Ü0 p. C. Script. XIX 1,6*; — ± 400
p. C. Symm. bei Jord. G, c. 15 = p. 78,13 ^ (H. R. R. 156,5 = H.R.F.

370,12); - saec. VI Jord. R. 36,23.
1 Micea M a. 1475; ^ Mica A s. XI/XII, Neca s. X,

Mecca B s. XI.

Micca, got, *Mikka = ahd. Mecco; zu an. mjgk 'sehr', got.

mikils usw. 'groß' (Förstemann 1122 und v. Grienberger Unters, zur

got. Wortk. S. 160)?

Miro PN. (Spanischer Suevenkönig): saec. VI p. C. Johann..

Abbat. .570,4; 572,3; 576,3; 583; 584,2 1 (Chron. Min. II 1 p. 212;
213; 214; 216 bis).

* G. Sg. Minori U s. XIII statt Mironis.

Miro = wgm. *Mero, *Märo, vgl. ostgot. Mtrica und Jkerila

(bei Förstemann 1102); es ist also eine Kurzform zu einem mit

-niereis zusammengesetzten Namen. Das i an der Stelle von e, ä könnte
zwei verschiedenen Ursachen entspringen, entweder westgotischem
Einfluß (vgl. Eva-rix und s. Bremer PBB. 11,18 und Much IF.Anz.

9,204 Anm. 1) — aber das wg. -o der Endung ist erhalten, anders-

als in Audeca u. a. m. — oder lateinischem Einfluß : im Vulgärlatein

sind e und i öfters zusammengefallen, s. Seelmann Ausspr, des

Latein 189 flg. und vgl. d'Arbois de Jubainville Etudes sur la Langue
des Francs Introd. 121.

3Iixi (N. PL): saec. VI p. C. Jord. G. 59,11 »,

* sie HPVLAO; Mixti BXY s. XI/XlI.

Mixt ist kein Volksname, sondern das nicht verstandene Part.

Prät. = mixti, wie Müllenhoff Jord. 163 und DAK. 2,63 flg. aus-

einandergesetzt hat.

Modaharius PN. (Gote) Akk. Sg. Modaharium: saec. V p. C.

Sid. 108,28.

Vielleicht hierzu auch: N. Sg. Mobdpni;: saec. V p. G. Zos.

IV 25,2.

Moda-harius = ahd. Muot-heri (Förstemann 1130). Wenn Mo-
hdpr]c, hierher gehört, muß der Auslaut verderbt sein.

Modares: s. Modaharius.
Modelredus PN. G. Sg. Modefredi: incert. aet. Anthol. II 854.

Mode-fredus = ahd. Muot-frid (Förstemann 1129).

Mopates PN. (Malres) D, PI. Mopatibus: incert. aet. CIL. XIII

8725 = CIR. 71.

Vielleicht keltisch, s. Ihm Jahrb. 83,19 Anm. 3 und Holder s. v.
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Mora(s) PN. (Osta^ote) 1. Mtüpaq: saec. VI p. C. Proc. b. G.

II 19,101;

2. Möpaq: saec. VI p. C. Proc. b. G. IV 26,42.

1 Moipaq K s. XIV, Moppd? L s. XIV; ^ M6ppa? L s. XIV.

Näheres über die Deutung des in den besten Codices mit ein-

fachem 7- geschriebenen Namens unter Maurilio; Morais) = got.

*Mm<ra; unrichtig Kögel HZ.Anz. 18,55, der von *Morra(s) ausgeht.

Morobuduus: s. Marohoduus.
Moroveus: s. Merovms.
Morra(s): s. Mora(s).

Mugiloiies VN. Akk. PI. MouTiXiuvaq Strab. VII 1,.3 (p. 290) ^
1 MouXTiXiuvac; C s. XIII/XIV.

L.: Zeuts 133 Anm. 3; Kramer Strab. zur Stelle; DAK. 4,494;

Kossinna VVd. Zs. 9,207 Anm. 23: Müller Anm. zu Ptol. II 11,9;

Much PBB. 17,51 u. 203.

Wie über die meisten äuoE Xe^öiaeva läßt sich auch über diesen

Namen nichts entscheiden ; ich verzeichne kurz die verschiedenen An-
sichten : nach Zeuß und Kramer lese man *BouYibu)va(; = Bw-
gundiones; nach Müllenhoff *ToupKi\ujvaq = Turcilingi; nach Kos-

sinna und Müller *A(\oua{KUJva(; oder *'A\ouYiäujva(; = Elvecones;

nach Müch bedeutet der Name ,Die Mächtigen" (zu ,mögen") oder

man lese *'PouYi\uJvac, das zu Engl gehören würde.

Mnljas: s. Alcmens.
Munderichns PN. Akk. Sg. Munderidium: saec. IV p. C. Amm.

XXXI 3,5.

S. für Munde- unter Anne-mondus. Munde-richus = got.

*Mundi-reiks.

Mnndila PN. Mundila, MouvbiXa;: saec. VI p. C. Marcell.

Addit. 538,6 u. 539,3 (Chron. Min. II 1 p. 106 bis); Proc. b. G. I 27,11

;

114,3; 4; 5,15; 10,19bis; 12,27; 35; 40; 21,3; 6; 27: 29bis;

38; 39.

Vielleicht hierzu auch: D.Sg. 3it<wfM/rte: ine er t. a et. CIL. V 3183.

Mundila ist eine Koseform zu Namen wie Munde-ricJius.

Mundilla: s, Mundila.
Mundo PN. (Gote [GepideV], nach Jordanes ein Nachkomme von

Attila): saec. VI p. C. Enn. 210,40; 211,2; Marcell. .505 et .530

(Chron. Min. II 1 p. 96 et 103); Jord. R. 46,12; .52,8; 135,9; 11; 12.

Vgl. Anne-mondus. Näheres über -o s. v. Boio.

Muneliariiis(?) PN. G.(?) ^^. Munehari: incert. aet. CIL. XIII

10026,62.

Zu Mune-hari vgl. Namen wie Muni-perht, Muni-frid bei

Förstemann 1136 flg.; daselbst auch die Etymologie.

N,

Nalianaryali : s. Naharvali.
Naharvali VN. + 100 p. C. Tac. G. 43 bis \

1 das erste Mal so in b ; Nahanarvali cett. ; — das zweite

Mal so in A plerique; Nahanarvali nur in einigen weniger
guten Codices.



170 Nanduin — Nehalennia.

L.: GDS.497; DAK. 4,56ßfl?.; Detter HZ. 31,207 flg.; Laistner

S. 24; KögelHZ.Anz. 19,7 u. 345; Much PBB. 17,29 fl?., ebd. 20,15
und HZ.Anz. 23,37; v. Grienberger PBB. 19,530 flg.; Hirt PBB.
21,157; Holder s. v. Narvali.

Naharvali ist am besten überliefert und also bei der Deutung
2u Grunde zu legen, um so mehr, als sich daraus Nahanarvali
leicht durch Dittographie (Much aaO.) erklären lä&t. Weiteres läßt

sich nicht feststellen, auch nicht, ob der Name dieses Lugiervolkes

germanisch oder keltisch ist; verschiedene Versuche ihn zu deuten

findet man in der obengenannten Literatur; die Erklärungen von
Grimm, MüüenhofT, Detter, Laistner und Kögel sind dabei a priori

zu verwerfen, da sie alle von der Form NaJianarvali ausgehen.

*Nanduin PN. (Ostgote) (Akk. Sg.): saec. VI p. C. fCassiod. 27,25 ^
^ coni. ; Nanduin Codd. praeter Nandmm KMZNXEA s.

XH-XVL
*Nandiiin ist zu Nandum verderbt, wie Luduin, Osuin, Toluin

in einigen Codices zu Ludum, Osum, Tolum; vgl. auch Odonium
{unter Odoin).

Nand-uin = abd. Nant-win (Förstemann 11.52): vgl. auch —
außer den vielen von Förstemann zusammengestellten Namen —
wgot. Nant-hüdus und Naiid-ulfus bei Meyer-Lübke 1,41, ostgot.

Nande-rit bei Wrede Ostg. 15G.

Das erste Glied, das wir z. B. auch in Theude-nantha, TJieode-

nanda finden, gehört bekanntlich zu got. -nanpjan Vagen' ; das p
ist in diesem ostgotischen Namen geschwächt, vgl. Wrede Ostg. 171 flg.

;

s. ebd. 184 flg. über die Synkope des Bindevokals vor ?<». -w/n gehört

zu an. vinr, ags. wine, as. ahd. wlni 'Freund'. Vgl. Gud-uin, Od-oin,

Os-utn, Tol-vin.

Nandu in : s. Nanduin.
Nanna PN. Die Stellen bei Holder. Wohl germanisch, vgl.

Nanna, Nanno (Förstemann 1148) und Nannen-stöl (B.ZA'd.Wyj, und
s. Henning HZ. 49,478 flg. Unrichtig Reeb34flg., der die nordische

Nanna hiermit identifiziert, während Nanna aus *Nanpö nur für

das Nordgermanische möglich ist.

Nardini: s. Alamanni.
Naristae, -i: s. VarisH.

Nasna PN. (Suevenführer) Akk. Sg. Nasuam: saec. I a. C.

Caes. b. G. I 37,7.

S. für das a der Endung unter Chariovalda.
Nach Wackernagel Kleinere Schriften 3,350 soll Nasua zu Nase

gehören (vgl. Kluge Et. Wb. s. v.), nach Grimm GDS. 340 Anm. 1

zu gotnasjan 'retten' (vgl. Gasti-nasius), während Much PBB. 17,215 flg.

*Masua = Mdauo<; liest.

Nebiog'astns : s. Neciogastus.

Nebitta: s. Nevitta.

Nelialaennia, Nehalenia: s. Nehalennia.

Nehalennia PN. (Göttin) \. Nehalennia: incert. aet. CIL. XHI
8498 = cm. 441 (Nehalen); 8499 = CIR. 442; 8779 = CIR. 37;

8780 = CIR. 48; 8782 = CIR. 39; 8783 - CIR. 40: 8784 =
CIR. 35; 8786 = CIR. 27; 8788 = CIR. 36 ; 8789; 8791 = CIR. 34;
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8792 = CIR. 29; 8793 = CIR. 43 {N. halennia); 8794 = CIR.50;
879Ö = CIR. 42; 8797 = CIR. 83; 8799 = CIR. 31 (Nehalen);

8800 = CIR. 32 ( lenniae); 8801 = CIR. 30; 8802 = CIR. 45

{.... heil ...); 8804 = CIR. 47 {N)', CIR. 24 (iV);

2. Nehalenia: incert. aet, CIL. XIII 8787 = CIR. 38; 8790
= CIR. 28;

3. Nehalaennia: incert. aet. CIL. XIII 878.5= CIR. 41; 8796
= CIR. 44 (Nehalaen).

L.: Die ältere Literatur bei Kauffmann PBB. 16,211 Note 1,

die neuere bei Mogk Grundriß ^ 3,374, der auch eine Übersicht

über die hauptsächlichsten Deutunjjsversuche gibt.

Das SuflBx, das ohne Gemination in Fimmilenia erscheint, ist

germ. N. Sg. auf *-em und das nn stammt aus den casus obliqui, s.

Kauffmann" PBB. 16,217 und van Helfen PBB. 28,.530 und vgl. auch

Kluge Nom. Stammbildungsl. § 41 ; s. weiter auch unter Ähinehae.

Neithiis: s. Nerthus.

NemetesY^., Netnetiales PN. u. m.: die Stellen bei Holder.

Es sind keltische Namen trotz des im CIL. XIII 2 p. 161 geäufaerten

Zweifels, s. Zeuß 220 Anm. 1; DAK. 2,301 und 4,395; d'Arbois de

Jubainville Recherches sur l'origine de la propriete fonciere S. 183;

Much PBB. 17,107; Ihm Jahrb. 83,16%.
Neorig'astes : s. Neviogastus.

Nersihenae PN. (Matronae) D. PI. Nersihetiis: incert. aet.

CIL. Xm 7883 = CIR. 626.

L.: Kern 334; v. Grienberger Eranos Vind. 1893 S. 265 u. 267 ;

Holder s. v.

Die Nersihenae, die auf einem im Jülicher Lande gefundenen

Steine erscheinen, sind die Matronen von Neersen (preuß. Rhein-

provinz), welcher Name wohl mit dem des Flüßchens Niers, älter Net-sa

<Förstemann II 1144), verwandt ist. Es scheint ein keltischer Name
zu sein, s. die obengenannte Literatur.

Nertereani VN. N. PI. Neprepeavoi: saec. II p. C. Ptol. II 11,11 ^
^ sie X; NeptepdavaK; D, NepTepedvaK; MOD, NlepTep6dv€(;

BZ, Nepxep^aveq plurimi, Nepredvai ZOV, NepTtdvai L, Nep-

Tlaveq G, Nerteane edd. Rom. et Arg., Nertane ed. Ulm.,

Nerteanes ed. Vic.

L.: Zeuß 113 Anm. 1; DAK. 4,443; Müller Ptol. zur Stelle;

Much PBB. 17,79 flg. und GGA. 1901 S. 467; Holz Beitr. z. d. Alter-

tumsk. 1.59; Bremer § 95 Anm.
Wie über die meisten äiraE \ey6ixeva des Ptolemäus, so ist

auch über den Namen der in der Nähe der Hase wohnenden Ner-

tereanen nichts mit Sicherheit zu ermitteln ; Hypothesen in der oben-

genannten Literatur.

Nerthus PN. (Terra mater) Akk. Sg. Nerthwn: ±100 p. Chr.

Tac. G. 40 \
^ sie c s. XV; Neithum A s. XV, Newthum C s. XV.

L.: Eine Übersicht der wichtigsten Deutungsversuche bei

MüUenhoff DAK. 4,468, 567, 597 und Mogk Grundriß ^ 4,367; vgl.

dazu noch Much PBB. 17,72 flg.; Speyer Handelingen en Mede-

deelingen van de M.v.Ned. Letterk. 1901— 1902, 2 (Mededeelingen)

S.Sflg.; Leitzmann PBB.32,64flg. (dazu Uhlenbeck PBB. 33, 185 flg.).



172 Nervii — Nicriones.

Will man zu einer Erklärung des Namens gelangen, so muß man
hier der Lesart von c den Vorzug geben, wie denn auch alle Ge-

lehrten getan haben: Nerthus = an. Njgrdr (Mask.); s. über das
Verhältnis des Femininums zum Maskulinum namentlich Mogk aaO.
318 flg., Kauffmann IF. Anz. 2,79 und Kock ZZ. 28,289 flg.

Man nimmt heute meistens Verwandtschaft mit gr. v^prepoi;^

v^p^e, germ. nord an.

Durch ein Mifsverständnis (vgl. Falk-Torp Norwegisch-dänisches

Wb. s. V. Hertha) machte man später aus Nerthus eine altdänische

Göttin Hertha.

Nervii VN. Die Stellen bei Holder. Wie allgemein an-

genommen wird, hat dieses — keltische oder vielleicht germanische?
— Volk einen keltischen Namen. Nur Much PBB. 17,171 hält ger-

manische Herkunft für möglich (zur Wurzel ner).

Neudis PN. (Ostgote) D. Sg. Neudi: saec. VI p. C. Cassiod. V 29 ^
* Heiidi Pl s. XII, Nendi Pt s. XII, Meudi Dt s. XIII.

Neudis = got. *Niudeis; über eu Näheres unter Theudebaldtcs.

Neudis ist eine Koseform zu einem mit Niud- zusammengesetzten
Namen, wie ahd. Niud-hart u. ä.; s. Wrede Ostg. 125 und Schrödei

Cassiod. 497.

Ebenso findet sich got. -eis ohne Latinisierung in Albis, Augis^

Thiudis , vgl. auch Leubius; Näheres über dieses Kosenamen bildende

^o-Suffix bei v. Grienberger Wd. Zs. Korresp. 19,89.

Nevigastiüs: s. Neviogastus.

Neviogastns PN. (bei Eun. ein Chamavenkönig) 1. NeßiÖYaoroi;

:

saec. IV p. C. Eun. f 12 ^ in den E.xc. de legat. p. 15—17 P. (H.G.M.
I 221,12 = de Boor I 2 p. 593,16); — saec. V Zos. VI 2, f 2'; 4;

2. NeoßiTciaTnq : saec. V p. C. Olymp. 12 bei Phot. Bibl. Cod. 8a
(H. G. M. I 453,23).

^ coni.; NeßiöYCöTOi; Codd.; ^coni. ; NeßiYötöTioi; V s. XIV.,

Nevio-gastus (oder -gastes; vgl. Wrede Ostg. 190 flg.) = got.

*Niuja-gnsts, mit griechischem e = germ. i, s. die Einleitung; veoßi-

ist nur eine leicht verständliche Entstellung. Derselbe Stamm in

Neintta; weitere Namen bei Förstemann 1160 flg.

Nevisgastus: s. Neviogastus.

Nevitta PN. ('origine barbarus' Ammian): Neoitta, NeuiTxri?

(Zos.), NeßiTTri? (Fast. Heracl.) : saec. IV p. C. CIL. IX 3921 (a. 362);
5684 (a. 362); Amm. XVH 6,3 1; XXI 8,1; 32; 10,2 3; 8; 12,25;

XXn 3,1; 7,1; XXIV 1,2*; 4,13^; XXV 5,2; - saec. V Zo.s. HI
21,4«; Vict. Aquit. a. 362' (Chron. Min. I 714); — saec. VII Fast.

Heracl. a. 362 (Chron. Min. III 400).
1 sie AP; Nevita VG s. IX-XVI; ^ sie A; Nevita V^G s.

IX—XVI, Evita P s. XIV; ^ Nevita VP s. IX—XIV; * Nevita

V^G s. IX—XVI; 5 sie VA; Nevita G a. 1533, Nemnita Pb s.

XIV; 6 sie V; NeuiTti«; S; ' Nevita S s. XII, Niveta L s. IX.

Näheres über das Suffix -itta u. seine Variante -ita unter Charietto

und Fravitta und über den Stamm unter Nevio-gastus. Eigentüm-
lich ist, daß im Stamm stets e erscheint; bei Ammian könnte man
an griechischen Einfluß denken. Nevitta wäre ahd. *Niwizo (Förste-

mann 1162).

Nicriones: s. Incriones.
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Nictrenses VN. G. PL Nictrenshmi: saec. IV p. C, Nom. 1. V.

<G. L. M. 129,8).

L.: DAK. 3,323; Riese G. L. M. zur Stelle; Müller Ptol. Anm.
zu II 11,11; Holz Beitr. z. d. Altert. 1,78 Note 40; Much PBB.
20,32 flg. u. HZ.Anz. 23,37; Holder s. v.; Bremer §208.

Vielleicht ist *Nicei-enses = Nicretes zu lesen ; dann wäre der

Name jedenfalls keltisch, s. Müller, Holz, Much, Anders MüUenhoff,
Riese, Holder und Bremer.

Nidada PN. (Gotenkönig) (Abi. Sg.): saec. VI p. G. Jord. G. 87,9 ^
1 Midada A s. Xl/XII, Cnivida OB s. X—XI.

Dieselbe Endung in Ovida (mit Ablaut). Der Stamm scheint

mit got. neip, an. ags. afri. as. ntd [nith), ahd. nid 'Neid, Eifer'

identisch zu sein, das in mehreren Namen erscheint bei Förstemann
1157 flg., vielleicht in der Bedeutung von Kampfeseifer (die im Ahd.
überliefert ist). Anders Förstemann 370, der von der Variante Cnivida

ausgeht.

Novariseari VN. (N. PL): saec. IV p. C. Nom. L V. ^ (G.L.M.

129,8).
^ se in Codice non certum.

Nach Muller S. 17 = *Novaraetiarii, d. h. Bewohner von Nova-
raetia; anders DAK. 3,323; Riese G. L. M. zur Stelle; Müller Note
zu PtoL H 11,11; Kossinna HZ.Anz. 13,208flg.

Nuithones VN. (N. PL): ± 100 p. C. Tac. G. 40 1.

^ Nurtones b^ s. XV.
L.: Zeuß 146 Anm. 1; DAK. 4,567; Möller Ae. Volksepos 6

Anm.; Laistner 26; Much PBB. 17,214; Kossinna IF. 7,293.

Man kann über den Namen dieses Suebenvolkes nur mit Müllen-

hoff sagen: „Jeder Herstellungsversuch scheint vergeblich".

Nusipi: s. Usipi.

0.

Oagels PN. (Vandale): saec. VI p. C. AnthoL I 345 tit. et 15;

369 tit.

Über Oa- Näheres unter Hoa-mer (s. auch Wred. Wand. 77 flg.),

über -geis unter Ario-gaisus und Gaisa-ricus. Also = Euagees.

Oainer: s. Hoamer.
Obadus PN. (Vandale): saec. V p. C. Vict. n43»; 44 2.

1 sie BLV; Cubadus Rp s. X~XVI; ^ Cubadus Rp s. X
—XVI et vulgo.

Das c der Variante Cubadus ist unter dem Einfluß des in II 44
unmittelbar vorhergehenden haec entstanden (v.GrienbergerHZ. 39,175
Anm. 1).

Obadus, *Ubadus ist wahrscheinlich eine andere Schreibweise

für *Wadus, vgl. unter Witi-giscltis die Variante Vbiti-gisdus und
s. mehrere Beispiele bei Henning Runendenkmäler 113 und v. Grien-

berger HZ. 39,175 (vgl. auch Ehrismann Literaturbl. f. germ. u. rom.
Philol. 1887 Sp. 468). Dieses *Wadus gehört dann zu Namen wie
Vado-marlus.

Anders Wrede Wand. 67 flg.
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Obii VN. G. PI. 'Oßiujv: saec. III p. G. Cass. D. LXXI 3,1a =
Petr. Patr. Exe. de leg. G. 6 (F. H. G. IV 186 frg. 6 = H. G. M. I 428,S
= de Boor I 2 p. 391,21 \

1 sie MB; 'Oßiuuv rell.

L.: Zeul3l52: Kossinna HZ.Anz. 13,205; MuchPBB. 17,126flg.

und Stammesk. 79; L. Schmidt Hermes 34,155 flg. und Allg. Gesch.
der germ. Völker 149; Löwe IF. Anz. 14,21 ; dazu die von Boissevain
ad Cassium Dionem 1. 1. erwähnte Literatur.

"Oßioi hat wahrscheinhch ein griech. o == u (s. die Einl.) und
ist dann identisch mit Ubii. Von ethnographischem Standpunkte
braucht man gegen diese Annahme keine Bedenken zu haben, s.

Much und Löwe aaO. Dagegen identifizieren Zeuß u. a. die "Oßioi
mit den Aviones.

Ocer: s. Änduit.

Octocan{n)ae PN. (Matronae): Die Stellen bei Holder. Un-
germanisch, gebildet wie Seccannehae, s. Ihm Jahrb. 83,26; v. Grien
terger Wd.- Zs. Korresp. 10,207 und Eranos Vindob. 1893 S. 263 flg.;

Kauffmann Zs. f. Volksk. 2,36; Holder s. v. Anders Kern 313.

Odiva: s. Ovkia.

Odoacar, -acer, -acros, -achar, -achas, -fagrus: s. Odovacar,

Odoin PN. (Ostgote) 1. N. Sg. Odoin: saec. VI p. C. Anon. Vales.

p. post. 12,68 (Ghron. Min. I 324);

2. N. Sg. Odoind: saec. VI p. C. Mar. Avent. 500,3 (Ghron. Min.
n 1 p. 234);

3. Akk. Sg. Odomum: saec. VII p. C. Auct. Havn. a. 504,1

(Ghron. Min. I 331).

Odotmmt ist aus Odoin entstanden, das fälschlieh als *Odom
gelesen (vgl. unter Nandnin) und mit einer lateinischen Endung

. versehen ward, vgl. die Einleitung. Durch zwei Stellen steht Odoin
als die richtige Form fest; daher ist mit Wrede Ostg. 83 — trotz

Kögel HZ.Anz. 18,51 — das d von Odoind als ein romanischer Zu-
satz aufzufassen.

Od-oin = ags. Ead-uine (Searle Onomasticon 191): über das

zweite o statt w s. Wrede Ostg. 168; über den Verlust de.« auslautenden s-

s. Wrede Ostg. 176flg. ; öd- steht statt öda- (oder ödo-), wie regelmäßig

vor w, s. Wrede Ostg. 184 flg. Öd- entstand durch Monophthongierung
aus Äud(a)-, wie auch in anderen ostgermanischen Namen: Odo-fhens
Odo-vacar, Od-rulf\ s. Wrede Ostg. 165 (vgl. aber v. Grienberger
HZ.Anz. 27,129); über dieses Auda- ygl. Audeca.

Odoind, Odomum: s. Odoin,

Odotlieus PN. (Greutungenfülirer): Odotheus, OböOeo;: + 400
p. C. Claudian. VIII 626 i; 632; Zos. flV 35,1-.

^ sie Auu ; Odothaeus vulgo; - coni.; Oiböö60(; Codd.
Odo-theus = got. ^Aiida-ßius; vgl. weiter Od-oin.

Odovacar PN. (Scire) la. Odovacar: saec. V p. C. Friedländer

Vand. 58 flg. (Odovac et Odom); — saec. VI Enn. 7,37; 96,7; 97,23;

207,30; 209.20; 29; Cassiod. 55,91 ; 131,17. 243,7; S. 445,3^ Ghron.
1303 bis; 1^09; 1316; 1320^; 1321; 1323; 1326; 1331 (Ghron. Min.
II 1 p. 158; 159 octies);
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Ib. Odovacer: saec. VI p. C. Laterc. Justin. I* (Chron. Min..

III 423,22); Mar. Avent. 476 et 493 (Chron. Min. II 1 p. 233 bis); —
± 700 p. C. Agnell. pont. c. 39 quater (Chron. Min. I 321 quater);

Ic. Odofagrus: saec. VI p. C. Chron. Gall. V 670 (Chron. Min.
I 665);

IIa. Odoacar: saec. VI p. C. Anon. Vales. p. post. t8.37^;
110,456; 1^6^; t47bis«; 4Ster9; 11; 1491»; 50bis"; 51 ter i^;

52teriä; oHter^-*; 54 quater i^; 55 "; 12,57; f 64" (Chron. Min. I 308;
3l4bis; 315quinquies, 316duodecies, 318 ter; 320 bis; 322 bis); Fast.

Vind. prior. 619: 622; 635 bis; 639; 640 bis; 646; 649 (Chron. Min.

I 308; 310: 312 bis; 316; 318 bis; 320 bis); Vict. Aquit. Addit. III

a. 476 (Chron. Min. I 746; cf. I 308); — saec. VII p. C. Pasch.

Camp. 619 (Chron. Min. I 308);

IIb. Odoachar: saec. VII p. C. Auct. Havn. ord. post. 476,1;,

prior, et post. marg. 1476,2^^; post. marg. f 4^76,4 *ä; prior et post.

et post. marg. 477-"; prior et post. 478-^; prior ter et post. 482,1;
prior 487,1 ter; post. 487,2; 490ter; 491,1 quater; 493,3; 493,4;

493,6 (Chron. Min. I 309 ter; 311 sexies; 313octies; 317ter; 31»
quater, 321 ter);

II c. Odoacer: saec. VI p. C. Eug. cap. 7; 7,2^2; cap. 32; 32.1

bis 23; 32,2bis2^; 44,4bis25; Marcell. 476,2ter-6; 477; 489 (Chron.

Min. III p. 91 quater; 93); Jord. R. 44,18; 4.5,8; 132'; y. 120,8^8;

1429; 133,21=*»;

II d. Odoacrus, 'OböaKpoc: saec. V p. C. Cand. Iter bei Phot.

Bibl. cod. 79 (H. G. M. 1444,21 et 24bis); — saec. VI Eust. 4 bei

Euagrius III 27 (H.G.M. I 360,6); Proc. b. G. I 1,6; 10; 14; 15; 24bis;

25; 28; 12,20; 21; 116,15; 16bis; 21; 23; Agath. 15 (H. G. M. II

148,26); Chron. Caesaraug. 492 (Cliron. Min. II 1 p. 222);

II e. 'Oböaxo^: saec. V p. C. Malch. 10 ter in den Exe. de legat.

p. 93-94 P. (H. G. M. I 398,3; 24; 31 = de Boor I 2 p. 570,33;,

571,16 u. 22);

III. Oduacer: saec. V p. C. Vict. Vit. I Ubis^i.
1 Odovagar N s. XIII; ^ sie E; Odobacar A s. XVI, Odo-

vagar D s. XIII, Adobacar FT s. XIV, Adohcigar B s. XII,

Hodoacar G s. XIII, Odoacar CH s. XIII-XV, Odagar M s.

XII; 3 Odavacar M s. XII; * Odobacer C s. X, Odoacer AB
s. XI; ^ coni.; Odovacar Codd.j ^ coni.; Odoachar P s. XII,

Oduacer B s. IX; ^ coni.; Oduachar P s. XII, Oduacar B^
s. IX, Oducar B^ s. IX ;

® an beiden Stellen : coni. ; Odoachar P s.

XII, Odochar B s. IX; ^ das erste Mal: coni.; Odoachar P s.

XII, Odochar B s. IX; das zweite Mal: Odochar EP s. IX,

Odoachar P s. XII; das dritte Mal: coni.; om.Codd.; ^"coni.;

Odoachar B^ s. IX, Odochar B' s. IX; ^^ das erste Mal:
Odochar B^ s. IX, Odocher B^ s. IX; das ZAveite Mal: coni.;

Oduachar B« s. IX, Odochar Bp s. IX, Odoachar P s. XII;
^2 das zweite Mal: Odoachar Bp s. IX, Odoachar B" s. IX;
das dritte Mal: Odoachar B s. IX; ^^ das zweite Mal: Odo-

achar B s. IX; ^* das erste Mal: Odoachar B s. IX; das

zweite und dritte Mal: coni.; Odoachar BF s. IX—XII; ^° das.

erste Mal: coni.; Odoachar BP s. IX—XII; das zweite Mal:

coni.; Odoachar B s. IX; das dritte Mal: coni.; Odoachar P
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s. XII, Odochar B s. IX; das vierte Mal: Odoachar B s. IX;
1« Odoachar B y. IX; ^' coni.; Odoachar BP s. IX—XII;
'^ coni.; auf beiden Stellen Odoacar H s. XII; ^^coni.; Odo-
acar H s. XII; ^^ an letzter Stelle coni.; Odocar H s. XII;
^* auf erster Stelle coni.; Odoacar H s. XII; -'^ sie L; Orfo-

acar VM s. X—XII; " odoacar VM s. X—XII bis; ^^ Odoacar
VM s. X—XII bis; " Odoacar VM s. X-Xllbis; 2« das erste

Mal Odoacar TUR s. VII—XIV, Odoacer T deinceps, Odovacer
S s. XI plerumque; -^ Akk. Sg. Odoacrum; '^^ Odovacer AOB
s. X—XII; 29 Odoacar s. X, Odovacer- AB s. XI-XII;
30 Odovacer OB s. X—XII; ^i das erste Mal: D. Sg. Oduacro
BV s. IX—X; Odovacro L s. XII, Obduacro R s. X, Ohdoacro

p s. XVI; das zweite Mal: N. Sg. Oduacer R s. X; Oduacar
B s. IX, Adovacar V s. X, Odovacer L s. XII, Obdoacer p
s. XVI.

Mannigfache Formen des Namens sind überliefert, und es ist

nicht immer leicht, die richtige Lesart aus den vielen Varianten her-

zustellen. So wäre es z. B. vielleicht besser, beim Anonymus
Valesiani überall Odoachar statt Odoacar zu lesen.

Die Form Odo-vacar steht voran, da diese uns auf den Münzen
überliefert ist. Zwar ist es schwer zu entscheiden, ob das vor
V [w) hier noch erhalten (vgl. unter Od-oin) oder wiederhergestellt

ist. Od-oacar steht aut einer Linie mit Od-oin ; nur Vict. Vit. scheint

das V als u zu schreiben : Od-uacer. In der letzten Silbe von -vacar

finden wir mehrfach den Vokal geschwächt zu e: Odo-vacer, Od-oacer,

Od-uacer. S. lür ch, x = ^^ '" Od-oachar, 'Oböaxo«; die Einleitung.

Selten hat der Name die lateinische, bzw. griechische Endung -us,

-oq bekommen: Od-ofagrus, Od-oacrus, 'Ob-öaKpo(;, 'Ob-öaxoi; (mit'),

w^obei die erste und die letzte Form etwas entstellt sind.

Odo-vacar — got. *Aud{a)-icakrs, ahd. G. D. Sg. Otachres, Otachre

(im Hildebrandsl.): zum ersten Ghed vgl. Od-oin. Das zweite, wor-
über Näheres unter Vaccartis, hat, wie zu erwarten, den Svara-

bhaktivokal ül^erall da, wo das ;• den Schluß des Namens bildet.

Odovacer, Oduacar, Oduacer, Oduachar: s. Odovacar.

OdTulf PN. (Gotenkönig) (Akk.Sg.): saec. VI p. C. Jord. G. 77,2 K
1 sie HPVX; Odivulf Y s. XII, OduJf L s. XI.

Od-vulf = got. *Aud{a)-widfs; s. Od-oin.

Oedotheus: s. Odotheus.

Ochon: s. Ochus.

Ochus PN. (Erulenkönig) N. Sg. ''Oxo(;: saec. VI p. C. Proc.

b. G. II 14,38 \
1 -oxo<; K s. XIV, "Oxujv L s. XIV.

Die bisher versuchten Deutungen von Förstemann 1175, Much
IF. Anz. y,'206 tlg. und Löwe IF. 13,78 sind falsch, da sie alle von
der Lesart "Oxujv ausgehen. Die besten Codices haben aber "Oxoq,
das nicht germanisch aussieht.

Oila PN. Akk. Sg. 'OtXav : saec. VI p. C. Proc. b. G. I 27; tl3^
^ coni.; OiUav töv L s. XIV, 'OiXavTÖv K s. XIV.

Man darf nicht mit Haury ad Proc. 1. 1. an OuiXav denken, da
Prokop dann *Ou\av geschrieben hätte, vgl . OuXiaq u. a. Eher ist



Oilantus — üppa. 177

'OiAa^ als *Hohila zu deuten, d. h. als Koseform zu Namen wie
Hoa-mer, Oageis.

Oilantus: s. 0*7«.

Olibriones VN. Ungermanisch; s. Zeuß 579 flg.

Ollo PN. (Frankenführer) Abi. Sg. Ollone: saec. VII p. C.

Auct. Havn. extrem. 8 (Chron. Min. I 338j.

Ollo ist eine Koseform mit hypokoristischer Gemination zu
einem mit ags. edel, as. ödil, ahd. uodil 'Erbgut, Heimat' zu-

sammengesetzten Namen, vgl. Ällo = Ädal-gisus, Oilardtis = Oide-

lardns, Ola u. m. bei Stark Kosenamen WSB. 5:2,296 flg.

Omani VN. N. PL 'Onavoi : saec. II p. C. Ptol. II ll,10i.

1 '0|ndvvoi BZ, Oio)aavoi L, '0|.iavvoi DMOSAß], 'lö|aavvoi

X, Oiofiavvoi 3.
L.: DAK. 4,485; Holz Beitr. z. d. Altertumsk. 1,46; Much

PBB. 17,26; Hirt PBB. 21,129; L. Schmidt Gesch. d. d. Stämme 1

S. 354 (= Q. u. F. V. Sieglin 12).

Die überlieferte Form ist wahrscheinlich durch Verschreibung
aus Manimi entstanden, wie die oben erwähnten Gelehrten — mit
Ausnahme von Much — übereinstimmend annehmen.

Ombrones VN. N. PI. ''Onßpmve(; : saec. II p. C. Ptol. HI 5,8 ^
1 "O^x^povec, lOM' Arg.

L.: DAK. 2,81 flg.; Müller Ptol. zur Stelle; Much PBB. 17,43 flg.;

Bremer § 34 und 45; L. Schmidt Allgem. Gesch. der germ. Völker
S. 148 Anm. 3.

Die Ombronen wohnten oberhalb der Weichselquelle; ob Volk
und Name germanisch sind, ist ungewiß. Much vergleicht ags.

Ynibre und Ämbrones; Müller und Schmidt identifizieren sie sogar
mit den Ämbrones.

Onorichus: s. Hunirix.
Onoulfns PN. (Odovacars Bruder) 1. Onoulfus, 'OvöouXqpoq

:

saec. V p. C. Maleh. 8 a et 8 c bei Suidas, tl8^ in den Exe. de
legat. p. 78—86P. (H. G. M. I 394,29 et 395,22; 413,29 = de Boor
l 1 p. 159,23); — saec. VI Eug. 44,4 2; 5=*;

2. Unulfusi saec. VI p. C. Chron. Gall. V 670 (Chron. Min.
I 665).

^ coni. ; ö eöouXcpoq 0; ^ Onoulphus M s. XI/XII; ^ Onoul-

r>hus M s. XI/XII.

Ono^dfus, got. *Aun(a)-'wulfs = On-onlfus (s. Od-oin) oder =
Ono-ulfus (s. Ägi-ulfus). Un-ulfus ist entstanden unter Einfluß von
(H)un-(v)ulfits.

On- aus Aim{a)- (s. für das unter Od-oin) erscheint in vielen

Eigennamen, s. Förstemann 207 flg. und vgl. um. auna, ags. Ean-.

Oppa PN. (Ostgote) Abi. Sg. Oppane: saec. VI p. C. Cassiod.

159,24 \
^ Opacie E s. XIV, Opatie F^ s. XIV, Operarie F^ s. XIV.

Zu Ox>pa vgl. wgot. Oppa, Oppila (Greg. Tur.), ahd. Oppo bei

Förstemann 1173; kaum hierher zu stellen ist das inschriftliche, an-

scheinend keltische Oppo, Op>pius, Op)ponius bei Holder s. v. Der
Name ist schwer zu deuten, s, Wrede Ostg. 126; Kögel HZ.Anz.
18,56 flg. und Schröder Cassiod. 497.

Schönfeld, Altgerm. Personen- u. Völkernamen. 12



178 Optaris — Osuin.

Optaris PN. (Ostgote): "OTirapiq: saec. VI p. C. Proc. b. G.
I 11,6; 7 bis.

Optaris = ostg. Opta-rit, Ufita-hari (Förstemann 1475), vgl.

wgot. Obfu-rigus (Meyer-Lübke 1,41), langob. Opte-ram (Förstemann
1475) und den Kosenamen got. Optila (s. u.).

S. zu -piq unter Daga-ris, für rii(h), zu -hart unter Authari.
Opta- scheint zu got. ufta 'oft' zu gehören und pt durch Laut-

substitution tür ft, für u zu stehen (s. die Einleitung) ; vgl. Wrede
Ostg. 98 und v. Grienberger Unters, zur got. Wortk. S. 223 ; anders

Kögel HZ.Anz. 18,54. Über die Bedeutung von ufta in Namen
(= gr. TTUKvöi;) vergleiche man v. Grienberger ZZ. 37,548.

Optila PN. (Gote): saec. VI p. C. Marceil. 455,1 ^ (Chron. Min.
II 1 p. 86); Jord. R. 43,10 2.

1 sie TR; Ostila S s. XI; ^ Obtila PV s. IX-X.
Optila = got. *Uftila: s. Opta-ris. Vgl. aucii Äccila.

Oraio: s. Wraja.
Oriovistns: s. Ariovistus.

Ornigiscliis : s. Arnigisclus.

Osedavo: s. Sedavo.

Ostrogota: s. Ostrogotha.

Ostrogotlia PN. (angeblicher Ahnherr der gotischen Könige)

:

saec. VI p C. Cassiod. 330,19^; Jord. G. 77,1 bis^; 78,6; 81,5^; 10;

83 8 * 12* 15' 22
'1

-g'ota F" s. XIV, -gata F^ s. XIV; ^ .gota X s. XI bis;

Hostrogotha L s. XI das erste Mal; * Ostra- 0* s. X; * -gata

X» s. XL
Ostrogotha (M.) und Ostro-gotho (F.) = got. *Austra-guta und

Austra-gutö ; s. Austro-gott.

Ostrogotho PN. (Tochter des Ostgotenkönigs Theoderik, dieselbe

wie Arevagni, vgl. Wrede Ostg. 65) (Akk. Sg.): saec. VI p. C. Jord.

G. 134,171.
1 -gotham Y s. XII, -gotam X s. XL

S. Ostro-gotlia.

Osili: s. Osuin.

Osuin PN. (Ostgote): saec. VI p. C. Cassiod. 275,11»; I 40^;

III 26=*; IV 9''; IX 8^
1 Osum EFA s. XIV—XVI; omnium K s. XIII; ^ sie

LRtP; Osinn Kl s. XIII, Oswin Rißt s. XII/XIII, Asuin Mtpi

s. XII—XIV, Asum MlZX s. XII-XIII, AsuimE^ s. XIV, As-
suim El s. XIV, Asdo A« s. XVI, Ossim A' s. XVI, Os'id

Ft s. XIV, Osuini Kt s. XIII, Ozuin (vel Ozum) Nt s. XIII;
3 sie LtKPtDtNlXtE; Oswin LlRPlOt s. XII, Osum MQl s. XII,

Osuni A^ s. XVI, Osui Ft s. XIV; * sie PMlNi; Osnm KtMtOlX

s. XII-XIII, Oswin LROtNt s. XII-XIII, *suum Kl s. XIII, Osium
Eipt s. XIV, Osui Fl s. XIV, Ofuim Et s. XIV, Osuni A« s.

XVI; » sie Z; Osum KtA s. XIII—XVI, Usuin Nt s. XIII,

Osjiim (vel Osium) EFI s. XIV.

Unter den Varianten finden wir Osum, worüber unter Nanduin,

und Os-ui, worüber unter Chloda-richus. Zu -uin vgl. Nand-uin.

Das erste Glied findet sich auch in ahd. Ös-ulf (Förstemann 132)
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u. ä.; es gehört zu germ. aus-, skr. usus u. a., wozu wohl auch
Austro-goti [s. d.), vgl. Wrede Ostg. 112 und Schröder Cassiod. 497.

Osiini: s. Osuin.

Otingis VN. (N. PI.): saec. VI p. C. Jord. G. 59,11 \
1 Otlilngis ÜBX s. X—XI.

L : Zeuß 505; Müllenhoff Jord. 163 = DAK. 2,397; ebd. 63 flg.;

Wrede Ostg. 4-9 Anm. 1; v. Grienberger HZ. 46,136; Bugge Forn-

vännen2,9i^9; Läffler ebd. 108.

Bei der Aufzählung der Völker von Skandinavien sagt Jordanes:

„dehinc mixti Evagre Otingis". Man lese mit Müllenhoff u. a. Eva-
greotgiyiis, ein Kompositum wie Ulme-rugi, ags. Here-scildingas

(anders v. Grienberger: eva- aus *etiä, d. h. etiarn). Vielleicht ist

dieses Eva- identisch mit dem ersten Bestandteil von Eia-rix-, die

Kontraktion des cd zu e käme dann auf Rechnung von Jordanes;

das zweite Glied ist bekanntlich = Greutungi.

OvidaPN. (1. Gotenkönig [Jord.]; 2. ein von Odovacar getöteter

Mann) 1. Ovlda: saec. VI p. G. Marceil. 480,2 (Chron. Min. II 1

p. 92); Jord. G. 87,9; — saec. VII Auct. Havn. ordo prior a. 482,1

bis et post. 482,1 (Chron. Min. I 313ter);

2. OcUva: saec. VI p. C. Cassiod. Chron. 1309 1 (Chron. Min.

II 1 p. 159).
^ sie P Herm.; Odicia M s. XI, custodia Cusp.

Ovida ist als die richtige Form genügend gesichert; zu Odim
vgl. Daga-laifus. Dieselbe Endung finden wir in Nidada, s. dort.

Der Name ist mir dunkel; s. die bedenkliche Konjektur von
Müllenhoff Jord. 153 {*Cnira) und den Deutungsversuch von v. Grien-

berger HZ. 46,138 (vgl. 39,176) {ov = w).

Oxiones VN. Akk. PI. Oxionas: + 100 p. C. Tac. G. 46 1.

^ sie A; suprascriptum: Etionas; Etionas duo Codd.,

Exionas C s. XV.
L.: Zeuß 275; DAK. 2,354 und 4,517; Much GGA. 1901,

S. 462 flg.

Wahrscheinlich ist Oxionas die richtige Lesart und in der Ver-

bindung et Oxionas ist durch Doppelschreibung Etionas entstanden

(Much aaO.). Weiteres läßt sich über den Namen dieses etwa

im heutigen Finnland wohnenden Volkes nicht feststellen.

P.

Paemani VN. oder Caemanil (vgl. Holder s. v. Caeman).

Dieses von Ca es. b. G. genannte Ardennervolk ist sicher kctisch,

s. DAK. 2,196 flg. und vgl. Bremer §3; also wird auch der Nme
keltisch sein, s. Zeuß 212 Anm. 1. Jedimfalls sind die von Müllen-

hoff aaO. (s. aber die Randbemerkung S. XVII) und Much PBB.
17,166 aufgestellten Konjekturen *jPa/»Jfm/, *Falniam, die das Wort
mit dem germanischen Gaunamen Falmenia (an Ourthe und Lesse)

verknüpfen, ziemlich wertlos.

Papulus PN. Die.ser uns in der Generatio begegnende Name
ist ungermanisch; mehr läßt sich über ihn nicht sagen; s. DAK.
3,330 flg.

12*



180 Paria — Priulfus.

Paria PN. (Großvater von Jordaues) (N.Sg.): saec. VI p. C. Jord.

1 Paria- OB s. X-XI, patria XYZ s, XI -XII.
Nach V. Grienberger Germania 34,408 flg, wäre *Fharla, *Faria

= got. *Farja = nM. ferjo zu lesen; dann wäre das Wort zu got.

faran oder farjan 'fahren' usw. zu stellen und als ein Beiname
anzusehen.

JParmaecanipi VN. N. PL TTapuaiKctiunToi: saec. II p. C. Ptol.

II 11,11 ^
* TTapuaiKaiuTroi LS, TTapaiKduTTOi Arg., Parniccanti cod.

lat. 4803. ed. Ulm.
Vielleicht ist TTdpiaai Kd|uiTOi zu lesen, s. DAK. 2,330 und Much

PBB. 17,117 flg.; Vgl. auch das unter Adravae-campi Gesagte. Der
Name ist keltisch; vgl. Zeufs Hl und Holder s. v. v. i)arma und
TTapiLiai-KdiLiTroi.

Patayi : s. Batavi.

PatzaFN. (Ostgote): saec. VI p. C. Cassiod. 160,26 1; 161,11-.

1 Patha LI s. XII, Pata A'" s. XVI; ^ gic L'^RPEFA«;

Patta L^ s. XII, Paza D s. XIII, Paga K s. XIII.

Ob der Name germanisch sei, bleibt unsicher; vielleicht ist er

nur aus einem römischen oder griechischen Namen gotisiert, s. die

Konjekturen bei Wrede Ostg. 127 flg. und Schroeder Cassiod. 497.

Jedenfalls steht Patza für got. *Patja, vgl. unter BurguncUones.

Pauta PN. (N. Sg.): aet. Christ. CIL. XIII 6258 = Kraus 27.

Der Name sieht uugormanisch aus; er ist wohl keltisch, vgl.

Paulo bei Holder s. v.

Peiici, Peucini VN. Die Stellen bei Holder. Bastarnenvolk,

das einst die Donauinsel Peuce bewohnte und danach seinen keltischen

Namen trägt.

Piti VN. (N. PI.): saec. III p. C. Tab. Peut. 156,24.

Piti Gaete ist entweder aus Tyregetae verderbt oder Piti ist

eine Dittoaraphie von Gaete (vgl. Cosm. Rav. 4,5: Getho-Gitt),

s. DAK. 3,80 u. 217 flg. Anders Zeuß 346 und Müller Anm. zu

Ptol. in 5,7.

Pitzia^ Pitza^ TTirZa?, TTiöaa? sind alle Formen desselben un-

germanischen Namens eines Ostgoten, s. GDS. 335 Anm. 1, Wrede
Ostg. 72, Schröder Cassiod. 498.

Pleumoxii VN. Akk. PL Pleumoxios: saec. I a. Chr. Caes. b.

G. V 39,1 \
^ sie A^ ß; Pleumoxlmos B^ s. X.

Nach Holder s. v. keltisch. Aus dem Germanischen sucht

Meringer IF. 17,109 flg. in Übereinstimmung mit einer dort erwähnten

briefhchen Mitteilung von Much den xXamen zu deuten als Pleum-oxii

,die Pflugochsigen".

Die Pleumoxier waren Nachbarn der Nervier.

Priarius PN. (Alamannenkönig) Abi. Sg. Priario: saec. IV
p. C. Amm. XXXI 10,10.

Der Name sieht nicht germanisch aus; bedenklich ist Förste-

manns Versuch (524), ihn zu germ. frija- zu stellen, da diese Deutung
die Lesart *Phriarius voraussetzt.

Prinlfus: s. Eriulfus.
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Protliing'i: s. Greutungi.

Puasi PN. (N. Sg.): aet. Christ. CIL. XIII 6258 = Kraus 27.

Kraus aaO. vergleicht Pnafio, das aher mit Förstemann 329 zu

Böso zu stellen ist, während es nicht angeht, in unserer Inschiift

oberdeutschen Lautbestand anzunehmen. Auch Holder erwähnt den

Namen,

QiTYatdugii : s. Quadi und luthunqi.

(juadiVN. \. Quadi, Koüaboi: saec. I p. C, Cohen I 204 (Tiber.)

{Quad); — ± 100 Tac. Ann. II 63 ; G. 42ter; 43bis; — saec. II

Arrian. Anab. 1 3,1 ; Cohen II 339 (cf. Eckhel VII Lö) (Anton.); Ptol.

Illl.m; — saec. III Cass. D. LXVII 7,1 (p. 172,11); LXXI 8,1 et 2

(p. 259,11 et 15); 11,2a (p. 2.53,3); 2 b (p. 253,2) (Petr. Patr. 7 in den

Exe. de legat.: de Boor I 2 p. 391,29 = H. G. M. I 428,14 = F.H. G.

IV186frgm. 7); 11,3 (p. 253,14); 13,1 et 2 (p. 258,10 et 11); 16,1

(p. 263,5); 18 (p. 274,1); 20,1 et 2 (p. 274,14 et 275,4) (20,1 ist wahr-

scheinlich später eineefügt, s. Boissevain in loco); LXXII 2,3 (p. 283,3);

LXXVII 20,3 (p. 398,16); Tab. Peut.^; Cohen VI 378 (cf. Eckhel

VII 512) (Numerian.); — ± 300 Script. H. Aug. v. M. Ant. Phil.

14,3; 17,3; 22,1; 27,10; v. Probi 5,2; — saec. IV Incert. Constantio

10 ä (Paneg.); Nom. 1. V. (G. L. M. 128,22); Eus. II 170 (bei Syncell.

665,4) (und Hieron. r); 173 (Hieron. i); 183 (Hieron. n); Aur. Vict.

17; Julian. 360,6 (Epist. ad S. P. Q. Athen.); Eutr. 144,14 (et Paean.);

154,7* (et Paean.); Festus VIH (5,17); Exe. LH. B (G. L. M. 32,12)

und hieraus Cosm. Aeth. (G. L. M. 77,55); A et B (G. L. M. 40,7)

und hieraus Cosm. Aeth. (G. L. M. 84,2-5); Amm. XVI 10,20 S; XVH
12,1; 86; 9; 12bis; 21; XXH 5,5; XXVI 4,5; XXIX 6,1; 2; 6; 8;

XXX 1,1; .5,11; 6,1; XXXI 4,2; N. D. Or. XXXI .56; Epit. Caess. 45:
— saec. V Oros. VH 15,8bis^; 22,7 ^ Zos. HI 1,1 9; 2,2; 6,1";

3bis; 7,5; 6; 8,1; IV 16,4; 17,1; 2; Prosp. Chron. 694" u. 878
(Chron. Min. I 431 u. 441); — saec. VI Jord. R. 27,23; 35,22;

37,19; G. 80,17;

2. *Quadü, *Kouabioi: saec. I a. C. fStrab. VH 1,3 (p. 290) i^;

— saec. III p. C. fDiamerism. 5 (DAK. 3,278) i^; — saec. IV

t Chron. Alex. 187,3 (Chron. Min. I 110)^^
1 Koudboi a; ^ in Qivvatdugü (cf. DAK. 3,217): ^ Quadri

A s. XV; * Squadi OL s. X; ^ Quodi VP s. IX—XIV; « Qua
VP s. IX—XIV; ' Quadri D s. VHI; « qua dl- D s. VIII;

^ von den drei Nominativen lautet einer (1117,6) Kouaboi; die

beiden anderen (IV 16,4 u. 17,2) lauten Koudboi; " vielleicht

anstatt KaOxoi, vgl. die Fußnote in loco, s. auch Bremer § 136

mit Anm. 6; " Quandi A s. XI, Quadri V s. VI; ^^ coni.;

G. PI. KoXboumv Codd.; ^^ coni.; Kouabpoi Cod.; ^* coni.;

Cuadrii Cod.

L.: Griram GDS. 354; Mach PBB. 17,126 flg. u. HZ. 39,44

Anm. 1 ; Kögel HZ.Anz. 19,8.

Vgl. zu Quadi, Quadii die Einleitung; das r, das in den Vari-

anten öfters auftritt, scheint aus i entstanden zu sein. Wenn dies

richtig ist, könnte man Incert. Constantio 10 auch Quadii lesen.
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Es ist seit alter Zeit beliebt, die Quadi als ,die Bösen" oder
,die Schlimmen" zu deuten : Quadi geholte dann zu ndl. adj. kwaad
'böse', nhd. subst. Kot usw. (s. Kluge Et. Wb. s. v. Kot 2), es wäre
also ein Spitzname. Diese Etymologie ist in der alten Form nicht
haltbar, da die ursprüngliche Formgestalt des Wortes alsdann *Quedi
lauten müßte. Doch scheint trotzdem die alte Deutung aufrecht er-

halten werden zu können ; nur muß man das a als Kürze fassen und
in ihm eine Schwundstufenform zum ä von kwaad sehen (vgl.

hierüber Kögel aaO. und Much HZ. aaO.). Bedenken gegen die andere,
auch schon von Grimm erwähnte Etymologie, nach welcher der Name
zu got. qipan usw. gehören soll, findet man bei Much PBB. aaO.

Die Quaden hatten ihre Wohnsitze in Oberungarn.

Quadii: s. Quadi.

Quidila PN. (Ostgote) Akk. Sg. Quidilanem: saec, VI p. C.

Cassiod. 256,27; 276,31.

Qtiidila = got. *Qißila zu qipan "^sprechen' mit stimmhaft ge-

wordener Spirans (Wrede Ostg. 171), s. schon Zeuß 117 Anm. 1, aber
auch Wrede aaO. 130. Vgl. wgot. Quede-ricus u. a., frk. Quid-nlf
(Meyer-Lübke 1,42).

Qnielprauci: s. Franci.

Quito V^. (N.Sg.): aet. Christ. CIL. XIII 6258 = Kraus 27.

Es scheint zweifelhaft, ob Qtiito germanisch ist; Kraus vergleicht

Quittio (Libri confr. ed. Piper II 77,31). Nicht zulässig ist Holders
Vergleichung mit dem in An- und Inlaut abAveichenden Wido.

R.

Racatae, RacatHae VN. Die Stellen bei Holder s. v. Der
Name der pannonischen üam/'ae ist bekanntÜch ungermanisch; auch
Much HZ. 39,41 flg. ist von seiner früheren Deutung aus dem Ger-

manischen (PBB. 17,122 flg.) zurückgekommen. Verfehlt ist die Auf-
fassung Pniowers DAK. 2,342 flg., wie Kossinna HZ.Anz. 16,56 flg.

gezeigt hat.

Bacofilus PN. (N. Sg.): aet. Christ. Kraus 106.

Reeb 46 versucht den Namen aus dem Germanischen zu deuten
und verbindet ihn mit ahd. Rach-olf.

Radagaisns PN. (Gotenführer) 1. Radagaisus: saec. V p. C.

Augustin. I 259,3; Oros. VH 37,4»; 12-; 13^ 15*; Chron. Gall.

IV 50^; 52« (Chron. Min. I 652 bis); Prosp. Chron. 1218^; 1228»
(Chron. Min. I 464 et 465); — saec. VI Chron. Gall. V 546 (Chron.

Min. I 653); Cassiod. Chron. 1169» (Chron. Min. H 1 p. 154); Marceil.

406,2; 406,3 (Chron. Min. H 1 p. 68 et 69); Jord. R. 41,19"; —
saec. VII Addit. ad Prosp. Havn. a. 405 bis (Chron. Min. I 299 bis);

2. ToboTdioo? : saec. V p. C. Olymp. 9 bis bei Phot. Bibl. Cod. 80
(H. 6. M. I 452,25 et 27); Zos. V 26,8.

» sie DGN; Raffadaisus PBHX^l^ s.\lll—X, Radagadaisus
S s. VII/VIII, Radagasus s, XI, Radagisus W s. XI, Reda-
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gassus V s. IX/X, Ehadagaisus v; - sie DGN,; Raqadaisus
PR s. VIII-X; ^ Sic DG; Ragadaisiis PK s. VIII—X; * sie

D; Ragadaisus PR s. VIII—X; ^ -gaius MB s. XI; ^ -gaius

MB s. XI; 7 sie MYLsZX; -gaiiusF s. IX, -^asws P s. XV,
Radigausus A s. XV, Ragaisiis H s. XII, Ragadaisus ORBV
s. VlI-XV; « sie MYLsOXHB; -^asms ZFP s. IX-XV, Raidi-

gausus A^s s. XV, Radigausus Atu s. XV, Ragadaisus R s.

XV, Radaisus V; ^ Ragadaisus P s. X; ^^ Ragadaisus V
s. IX.

Rada-gaisus = got. *Hräda-gais oder *Räda-gais.

Über gr. Tobo- vgl. die Einleitung, zur Variante Ragadaisus s.

unter Dagalaifus, zu -gaisus unter Ario-gaisus.

Rada- {*Hrada-?) gehört entweder zu ags. {h)ra;d (neben hreed-,

«/o-Stamm) 'quick, agile, elever', ahd. (/i)rf/(i (und redi; ye//o-Stamm)

'^schnell' oder als Schwundstufentbrm zu nhd. raten (vgl unter Quadi).

Der Name ist also nicht identisch mit ahd. Eät-ger, wie Förstemann
1211 flg, und Kremer PßB. 7,437 meinen, da wir alsdann *Reda-
gaisus erwarten müßten. Langes a ist nur möglich bei den wgerm.
Namen Radi-gis, dessen i wahrscheinlich unter Einfluß von -gis ent-

standen ist, Rado-gisilus, Rade-lindis, Rad-oara.

Radelindis PN. (N.Sg.): saec. VII p. C. CIL. XIII 7204.

Zu Rade- s. unter Rada-gaisus, zu -lindis unter Audo-lendis.

Radi§:is PN. (Vamenfürst) : TdbiYi? (6. Sg, -ibo(;, Akk. Sg. -iv) :

saec. VI p.c. Proc. b. G. IV 20,12 i; 202; ggs. 354. 375. 41 e

1 sie K; Tabiaic; L s. XIV; sie K; Tabiai^ L s. XIV;
3 G. Sg. 'PabiTepboq L s. XIV; -* sie K; Akk. Sg. TabiYcpa
L s. XIV; 5 Sic K; Akk. Sg. TdbiTepa L s. XIV; « TdbiTep
L s. XIV.

Zu Radi- s. unter Rada-gaisus, zu -gis unter Arni-gisclus.

Radoara PN. (N. Sg.): aet. Christ. CIL. XIII 5309 = Kraus 8.

Rad-oara ist aus Rad-vara durch die bekannte Vokalisierung
des w (v) entstanden. Zu Rad- s. unter Rada-gaisus, zu -vara unter
Scip-uar.

Badogisilns PN. N. Sg. Radogi[siI]us(>): aet. Merov. CIL
XIII 3486.

Wenn die Ergänzung zu -gisilus richtig ist, vergleiche man
Arni-gisclus; zu Rado- s. unter Rada-gais.

Maetobarii VN. (N. PI.): saec. IV p. G. N. D. Or. V 17 ^ = 58 ^^

1 sie M ; ReÜw- V s. XV, Reto- cett. ;
^ Heco- V s. XV.

Raeto-harii = *Raeto-varii ist eine hybride Bildung. Nur das
zweite Glied ist germanisch, und zwar ist es das bekannte -varii.

Die Raeto-harii sind also 'die Bewohner von Rhaetia' oder die 'Nach-
folger der Rhaetii', s. Kossinna PBB. 20,282 Anm. 1. Vgl. noch für

Raeto- statt Raetio- Much HZ. 40,299.

Ragadaisus: s. Radagaisus.

Raginari PN. (Vandale) (N. Sg.): Archiv der Gesellschaft für

ältere deutsche Geschichte 3,160 und 4,220 (nach Wrede Wand. 86).

Raginari aus *Ragin(a)-hari, vgl. Ragna-hilda, Ragna-ris,
Bagne-thramnns, Raino-ualdus aus *Ragino-ualdus (zum Schwund
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des g s. unter Äri-gernus, über das -o vgl. die Einleitung); wir
finden also Ragiyi(a)- neben Magna-, ebenso wie magan neben
Magna- (in Magna-carius); s. ferner Wrede Ostg. 186. Der Stamm
gehört bekanntlich zu got. mgin 'Rat' usw. und hat in Namen eine

begriffssteigernde Bedeutung, s. namentlich Wrede Wand. 86 u. Ostg. 151.
-(h)ari ist vielleicht eine vom Akkusativ beeinflußte Form, s»

Wrede Ostg. 180 Anm. 1.

Baguahilda PN. (Gemahlin des westgotischen Königs Euricus)

:

G. Sg. Ragnahildae saec. V p. C. Sidon. Apoll. 60,8

^

1 Rlgnahilde F^ s. XII, Ragnachilde T s. XII.

S. Raginari.

Ragnaricii VN. (N. PL): saec. VI p. C. Jord. G. 59,12.

»

^ -rici OBXY s. X—XII.

L.: Zeuß 503; Müllenhoff DAK.2,64 u. Jord. 156 = DAK. 2,395,-

V. Grienberger HZ. 46,136 flg. u. 162.

Mommsen liest in seiner Ausgabe Raumanci Aeragnai-icü. Dies

ist aber zu ändern, schon Zeuß hat das richtige Raumariciae Ragnaricii.

Die Ragnaricü sind die Bewohner der im Südosten von Norwegen
liegenden Landschaft 2?ö?)-riÄ;/: r««- gehört zu germ.^rahnjan, an. rienOf

ahd. bi-rahanen 'spoliari', an. ran (daraus ags. >•«») 'rapina', runengot.

Ranja, Das g von Ragna- ist, wenn wir nicht gi-ammatischen Wechsel
annehmen, eine graphische Verderbnis aus h.

Ragnariä PN. (Ostgote): Td^vapig: saec. VI p. C. Proc. b. G.

IV 26,4^; 34,9; 14'^; 15; Agath. II 13; 14 bis (H. G. M. II 201,4;:

31; 202,2).
^ Tayvapfiq K s. XIV; - Ta"fvapi<; hie et infra V s. XIV.

Zu Ragna- vgl. Raginari, zu -ris Daga-ris.

Ragnethramuus PN. (Franke) (N. Sg.): aet. Merov. CIL. XIII

10024,326.

Zu Ragne- vgl. Raginari; -tliramnus könnte vielleicht zu alem.

drapijo 'fimbria' (Lex Alem. III 5) gehören (vgl. -hramnus zu mhd.
rappe). Auch im Latein erscheint Fimbria als Eigenname.

Rainoualdus PN. (N. Sg.): incert. aet. CIL. XIII 7748.

Zu Raino- vgl. Raginari; das zweite Glied ist bekannt.

Rainio PN. (Germane) (N. Sg.): incert. aet. CIL. VII 332.

S. Rajnis.

Ramis PN. (Chattische Frau) N. Sg. Ta.uiq: saec. I a. C. Strab.

VII 1,4 (p. 292).

Zur Endung vgl. Aliso. Ramis und Ramio gehören wahr-
scheinlich zu an. ramr 'stark' (s. über dieses Wort Falk-Torp Norw.
dän. etym. Wb. s. v. ram), vgl. Much HZ. 35,366 flg. Doch besteht die
Möglichkeit, daß die Namen keltisch sind, vgl. Ramus u. ä. bei Holder.

Rana PN.: incert. aet. CIL. H 3454; VHI 5742; XH 5251 add.
Vielleicht germanisch, vgl. Ranilda.
Rando PN. (Alamannenfürst) (N. Sg.): saec. IV p. C. Amm.

XXVH 10,1.

Rando gehört zu an. rgnd, ags. rond, ahd. rant 'Schildbuckel,

Schildrand'.

Vgl. wgot. Rand-ulfus (Meyer-Löbke 1,42), frk. Rand-ulf, alem.
Rant-olf (Förstemann 1247 flg., wo mehrere Beispiele) und s. Rand-
oaldus.
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Randoaldus PN. (N. Sg.): saec. VII / VIII CIL. XIII 7202.

Zum ersten Glied vgl. Eando ; in -oaldus ist wieder das w vokalisiert.

Ranii Vl\. (N. PL): saec. VI p. C. Jord. G. 60,2 i.

1 Eami O s. X, Ranni B s. XI, Rmmrl AXYZ s. XI—XII.

L.: Zeufs 507; Müllenhoff DAK. 2,66 flg. u. Jord. 163 = DAK.
2,397; Much HZ.Anz. 23,31 Anm. 1; v. Grienberger HZ. 46,143
(dazu HZ. 47,275); BuggeFornvännen 2,101 (dazu Läffler ebd. 11 1 flg.).

Über die Doppelschreibung des n in den Varianten s. unter
Athana-gildus.

Der Name dieses skandinavischen Volkes ist unerklärt; die

verschiedensten Hypothesen in der oben erwähnten Literatur.

Ranilda PN. (Ostgotische Frau) G.Sg. PMnildae: saec. VI p. G.

Cassiod. 314,10.

Zu Ran-ilda vgl. wgot. Bani-miitis, Ean-vcddus (Meyer-Lübke
1,42 flg.), Ran-hreht, Ran-ulfu. a. m. (bei Förstemann 1245), runengot.
Ranja und vielleicht auch Rana und Ran-ricus (s. d.).

Wahrscheinlich ist ran- aus rahn- entstanden (über die Synkope
des h s. Wrede Ostg. 175) und gehört zu an. rän usw. (s. oben
unter Ragnm-icii). Andere denken an got. *rana, an. rani '^Eber-

schnauze, keilförmige Spitze der Schlachtordnung' (Henning Runen-
denkm. 10 flg. und Wrede Ostg. 132).

HanvicusFUü. G.SgM. Ranvlci: incert. aet. CIL. XIII10036,67.
Nach Holder keltisch. Es kann aber sehr wohl germanisch sein

und für Ran-vichus stehn; dann ist für Ran- (mit Apokope des
stammauslautenden Vokals vor tv) Ran-ilda und für -inchus Hluda-
richus zu vergleichen.

Baos: s. Raus.
Raptus PN. (Hasdinger) N. Sg. Tcitttoc;: saec. III p. G. Gass. D.

LXXI 12,1 (p. 254,1).

Raus und Raptus allitterieren miteinander, also haben beide im
Germanischen entweder anlautendes r oder beide anlautendes hr.
Das erstere wird sehr wahrscheinlich durch die plausible Deutung von
Much HZ. 36,47 (dazu HZ.Anz. 31,106) = got. Raus 'Rohr' und
*Rafts, vgl. an. ra2)tr "Balken' (über dieses Wort Näheres bei Falk-
Torp Noi'w.-dän. etym. Wb. s. v. raft), also zwei Beinamen, vgl.

die nhd. Familiennamen Rohr und Raft. Anders DAK. 4,533 und
Wrede Wand. 47.

S. für ao = germ. au (auch in Ao-ricus) und itt = germ. ft

Wrede Wand. 47 u. 66 flg., vgl. auch meine Einleitung.

Rasuehildns PN. G.Sg. Rasnehüdi: incert. aet. GIL. XIII 7660.
Rasne- gehört, wohl mit gramm. Wechsel, zu got. razn, an. rann,

ags. Sern (vgl. Feist Etym. Wb. s. v. razn) 'Haus'. Die Bedeutung
macht keine Schwierigkeit, vgl. die von Förstemann 936 zusammen-
gestellten Beispiele von ahd. hus 'Haus' in Namen. Hierher viel-

leicht auch Daga-rasena (Förstemann 395) und Flava-rasena (Förste-

mann 511).

Rasuco PN. (Deae Nehalenniae V. S.) (N. Sg.): incert. aet.

CIL. XIII 8780 = GIR. 48.

Wenn Rasuco germanisch ist, könnte man an Namen wie Rasi-
pert, Ras-mar denken (bei Förstemann 1249). Vielleicht ist der Name
aber keltisch, vgl. Rasinius bei Holder.
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Matheih{i)ae PN. (Matronen) D.Pl. Ratheihis: i ncert. aet. CIL.

XIII 7972 = CIR. 561.

Germanisch oder keltisch? v. Grienberger Eran. Vind. 1893
S. 264 vergleicht den Ortsnamen Ratae (s. Holder s. v.); weniger gut

Holder s. v., der Gratich heranzieht.

Raumai'ici: s. Raumariciae.

Ranmariciae VN. (N. PL): saec. VI p. C. Jord. G. 59,12^
1 -ricie A s. XI/XII, Raumauricae OBXY s. X—XII.

L.: Zeuß 503; DAK. 2,64, 397; v. Grienberger HZ. 46,136 flg.,

160 flg.

Rauma-riciae ist die richtige Lesart, s. Ragnaricii und vgl. für

die Endung -iae v. Grienberger aaO. 136 flg.

Die Rauma-riciae sind bekanntlich die Bewohner der Landschaft
Rauma-rlki (im Südosten von Norwegen); sie sind die an. Raumar,
ags. Reamas. Eine Etymologie des Namens bei v. Grienberger

aaO. 160 flg.

RauracU Raurici VN. Die Stellen bei Holder. Keltischer

Name, s. Glück Die bei Caesar vorkommenden keltischen Namen
S. 141 flg.; DAK. 2,222; d'Arbois de Jubainville Les Celtes S. 130;
Holder s. v.

Kaus PN. (Hasdinger) N. Sg. Täo?: saec. III p. C. Cass. D. LXXI
12,1 (p. 254,1).

S. über diesen Namen unter Raptus.

Recaredus: s. Reccaredus.

Reccaredus PN. (Spanischer Westgotenfürst): saec. VI p. C.

Johann. Abbat. 573,5; 585,4 bis
i;

586,2; .587 titulus; 587,5; 587,6;

587,7; 588 titulus; 589 titulus; 589,1; .589,2bis; 590 titulus; 590,1

quinquies-; 590,3 ter (Chron. Min. II 1 p. 213; 217quater; 218octies;

219 octies; 220); vielleicht auch : CIL. XII 5345 (. e . . . r . . .).

* das erste Mal: -rendus U s. XIII, Recarendus P(SEF) s.

XVI; das zweite Mal fügt Mommsen hinzu: Recca- scripsi

semper, Reca- libri plerumque; - einmal: Recha- U s. XIII.

S. für Recca- unter Rici-mer.

Reccesnintlms PN. (Spanischer Westgotenkönig): saec. VII
p. C. Eugen, c. 26,10; t69,5i; c. app. 48,3^; c. app. t49tit:i

' coni.; Waniha durch Interpolation; ^ Rece- M s. X;
^ coni.; Recesuintus Codd.

Wamba ist ein anderer Name, wohl ein Neckname (got. wamha
'Bauch'; anders Stark WSB. 53,438 flg.), den der Interpolator statt

Reccesuinthus niedergeschrieben hat. S. für Recce- Rici-mer.

Recciberga: s. Recciverga.

Reccivergra PN. (Gemahlin des Westgotenkönigs Reccesuinthus)

:

saec. VII p. C. Eugen, c. 26; 26,9.

S. für Recci- Rici-mer, für -verga = -berga die Einleitung und
ÄU-herga.

Recemer: s. Ricimer.

Recesuintus: s. Reccesuinthus.

Rechiarius: s. Riciarius.

Rechila: s. Ricila.
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1

Rechimer(i)(us) : s. Ricimer.

Kechimuudns : s. Eecimundus.
Rechomerus: s. Ricimer.

Reciarius: s. Riciarins.

Recinier: s. Ricimer.

Recimundns PN. (bei Proc. ein Ostgotenführer, bei Hydat. Con.
ein spanischer Suevenführer) 1. TeKi|aoOvbo<; : saec. VI p. C. Proc.

b. G. III 18,26; 28;
2. RecMmundus: saec. V p. C. Hydat. Cont. 193 ^ 202; 203;

219 (Ghron. Min. II 1 p. 31; 32 bis; 33).

1 Richy- F s. VII/VIII.

S. für das erste GUed Rici-mer.

Recinarins PN. Recinarius, TeKivdpioc;: saec. VI p. C. Proc.

b.P. 1127,24; 25; 27; Coripp. Joh. II 314^; 335^; IV 583^; 716;
941 4; 946; VI 413^ VII 23«; 50; 231 •; VIII 134; 141«; 289»;
357"; 58611; 597^

1 Ricinarius T s. XIV; ^ -ricinarius T s. XIV; * Rici-

narius T s. XIV; * Ricinarius T s. XIV; ^ Ricinarius T s.

XIV; « Ricinarius T s. XIV; ^ Ricinarius T s. XIV; « Rid-
narius T s. XIV; » Ricinarius T s. XIV; " Ritinarius T s.

XIV; 11 Ricinarius T s. XIV.

Zu Reci- s. unter Rici-mer; -narius = got. *-narßs — vgl. ahd.

Neri-swint (Förstemann 1153) und mit Ablaut ahä. Nuon'nc (Förste-

mann 1168) — gehört eher zu skr. narya-, gr. ävbp6io(; als zu got.

nasjan 'retten', vgl. Kögel HZ.Anz. 18,53.

Recithangns PN.: TeKiöuTTo?: saec. VI p. C. Proc. b. P. II

16,171; 19,332; 393. 39^39; b. G. IV 27,13.
1 -öaYKO^Ps. XIV; 2 'EpKidttTYoqPs.XIV; ^ TeTKidaYYO?

P s. XIV.
Zu Reci- s. unter Rici-mer; -bayfoq = -thancus (s. unter Franct),

worüber Näheres unter Ala-tancus.

Regaisus: s. Merogaisu.s.

Reg'ericus: s. Sigisricus.

Re^i(s)mnndns: s. Sigimundus.

Renia PN. (Abi. Sg.): saec. VI p. C. Marceil. Addit. a. 538,1
<Chron. Min. II 1 p. 538).

Rema vielleicht = ahd. Rimo (Förstemann 1274), Kosename zu
Namen wie Rimis-mundus.

Remesto PN. (N. Sg.): a. 612 p. C. CIL. XIII 1485.

Remesto scheint mir derselbe Name wie Reniistus zu sein, von
dem es vielleicht nur in der Endung abweicht. Nach Holder wäre
es keltisch.

Remismnndns : s. Rimismundus.
Remistus PN. (N. Sg.): saec. VI/ VII Fast. Vind. prior. 579 et

Auct. Prosp. Havn. a. 456,1 (Ghron. Min. I 304 bis).

Über e vgl. die Einleitung. Remistus verhält sich zu got. rimis

'Ruhe' wie Segestes zu sigis (Kögel HZ.Anz. 18,46).

Reptila PN. (Gepidenfürst) Akk. Sg. Reptilanem: saec. VI p. G.

Johann. Abbat. 572,1 (Ghron. Min. II 1 p. 213).
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Reptila gehört vielleicht — mit Ablaut — zu liaptus, wozu
auch Förstemann 1221 den Namen stellt.

Reqiialiyahamis PN. (Gottheit) D. Sg. Requalivnhano: incert.
aet. CIL. XIII 8512.

L.: Holthausen Jahrb. 81,78 flg. u. PBB. 16,342 fl^-.; Much-
Schröder HZ. 35,375 flg.: Kauffmann PBB. 18,190 flg.; v. Grien-

berger PBB. 19,527 flg.

Requa- steht neben got. riqis Tinsternis' (so zuerst Holthausen
aaO.); -livahano = -Ikano (zur Endung vgl. Magusano und s. v. Grien-

berger aaO.) gehört wohl zu got. lihan 'leben' ; Requa-Uvahanus ist

also „der in der Finsternis lebende" (Kauffmann aaO.). Teilweise

anders Holthausen, Much-Schröder, v. Grienberger aaO.

Mesbectus PN. Abi. Sg. Resbedo: incert. aet. CIR. 1548.

Wenn dies und nicht Resbertus die richtige Lesart ist, so ist es

ein lateinischer Name ^= Respectus, vgl. Schreibweisen wie Seb-

tembrihus, scribsi u. a. m. bei Seelmann Ausspr. des Latein 292 flg.

Respa PN. (Gotenfiihrer) (N. Sg.): saec. VI p. C. Jord. G. 85,18.

Rcspa ist nach MüUenhoff' Jord. 153 derselbe Name me Rispa
(so in der ps., nicht Hrespa, Hrispa), Heimes Pferd.

Retemer: s. Ricimer.

Reudigni VN. (N. PL): + 100 p. C. Tac. G. 40 1.

^ Veusdigni A s. XV.
Zu- iyni s. unter Marsigni. Die Lesart steht nicht fest; die besten

Codices haben Veusdigni.

Zuerst hat Grimm GDS. 498 Reudigni gedeutet als zu germ.
reud-, got. -riuds (ßs), an. 7-j6dr, ags. reod 'rubicundus' gehörend
(daneben besteht die Möglichkeit einer anderen Etymologie, vgl. MüUen-
hoff Beowulf 58 und DAK. 4,463 flg.). Ober eu s. unter Theudebaldus.

Bei Holder s. v. ist der Name zu streichen.

Die Reudigni wohnten rechts von der Elbe in der Nähe von
Stormarn und Ditmarschen.

Reudolfus PN. N. Sg. Reudolfu[s\: incert. aet. CIL. XHI 7814.

Reud-olfns = ahd. Reod-olf (Förstemann 1253).

Reud- gehört natürlich zu got. -riuds (f>s) usw. (s. Reudigni) in

der ursprünglichen Bedeutung von 'rot'. Über das zweite Glied ist

unter Agi-ulfus gehandelt.

Keuglo: s. Ren'nlo.

JReviulo(i) PN. (Burgunder) N. Sg. Revi.lo (oder Reugio?};

saec. V/ VI Kraus 102 = Ephem. V 124,3.5.

Über diesen Namen steht nichts fest, selbst die Lesart nicht.

Die Deutung wird durch den Vergleich mit Revinning (Libr. Confr.

II 676,4), den Kraus gibt, nicht gefördert.

Micaganibeda PN. (Göttin) D. Sg. Ricagambedae: incert. aet.

CIL. VII 1072.

Einer der vielen dunkeln Götternamen : ist es Rica-gambeda oder
Ricagam-beda (vgl. Beda)'i

Ric(h)emer: s. Ricimer.

Richiarius: s. Riciarius.

Richomedus, -melius, -mer(es), -merius: s. Ricimer.
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I
Riciarius PN. (Spanischer Suevenliönig, Sohn von Ricila)

n. Riciarius: saec. VI p. C. Jord. G. 116,]6bisi; 23-; 117,6;

2. G. Sg. Richiari: saec. V p. G. Cohen VIII 182 (cf. Eckhel

t'VIII 172j (Honorius);

!

3. Eeciarius: saec. VII p. C. Auctar. Prosp. Havn. 4.57,1 (Chron.

[Min. 1305);
I 4. Rechiarius: saec. V p. C. Hydat. Cent. 137 3; 140*; 142;

;172; 1735; 1756. jygT (Chron. Mm. II 1 p. 25ter; 28bis; 29bis).
^ das erste Mal: Riciarus OB s. X—XI, Riacirius Aj s.

XI/XII; 2 Ricarius A- s. XI/XII; ^ Rechinarius H s. XIII,

Richarius F s. VII/VIII; * Reciarius H™ s. XIII, Richarius

F s. VII/VIII; Chinariufi Ha s. XVI; ^ Richiarius B s. IX,

Richarius F s. VII/VIII; ^ Richarius F s. VII/VIII; ^ Richarius

F s. VII/VIII.

Rici-arius = *Rici-harius, vgl. Rici-mer.

Kicila PN. (Spanischer Suevenkönis?) 1. TiKiXaq: saec. VI p. C-

Proc. b. 6. III 11,19 1; 22; 25;

2. Rechila: saec. V p. C. Hydat. Cont. lU^; 119^; 121-4; 123^
1376 (Chron. Min. H 1 p. 23ter; 24; 2.5).

1 sie Maltr.: NiKi'iXa; L s. XIV; 2 Rychila F s. VII/VIH;
^ Richila H s. XIII, Richyla F s. VII/VIII; ^ Recila Hm s.

XIII, Rachila Hn s. XVI; ^ Richila H s. XHI, Richyla F s.

VII VIII; 6 Richila H s. XIII, Richyla F s. VlI/VHI.

Vgl. Rici-mer und für das -a Ändeca.

Eicimer PN. (u. a. ein Sueve, der von Muttersseite ein West-
gote war, s. Sid. C. II 352; bei Jord. G. 107,22 ein Westgotenkönig)
la. Ricimer: saec. V p. C. Friedländer Ostg. 5; Vand. 55; Ephem.
Vm 517; Chron. Gall. IV 650 (Chron. Min. I 664); Vict. Aquit. a. 459 *

(Chron. Min. I 722); Sid. 8,11; 13,22; C. II 352; 357; 360^; 484»;

t 502^; Fast. Aug. a. 4-58 et 459 (Chron. Min. III 385 bis); — saec. VI
Cassiod. Chron. 1141; 1271; 1274; 1278^ 1280; 1293 (Chron. Min.

II 1 p. 1.53: 157 bis; 158 ter); Marceil. f 384 titukis ^ ; 4.59 titulus';

464; 472,2 8 (Chron. Min. II 1 p. 61 ; 87: 88; 90); Fast. Vind. post.

580; prior. 582; 585; 588; 606; 607 (Chron. Min. I 304; 305 ter;

306 bis);

Ib. Ricimerius: saec. VI p. C. Laterc. Justin. P (Chron. Min.

HI 423,9);

Ic. Ricimirus: saec. VI p. C. Vict. Tonn. 456; 473,6 (Chron.

Min. II 1 p. 186 et 188); Chron. Caesaraug. 461 (Chron. Min. II 1

p. 222);

Id. Ricemer: saec. VI p. C. Enn. 90,24; 31; 34i'>; 91,10; 19;

30; .33; 92,10; 18; 23; 34; 93,4; 20; 94,1; Jord. G. 119,6^1;

II a. Rectmer, 'PcKiiaep: saec. V p. C. Chron. Gall. IV 635 (Chron.

Min. I 664); Prise. 24; 29 ter in den Exe. de legat. p. 73—74P.
(H. G. M. I 336,15; 338,32; 339,6 et 8); Fast. Veron. a. 459 (Chron.

Min. in 383); — saec. VI Jord. G. 118,14 1^; Proc. b. V. I 7,1;

Vict. Aquit. Addit. HI a. 472 bis (Chron. Min. I 746 bis; cf. I 306 bis)

;

— saec. VII Auct. Prosp. Havn. a. 456,2 ^^ (Chron. Min. I 304);

Hb. Rechimer: saec. V p. C. Hvdat. Cont. 176; 210 1*; ^Ul^^
(Chron. Min. H 1 p. 29; 32; 35);
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II c. Bechimerus: saec. V p. C. Cons. Hyd. 459 (Chron. Min.
I 247);

II d. Recemer: saec. V p. C. Prosp. Chron. Auct. Epit. Vat. 3,10
(Chron. Min. 1492); Mar. Avent. 456,1 ^^ 459; 461 (Chron. Min. II 1

p. 232 ter); vielleicht auch 'PeK[e|adpou] (oder TeK[Ke|a^pou] G. Sg.

:

CIL. III Suppl. 9522)

;

III. Akk. Sg. Retemerim: saec. VI p. C. Jord. G. 107,22'';

IV a. Ricomei-. saec. IV p. C. CIL. XIV 1880 (. . . . ere); Kraus 301
(a. 384 p. C); — ± 400 p. C. Symm. III 54-69 '^ — saec. V
Pascha). Ciz. a. 384 (Chron. Min. I 510); Prosp. Chron. IJSO'" (Chron.

Min. I 461); Cons. Hyd. 384 (Chron. Min. I 244);

IV b. Richomer: saec. VI p. C. Fast. Vind, prior, et post. 504-*

(Chron. Min. 1297 bis);

IV c. Rlchomeres, 'Pixoinripriq: saec. IV p. C. Amm. XXXI 7,4;

5; 8,2; 12,4; 15; 17; 13,9; — saec. V Zos. IV 54; f 1 '^ 2;
55 c) . 3

.

'"iVd. Tlxo^)^ploq: saec. V p. C. Socr. V 112^2;

IV e. Tnxonflpo? : saec. VII p. C. Fast. Heracl. a. 384 (Chron.

Min. III 401); Chron. Pasch, a. 384 (Chron. Min. I 244);

Va. Ricomedes: saec. V p. G. Vict. Aquit. a. 384-^; Addit. II

a. 384 (Chron. Mm. I 716; 741, cf. I 63); Fast. Aug. a. 384 (Chron.

Min. III 384);

Vb. Richomedus: saec. VII p. C. Barb. Seal. 323 (Chron. Min.

I 297).
' Reci- Q s. X, Ricimir L s. IX; ^ jucg. C' s. X/XI;

3 Reci- P^'CTF s. X—XII; ^ coni.; Reci- Codd.; ^ -mir P s. X;
* coni.; Riche- T s. VII, RicJio- S s. XI; ' sie S; Recimerus
T s. VII, T6Ki|a€po(; griech. ;

^ sie ST"; Recimerus Tb s. VII,

Regimerus UR s. XI—XIV; » sie CW; Reci- A s. XI, Regi-

B s. XI, Ricimerus V s. X ;
'» Reci- BVL s. IX—X; " Reci- O

s. X, Rici- B s. XI, Rite- HPV Free. s. VIII—X, Ricimerus
L s. XI, Regemer ZX s. XI, Regimer Y s. XII; ^- sie HPV
Free; Rici- LAOB s. X-XII, Regi- XYZ s. XI/XH; " -mes
H s. XII; " RicJiy- F s. VII/VIII; '^ coni.; Rechimerius B
s. IX, Rychimirns F s. VII/VIII; " -mir Lt> s. X, Reiner U"
s. X; 1' sie HPVLO; -meri B s. XI, -mere A s. XI/XII,

Recemerim XYZ s. XI/XII; '^ in 66: Richo- corr. ex Rico-

P2m.; '9 sie j^iyO; -medes XRFPHVZ s. IX—XV, Ricliemer

A s. XI, Ricemer Ls s. XVII, Ricitner Iß s. XVII ;
20 jn Fast.

Vind. post. Recimedes; -' coni.: -tJilpr\q hoc loco V s. XIV;
2' coni.; -^riXioq Text (Druckfehler?); '» Roco- G s. VII,

Ricimer S s. XII.

Es scheint mir am bec[uemsten, die hauptsächlichsten Formen
der mit Rici- und seinen Nebenformen zusammengesetzten Namen
dem Leser hier im Zusammenhang vorzuführen, wobei die nur unter

Rici-mcr begegnenden Formen Rete- und Rico-, Richo-, Recho- aus-

geschlossen bleiben.
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192 Ricimerius — Riciulfus.

Man sieht, daß die meisten Autoren Rici- {Eicht-) schreiben,

seltener Rice- mit geschwächtem Bindevokal, während nur ein ein-

ziges Mal der Vokal (vor w) synkopiert ist. Daneben erscheint aber
eine nicht unerhebliche Zahl von Varianten : Reci- (Eechi-, Eece-),

namentlich bei den Griechen. Weniger fest steht Eecca-, Recci-,

Eecce-, da wenigstens bei Eecca-redus und Eecce-sidntlms die Lesart

nicht ganz gesichert ist.

Es scheint mir der t'-Formen wegen nicht möglich, an der alten

Etymologie, wonach das erste Glied germ. r'tk- wäre, festzuhalten

(ein Versuch, dieses e als e zu deuten, bei Bremer PBB. 11,10);

diese Etymologie kann nur bei Ric{i)-ulfus in Frage kommen, da
dort NeJjenformen mit e fehlen. Besser ist die Erklärung von Kögel
HZ.Anz. 18,59 flg. Er stellt Eici-, Reca- zu got. riqls Tinsternis' neben
germ. reqiia- (s. Requalivahanus), vgl. die von ihm zitierten Formen
als Eequi-sindus neben Eecce-suindus. Damit stimmt Rechiärius bei

Corippus, obgleich die Messung kein ausschlaggebendes Argument ist.

Eecca- ist nur ungenaue Orthographie für Eeca-, vgl. unter Aihana-
gildus. Das e in ostgermanischen Namen ist romanischem Einfluß zu-

zuschreiben (vgl. die Einleitung); Reci- kann bisweilen aucli ein Kom-
promiß aus Eici- und Eeca- sein. Bemerkenswert ist, daß die oben
genannten Namen namentlich bei den Sueven und Westgoten in

Spanien beliebt scheinen.

Noch heä-Axt Eici-mer einer näheren Erörterung. Hier bemerken
wir eine auffallend starke Verschiedenheit der Formen, und ich habe
im allgemeinen nicht gewagt, an der Überlieferung zu ändern. So
habe ich z. B. bei Chron. Gall. IV, Jordanes, Cons. Hyd. nicht zu
gunsten der einen oder der anderen Form zu entscheiden gewagt,

zumal an den verschiedenen Stellen bisweilen verschiedene Personen
gemeint sind. Ist z. B. das einmalige Eetemer — das t auch in

einigen Varianten — nur ein Schreibfehler oder ist es wirklich ein

anderer Name? Auffällig ist es, daß der Konsul vom Jahre 384
meistens — auch in einer Inschrift — Eico- (Eicho-, Eecho-) als

erstes Namensglied hat. Heißt er vielleicht eigentlich Eico-medes

und ist aus den Casus obliqui (z. B. dem Abi. Sg. Eicomede) die

Verwechslung mit Abi. Sg. Eico-mere entstanden? Gerade hier findet

sich ja auch ein Nominativ -meres. Die Lösung dieser Fragen bedarf

einer speziellen Untersuchung; hier habe ich nur andeuten können,
in welcher Richtung sie m. E. gesucht werden muß.

Im zweiten Gliede finden wir -mei- {-nierus, -merius), vgl. dar-

über Ballo-marius und Chnodo-niarius; daneben -mirus, dessen t

vielleicht nur durch Assimilation an Eici- entstanden ist. Auch ab-

gesehen davon, darf man an gotischen Einfluß denken : außer daß die

Sueven in Spanien Nachbarn der Westgoten waren, lagen hier überdies

besondere Umstände vor: die Mutter von Eici-mer war eine Gotin.

Man darf das -i-, das nur in späteren ostgermanischen oder vom
Ostgermanischen beeinflußten Namen vorkommt, nicht unmittelbar
dem i von slav. -mini gleichstellen.

Ricimerius, Ricimirus: s. Eicimer.

Eiciulfus PN. (Langobardenkönig bei Procop) 1. TicnoOXqpo?:

saec. VI p. C. Proc. b. G. HI 35,13; 14; löbis^;
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'. 2. Riculfus: saec. VII p. C. CIL. XIII 2484.
^ das erste Mal coni ; omis. Codd.

i Das Sigma von Tiai- ist ein Versuch, die nach i palatal ge-

isprochene Spirans x anzudeuten (vgl. Brückner § 79 Antn. 3,2);

( vielleicht könnte auch Einfluß von -pii; = -ruh, das ja öfters statt

-ricus steht (vgl. unter Dagaris), mit eingewirkt haben.
' Zu Ric{i)- s. unter Rici-mer, zu -ulfus unter Agi-ulfus.

j
. Ricomedes, Ricouier: s. Ricimer.

' Riculfus: s. Riciulfus.

j. Riniisniuiidus PN. (Gote bei Hydatius, Sueve bei Jordanes)

[1. Bimismundus: saec. VI p. C. Jord. G. 117,22^;

! 2. Remismundus: saec. V p. C. Hvdat. Cont. 220 bis; 223;

1226 bis; 233; 237-; 238; 251 ^ (Ghron. Min. III p. 33 quinquies

;

!34ter; 35).
^ Remitnundus OB s.X— XI, Remissundus XYZ s. XI—XII;

2 Remusnmndus F s. VII/VIII; ^ Richymundus F s. VII/VIII.

Rimis-mundus = got. *JRimis-munds, vgl. Renia (?), Remesto (?),

. Remistus und über das e von Remis- die Einleitung.

I

Risinlfus: s. Riciulfus.
i Rodobertns: s. Chrodebertus.

Rodo^aisus: s. Radagaisus.

Rodulfiis: s. Rodvulf.

Rodvulf PN. (Erulenkönig) 1. Rodvulf: saec. VI p. C. Jord.

G. 60,3 1

;

2. ToboöXcpo?: saec. VI p. C. Proc. b. G. II 14,11 2; 12 ^ 13'';

14^; 21«.
1 Rodulf AOBX s. X—XII, Rotolf L s. XI, Roduf YZ s.

j

XII, Rodvuls P s. X; - TobooOXcpo«; K s. XIV; ^ TobooOXcpo;
K s. XIV, TocpoOXbo? L s. XIV; * TobooOXcpoq K s. XIV;
^ TobooöXqjo^ K s. XIV; « TobooöXqpo; K s. XIV.

Röd-v^ulf vielleicht = an. Hrölfr (mit Kontraktion). Über Rod-
Näheres unier Chrode-bertus ; über das erulische ö (gegenüber dem« von
Filimüth) s. Much IF. Anz. 9,207. Zu -vulf, -ulf s. unter Agi-ulfus und
die Variante ToqpoOXboq unter Daga-laijus.

Rogi: s. Ruqi{i).

BoMngiai) PN. (Franke?) H.^^. Rnhi7ige: incert. aet. CIL.

XIII 8683 = CIR. 195.

Vielleicht germanisch. Förstemann 881 und Reeb 38 deuten

Mohing aus *Hrohing =^ *Hrohing (zu got. hruks; vgl. Ferde-ruchus):

ein recht verwegener Versuch.

MomanehaePT:^. (Matronen) X.Romanehae: incert. aet. CIL.

XIII 7973 = CIR. 565;
2. Rumanehae: incert. aet. CIL. XIII 7869 = CIR. 601; 8027/28;

8149; 8531 = CIR. 297 (Rum[a]nehae) ; wahrscheinlich auch 8148 (Ru).

Die Romanehae oder Rumanehae sind vielleicht die , römischen
Matronen% s. Kern 321 flg. und Kauftmann Zs. f. Volksk. 2,39; vgl.

aber auch Ihm Jalirb. 83,24 u. in Roschers Lexikon der Mythologie

s. v. Rumanehae und v. Grienberger Eranos Vindob. 1893 S. 259 flg.

und 263.

Roiuiordns: s. Romoridus.
Romoridus PN. I a. Romoridus: a. 403 p. C. CIL. V 6196;

Schönfeld, Altgerm. Personen- u. Völkernamen. 13
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Ib. Toniopbo«; : saec. VII p. C. Fast. Heiacl. a. 403 (Chron.
Min. III 402)

;

IIa. Rumoridus: saec. V p. C. CIL. III 2655 (cf. p. 1510)
(Ru.oridus) (a. 403 p. C.) ; Chronogr. F. C. 403 (Chron. Min. I 64);
Prosp. Chron. 1224 ^ (Chron. Min. I 465); Vict. Aquit. 403- (Chron. Min.
I 718) und Addit. IIa. 403 (Chron. Min. I 742); Cons. Hyd. 1403*
(Chron. Min. I 246); — saec. VI Marceil. 403 titulus-* (Chron. Min.
II 1 p. 67); Cassiod. Chron. 1173 (Chron. Min. II 1 p. 154); Fast.

Vind. prior. 534 (Chron. Min. I 299).

II b. Rumodirus: saec. V p. G, Fast. Aug. a. 403 (Chron. Min.
III 384).

^ Rumi- MYZX s. X—XIII, Ronio- H s. XII, Rumoridius
Os. VII; ^sicGbS; Romo- L s. IX, Remo- G» s. VII; =* coni.;

Rumordius Codd. ;
* Rume- S s. XI, Reiomo- TR s. VII—XIV,

To]u.öpib0(; griech. Text.

An einigen Stellen ist die Lesart nicht gesichert. So bleibt es

ungewifs, ob die Verschreibung To|niopbo? statt *To|a6piboq schon
den vielfach verderbten Fasti Heracliani selljst zuzuschreiben ist oder
nur den Abschreibern, wie bei Rumordius der Cons. Hyd. zu ver-

muten ist. Bei Marcellinus ist vielleicht Romo- zu lesen. Gesichert

ist die Form Romo- nur durch eine Inschrift; dem griechischen o
darf man ja nur wenig Gewicht beilegen (s. die Einleitung).

Ich meine also, daß wir von einem germ. ö in der ersten Silbe

ausgehen müssen und daß das häufige ü und -rldus auf einen ostger-

manischen (ostgotischen?) Namen hinweisen; man wird also an as.

hröm, ahd. ruom 'Ruhm' (vgl. Much GGA. 1896 S. 891 flg.) denken dürfen.

Anders Kögel HZ.Anz. 18,46, der von Rümo- ausgeht, das er zu
got. ritms 'geräumig, breit' stellt, einem zur Bildung von Namen
wenig geeigneten Wort; man müßte in diesem Fall in Romo- assi-

milierenden Einfluß sehen. — Auf keinen Fall darf man mit Holder

(s. V. Romoridus und Rumoridus) an keltische Herkunft des Namens
denkea.

Zu Rumodirus s. unter Dagalaifus.

ßosemiiuda PN. (Tochter des Gepidenkönigs Cunimundus und
Gemahlin des Langobardenkönigs Alboin): \. Rosemunda: saec, VII
p. C. Auct. Havn. extr. 5 (Chron. Min. I 337);

2. Rosmunda: ± 700 p. C. Agnell. Pont. c. 96ter (Chron. Min.

I 336 ter).

Das erste Glied Rose- (oder mit Apokope Ros-) ist nicht mit
Gewißheit zu deuten. Vielleicht ist das ö hier spezifisch ostger-

manisch, d. h. aus au kontrahiert; man vergleiche (im Appendix)
Rausi-modus. Dieses Rausi- könnte zu an. rausn 'Ruhm' (Wrede
Ostg. 154) oder zu an. hraustr 'tapfer' (Kögel Gesch. d. d. Literatur

1,148) gehören (wohl nicht zu got. raus 'Rohr'). Oder ein hybri-

der Name (lat. 7-osa als erstes Glied)? S. auch Förstemann 1282.

Bosmunda: s. Rosemunda.
Kosoinoni PN. (oder VN., s. Jiriczeck Deutsche Heldensagen

I 57 flg.) (Gotische ^gens") G. PI, Rosomonorum: saec. VI p. C. Jord.

G. 91,131.
1 sie HPAOBXY; -manorum V s. IX, -morum L s. XI^

Rosimanorum Z,
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! Literaturangaben bei Jiriczeck Deutsche Heldensagen 1,57 flg.,

kürzer bei Symons Grundriß^ 3,6S3 Anm. 1.

Die Deutung, die Bugge (Arkiv för nordisk Filologi 1,1 flg.)

' iür diesen epischen Namen gegeben hat, hat den meisten Beifall

i

gefunden: die Rosomoni, got. *Eusmunans (das zweite o svara-

bhaktisch) wären die , Rötlichen, Falschen" (zu got. *rusma, an. *rosmi

\

[vgl. rosm-hvalr : Falk-Torp s. v. Jivcäros], ahd. rosamo "^iiibor, aerugo',

mild. rosem{e) 'Sommersprosse'), vgl. Jord. G. c, 24: Rosomonorura
gens infida. S. aber auch Jiriczeck aaO.

!

KoteldisPN. (N. Sg. Fem.): saec. VI/VII CIL. XIII 7320 =
: Kraus 58.

j

Rot-eldis = *Hroth-7iildis; Näheres über das erste Glied unter

ChrocU-bertns, über das e von -eldis s, die Einleitung.

I

Bnbi: s. Rugi(i).

Knderichiis PN. (Ostgotenführer) 1. Toub^pixo«;: saec. VI p. C.

Proc. b. G. III tö,l'; 19,25^; 26^ 34;

2. Ruderü: saec. VI p. C. Marcell. Addit. 542,3 (Chron. Min.

II 1 p. 107).
^ coni.; -opixo<; Codd.; ^ -Xixo? L s. XIV corr. ; ^ -\\XOC,

L s. XIV.
Rxide-richus = got. *Hröpa-reiks, also mit ostgotischem ü. Zum

Wechsel von -rlclius und -rit s. unter Authari. Da Rudertchus
: mehr gebraucht wird als Ruderü (s. Förstemann 913 flg.), halte ich

> -richus für die richtige Form. S. für das erste Glied unter Chrode-

1)ertus.

ßuderit, Rudorichns: s. Ruderichus.

Rngi(i) VN. 1. Rugii: ± 100 p. C. Tac. G. 43;
2. Rugi: saec. IV p. C. Nom. 1. V. (G. L. M. 128.19); —

saec. V Sid. C. V 476; VII 321; — + 500 p. C. Cosm. Aeth.
< (G. L. M. 84,32); — saec. VI Enn. 99.9; 16»; Eug. cap. 5; 5,1; 5,3;

cap. 6; 6,1; 6,5^; cap.8; 22,2; cap. 31 bis; 31, Ibis; 31,6; cap. 33;
40,1; 42,1; 44,4; Cassiod. Chron. 1316 ^ (Chron. Min. II 1 p. 159);

Jord. R. 44,18*; G. 60,2»; 125,21"; 126,25^ 130,2^; 133,8«: Anon.
,
Vales. p. post. 10,48 (Chron. Min. I 315); Fast. Vind. prior. 635
(Chron. Min. 1312); — saec. VII Auct. Havn. ordo prior a. 487,1 bis

et post. a. 487,2 (Chron. Min. I 313 ter);

I

3. Tojoi: saec. VI p. C. Procop. b. G. II 14,24; III 2,1 bis^«; 4;
4. ToOßoi: saec. V p. C. Prise. 1 a in Cod. Paris. 607 suppl.

93-94 (H. G. M. I 278,4).
1 Rogi VLTC s. IX—XIV; ^ Qothi M s. XI/XII; * Rugu-

rum (G. PI.) M s. XI; 4 sie L: Rogi HPVS s. VIII—X; ^ -rugi

ZOB s. X—XI; « -rumm (Akk Sg.) O s. X, -rum B s. XI;
' Regi s. X; « Ruci HPV s. VHI-X; " sie AOB; Rogi
HPVX Free. s. VHI-XI, Rotgi YZ s. XH; »o Tiutoi K s.

XIV bis.

L. : Zeuß 664 Anm. 2 ; Grimm GDS. 329 ; MüllenhoflfDAK. 4,493;

MuchPBB. 17,183flg. u. HZ.Anz. 23,31 mit Anm. 1; Laistner 27;
V. Grienberger HZ. 46,166.

Bei Jordanes ist überall Rugi zu lesen, da nur an zwei Stelleu

(R. 44,18 und G. 133,8) die besten Codices Rogi^Rhea, über dessen

man die Einleitung vergleiche. S. auch die Einleitung bezüglich

13*
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des bei Prokop und des -ü bei Tacitus. Das einmalige Toußoi
ist wahrscheinlich nur eine Verschreibung von *Toöyoi.

Der Rugennarae ist, wenn auch mit. anderem Suffixe, in ver-

schiedenen Dialeiiten erhalten, vgl. an. Rygir^ die Bewohner von
J?o^a-land, ags. i?Mjwm (Wids. 69), Holm-ry^um (Wids. 21), langob.

i?«^«-land: auch in Personennamen wie wgot. Ruge-mirus (Meyer-

Lübke 1,44), an. Rug-ualtr (Kluge ZfdW. 8,14-2), ahd. Rug-olf (Förste-

mann 1283). Nicht hierher gehört der Name der Insel Rügen (s. Zeuß
und Müllenhoff aaO.), obschon die Rügen in der ältesten histo-

rischen Zeit an der Odermündung wohnten.
Wahrscheinlich gehört Rugi(i) zu an. roga '^moliri', s. Grimm

und Laistner aaO. ; anders Much und v. Grienberger aaO.

Emnanehae: s. RomaneJiae.

Rumodirns, Rnmordiiis, Ruinoridus: s. Romoridus.
Buna PN. (Frau) D. Sg. Runae: incert. aet. CIL. XIII 7077.

Vgl. auch . . . rtina: incert. aet. CIL. XIII 7604.

Es liegt nahe, an got. runa '^Geheimnis', an. rün 'Geheimnis,

Rune' usw. anzuknüpfen, vgl. ostgot. Runilo und andere von Förste-

mann 1284 erwähnten Namen, die mit gerrn. rüna zusammengesetzt
sind. Da dieses Wort aber keltogermanisch ist, ist der von Holder s. v.

angenommene keltische Ursprung unseresNamens nicht ausgeschlossen.

Ruticlii VN. TouTiK\eioi: saec. II p. C. Ptol. II ll,7i; 9 2.

^ TouTiKXioi X, Rutudii ed. Vic, Rutiglii ed Rom., Rutidii

ed. Ulm.; ^ ToutikXioi BXZ, Rutidii edd. Rom. Ulm.
L.: Zeuß 155; DAK. 3,319; 4,53 u. 494; Dindorf Anm. zu

H. G. M. I 278,4: Müller Anm. zu Ptol. II 11,7; Much PBB. 17,183

u. HZ.Anz. 23,31 mit Anm. 1 ; Holz Beitr. z. d. Altert. 1,45.

In derselben Gegend wie die Rügen wohnen die Buticlii. Zwei
Ansichten über diesen Namen sind erwähnenswert:

1. man lese *ToupKi\eioi = *TurciUngi, s. Thorcilingi (Zeuß

und Müllenhoff');

2. man lese *TouYiKX.€ioi, was als ein Stammname der Rügen
anzusehen wäre (vgl. Ulme-rugi) (so Dindorf, Müller, Much); der

Name würde in diesem Falle mit Much als eine Diminutivbildung

zu fassen sein (vgl. Kluge Stammbildungsl. § 63).

s.

Sabalingii: s. Savalingii.

Sacsena PN. Die Stelle bei Holder s. v. Germanische Her-

kunft ist keineswegs gesichert. Vgl. auch Reeb 38 und die dort

zitierte Literatur.

Saegimerus: s. Sigimerus.

Safrac: s. Safrax.

Safrax PN. (Gotenführer) 1. Saphrax, IciqppaH: saec. IV p. C.

Amm. XXXI 3,3; 4,12; 12,12; 17; — saec. V Zos. IV 34,2^;

2. Safrac: saec. VI p. C. Jord. G. 93,3 =; 95,7^
1 sie V: I^cppoKTO (Akk. Sg.) AB; ^ sie HPVLAXYZ

Safrach SOB s. IX—XI; ^ sie AYZ; Safra HPVLOBX s

VIII—XL
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!
Vielleicht derselbe Name wie Saffaracus (Förstemann 1287) und

wgot. Savaracus (s. aber Meyer-Lübke 1,74). Der Name ist unerklärt;

Vermutungen bei Förstemann 1287 flg.

I

Saginae: s. Sugamhri.

\
Sait(c)liamiae PN. (Matronae) \.D.'P\. Saitchamimi{s): incert.

aet. CIL. XIII 7916.

2. D. PI. Saithamiaib): incert. aet. CIL. XIII 7915.

Näheres über die merkwürdige Endung -imi(s) unter Afliae.

Vielleicht sind die Sait[c)Jiamiae „die Zauber hemmenden":
saitQi)-, germ. *sff^/J- = an. seidr 'Zauber' (böser Zauber, maleticium,
vgl. Kauflmann Balder 204 flg.); -(c)hamiae zu an. hemja, mhd. hem-
men 'hemmen', s. Much HZ. 35,322 flg. Anders Kauffmann ZfVolksk.

2,45 flg.; jedenfalls verfehlt Khnkenberg Jahrb. 89,232.

Salaverns PN. (Burgunder?) (N.Sg.): incert. aet. CIL. XII 4976.
Sala- erscheint in mehreren Namen, vgL z. B. Sala-frid (Förste-

mann 1292), wgot. Sala-mirus (Meyer-Lübke 1,4.5). Wir finden es

als Kurznamen in Salia, oder (mit hypokoristischer Gemination,
soweit niclrt Verderbnis vorliegt) in Sallia, Salla = ahd. Sello, nhd.
Seile (Förstemann 1291), wohl zu an. salr, ags. sele, salor, siel, as.

seli, aM. sal 'Haus, Saal, Halle'; vgl. Kögel HZ.Anz. 18,46. Hin-
sichtlich der Bedeutung ist Sala- also mit Arda- (s. Arda-hures) zu
vergleichen.

-verus = got. *ioers, as. ahd. war 'wahr', s. für das e Kögel
HZ. 37,227.

Anders Holder s. v., der den Namen als keltisch betrachtet.

Salia PN. (Ostgote bei Hydat.) 1. Salia, laXia (laXia; in den
Fast. Theon.): saec. IV p. G. Chronogr. Fast. Cons. a. 348 et Cycl.

Pasch, a. 348 (Chron. Min. I 61 et 63); Fast. Theon. a. 348 (Chron.
Min. m 381); - saec. V Prosp. Chron. 1075i (Chron. Min. I 454);
Cons. Hyd. a. 348 (Chron. Min. I 236); — saec. VI Fast. Vind. prior.

460 (Chron. Min. I 294); — saec. VII Fast. Heracl. a. 348 (Chron.
Min. m 399);

2. Sallia: saec. V p. C. Vict. Aquit. a. 348 ^ (Chron. Min. I 712);— saec. VI Cassiod. Chron. 1082 (Chron. Min. II 1 p. 151);

3. Salla: saec. V p. C. Hydat. Cont. 237 (Chron. Min. II 1 p. 34);— saec. VII Anthol. H 900 v. 8.

1 Sallia YCLs s. IX-XVH; ^ SalUus G s. VII, Salia S s. XII.

S. unter Sala- verus.

Salii VN. Salii, Id\ioi: saec. IV p. C. Julian. 361,2 (Epist. ad.

SPQ. Athen.); Eunap. 10 in den Exe. de sentent. p. 256 Mai. (H.G.M.
1217,25 = Boissevain IV 77,31); Amm. XVH 8,3; N. D. Or. V 10
= 51 ; Oc. V 29 = 177 = VH 67; V 62 = 210 ^ = VH 129; —
+ 400 p.c. Claudian. 21,222^; — saec. V Zos. IH 6,2bis; 3bis;

7,5; 8,1; Sidon. Apoll. C. VII 237.
» SaUWVs. XV; ^ sie TT^A et vetus Cuiacii, Suevi VPTT^BA,

crucem add. Em.; cf. Birt in loco.

Vielleicht gehört hierzu auch der Akk. PI. Saturianos (Samtu-
rianos L) in Cosm. Aeth. (G. L. M. 84,30): in Satu- sieht Muller S. 9
ein entstelltes Salii (Sali).

Die Salier wohnten lange Zeit in der nach ihnen genannten
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Gegend Salo (Förstemann 1278), jetzt Sal-land (in der niederlän-
dischen Provinz Overijsel). Etymologien bei Grimm GDS. 369; Kögel
IF. 4,314; Much 95; weitere Literatm'angaben bei L. Schmidt Allgem.
Gesch. der germ. Völker 213 flg.

Salla, Sallia: s. Salia.

Saiidrandiga PN. (Göttin) D. Sg. Sandraudigae: incert. aet.
CIL. XIII 8774 = CIR. 132.

Literaturangabe bei Ihm in Roschers Lexikon der Mythol. s. v.

Sandr-audiga, dessen erstes Glied man im Namen des West-
gotenkönigs Sandri-nier (Förstemann 1299) 'dominus verax' wieder-
finden könnte, ist ansprechend durch v. Grienberger HZ. 35,390 flg.

als die „wahrhaft glückliche" gedeutet worden : sa)idr(i)- wäre dann
eine Ableitung — mit gramm. Wechsel — von germ. sanp-, ags. söd
'wahr'; -audiga würde zu got. aiidags, an. audigr, ags. eadi^, as.

odag, ahd. ötag "selig, beglückt' gehören (s. schon Grimm GDS. 408).
Jedenfalls hat man nicht das Recht, wie Loots und van Lennep
Verhandelingen van het Kon. Ned. Inst. v. Wetensch. 2. Kl I 89 es

zuerst getan haben, Sandraudiga als eine topische Göttin, die

Göttin von Zundert (im niederländischen Brabant, Fundort der In-

schrift) zu fassen. Denn die auch von Förstemann 2,1290 erwähnte
ältere Namensform dieses Dorfes Sondert findet sich in der unbedingt
gefälschten Unterschrift der vielleicht ganz gefälschten Stiftungs-

urkunde der Thorner Abtei, wobei überdies die Lesart Sandert
keineswegs feststeht (s. namentlich Habets, De Archieven van het
Kapittel der hoogadelijke Ryksabdij Thorn. Inleiding XII—XXXV).
In der ältesten zuverlässigen Urkunde von 1157 (nur als vidimus
von Antwerper Schöffen uns überhefert) findet sich dagegen Snn-
derda. Diese Hinweise verdanke ich der Freundlichkeit des Herrn
Dr. Ebell, Reichsarchivar in 's-Hertogenbosch.

Sanuali: s. Fanesii.

Sarmanna PN. (Regensburger Christin) D. Sg. Sarmanne: fere
saec. V p. C. CIL. HI .5972; 11961.

Sar- gehört zu got. sarwa (N. PI.) 'Waffen', an. sgrri 'Halsband
aus aufgereihten Perlen', ags. searo 'Geschicklichkeit, Waffen', ahd.
saro 'Waffen', hat also das w in dieser Zusammensetzung verloren

;

wir finden es auch in Sarus (und Sige-sarus'>) wieder. Das zweite

Glied ist got. manna usw. 'Mann, Mensch'. Es ist derselbe Name
wie Sara-man bei Förstemann 1300. Nicht einleuchtend ist die von
Schmidt-Fiebiger PBB. 32,135 angesetzte Bedeutung 'Frau eines wehr-
haften Mannes'; eher könnte Sar-manna sein 'die gewaffhete (streit-

bare) Frau (Mensch)' oder 'die schön geschmückte Frau' (vgl. die

anord. Bedeutung). Nach Holder s. v. wäre der Name keltisch.

Sarus PN. (Gotenfürst; bei Jord. G. 91,17 stammend aus der 'Roso-
monorum gens'): Sarus, Zdpoi;: saec. V p. C. Oros. VII 37,12;
Olymp. 3; 17 bis; 26 bei Phot. Bibl. Cod. 80 (H.G.M. I 451,29; 456,28;

457,5; 460,23; vgl. auch Olymp. 17 [H. G. M. I 456,31]: 'Aadpo; add.
corr. A, wo alier mit Recht die Codices nichts haben); Zos. V 30,3;

34,1; .36.2; 3; VI 2,3; 4 bis; 6; 13,2 bis; Sozom. IX 9; 15; -
saec. VI Marceil. 406,3' (Chron. Min. III p. 69); Jord. R. 41,20;
91,17: — incert. aet. CIL. U 4970,4-56.

1 Saums S s. XI.
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L. : Müllenhoff Jord. 154 und Symons Grundriß ^ 3,683, wo
weitere Literatuiangaben zu finden sind ; Holder s. v. ; dazu Boer
Die Sagen von Ennanrich S. 9.

Sarus findet sich als Deminutiv in an. Sgrli, as. Sarulo, langob.
Sarilo = got. *Sarivila. Zur Etymologie vgl. Saf-matma. Ohne Be-
rechtigung verzeichnet Holder einige Stellen, wo Sarus erscheint.

Satto PN. Die Belege bei Holder s. v. Nach Kern Taal- en
Letterbode 2,100 flg. germanisch.

Saturiani: s. Salii.

SaTaliugii VN. N. PI. laßaXirfioK saec. II p. C. Ptol. II ll,7i.

1 laßaWirrioi GI0M' Arg.

Die Savalingier wohnten auf der kimbrischen Halbinsel. Ver-

suche, den Namen zu deuten, bei Zeufs 151 Anm. 2; Much PBB.
1 7,199 flg. ; Detlefsen Die Entdeckung des germ. Nordens S. 60 Anm. 2.

Sax(s)atius PN. (Beiname von Herkules). Ungermanisch, wie
E. H. Meyer PBB. 18,106 fig. gezeigt hat (anders v. Grienberger HZ.
85,396 flg.). Die Belege und die ältere Literatur bei Peter in Roschers
Lexikon der Mythologie 1,3014 flg. und bei Meyer aaO.; jetzt sind die

meisten Belege auch CIL. XIÜ 4623; 7697—7712; 7716—7720 zu
finden.

Saxi: s. Saxones.

Saxones VN. Saxones, ZcxEove?: saec. II p. C. Ptol. II 11.7bis^;

92; 16^; — saec. IV Nom. I. V. (G. L. M. 128,19); Julian.' 43,10
(Orat. 1); Eutr. 162,20 (et Gap.); Pacat. Theod. 5 bis (Paneg.); Amra.
XXVI 4,5; XXVH 8,5; XXVHI 2,12*; 5,1; 4; XXX 7.8; N. D. Oc.

I 36; V 132; XXVHI 1; 12; XXXVH 2 = 14; XXXVIH 3=7;
Or. XXXII 37: — ± 400 p. C. Symm. 57,9; 12: Marc. P. II 32;

t 345 (G. G. M: I 555,22 et 557,4); Claudian. 8,31 «; 10,219 '; 18,392»;

22,255»; c. m. 25,89i»; Hieron. II 198 b^i; — saec. V Oros. VH
25,3^2. 3.2 IQ. sai^ lY (5713. gj . yji 64; Zos. HI 1,1; 6,1; 2;

Chron. Gall. IV 62 et 126 (Chron. Min. I 654 et 660): Sidon. Apoll.

132,19; 136,21; C. VH 90; 369; 390; Steph. 555,81"; _ gj^g^.. VI
Enn. 187,2; Chron. Gall. V f 602^5 (Chron. Min. I 661); Cassiod.

Chron. 1118 (Chron. Min. II 1 p. 152); Generat. 11 (DAK. 3,326);

Jord. R. 39,31; G. 108,3; Mar. Avent. 55.5,3 bis; 556,1 bis; 5.56,2

(Chron. Min. II 1 p. 236 bis; 237 ter). Vgl. auch: Saxo — Saxonis:
M. Marii Plotii Sacerd. art. gramm. 2 (Gramm, lat. ed. Keil VI 474,18
(vielleicht auch 15).

1 sie Xa; AuSoveq AGIOV Arg., "ASoveq BCDEFLMNOPR
SVV^ZAEßs et Marcianus (s. u.) ;

- TdZoveq CR\WA, "AEove<;

SQy, ^ Idßove? L, Idlove? CDMNOPRSVV^ZAEI^yß^),
ZdEujv€(; S; * sicG; SaxauesYAs.lX—XYl; ^ coni.; "AEoveq
(aus Ptol., s. o.); * Sanfxones A^ s. XV; ^ Santones A s. XV;
* Santones A s. XV; » Sanxones P s. XIII, Santones A s. XV;
1" Santones A s. XV; ^^ Xaxones F s. IX; ^^ Sassones R^ s.

IX/X; 13 Saxi As. X; " TdEojveq R; ^^ coni.; Saxi C s. XIH
(ex Chron. Gall. IV 126).

Unter den Varianten finden wir ''ASovei;, wie öfters in den
griechischen Codices, z. B. "IXittoii, AiYTai statt Ii\iyy«i; Oürißoi
statt Zoufißoi ; vgl. auch unter Sigimerus und Segestes und s. Zeuß
127 Anm. 1 und Müller Note zu G.G.M. 1,557,4.
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Saxones zeigt die Lautsubstitution x füi' germ. hs. Vgl.

auch Personennamen wie ags. Seax-wulf, ahd. Sahs-beraht (Kluge
ZfdWortf. 8,142). Von alters her deutet man Saxones als die „Messer-
träger" zu an. sax, ags. seax, ahd. sahs 'Messer, kurzes Schwert", vgl.

Witech. Corbej. p. 3 „erat autem Ulis diebus Saxonibus magnorum
cultellorum usus, quibus usque hodie Angli utuntur . . . cultelli nostra
lingua sahs dicuntur", und Nennius c. 48: „nimed eure saxes (id

est, cultellos vestros deducite)". Wenn auch diesen Stellen an
sich kein Gewicht beizulegen ist, so ist doch die sich hieran an-

knüpfende Etymologie recht ansprechend (anders Wietersheim-Dahn
Geschichte der Völkerwanderung S. 180 b).

Scaevae: s. SuevL

Scipuar PN. (Ostgole) iKiTroOap: saec. VI p. C. Proc. b. G. IV
23,1^; 122; 3^^2.2; 24^; 25.

^ iKuiroüap L s. XIV; - iKiKoüap Codd. ; ^ XKittoüap

V s. XIV.
iKiTT-cOap statt *ZKnT-ouotpio? = an. Skip-veri 'Schiffsmann',

(vgl. skip-verar u. skip-verjar 'Schiffsleute'), also ein als Name ver-

wendetes Appellativum, vgl. DAK. 5,417 flg. (anders über das zweite

Glied Wrede Ostg. 82 flg. u. 145). Weiteres unter Amsi-varii.

In anderen Namen, wie Rad-oara, Thtir-uar(tis) wird man mit
Wrede aaO. das zweite Glied eher zu got. ivars 'behutsam' stellen

(s. auch Förstemann 1531 flg., wo viele Beispiele).

Sciri VN. 1. Sciri, SKipoi (iKipoi Sozom.): saec. III/II

a. Chr. CIGr. (Boeckh.) 2058 B; — saec. I p. C. Plin. N. H. IV 97 1;— saec. IV Nom. 1. V. (G. L. M. 128,22); — saec. V Sozom. IX 5;
Prise. 35 bis in den Exe. de legat. p. 44 P. (H. G. M. I 345,13 et 17
= deBoorI2 p. 587,22 et 28); Steph. 576,5^; Malch. 8 c bei Suidas

s. V. Kaxd traTepa Kai inriTepa (H. G. M. I 395,23); — saec. VI Jord.

R. 44,19; 293; q 1^20,8^; 126,20^; 129,13; 22; 26; Anon. Vales. p.

'post. 8,37 (Chron. Min. I 308); Proc. b. G. I 1,3«;

2. Sajri, XKÜpoi: saec. IV p. C. N. D. Oc. VII t204'(?); —
saec. V Zos. IV 34,6«; Sidon. Apoll. C. VII t322^

1 A Die; Ciri R s. XI/XII, Scyri E s. X/XI, Cyri D s. XI;
2 sie RV; iKipoi A; ^ Ciri P" s. X; * Sctjri OB s. X—XI;
» Sic VAOB; Scyri HPXY s. VIII -XII; « iKippoi L s. XIV;
' coni.; Syri Codd.; * ZKipoi cett. ;

^ coni.; Scoeri TC s.

X - XII, Soceri F s. XII, Seri M s. X.

Der Name dieses in früherer Zeit auf dem rechten Weichsel-

ufer wohnenden ostgermanischen Stammes findet sich auch in Per-

sonennamen wie an. Skir-lang, ags. Scir-heald, ahd. Scir-olf (Kluge

ZfdWortf. 8,142); bekanntlich haben wir es mit got. skeirs, an. skirr,

ags. scir, afri. sklrc, as. skir, skiri 'klar, rein, lauter' zu tun.

Zum Wechsel i-y s. Lugi{i); vielleicht hat Zosimus die Form
ZKÜpoi einem römischen Scyri entlehnt. Unwahrscheinlich ist Muchs
Annahme (HZ. 41,138 flg.), daß Scyri = germ. *Sküröz {-iz?) (zu an.

skyrr) sei, das es neben germ. *Sklröz (-tz) gegeben hätte.

Scoeri : s. Sciri.

Scolido(as) : s. Scudilo.
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Scudilo PN. (Alamanne) 1. Scudilo: saec. IV p. C. Amm. XIV
110,8; 11,1p; 24;

2. Akk. Sg. iKoXibuuva: saec. V p. C. Zos. II t50.2-\
',

^ Scudiculus VP s. IX—XIV; ^ coni. ; ZKoXibÜjav Codd.

j

ZKoXibuuva steht statt ZKobiXiuva (s. unter Daga-laifus) mit

(Spezifisch griechischem o (s. Einleitung).

I Vielleicht darf man die von Zeuß 584 flg. genannten Scudingi

vergleiclien; nach Much PBB. 17,119 flg. wäre Scudilo, ein rector

• scutariorum, der 'Schildmann' (zum germanischen Reflex von lat.

I

scutum gehörig). Oder ist Scudilo keltisch, vgl. Scudilio bei Holder s. v. V

i

Scyri: s. Sciri.

Seccannehae PN. (Matronae) D. PI. Seccannehis: incert. aet.

CIL. XIII 8846 = CIR. 1979.

Keltisch, vgl. Octocannae und die dort zitierte Literatur, dazu
Holder s. v.

Seeco PN. Die Belege bei Holder. Försteinanns (1318) und
) Reebs (38) Deutung aus germ. sigi- widerstreitet dem altgermanischen

I Lautstand, vgl. Segga. Eher ist es mit Sicco identisch (s. d.).

Seda: s. Sida.

SedavoC?) PN. (Baetasier) G. Sg. Sedavonis: incert. aet. CIL.

Jxm 7025 = CIR. 981.

I In der Inschrift .steht: Annauso Sedavonis f(ilius) oder Annaus
Osedavonis f{ilius). A priori ist es wahrscheinlich, daß der Vater

'. als Baetasier, der einen Sohn mit ungermanischem Namen (keltisch

nach Holder Nachträge s. v. Annauso) hat, selbst auch einen un-

gennanischen Namen trägt, gleichviel ob dieser Sedavo oder Osedavo

I
lautet. Jedenfalls ist es bisher nicht gelungen, den Namen zu deuten.

I

Sednsii: s. Eudusii.

Segericus: s. Sigis7-icus.

Segestes PN. (Schwiegervater des Cheruskers Arminius) Segestes,

ileT^axnq: saec. I a. C. Strab. VE l,4bisi (p. 291 et 292); — saec. I

ip. C. Vell. n 118,4; h 100 p. C. Tac. Ann. I 55ter; 57 quater

;

:58; 59ter: 60; 71; — saec. II Flor. E 30 (IV 12)^.

^ das zweite Mal: coni.; Aiy^otti^ libri ;
^ Segentes B s. IX.

Zu AiY^cfTric; s. unter Sigi-merus. Dasselbe SufBx in Bemistus,

I

vgl. noch V. Grien berger HZ. 35,394 flg.

Segga PN. (Westgote): saec. VI p. C. Johann. Abbat. 588,1 bis

(Ghron. Min. II 1 p. 218 bis).

Segga = got. *Sigga, wgm. *Siggo, ahd. Sicco (Förstemann 1318),

; also eine Kurzform mit hypokoristischer Gemination zu einem mit
Sigi- zusammengesetzten Namen.

Segimerus: s. Sigimerus.

Segimundiis, -muntns, Segismundas: s. Sigimundus.

Segisvertus, Segisnltus, Segisvnldus, Segisvoltus: s. Sigis-

vultus.

Seinigniitas : s. Sigimundus.
Semno PN. (Lugierführer) Akk. Sg. Z^.uvuuva : saec. V p. C. Zos.

I 67,3 bis.

Nälieres über -o s. v. Boio. Semno gehört zum Volksnamen
Semnones.
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Semnones VN. Semnones, Seinvovec; (I!e|Livöve(; Cass. D.; Z^.u-

vuuve^ Strab.): saec. I a. Chr. Strab. VII 1,3 (p. 290); — saec, I

p. Chr. R. G. V 17 (= griech. XIV 15); Vell. II tl06.2i; _ + iqO
Tac.Ann.II45; G. SObis^; — saec. II Ptol. II 11,8; 10; — saec. III

Cass. D. LXVII 5,3 (p. 180,1); LXXI 20,2 (p. 275,5).
^ coni.; Senones AP s. XVI; ^ Semones a^ alii, Senones

b^ alii.

L.: DAK. 4,459 u. 531 (mit Angabe der älteren Literatur);

Bremer ZZ. 22,251 u. HZ. 37,9 flg.; Erdmann Heimat der Angeln
99 flg.; Laistner9; Much HZ 36,41 flg. u. 39,46 flg., PBB. 20,16 flg.

Ihr Wohnort ist zwischen Elbe und Oder zu suchen.

Bei Velleius und in mehreren Codices der Germania ist Semnones
verwechselt mit Senones.

Man muß mit Bremer Se/wnones zu Sivini stellen: dieses ist aus

germ. seinn- > sebn- hervorgegangen , während das m von seinen-

(mit vollstufigem Suffix) erhalten bheb (vgl. UG. § 128,1); daraus

entstanden als Kompromiläformen semn- und seben- ^ stbf'n-, woraus
Semnones (wenn nicht Lautsubstitution vorliegt) und Sivini. Der
Name Setnnones, Sirini gehört — wie Bremer gezeigt hat — zu

einem germ. Adj. *seninan-, zu got. simle 'einst', samana "^zusammen'

(Ablaut) und bedeutet vielleicht die 'Allmänner'. Anders MüUenhoff,

Erdmann, Laistner, Much aaO. — Näheres über e in der Einleitung,

über die Vokalsynkope unter Amsivari{i). S. auch die Personen-

namen Semno, Semnonius.

Semuonias PN. (N.Sg.): incert. aet. CIR. 1390.

Vgl. Semnones.

Senarius PN. (Ein comes von Theoderik, also Ostgote?):

saec. VI p.c. Avit. 68,11; Enn. 32,28; 128,21; 152,10; 190,25;

191,8 et 13; 218,21 et 24; 221,.34; 227,11; 233,11; 274,33; Cassiod.

IV 3; 7»; 11-; 13^; 116,13^
1 Senatorius NlXtEl s. XII—XIV; ^ Senatorius NiEl s.

XIII/XIV; ^ Senatornis Nl s. XHI; * Senatorius XE' s. XII

~XIV.
Wenn Senarius kein römischer Name ist (Wrede Ostg. 117),

könnte es gleich got *SinU)-harjis ''na\a[-arpaTO<;'' sein: sm- zu got.

sin-ista 'älteste', burgund. sinistus 'sacerdos omnium maximus', vgl.

Schröder Cassiod. 499.

Sendefara PN. (Ostgotische Frau, s. Wrede Ostg. 134) (N. Sg.)

a. 541 p.c. CIL. V7414.
Sende-fara = got. *Sinpa-fara (-Ö?). Das erste Glied auch in

Scndus(>), Sindila, Sinde-rith u. a. m., vgl. auch wgot. Sindo-falus

u. a. m. bei Meyer-Lübke 1.46. Über e vgl. die Einleitung; das d
ist in den ostgotischen, wohl auch in den anderen Namen ein Er-

gebnis des jüngeren Stimmhaftwerdens des Spiranten. Sinda- gehört,

wie bekannt, zu got. sinps (resp. sinp), an. sinn, ags. sid, as. sief,

ahd. sind urspr. 'Gang, Reise, Heereszug'; vgl. die hiermit zu-

sammengesetzten Namen bei Förstemann 1339 flg.

-fara in diesem Namen gehört wohl zu got. faran 'wandern,

ziehen' usw., vgl. aber auch die unter Fara zitierte Literatur.

Sendus PN. G. Sg. Sendi: incert. aet. CIL. XIII 2.

Nach Holder s. v. keltisch. Oder germanisch, vgl. Sendefara?
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Senila: Die Belege bei Holder, der Senila als keltisch be-

itrachtet; vgl. Namen wie Senilus, Senilius. Eine andere, jedenfalls

lauch mögUche Annahme bietet Kögel HZ. 37,227: Senila = ahd.

.Sänilo (Förstemann 1296).

Senones: s. Semnones.
Serapio PN. (Alamannenkönig, der eigentlich Ägenarichus

Iheifat). Ungermanisch, vgl. Amm. XVI 12,25: ideo sie (Serapio)

I appellatus, quod pater eius diu obsidatus pignore tentus in Galliis

' doctusque Graeca quaedam arcana hunc filium suum Agenarichum
! ad Serapionis transtulit nomen.

Sersao PN. (Vandale) D. Sg. Sersaoni: saec. V p. C. Vlct.
' Vit. I 35 J.

1 Sesaojii LV s. X—XH.
Wahrscheinlich ungermanisch, s. Wrede Ostg. 106 Anm. 7 und

die dort zitierte Literatur.

Sesithacus: s. Sesithancus.

*Sesithancus PN. (Sohn von Segimerus) N. Sg. IcaidaYKo?:
saec. I a. C. Strab. VH tl,4^ (p. 292).

1 coni.; ZeaiöoKO«; hbri.

Sesi- steht mit griechischem e (vgl. die Einleitung) statt Sist-,

wie wir es in Sisi-fridus und Sisi-gis finden, vgl. auch Sise- in

Sise-butus und Sise-giintia, Eingehend hat Kögel über Sisi- gehandelt

(Gesch. d. d. Literatur 1,51 flg. und Grundriß 2,40 flg.); er schheßt

sich der alten Deutung an, die von ahd. sisji 'nenia' usw. ausgeht.

S. auch Wrede Ostg. 106. Unnötig und darum verfehlt ist die von
Wormstall Thusnelda und Thumelikus p. 4 erwähnte Konjektur:

*IeYi-öa-fK0(;.

Statt des überliefei'ten -öaKoc liest man seit Grimm GDS. 429
-öaYKo; (vgl. z. B. Ala-tancus).

Senbi : s. Suevi.

Sibia PN. (Ostgote) G. Sg. SiUae: saec. VI p. C. Cassiod. 256,27.

Slhia = got. *Sihja (M-St.) zu got. sihja (Fem. ^ö-St.)
"Verwandt-

schaft', vgl. an. Sif (Eigenname einer Göttin) und das Diminutiv
got. *Sihika, an. Sifka, ags. Sifeca, mhd. Sibeche.

Sibini: s. Sivini.

Sicambri: s. Sugambri.
Sicco PN. (N. Sg.): aet. Christ. CIL. XHI 6258 = Kraus 27.

Man darf nicht ohne weiteres annehmen — wie Kraus aaO. tut

— daß hier cc aus gg entstanden und Sicco also mit Segga zu identi-

fizieren sei. Nach Holder s. v. wäre der Name vielleicht keltisch;

vgl. auch Secco.

*Sida, Sido PN. (Bei Tacitus ein Suevenkönig, in der Inschrift

ein Ostgote) 1. Sido: ± 100 p. C. Tac. Ann. XII 29; tSO»; H.
m 5; 21;

2. Seda: a. 541 p. C. CIL. XI 310.
^ Sidio Cod.

S^da hat die gotische Endung und das durch romanischen Ein-

fluß entstandene e; Sido hat die wgerm. Endung = ahd. Sito

(Förstemann 1315). Sido sowohl wie der Vollname Sidi-mundus
gehören wohl zu got. sidus 'Sitte' (Wrede Ostg. 134), sind also
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wahrscheinlich vom Volksnamen Sidones zu trennen. Anders Holder,
der auch Sido für keltisch hält.

Sidimundns PN. (Ostgote) Zibi|uoOvbo? : saec. V p. C. Maleh.
ISquater^ in den Exe. de legat. p. 78—86 P. (H. G. M. I 411,4 et 18;

412,4 et 10 = de Boor I 1 p. 157,15; 25; 158,7; 12).

^ das erste Mal: Zivbi- BE, Iivbia- MP; das vierte Mal:
-InoOvTO? EB, Zibioiuoövbo^ (wie gewöhnlich) M, ZivbiO|aoOvbo(;

(so immer) P.

Zu Sidi- vgl. Sida.

Sidini VN. N. PI. leibivoi: saec. II p. G. Ptol. II 11,7».

1 Iibeivoi ALQ], EiXivoi X, Iibrivoi PRVWa.
L.: Zeuf3 154 flg.; DAK. 4,494 u. 564; Bremer HZ. 37,11 u.

Ethnogr. § 137 Anm. 1 ; Much PBB. 17,188; HZ. 39,38; Stammesk.
125; Holz Beitr. z. d. Altert. 1,45.

Die Sidinen wohnten um die Odermündungen ; vielleicht sind

sie derselbe Stamm, der von Strabo Simnen genannt und unter den
Nordostvölkern des marobodischen Suevenreichs aufgeführt wird.

Wenn dies richtig ist, so ist das ptolemäische Zeibivoi < *Zeißivoi

dem strabonischen Iißivoi entlehnt, dessen ß durch den Semnonen-
Namen gesichert ist. S. hierüber namentlich Bremer aaO.

Andere Möglichkeiten bei Zeuß, Müllenhoflf und Much aaO.

Sido: s. Sida.

Sidones VN. Die Stellen bei Holder s. v., der den Namen
dieses Bastarnenvolkes für keltisch hält. Vgl. aber auch Zeuß 127
Anm. 3 und Müllenhoff DAK. 2,325 Anm. 1 (zu ags. sid 'amplus,

latus') und Much PBB. 17,136. Jedenfalls gibt es keinen genügenden
Grund, mit Zeuß 57,123 u. 127 Anm. 3 die strabonischen und die

ptolemäischeu Sidones voneinander zu trennen. Daß auch der
Personenname Sido hierher gehöre, scheint mir sehr zweifelhaft.

Sigambri: s. Sugamhri.
Sigesarius: s. Sigesams.
Sigosariis PN. l.IiYnaapoi;: saec. V p. C. Olymp. 26 bei Phot.

Bibl. cod. 80 (H. G. M. I 460,27);

2. XiYnöäpioq: saec. V p. C. Sozom. IX 9.

Vielleicht steht ZiYnöapoq statt *ZiYi-cfoipo<; (vgl. die Einleitung)

:

zu Sigi- vgl. Sigis-bertus, zu -sarus vgl. Sur-manna. Wenn die

Form des Sozomenus die richtige ist, ist ZiYri<J-äpio<; (got. harjis)

zu trennen.

Sigesbnldus: s. Sigisvultus.

Siggrecondis PN. (N.Sg.): incert. aet. CIL. XÜI 1367.

S. für Sigge- s. v. Siggi-fledis.

-condis fasse ich als -gondis (c statt g, s. unter Dacinus) = -giindis

'Streit'; über o statt u vgl. die Einleitung.

Siggifledis PN. (N. Sg.): recent. aet. CIL. XIH 3099.

Zur Doppelschreibung von g in Sigge-condis, Siggi-fledis vtrl.

Atliana-gildus\ Näheres über das erste Glied unter Sigis-bertus. Zu
s. unter Aude-fleda.

Sigibertiis: s. Sigishertus.

Sigimerus PN. I. (Cheruskerfürsten, vgl. Much HZ. 35,361 flg.)

1. Sigimerus: saec. I p. C. Vell. II 118^2;
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2. Segimerus, *IeYi|uripo(; (Slrab.), InTi^epo? (Cass. D.): saec. I

a. C. Strab. VII fl,4 ^ (p. 292); — ± 100 p. C. Tac. Ann. I 71 bis;

— saec. III Cass. Dio LVI 19,2 (p. 532,8);

IL (Ostgote) Sigismeres: saec. V p. C. Sidon. Apoll. 70,10; —
saec. VI Cassiod. 233,19-.

^ coni.; G. Sg. AiyilLiripou^ AG s. XIV, AiYinnpou Bl s. XV;
- Ligis- E* s. XIV, Segis- F s. XIV.

S. für Sigi-, Segi-, Sigis- unter Sigis-hertus, für -mertis, -meres
unter Chnodo-marius.

Bei Strabo lese man *ZeYi^npou, ebenso wie s. v. Segestes *Ze-

f^OTTiq ; an beiden Stellen fiel das Sigma weg, da das vorhergehende
Wort auf Sigma endete, vgl. auch s. v. Saxones; sodann wurde e

als ai geschrieben, vgl. die Einleitung. Die Form Xe^- (nicht Zaiy-

oder IiY- ; anders Much HZ. 35,369) wird durch leT^öTou gesichert,

wie uns einmal richtig überliefert ist.

Der keltische Reflex Segomarus bei Holder s. v.

*Sigimuudlis I. (Gheruskertürst, Sohn von Segestes) Segimundus,

*ZeYinoövTO<;: saec. I a. Chr. Strab. Vil fl,i^ (p. 291); — + 100
p.c. Tac. Ann. 157;

II. (Bursrundenkönig) 1. Sigismundus: saec. VI p. Chr. Avit. 2,26

(bei Agobardus c. 13); 43.6'^; 55,10; 59,9; 62,6; 25; 67,13; 74,9;

76,28; 77,27; 92,6; 17; 93,1; 19; 99,1; 15; 100,1; 101,5; 153,1;

165,21; 167,13; 175,7; Jord. G. 134,19; Anon. Vales. p. post. 12,63

(Chron. Min. I 322)

;

2. Segismundus: saec. VI p.Chr. Mar. Avent. 1515*; t516^;
1522«; t523^; t524,l« (Chron. Min. III p. 234ter; 235 bis).

^coni. ; ZeuiYOövTO? Codd. ;
^ S^^r/s- Papyr. s. VI; ^ Segis-

A\ Sigi- A-; *coni. ; Begis- L s. X; ^ coni.; Regis- L s. X;
« coni.; Regi- L s. X; ' coni.; Sigi- L s. X; ^ coni.; Regi-

L s. X.

Bei Strabo ist es ungewiß, ob man die Verschreibung (wovon
mehrere Beispiele s. v. Dagalaifus) dem Autor selbst oder den
Schreibern der Codices zuweisen muß ; Näheres über t von -juIOövto?

unter Franci. Da der Burgundenkönig immer Sigis-mundus heißt,

ist auch bei Marius, wo L zweimal Regis- schreibt, Segis- (mit -s

also) zu lesen. Noch sei bemerkt, daß das e bei Strabo und Tacitus

einer älteren, das e bei Marius einer jüngeren Schicht angehört.
Weiteres über das erste Glied unter Sigisbertus.

Sigisbertus PN. (Frankenkönig) I 1. ZiYiößepxoi; ; saec. VI p. C.

Men. 23 bis in den Exe. de legat. p. HOP. (H. G. M. II 56,19 et 26
= de Boor I 2 p. 454,15 et 21);

2. Sisbertus: saec. VI p. C. Job. Abbat. 579,2 1; 585,3; 587,4
<Chron. Min. II 1 p. 215; 217; 218);

IL Sigibei-tus: saec. VI p. C. Mar. Avent. 561 et 576 (Chi'on.

Min. H 1 p. 237 et 239).
1 sie UP(ESF); Sisicertus Pni (Sm) s. XVI.

Zu Sis- aus Sigis- s. unter Ari-gernus.

Das erste Glied finden wir auch in:

Sigi-, Segi-merus, woneben in jüngerer Zeit Sigis-meres

;

{Sigi-), Segi-mmidus, woneben in jüngerer Zeit Sigis-, Segis-

mundus ;
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Sigis-, Sege-1'icus; Sigis-, Segis-vuUus; Segestes. Wahrscheinlich
auch in: Sigge-condis, Siggi-fleclis, Sige-sariis, Segga.

Wir finden also hauptsächlich enien doppelten Wechsel:
1. Neben dem i der ersten Silbe sowohl in älterer als in jüngerer

Zeit ein e, vgl. darüber die Einleitung;

2. Sigis- neben Sigi-, in jüngerer Zeit durch Analogie durch-
einander geworfen oder durch späte Zusammensetzung entstanden
(vgl. auch Thorismod{us) u. a. neben Ooupijioud, 0opi-öiv), in älterer

Zeit aber Sigi- in den beiden Namen Sigi-nierus und Sigi-mundus,

deren zweites Glied mit m anfangt. Wie bekannt, gehört sigi(s)-

zum s-Stamm got. sigis, an. sigr, ags. si^or, si^e, afri. st, as. sigi-

(drohtin), ahd. sign, sigi '^Sieg'.

Da die Talsachen so liegen, trifft wohl Streitbergs Hypothese
(PBB. 15,504 flg.; IF. 7,177 flg.; UG. § 127 B 3) das richtige: zm
ist zu mm assimiliert und dann zu m vereinfacht; Sigi-merus, Sigi-

mundus sind die lautgesetzlichen Formen. Anders Brugraann Grund-
riß der idg. Spr. » 2,395 Anm. 2 (vgl. aber UM S. 535) und v. Grien-

berger HZ. 36,310 Anm. 1 u. ZZ. 37,548 flg.

Urverwandt sind die keltischen Namen mit Sego- (bei Holder
1444 flg.), auch skr. Saha-jas, gr. 'Exe-qppujv.

Sigisbnldns: s. Sigisvultus.

Sigismeres: s. Sigimerus.

Sigismandns : s. Sigimundus.

*Si8risricus PN. (Westgotenkünig bei Oros. und Jord. ; Burgunden-
fürst, Sohn von Sigismundus bei Avit. und Mar. Avent.) 1. Sigis-

tricus: saec. VI p. C. Avit. 146,26;

2. Segericus: saec. V p. C. Oros. VII 43,9^; — saec. VI Jord.

G. 1 100,16 2; Mar. Avent. 522 (Chron. Min. II 1 p. 234).
^ Sega- R s. IX/X; ^ coni. ; Eege- Codd. praeter Sige- S

s. VII/VIII.

In Sigisfricus hat sich sr zu str entwickelt; weiteres über das
erste Glied unter Sigisbertus.

Sigistricus: s. Sigisricus.

SigisTuldns: s. Sigisvultus.

SigrisTliltus PN. (Ostgote) I 1. Sigisvultus: saec. V p. C. Vict.

Aquit. 4371 (Chron. Min. I 720); — saec. VI Cassiod. Chron. 1228
(Chron. Min. II 1 p. 156); vrI. auch: CIL. III 9518 (Abi. Sg to);

2. Sigisruldus: saec. V p. C. Chron. Gall. IV 96 (Chron. Min.

I 658); — saec. VI Marceil. 437titulus"^ (Chron. Min. II 1 p. 79);

3. IiTnößouXboq: saec. VII p. C. Fast. Heracl. a.437 (Chron. Min.

III 404);

II 1. Segisvultus: saec. V p. C. Prosp. Chron. 1294^ et 1325*

(Chron. Min. 1472 et 475); Vict. Aquit. Addit. H fa. 437^ (Chron.

Min. I 743); Cons. Hyd. a. 437 (Chron. Min. I 246)

;

2. Segisultus: a. 441 p. C. CIL. IX 1366;
3. Segisvuldus: saec. V p. C. Fast. Aug. a. 437 (Chron. Min.

HI 385).
^ Segis- Q s. X; ^ -buldus S s. XI, IiYiaßouXboi; griech.

Übers.: ^ sie MY; Sigis- cett. praetei- IHgisbultuj Fris. s. VIII;
" sie MYB; Sigis- LXFPVZ s. IX—XVII, Sigisvuldus OR s.
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VII—X, Sigishuldus A s. XI, SigivuUus H s. XII; ^ coni.;

Segisvertus Cod.

Über Iiyriö- vgl. die Einleitung; weiteres über das erste Glied

unter Sigis-heHus.

-vultus (oder -ultus, s. Agi-nlfus), auch mit stimmhaftem Konso-

nanten -vulclus im ostgotischen Dialekt (vgl. Wrede Ostg. So u.

171 flg.), findet sich als erstes Namensglied in Vult-vulf (s. dort).

Sigulones VN. N. PI. IiyoüXujveq : saec. II p. C. Ptol. II 11,7 i.

^ AiYoü\ujvei; ZOH' Arg., Zuyou\ujv6<; E, ZuYouXüJve^ BZ.

Den Namen dieses auf der kimbrischen Halbinsel wohnenden
Völkchens suchen Zeuß 151 Anm. 2 und Much PBB. 17,199

zu deuten.

Siliugae VN. 1. liKif^ai: saec. II p. C. Ptol. II ll,10bisi:

2. Silingi: saec. V p. C. Hvdat. Cont.492; 60^; 67 (Chron. Min.

II 1 p. 18 et 19 bis); — saec. VI Chron. Call. V 557 et 1564-* (Chron.

Min. I 655 bis).

^ das erste Mal: sie X; AiTTai celt.; das zweite Mal:

liXiTTöi X Arg., Ei'XiTTOti BDEGMOZAIOY^ et in m argine F,

"IXiYTCi RVWa, AiYTCi cett., Silingae edd. Vic. Ulm., Lingae

ed Rom.; - Selmgi Hm s. XIII, Sylingi Hn s. XVI; ^ Sylingi

F s. VH/VIII; * coni.; Silingui Cod.

L.: CDS. 495; Zeuß 127; DAK. 2,92; Erdmann Heimat der

Angeln 100; Laistner 32 Anm. 2; Kossinna IF. 7,281; Much HZ.

Anz. 27,115; Bremer § 85.

Neben der schwachen Form erscheint die starke als die jüngere.

In Silingui (Chron. Gall. V 564) hat sich romanisches gu eingestellt.

Näheres über die Variante Sylingi unter Ldigiii), über ("l)\iYTai unter

Saxones. Zum Sufßx vgl. Tulingi.

Wahrscheinlich lebt der Name dieses einst in der Oberlausitz

wohnenden Volkes in Schlesien fort, aslav. Slgzi. aus germ. Siling-,

s. namentlich DAK. aaO. Andere Vermutungen und Deutungs-

versuche in der obengenannten Literatur.

Siliug'i, Silingui: s. Silingae.

Silvanus: Die Stellen bei Holder. Der Name sieht lateinisch

aus. Jedenfalls hat man kein Recht, auf Grund der Überüeferung

einen germ. Namen *Silva zu erschließen, vgl. Reeb 39 und die dort

zitierte Literatur.

Sinderitli PN. (Ostgote): saec. VI p. G. Jord. R. 48,20»;

G. 137,6 2.

» -rit L s. XI; 2 sie PVX; -rit A s. XI/XII, -rieh OBY
s. X-XH.

Sinde-rith = got. *Sinßa-reßs (nicht *Swinßa-, wie Kremer PBB.
8,437 will) = langob. Sinde-rädus; vgl. Sende-fara.

Sindenala: s. Sindval.

Sindila PN. (Ostgote) 1. Sindila: saec. VI p. C. Chron. Gall. V
653 (Chron. Min. 1665);

2. Sindilla: saec. V p. C. Sidon. Apoll. R. 345,28 et 30

^

» -Sindila G s. IX.

Sindila — oder mit Gemination Sindilla — = ostg. Sindila,

Sinthila (Neapeler Urkunde), got. *Sinpila, also Kosename zu Sinde-

riih u. ä.
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Sindilla: s. Slndila.

SindvalPN. (Eruier) \. Sindval,l.\vho\ia\: saec. VI p. C. Agath.

I 20; II 7; 8; 9ter (H. G. M. II 173,22; 190,25; 191,32; 194,8; 16;
195,18); Excerpt. SanGall. 710 (Chron. Min. I 335);

2. N. Sg. Sindewala und Akk. Sg. Sindevalem: saec. VI p. C.

Mar. Avent. .566,4 und 568 (Chron. Min. II 1 p. 238 bis).

Sind-ral = got. ^Shipa-walds, langob. Sind-vahl (Paulus), ahd.
Sind-olt (Förstemann 1344): das/ wird nach n stimmhaft und das
Nominativ-s wurde im Erulischen apokopiert, s. Much IF.Anz. 9,207
und Löwe IF. 13,76 flg. Zw -ml statt -m^c? s. uni&r Adal-tval; Much
aaO. Anm. 1 glaubt, in Sinde-wala ein falsch gelesenes *ZivbouaXA
(A gelesen als A) zu erkennen; damit stimmt aber die wirklich

überlieferte griechische Form ZivbouaX nicht, ebensowenig der Akk.
Sg. Sinde-ralem. Näheres über Sind- unter Sende-fara.

*Sindvit PN. 1 . ''Sindvit : s a e c. V I p. C. Coripp. Job. VI f 522 ^

;

VIII t3742.
2. IivdoOn«;: saec. VI p G. Proc. b. G. 114, f^^'; 14; 15*.

' coni.; hidvit T s. XIV, inclüus Mazz.; ^ coni.; -s induitis

T s. XIV, ductus in Mazz.; ^ coni.; Akk. Sg. Zivdouaiv Codd.

;

' Iivdoubi<; K s. XIV.
Wenn Sind-vit bei Corippus richtig hergestellt ist, wird es ger-

manisch sein: zu Sind- vgl. Sende-fara, zu -vit Witl-gis. Ich stelle

auch Xxvöoürji; hierher, das ich als *Zivö-o6riT(; betrachte: Assimi-
lation von T? und r] = e = v (s. die Einleitung).

Singerichus PN. (Gotenfürst) N. Sg. Xi^T^pixo«;: saec. V p. G.

Olymp. 26 bei Phot. Bibl. God. 80 (H. G. M. I 460,23).

Wenn der Name richtig überliefert ist und man nicht Tv^i- oder
Zivbe- lesen mufs, so vergleichen sich Namen wie Singe-vert, Sing-ulf
(bei Förstemann 1338).

Sinthves: s. Sindvit.

Sisbertus: s. Sigisbei-tus.

SisebntusPN. (Westgotenkönig) G.Sg.Sisebuti: saec. VII p.Ghr.
Anthol. I 483 titulus.

Näheres über Sise- unter Sesi-thancus; wahrscheinlich gehört

wgot. -bütus aus -bötus zu Bütila.

Siseguntia PN. (Gemahhn von Miro, später von Audeca) Akk.
Sg, Siseguntiam: saec. VI p. G. Johann. Abbat. 584,2 ^ (Ghron. Min.

II 1 p. 216).
1 sie P(ESF); -gutiam cett.

Sise-guntia = wgot. Sisi-gundia (Meyer-Lübke 1,46). Weiteres
über Sise- s. v. Sesithancus, über -guntia, -gundia s. v. Ghtndi-badus,

vorausgesetzt, daß man nicht -giitia lesen muß, vgl. Sisa-gut bei

Förstemann 1346.

Sisegutia : s. Siseguntia.

Sisifridus PN. (Ostgote): Iiaiqppiboi; : saec. VI p. C. Proc. b. G.

III 12,121; 172
1 Zicppibo? K s. XIV; 2 X deest in K s. XIV.

Zu Sisi- s. unter Sesi-fhancus, zu -fridus unter Freda.
Sisigis PN. (Ostgote) Tiax^xc,: saec. VI p. G.Proc. b. G. 1128,30»

32 ^ • 33.
*

1 sie LH; Iitti- K s. XIV; ^ Im- K s. XIV.
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Zu S/si- s. unter Sesi-thancus.

Siuma PN. (West^ote) : saec. VI p. C. Johann. Abbat. 588, Ibis ^

(Chron. Min. II 1 p. 218 bis).

1 das erste Mal: Summa U s. XIII, Sunna P(ES) s. XVI;

das zweite Mal : bunia pil(EniSm) s. XVI, Sunna Pl(ES) s. XVI.

Die Überlieferung schwankt: Siuma könnte der 'Säumer' (spotten-

der Beiname) sein, Sunna sich an Siinno (s. Sonnö) anschließen; man
könnte jedoch auch *Siunia lesen, vgl. Siunia bei Holder s. v.

Siunia: s. Siuma.

Siviiii VN. Akk. PI. Xißivoü?: saec. I a. Chr. Strab. VII 1,3

<p. 290).

M. E. gehört Sivini zu Semnones, s. dort ; vgl. auch s. v. Sidim.

Andere Ansichten bei Müllenhoff DAK. 4,494 (vgl. auch .564) und

Laistner 35 (zu trot. sibja); Müller zu Ptol. 1111,7 (= loubivoi)

;

Much PBß. 17,200 (zu as. seU).

Soas PN. (Gotentührer) löaq: saec. V p. C. Mal eh. 18 bis in

den Exe. de legat. p. 78—86 P. (H. G. M. I 412,32 et 414,13 = de Boor

I 1 p. 158,29; 160,4).

Soas scheint mir eher griechisch als germanisch, vgl. Namen
wie Zuioc, lö-apxo? bei Fick-Bechtel 257 flg.

Soebi: s. Snevi.

Solimar(i)us PN. Die Stellen bei Holder, der mit Recht trotz

Förstemann 1353. Reeb 40 und Meyer-Lübke 1,48 die Namen als

keltisch betrachtet.

Sona PN. (Ostgote) 1. Sona: saec. VI p. C. Cassiod. 87,15 *;

2. Suna: saec" VI p. C. Cassiod. II 7".

1 persona ON s. XII— XIII; ^ Smca Kt s. XIII, Suva A" s.

XVI, Sima OlPl s. XII—XIV, Symachus Nt s. XIII.

Söna oder, wie so oft im ostgot. Dialekte, Smia gehört zu ahd.

suona 'Urteil, Gericht'.

Sonericus: s. Suniericus.

Sonno PN. (Frankenkönig) (N. Sg.): + 400 p. Chr. Claudian.

21,241 \
1 sie VIT ; Somno P s. XIII, Sopno B s. XIII, Simio A s.

XV, Hunno (vel Smmo?) e, Sunno Em.
Es ist mit den besten Codices Sonno zu lesen, das, wie so oft, statt

Sunno (Gregor.) steht. Ob dieses Sunno = ags. Sunna, nhd. Sonne

(Förstemann 1372) ist oder ein Kosename mit hypokoristischer Gemi-

nation zu Namen wie Sunie-ricits, muß dahingestellt bleiben.

SoterichusFN. incert. aet. CIL. XIH 10017,810 (G.Sg. Sote);

CIR. ^005.

Es ist eher an einen griechischen Namen zu denken als mit

Reeb 40 an einen germanischen (Suttericus bei Förstemann 1385).

Starcedius PN. (Ostgote) D. Sg. Starcedio: saec. VI p. C. Cass.

V 36.

Starcedius = Starc-cdius = got. *Stark-aipeis (vgl. uf-aipjai)

oder = Starce-dius = got. *Starki-ßius, s. Wrede Ostg. 128.

Stell c(h)o: s. Stilico.

Stilico PN. (Vandale) I 1. Stilico, ZtiXikujv: ± 400 p. C. CIL.

V 6250 = Anthol. H 907); VI 1733 (Stilic); 1734 {Stillico); XIV 3896

ilstilico); Anthol. II 858 = Anthol. Suppl. I 98; Sulp. Sev. 11 19,7^;

Schönfeld, Altgerm. Personen- u. Völkernamen. 14
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1 27,5 2; - saec. V Oros. VII 37,1; 38,1; 5; 40; 3; Lib. Geneal. 627*
(Chron. Min. I 196); Chron. Gall. IV t34*; 38°; t52«; fhb'\ 157»
(Chron. Min. I 650bis; 652ter); Vict. Aquit. a. 400^ et 405 (Chron.

Min. I 718 bis); Addit. II a. 400 et 405 (Chron. Min. I 742 bis); Fast.

AuK. a. t400i« et f 405^1 (Chron. Min. III 384 bis); - saec. VI
Cliron. Gall. V t546i- et 555 (Chron. Min. I 653 et 655); Cassiod.

Chron. 1 1168^^; 1172; 1175^-' (Chron. Min. II 1 p. 154ter); MarcelL
400titulusi^; t405tilulusi«: 408,1 1' (Chron. Min. II 1 p. 66; 68;

69); Joann.Lyd.Masr. 49,2-2; Jord. R. 41,21 ; G.88,2; 96,18"; 98,6";
g2o. 1221. past. Vind. prior. 529 (Chron. Min. I 299); Excerpt. San-

Gall. 539 (Chron Min. I 300); — saec. VII Addit. ad. Prosp. Havn.
a. 405 bis 22 et 539 (Chron. Min. I 299 bis et 300). Man vergleiche

auch: CIL. IX 4051, wo Süliconis (G. Sg.) einzutragen ist, und CIL.

XIV 165 [St.Lc):

2. Stilicho, iTiXi'xuuv: ± 400 p. C. CIL. III 13123 (griech.)p

VI 1188; 1189; 1730 bis; 1732; Symm. IV titul.; 1; 4—9; 11—14;
Glaudian. passim^»; _ saec. V Rut. Nam. II 412*; 5525. Prosp.

Chron. 1217; 1227; 12282^ (Chron. Min. I 464; 465bis) - saec. VI
Eugipp. 36,2 27; Chronogr. Cycl. Pasch. 400 et 405 2« (Chron. Min.

I 64 bis);

II 1. Stelico'. saec. V p. C. Cons. Hyd. 400 et 405 (Chron. Min.

I 246 bis);

2. IxeXixujv: + 400 p. C. Eunap. 62; 63; 74; 88 bis in den
Exe. de sent. p. 281-295 M. und (fr. 63) bei Suidas (H. G. M. I 254,10;

254,21; 260,20; 270,31; 271,8 = Boissevain IV p. 91,28; 94,12;

102,23; 103,4); — saec. V Olymp. 2 bis; 3 bis; 5; 6 bis; 8; 9 bei

Phot. Bibl. cod. 80 (H. G. M. I 451,3; 8; 17; 21; 452,6; 9; 12; 18;

27); derselbe bei Zos. V 27,2 (H. G. M. 1471,3); Zos. IV 57,2 —
VI 8,2 passim; Socr. VI 6; 20; Sozom. VIII 25ter; IX 4ter; 6; —
saec. VII Fast. Heracl. 400 et 405 (Chron. Min. III 402 bis).

1 coni.: Stillko P s. XI; 2 coni.; Stillico P s. XI; ^ Stil-

lico F s. X/XI; * coni.; Stillico Codd.; ^ Stillico MB s. XI;
^ coni.; Stillico £>oM.\ 'coni.; Stillico Q,oM.; ^ coni.; StillicO'

Codd.; 9 sie GS; Stillico h s. IX, Stelico Q s. X; " coni.;

Stillico (Stillio Cod.") Cod.; *^ coni.; Stillico Cod.; ^2 coni.:

Stelico Cod.; 13 coni . stilicJw Codd.; »* StiUcho M s. XI;
1^ sie S: Estilico R s. XIV. StiUcho cett. {Etilicho T^ s. VII),

ZreXixuJV griech. Text; ^^ coni.; StiUcho Codd., ZreXixujv

griech. Text; i' Stilco Sb s. XI, ^^«70 S» s. XI; " Istiloco O
s. X; " Istilico {Istiloco A») A s. XI/XII; 20 jstilico (Litiloco

A") AO s. X-XII; 21 Istilico A s. XI/XII, Istiloco O s. X;
22 das zweite Mal: StiUcho (mmargme Stilico); ^^ mit folgen-

den Varianten: Stilico PB passim (Pnon: 18 378; 500; 22,58;

28,431; 579; c. m. 30,83); 3,259 T\; 15,318 V; 20,531 V;

21 tit. Em.; 22 tit. Em.; 22,264 V; 22,476 TT; 28.481 V;

456 VC; Sthilico A fere semper; 2* Stilco R s. XVI; 2^ Stilico

R s. XVI: 26 stillo Rv s. XV, Stilico V s. VI; 27 stilico VM
s. X-XII; 28 Stilico B.

Nicht immer ist mit Sicherheit festzustellen, wie man zu lesen

hat, so in den Chronica Gallica V, bei Cassiodorus und Marcellinus;

bei Claudianus weisen die Codices auf StiUcho hin (s. Birt Praef.
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CCX flg.). In StilUco hat man eher an ungenaue Orthographie als

an hypokoristische Gemination zu denken, vgl. unter AtJiana-gildus.

In IsttUco, das nicht nur in Varianten, sondern auch in einer In-

schrift begegnet, erkennen wir romanischen Einfluß.

Stilico ist got. *Stmka, nicht *Stelica, wie Wrede Wand. 49 flg.

will. Denn das e erscheint verhältnismäßig selten und beinahe nur
im Griechischen; daher ist i für das Uispi'üngliche zu halten. Es
liegt hier das bekannte germ. Suffix -ika vor: *Stilika = nd. Stilke;

Versuche, den Namen zu deuten, bei Wrede aaO.
Dals gerade ^Stilika stets latinisiert ist zu Stilic{h)o, selbst in den

offiziellen Inschriften (CIL. 6,1188; 1189; 1730), kann nicht befremden.
Der Vandale, der zum wirklichen Herrscher des weströmischen
Reiches geworden war, wollte seine barbarische Herkunft vergessen
machen und hat daher gerne dazu mitgeholfen, seinen Namen zu
latinisieren (s. übrigens auch s. v. Boio).

Stilicho, Stillico: s. Stilico.

Stotzati, Stutias: ist mit Wrede Wand. 88 als ungermanisch
zu betrachten (anders v. Grienberger ZZ. 37,549).

Strobilus PN. G.Sg. Strohili: incert. aet. CIL. XIH 10001,307;
vieheicht hierher auch: str CIL. XIII 10001,306.

S. Strubiloscalleo.

Strubiloscalleo PN. (N. Sg. Fem.): incert. aet. CIL. HI 4551
= 11301.

Much HZ. 36,49 hat Strubiloscalleo mit Recht als ,die Strobel-

köpfige" gedeutet. Danach gehört Strübilo- (kurzes ü, vgl. Sfröbilus],

germ. *strübila-, zu ahd. strobalön, mhd. strobelen (germ. *stroiala-);

-scalleo, germ. ^skalljö (vgl. Frisei neben Frisii) gehört zu an. skalli,

dän. schwed. skalle 'Schädel, Kopf, lat. calva 'Hirnschale' (Wurzel
skel neben W^urzel kel). Vgl. auch Förstemann 1366.

Wir haben hier ein wum. schwaches Femininum, das auf -o

endet; vgl. Much GGA. 1901 S. 460 und s. auch s. v. Gaina.

Sturii VN. G. PI. Sturiomm: saec. I p. C. Plin. N. H. IV 101 K
1 Sic AF^; Tusii E s. X/XI, Turü DR s. XI/XH.

L.: Zeuß 138 Anm. 1 ; Möller Ae. Volksepos 16 flg. u. HZ.Anz.
22,1.52 flg.; Much PBB. 17,1.52 u. Stammesk. 88.

Die Sturii, Bewohner der Inseln von Zuid-HoUand oder Zeeland,

germ. *Siuriöz, sind die 'Kräftigen, Mächtigen', zu ahd. stüri, stiuri

'kräftig, mächtig' (Much aaO.; anders Zeuß aaO.: zum Verbum
stiuran). Die Ausführungen von Möller aaO. sind haltlos, da sie sich

auf die Lesart der jüngeren Codices gründen.
Stutias: s. Stotzas.

Suabi, Snaebi: s. Sueri.

Snandacca PN. (Frau des Bataven Vassio). Die Stelle bei

Holder; der Name ist keltisch.

Snardones : s. Suarines.

Suarines VN. (N. PL): + 100 p. C. Tac. G. 40

\

' sie A alii; Snardones ßty.

L.: Zeuß 154 Anm. 1; GDS. 329; DAK. 4,581 (vgl. 467); Erd-

mann Heimat der Angeln 77; Laistner29; Müller Anm. zu Ptol. II

11,7; KossinnalF. 2,180; Much PBB. 17,212 flg.; Bremer HZ. 37,13

u. Ethnogr. § 131 Anm. 1.

14*
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Es scheint mir prinzipiell verwerflich, bei der ganz unsicheren
Deutung des Namens die Form der schlechteren C4odices Suardones
zum Ausgangspunkt zu nehmen, wie mit Ausnahme von Bremer
die obengenannten Gelehrten es tun. So bleibt allein Bremers Ety-

mologie als möglich bestehen: Sn-arincs = *Siiparines, zu Varini,

vgl. Su-gambri : Gamhrivii.

Die Suarines sind ein Völiichen jenseits der Elbe, an der Ostsee.

Suatrius PN. (Westgotenführer) Abi. Sg. Sitatrio: saec. VII
p. C. Auet. Havn. a. 498,1 (Chron. Min. I 331).

Siia-ttius, vgl. Sue-ridus?

Snavi: s. Suevi.

Subattii: s. Tubantes.

Sucaiiibri: s. Sugambrl.
Sudini VN. N. PI. Zoubivoi: saec. O p. G. Ptol. II 11,11 \

^ Zoubeivoi Sfi], Zoubivoi ADM.Z., Zoubiavoi X.

L.: Zeuß 122; DAK. 4,532; Holz Beitr. z. d. Alt. 1,40; Much
PBB. 17,108 flg., HZ. 39,27 flg. u. 42,167 Anm. 1, D. Stammesk. 56

;

Kögel IF. 4,316.

Die Sudini, ein Nachbarvölkchen der Markomannen, haben viel-

leicht einen keltischen Namen, vgl. die slavischen Sudini bei Ptol.

III 5,9 u. s. Holder s. v. ; vielleicht besteht Beziehung zu (keltisch?)

ZoObera (-rixa) öpn (Ptol. II 11,5), s. Zeuß, Müilenhotl; Holz, dagegen
Much aaO. Aus dem Germanischen wird der Name von Müllenhoff

gedeutet, aus dem Keltischen von Kögel — dagegen Much HZ. 42
aaO. — ; vgl. auch Much HZ. 39 u. Stammesk. aaO.

Suebi: s. Suevi.

Snehans: s. Suiones.

Sneridiis PN. (Gote) (N. Sg.): saec. IV p. C. Amm. XXXI 6,1.

Vielleiclit sind mit Sue-ridus Sua-irius, Suo-marius, wgot. Sui-

niirus und Soi-mirus, Su-arius (Meyer-Lübke I 48) zu vergleichen.

Das erste Glied ist etymologisch dunkel, gehört jedenfalls nicht zu
, Schwert" (Förstemann 1380) oder zu got. sauil 'Sonne' (Meyer-

Lübke 1.48).

Siietidi VN. (N.Pl.): saec. VI p. C. Jord. G. 59,14 1.

1 Suethidi B s. XI.

L.: Zeuß 157 Anm. 1 u. 514; Müllenhoff DAK. 2,60 flg. u. 398
(= Jord. 165); Bremer § 104; v. Grienberger HZ. 46,139 u.

47,273 flg.

Wahrscheinlich ist der Name dieses skandinavischen Volkes

aus an. Svi-piod, aschwed. Svae-pitip = Volk der Sviar (vgl. Suiones)

verderbt, s. Zeuß und Bremer; dagegen v. Grienberger HZ. 47 aaO.

Die Hypothesen von Müllenhoff u. v. Grienberger HZ. 46 aaO. sind

zu wenig begründet.

Snevi VN. II. Suevi: saec. I a. C. Gaes. h. G. I 37,5; 9; 51;

t9^ 53,8; 54.1 •-; IV 1,5: 6; 3,4; 10; 4,2; 7,11; 8,7; 16,18; 19;

t4bis^ 10; VI 9,15; tl7^; 10; fl^ t9«; tll,7; tl6bis«; f 17»;

29; t2^«; — saec. I p. C. Lucan. II 51 ii; — ± 1 00 p. C. Sil.

Ital.V 134^2; — + 300 p. C.Script. H. Aug. v.M. Ant. Phil. 117,3'=*;

22,1: V. Aurel. f 18,^1*; 33,4; - saec. IV Nom. 1. V. (G. L. M.

128,21): Eutr. IU,U^^; N. D. Oc. XLn34; 35; 44; Epit. Gaess. 1; 2;
— + 400 p. G. Glaudian. 7,28; 8,655iß; 15,37; 18,380»'; 394;
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21,190; Vib. Sequ. (G. L. M. 146,21); — saec. V Ghron. Gall. I6i»

(Chron. Min. I 630); Ghron. Gall. IV 64 (Ghron. Min. I 604); Hydat.

Cont.4219; 49^»; 68; Tlbis^i; 74"; go^»; 91; 96; 98; 111; 113^*;

fllS'^; 119-''; 121; 122; 134bis; 137"; 155; 161 ; 168'^«; ITObis^»;

172 bis; 173ter3ö; 175bis'^; 181^2; 186-^; 187"; 188bis; 190^5;

192; 193^6; 196; tl97"; 199; 201bis38; 204; 205 3*; 219; 220bis;

223; 229; 230; 231; 232; 233; 237'*<'; 238; 239; 240 bis; 245;

246 bis; 249; ^bl^^ (Ghron. Min. III p. 17; 18; 19; 20ter; 21 bis;

22 bis; 23quinquies; 24ter; 25; 27 bis; 2Socties; 29ter; 30 cpiin-

quies; 31sexies; 32ter; 33octies; 34 sexies; 35 quinquies); Sidon.

Apoll. G. II 361; V 474 ^2. Dracont. Rom. V 34; — + 500 p. G.

Cosm. Aeth. bis (G. L. M. 84,8 et 95,26); — saec. VI Ghron. Gall.

V 547; .552; 557; 567 bis; 568 (Chron. Min. I 653; 655 bis; 657 ter);

Mareen. 408,1" (Ghron. Min. II 1 p. 69); Gassiod. 366,2"; Joh. Abbat.

570,4; 572,3; .576,3; .583; 584,2; 585,2; 587,5 (Ghron. Min. III p. 212;

213; 214; 216 bis; 217; 218); Chron. Caesaraug. 458 (Ghron. Min.

11 1 p. 222); — saec. VII Auctar. Prosp. Havn. 457,1 (Ghron.

Min. I 305); - incert. aet. CIL. XII 2480.

2. Suavi: saec. VI p. C. Jord. R. 41,23; G. 104,9''"; 116,16«;
23^'; 117,2^«; 5"; 9 5"; 11 °^ 19^^. gj 53. g^"; 122^1055. 125^22=^6;

129,1"; 4^8; 659; 1160. 2461. i30,17«2; 18^=*; 196"; 2265;

II 1. Stiehl: saec. I a. Chr. Nepos fr. 47 hei Plin. N. H. II nO««;
— saec. I p. Chr. R. G. VI 3 = griech. XVII 4 (lourißoi) ; Plin. N. H.
IV 81; 100; CIL. III 291 ; X 135; — + 100 Tac. Ann. I 44; II26;

44; 45; 62; 63; XII 129^'; H. 12; III 5: 21; Agr. 28; 6. f^^^;
t969; t38 sexies'»; t39bis'i; t41 '; f 43'^; t45bis '*; - saec. II

Suet. V. Aug. 1 21,1"; Flor. II 30 bis (IV 12 bis); CIL. III 6818;
XlII 2633: — saec. III Wd. Zs. Korresp. XII 184; — saec. IV
Exe. Jul. Hon. '6 (G. L. M. 40,.5); Auson. VI 29; e. 4,7"; e. 5,3 'S;

XXV 2,2"; Amm. XVI 10,20; Oros. I 2,53^«; III 20,9«^; VI 7,7*2;

9.1 «3; 21,16«"; VII 1,5,8; t38,3«5; 40,3««; 41,8"; 43,14««; — in-

cert. aet. CIL. III 14207,7; V 7425; VI 6236; — cf. Matres Suehae:

CIL. XIII 8224; 8225; 8497 = CIR. 440 (a. 2 23 p. G.); 8745 =
CIR. 95;

2. SuaeU: incert. aet. CIL. VI 32806; Ephem. IV 935;

3. SuaU: saec. V p. G. Vict. Not. Num. 96 «9;

III 1. Zoufißoi: saec. II p. G. Plut. v. Pomp. LI; v. Caes. XXIII;
App. G. 188«; saec. III Cass. Dio XXXIX t47,l" (p. 491,21); 48,5

(p. 493,10); XL 132,2^2 (p. 520,12); LI 21,6 (p. 372,4); 22,6

(p. 373,20); 8 (p. 373,33); LXVII 5.2 bis »^
(p. 179,12 et 15);

2. lürißoi: saec. II p. C. Ptol. II 11,6 9"; 8 bis; 9quater; 11;
— saec. V Zos. VI t3,l ^'\ — vgl. den Flußnamen lürißoq (= Oder)
bei Ptol. II 11,2; Marc. P. II .33 et .35 bis (G. G. M. I 556,21; 557,17
et 18);

3. Zörißoi: saec. I a. C. Strab. IV 3,4 96
(p 194). 6997 (p.207);

VII 1,3 quater (p. 290); 1.5 (p. 292); 3,1 (p. 294);
4. loOaßoi: saec. VI p. C. Proc. b. G. I 12,11»«; 15,26;

5. lomßox: saec. V p. C. Sozom. IX 12 ter;

IV. S.'. CIL. XII 2604: XIII 6404 = CIR. 1704; 6416; 6417;
6420; 6420a; 9099-9111.
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Einige lesen auch Suevos (Akk PI.) bei Cicer. Ep. ad Atticum
XIV 10,2, wo die Codices Scaevas haben ; diese Konjektur ist aber
kaum richtig, s. Ihm Rhein. Museum 1901,148.

Unsicher ist Sueboriim (G. PI.) statt Botonim: Nepos bei Mela III

45 (H. R. R. 30,23), vgl. Müllenhoff Germania antiqua S. 84, Bremer
§ 214 Anm. 1 und Bang Die Germanen im römischen Dienst S. 2.

Holder s. v. Boii liest Boiornm, während Klotz Quaesliones Plinianae

geographicae (Q. u. F. v. Sieglin, Heft 11) S. 84 Botorum als den Namen
eines sonst unbekannten Volkes beibehalten und diese Form auch
bei Plin. N. H. II 170 (s. o.) herstellen will.

' coni.; Suebi Codd.; - sie AM corr. ; Suebl M pr. B s.

X—XII; ^ coni.; Suebi Codd.; ^ coni.; Suebi Codd.; ^ coni.;

Suebi Codd.; * coni.; Suebi Codd.; ^ coni.; Suebi Codd.;
* coni.; Suebi Codd.; ** coni.; Suebi Codd ;

^^ coni.; Suebi
MB^ s. X—XH, Seubi A s. IX/X; ^^ Suebi B s. X; ^^ sie

LFV; Sueni 0, Severi Ch; '^ coni; sitnul Codd.; ** coni.;

Suebi Codd.; ^^ Suaevi G s. IX/X; bei Paean. loufißoi (sie S;

aiXßoi L s. XV); *^ sie A e Em.; idem cruc. add.; Lijbeus TT'

s. XIH, Lieus B s. XIIl, Liebus W?^ s. XIII, inde Lieus
corr. idem P' s. XIII: '^ sie qp; Sunevi P s. XIII; '^ sie BM
Suebi C s. XIII; i» Suaem F s. VII VIII; 20 Stmevi BF s

VII—IX; 21 Suaevi F s. VII /VIII; 22 ^,,„^,„- p g VII/VHI
23 Suaevi F s. VII/VHI; -^ Suaevi F s. VII/VII[; ^5 ^-oni.

ÄMa^y'i F s. VII/VHI (nur in F überliefert) ;
^e Suaeri F s. VII/VHI

2' Äm^ri F s. VH/VHI; ^-^ Suaevi Fs.VIIVlH; ^^ das zweite

Mal: Suaevi BF s. VII/IX; »o
Ätreei?« F s. V!I/VHI (die zwei

erste Male nur in F); ^^ das erste Mal: Suaevi F s. Vil/VIII
3-^ Suaevi F s. VII/VHI, »3 Suaevi F s. VII/VHI; =* Äfa^;«;/ F
s. VII/VHI; =*^ Ä(«fr/ F s. VH/VHI; ^e ^««et)« F s. VII/VHI
" coni.; Suaevi F s. VII/VHI; ^s das erste Mal: Suaevi F s

VII/VHI ;
='9 Äiößi'i F s. VII/VHI ,

" Swaei'i F s. VH/VHI ;
" Swam

F s. VII/VHI; *2 sie M'^TCF; ÄraJ P s. X/XI, Ät.ii M'' s. X
*^ sie RS; Suaevi T s. VH; ** sie plerique ; Suavi Hin s.

XHI/XIV; *5 «5-„aei'? s. X. Suevi AB s. XI/XII; « Swot;«

s. X, Suevi A s. XI/XII; *' Suevi A s. XI/XII; "'^ Suevi LA
s. XI/XII; ''ä Suevi A s. XI/XH. ;S/«- L s. XI: " Suevi A s.

XI/XII; 51 S'mc«;* A s. XI'XII; ^^ ^«^„j- A s. XI/XII; ^^ S»*?r»

A s. XI/XII, Sui L s. XI; ">* Suevi A s. XI/XII; ^^ S«ew A
s. XI/XH; 5ß Äteri A s. XI/XH; 5" Suevi k s. \l ^11; ''^ Suevi
A s. XI/XII; 59 ,S"wtw A s. XI/XII; «« SW«/ A s. XI/XII;
" Äy.e«2 A s. XI/XII; «^ ^^,(e/-i A s. XI/XII; ^^ Suevi A s.

XI/XH; «* Äteri A s. XI XH; «^ s„<,j;j a s. XI/XH; «^ sie R;
ÄMm cett. ;

®^ coni.; Sweri Cod. s. XI; ®^coni.; Suevi CAoAd.;
*9 coni.; 6Wt'i Codd.; '** coni.; Suevi Coild.; '^ coni.: Suevi
Codd.; '2 coni.; m-iorw»i (G. PI.) Codd. ;

^^ coni.; Ä*em Codd.;
^1 coni.; Ä/em Codd.; '^ coni.; Smfe?" M s. XI/XII. Suevi veW.,

Uta coni. Kossinna (cum Pithoeo) ;
'^ sie A; in B: Suevi V

s. VI/VII, Siiavi S s. VH'VIII; " sie MK et v^ (.on); Suevi

cett.; '* sie TM et v- (corr.); Suevi cett.; " Suevi Tx s. XV;
^^ sie ante ras. 3Jl ; Suevi A Isid., Suaevi R s. IX/X, Sueavi

Bs.VIII, -Sm... D s. VIH; «i sie PR'; S^m LR ^ D s. VI—X ;
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«2 sie PRD; Suevi L^ s. VI; «^ sie PRD ; Suevi L s. VI;
«* Suevi L s. VI; «^ coni.; Suevi PRDGS5 s. VIII—X, Suavi

\i) s. IX/X; 8" sie FR; Suevi DGN^Xg s. VIII -X, Suaevi W
s. XI. Sm« V s.IX/X; 8^ sie FR; 5«^»* DGKNiX^ s. VIII-XI,
Stcaevi W s. XI, Suei V s. IX/X; «« sie FR; Suevi D s. VIII;
«9 ;S««i;« H, item eoU. Carth. 133; 9" sie U; Nrißoi AMN
(Exe); ^^ eoni.; Oufißoi L s. XI; ^- eoni. ; Zoueßoi L s. XI;
^^ das eine Mal : sie A (-koi et superscr. -ßoi) ; lounßpoi BM

;

das andere Mal : sie AB : Zoünßpoi M ;
^* sie X et infra

codd. plurimi; Zourjßoi AL, 'OKOurißoi V Arg., 'OKour|ßoi ZO,
Zoufißoi BFZ, Zoüißoi FRVWa. Oquevi ed. Ulm., Oqtieni ed.

Rom., Zoürißoi cett.; "^ coni.; Zuvßoi Cod.; ^*^ Züjrjßoi AI s.

XIV/XV; ä^ Zourißoi ald s. XIV/XV; ^^ ZouaßiTai L s. XIV.

L.: a) über die Schreibweise- DAK 4,568 u. 580%.:
b) über die Etymologie: 1. Zeuß 55 flg. (veraltet);

2. Wackernasel HZ. 6,'J6Ü; Kossinna V^d. Zs. 9,2l0flg. und
10,108 flg.; Much HZ 32,407 flg.;

3. Grimm GDS. 226; Erdmann Heimat der Angeln 96flg.

;

Laistner 38 flg. ; Kögel HZ.Anz. 19,3; Much GGA. 1901, S. 456
(mit Zurücknahme seiner in HZ. gegebenen Deutung).

Nicht überall geslatten die Codices eine sichere Entscheidung,
ob die V- oder die i-Form zu lesen sei. Doch scheint mir die Über-
lieferung bei Caesar auf Suevi, bei Orosius auf Suehi hinzuweisen
(ein Beitrag für das Verhältnis von Orosius zu Caesar), während in

Tacitus' Germania Suehi durch das Verderbnis verborum (cap. 41)

gesichert wird. Jedenfalls berechtigt die Überlieferung uns nicht, in

älterer Zeit überall Suebi zu lesen, wie Müllenhoff aaO. will. Viel-

mehr werden die Formen Suevi und Suehi schon damals neben-
einander geschrieben worden sein, vgl. die Einleitung. Die griechischen

Formen, die in dieser Hinsicht gar nichts besagen, sind von mir
von den übrigen getrennt worden.

Suevi, Suehi blieb die traditionelle Schi eibweise und nur sporadisch

finden wir äe (= se) oder ä in Übereinstimmung mit der Entwicklung

des germ. e, vgl. die Einleitung. Das ötnaE Xeyöinevov Zou'ißoi

bei Sozomenus ist ein Verseilen entweder des Herausgebers oder
der Codices. Über Zoufißoi. Zürißoi, Zörißoi vgl. die Einleitung, über
die Variante Oufißoi vgl. den Artikel Saxones.

Suevi, im Scfumben-Namen noch jetzt fortlebend, finden wir

auch in Fersonennamen, wie ags. Suaeb-hard, ahd. Swäh-beraht

(Kluge ZfdWortt. 8,142). Ob es zu an. -sviifr 'schläfrig' gehört

•(Wackernagel u. a., s. o.) oder zu got. uwes 'eigen' (Grimm u. a.,

s. o.), möge dahingestellt bleiben.

Siigabri: s. Sugambri.

Sugrainliri VN. I 1. Sugambri, ZoÜYOiiußpoi : saec. I a. C.

Caes. b. G. IV 16.9; 18,3 i; 6^; 19,13 3; VI H.5,9*; Strab. IV 3,4

<p. 194); VH 1,3 bis 5 (p. 290 et 29 i); l,4bisß (p. 291 et 292); 2,4

(p. 294); — saec I p. C. R. G. VI 2 (G. Fl orum) = griech.

XVH 3 ([Zo]u[T]dMßpiuv); CIL HI D 31 (a. 99 p. C); — ± 100
p.Chr. Tac. Ann. H 26 ; IV f 47 ' ; XH f 39 «

: - saec. II CIL. III

D 36 bis (a. 107 p. C), D 48 (34) (Sugambr) (a. 134 p. C); D 110
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{Sugamlr) (a. 15 7); — saec. II Piut. v. Caes. XXIP; — incert. aet-

CIL. III 12529 [Sug);

Vielleicht hierher auch : . . ffambrorum (G. PI.) : Ephem. V 1051

;

und Sagmanmi (6. Fl.): N. D. Or. XXXI 66 (1. Suganibrornm'^ anders
DAK. 4,612);

2. Sgganibri, ZuYainßpoi: saec. I a. C. Hör. Carm. IV 2,36;

14,51; — saec. I p. C. Ovid. Amor. I 14,49; — saec. II Ptol. II

11.610; CIL. III 600 (G. PI. Sygamhrum); — saec. III Cass. Dio
XXXIX t48,3 " (p. 492,21); 148,41^ (p. 493,8); t48,5i3 (p. 493,9);

XL t32,3i^ (p. 520,18); 132,4^^ (p. 520,20); LIV 20,4 (p. 460,14);

32,1 (p. 471,22); 33,1 (p. 472,9); 33,2 (p. 472,11); 36,3 (p. 476,1):

LV 1 6,2 bis 1«
(p. 484,1 et 3); CIL. VIII 9045 [Sxjngb) (a. 255 p. C.)

;

— ± 400 p. C. Claudian. 8,446^'; 10,279 18; 15,373"; 21,222 ^O;

24,18-1; 26,41922. _ saec. V Oros. VI 9,1 -S; 21,1624; Sidon. Apoll
53,72^: 136,28 2^; C. VIIt42"; flU^S; XIII f 31 ^9; XXIII f 246

^O;

— saec. VI Joann. Lyd. Mag. t52,4^i; tl45,5^^; — incert. aet.

CIL. VI 1543 {Sygamhr); VIII 853 = 12370; 20099 (Syg);

3. Siqamhri: saec. II p. C. Suet. v. Aug. 21,1 ^^; — incert.

aet. CIL." VIII 9363;
II 1. Sucambri, ZouKa|Lißpoi : saec. II p. C. App. G. 1,4; —

incert. aet. CIL. VIII 9393;
2. Si/cambri: ± 100 p. G. Juven. IV 147 "^

3. Sicambri: saec.IIp. C. Flor. II .30 (IV 12) bis^*; _ saec. IV
Epit. Caess. 1 ; vgl. auch Plin. N. H. IV 100, wo statt des überlieferten

Cinibri (Cyynbri F) vielleicht Sicambri (Sycambri F) zu lesen ist.
'1 sicß; Sy- B' s.X; - Si- a; ^'sica; .S7-Ts. XII; -^sica;

Sygäbri ß ;
^ das erste Mal : loÜYaßpoi A s. XIV (erasa tarnen

inter a et ß litera); das zweite Mal: Zoüyaßpoi ABCl s.

XIV/XV, ^ das erste Mal: louYctßpoi AC s. XIV: das zweite

Mal: coni.; lÜYTOMßpoi AC s. XIV, lÜYaiaßpoi El s. XV;
' coni.; Sugranbri Cod.: '^ coni. ; Syga»ibri Cod.; ^ IiKa|Lißpoi

X secundum Amiotum Xylandrum ;

i" ZÜYTaMßpoiCGPRVZOM'a,
Zujaiußpoi FN ; ZÜYTaMßpoi, Sycamhri ed. Arg. ; ZÜKaußpoi A,
cod. lat. 4803, ed. Rom.; Sicambri edd. Vic. Ulm.; ^ coni.;

ZÜYTaMßpoi L s. XI; 1- coni.; ZiJYYölußpoi L s, XI; 1^ coni.;

ZuYYCMßpoi L s. XI; ^* coni.; ZÜYaßpoi L s. XI; 1^ coni.;

ZÜYOißpoi L s. XI: 1® das erste Mal: coni.; KdvTaiaßpoi M s.

XI, KdvTttßpoi E.xc. UG s. XVI; das zweite Mal: coni.; Züy-
Yoiaßpoi M et Exe. U« s. XI—XVI; i' Sicambri PBA s. XIII
{si/g supra scr. E sine correcturae signo), Sycambri TTA s.

Xiil—XV; 1« Sycambri VÜA s. XI—XV, Sicambri B s. XIII,

idem ex Sigambri corr. Pi s. XIII ;
'" sie C; Sychambri V s. XI,

Sycambri TTA s. XIII—XV, Sicambri FE s. XIII ;
-" Sycambri

VnA s. XI—XV, Sigambri P s. XIII, Siccambri B s. XIII ;

'1 Sycambri A s. XV, Sigambri EV^ s. XI, Sicanbri B s. XIII,

Sicambri \^ (p; -^ sie EG*; S'^camfcri AC" s. XI—XV, Sicambri
nP s. XIII, Britäni B s. XIII; '^^ sie D; Sugambri LR^ s.

VI—X, Sugrambi PRi s. VIII-X; -^ sie LFR; SyggambriJ)
s. VIII; 25 Sycambri {ycovv.exi F^) MCP s. X—XI, Sicambri
TF s. XII; 26 Sicambri MTC s. X-XII, Siccambri F s. XII,

Sicanbri (ö corr. in b pi) P s. X/XI; ^'coni.; Sicambri Codd.;
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^^ colli.; Sicamhri Codd.; -^ coni. ; Sigamhri Codd. praeter

Sicaytibri Cs. X/XI; ^° coni.; Sigambri Codd.; ^^ coni.; ZOv-

yaiußpoi s. X/XI; ^^ coni.; Iix^aiußpoi .s. X/XI: '* sie

MVLe; Sicamhri GnRPST s. XI—XIV, Sacamhri Q s. XII;
3* sie P¥; Sygamhri Vind. s. IX, Sigambri GO s. X/XI;
^^ das erste Mal: sie L; Sic*amhri B s. IX, Sygamhri cett.;

das zweite Mal : sie B ; Sycamhri L s. X ; Si/gambri cett.

L. : ZeuiJ 83; DAK. 4,604; Müller Note zu Ptöl. II 11,6; Hirt

PBB. 21,141%.; Kluge ZfdWortf. 7,168.

Sowohl die Überlieferung als auch die Etymologie weisen mit
Bestimmtheit darauf hin. dals die Formen mit g die ursprünglichen

sind ; die c-Formeu sind ungermanisch, s. unter Dacinus. Zum
Wechsel u-y-i vergleiche man den Artikel Lugii.

Die Su-gamhri, auch Gambrivii genannt (s. d.), sind die „sehr

kühnen" (Kluge aaO.): sii- ist das bekannte idg. Präfix 'bene', viel-

leicht auch erhalten in s,o\.. sw-ikns 'rein, unschuldig' (DAK. 4,604; s.

aber auch Feist Etymol. Wb. der got. Sprache s. v.) und in an. stl-svgrt

'Schwarzdrossel' (Holthausen IF. 20,321). Verfehlt sind die Ansichten
von Zeufe (sii- = sigi-), Müller (zum Sieg-E?ixnex\) und Hirt (keltisch).

Sugranbri: s. Sngambri,
Suibi: s. Siievi.

Suiones VN. 1. Suioues: ± 1 00 p. C. Tac. G. 44; 45 bis;

2. Suehans: saec. VI p. C. Jord. G. 59,4

^

1 sie HPVXYZ; Sueans Free. s. IX, Sciehans L s. XI,

Suhueans A s. XI/XII, SuaetJtans s. X, Suethans B s. XL
L.: Zeußl57 Anm. 1 u. 514; DAK. 4.499 ; Laistner39; Möller

HZ.Anz. 25,117; Bremer § 84; Mueh 133; v. Grienberger
HZ. 46,152.

Suiones hat die alte Endung germ. -onez; Suelians <^ *Sueans
(Näheres über li s. v. Baduhenna) hat die gotische Pluralendung -ans
(s. schon Zeuß 514).

Suiones = an. Svtar, ags. Sweon (über diese Form Sievers

Angelsäehs. Grammatik" § 114,2);

Suehans = aschw. Suear, mit. Sueones (Adam von Bremen u.

Saxo).

Über das Verhältnis e : i vgl. Bremer aaO. (anders Zeuß 157
Anm. 1, Möller und v. Grienberger aaO.).

Etymologien bei MüUenhoff, Laistner, Mueh, v. Grienberger aaO.
Während Tacitus Suiones als Gesamtbenennung der skandi-

navischen Germanen anwendet, gilt Suehans bei Jordanes nur als

Name eines skandinavischen Volkes. Vgl. noch Suetidi.

Suleviae PN Die Belege bei Holder, der, ebenso wie Glück
und Ihm Jahrb. 82,156 u. 83^80 flg., den Namen als keltisch be-

trachtet. Germanisch wäre derselbe nach Kern 311 Anm. 2; Mueh
HZ. 35,318%. (s. aber ebd. 39,34 flg.); Kögel HZ. 37.227 Anm. 1 u.

HZ.Anz. 19,10 Anm. 1.

Suiones VN. N. PI. Ioü\uuvec: saec. II p. C. Ptol. III 5,8 1.

1 sie EXZIOM^, Suiones edd. Vic. Rom. Ulm. Arg.; loO-
Xaveq cett., BoüXavst; ed. pr.

L.: Zeuß 695; DAK. 2,79 flg.: Müller Ptol. zur Stelle: Mueh
PBB. 17,39 flg.
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Die Sulones — nicht Bulanes, wie Zeufs liest — wohnten in der
Nähe der Weichsel; daher ist eine Änderung in *Zomujve(; (Müller)

nicht empfehlenswert. Nach Müllenhoff wäre der Name slavisch, nach
Much germanisch (zu got. hi-sauljan, vgl. Tac. G. 46 ,sordes omnium").

Suniarionitnus PN. Die Stelle bei Holder s. v., der unter
Hinweis auf Sumarms den Namen für keltisch hält. Anders Reeb 41

(zu Suo-marma). Vgl. auch Sumaro (CIL. XIII 4127) und Sumaronius
(CIL. XIII S7U5).

Suna: s. Sona.

Sunbi: s. Suevi.

Suiidrarins PN. (Langobardenführer) Akk. Sg. Sundrarium:
saec. VII p. C. Auct. Havn. extrem. 22 (Ghron. Min. I 339).

Sundr-arlus = ahd. Snndar-heri (Förstemann 1370).

Sundr- gehört eher zu ahd. siintar '^ausgezeichnet' (Förstemann
1369 fls-. und Much GGA. 1901 S. 465] als zu ahd. sundar- 'Süden'

(DAK. 4,687 flg.). Vgl. auch Brückner § 20.

Sunericus: s. Snniericus.

Sungambri: s. Suf/ambri.

Sunhivadiis PN. (Ustgote) D. Sg. Sunhivado: saec. VI p. C.

Cassiod. HI 13K
1 Sunt- KlPt s XII/XIII, Sunhuiado PI s. XII, Sunihado

MtNl s. XII/XIII, Sinihaldo Fl s. XIV, Sumbivado Fi s. XIV,
Sumhuiado Et s. XIV, Sune Kt s. XIII.

Snnhi-mdus < *Suni-vadus (vgl. zum h unter Badu-henna).

Sunt-, auch in Sunie-ricus, wgot. Sunje-mirus (Meyer-Lübke I 48),

Suni(e)-fredu.m. (Förstemann 1371), gehört bekanntlich zugoi.sunja
•^Wahrheit', sunßs Svahr'.

-vadiis steht vielleicht für -badiis (vgl. die Einleitung); anders

Wi-ede Oslg. 115, der es zu ahd. watan 'waten' usw. stellt, vgl.

auch die Aufzählung der älteren Literatur daselbst.

SimJii-vadus wäre also ein 'Streiter für die Wahrheit', ein pas-

sender Name für einen, der nach Samnium geschickt wird „adfinienda

iurgia" : nomen est omen, mag man wohl gedacht haben.

Suniericus PN. (Gotenführer) : s a e c. V p. C. Hydat. Cont. f 193'

;

tl97-; 201 3; 206; 212'' (Chron. Min. II 1 p. 31ter et 32 bis).

' coni. ; Sone- B s. IX, Sune- H s. XIII, Sänne- F s.

Vn/VHI: coni.; Sune- Codd. ;
^ Sunna- F s. VII/VÜI;

* Sune- H s. XIII.

Die Überlieferung scheint auf Sunic- (vgl. auch Sunna- zwei-

mal in F) hinzuweisen. Näheres über Sunie- s. v. Sunhi-vadus. Wir
haben denselben Namen im wgot. Sonio-rigus (Meyer-Lübke 1,48).

Sune, Sone- entstand unter dem Einfluß von Namen wie Sona,

Suna\ Sunilda.

Snnilda PN. (Eine Frau aus der Rosomonorum gens) Akk, Sg.

Sunilda: saec. VI p. C. Jord. G. 91,15'.
1 sie HPVLA; Sunlelh OB s. X-XI, SunihilXYZ s. XI—XII.

Sun-ilda, vielleicht= ahd. Suana-ilta, gehört zu Sona : vgl. Symons
Grundriß^ 3,683 m.Anm. 2. Anders BoerDieSagenvonErmanrichS.Sflg.

Sunna PN. Die Belege bei Holder s. v. Der Name kann
germanisch sein, vgl. Sonno. S. auch Siuma.

Sunno: s. Sonno.
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Sunuci: Die Belege bei Holder. Keltisches Volk mit keltischem

Namen, s. Bremer § 3 und Much HZ. 39,22.

Saomarias PN. (Alamannenkönig) : saec. IV p. C. Amm. XVI
12.1; XVn 10,3'; 9; XVIH 2,8 2.

' sie GA; Sumoarius VPb s. IX—XVI: - sie GA; Sunio-

arius VPb s. IX—XVI.
Zu Suo-marius vgl. Sue-ridiis, vorausgesetzt, daß man nicht

Sumarius lesen mufs; dies wäre keltisch, vgl. Holder s. v.

Srartva(s) PN. (Emlenkönig) IouapToua(;: saec. VI p. C.

Proc. b. G. H 15,321; 34; IV 25, fH '•

^ louapxoOaq L s. XIV; - coni. ; louapTOÜav K s. XIV,
XouapToOaX L s. XIV.

SvaHva[s), got. *Swarf{a)wa, ist eine Kurzform zu einem Namen
wie got. *Swart{a)-tvulfs, ahd. Sivarz-olf (Förstemann 1379), s. Much
IF. Anz. 9,206.

Sycambri, Sygabri, Sygambri, Syngambri: s. Sugamhri.
Syri: s. Sciri.

T.

Taetel VN. (N. PL): saec. VI p. C. Jord. G. 60,2

^

1 -t aetel (hethel A) HPVLA s. VIII-XII, Gcthd {Gctel Y)

XY s. XI—XII, Gethel- Z, -t ethel- OB s. X—XI.

L.: GDS. 328; Zeufs 507; Müllenhoff Jord. 165 = DAK. 2,398;

Much HZ. 39,40; Bremer § 104: v. Grienberger HZ. 46,141 flg.,

156 flg. und 47,274 flg. ; Bugge Fornvännen 2,101 ; Läftler ebda. 111.

Taetel, durch Dittographie entstanden aus '*Telae (vgl. aber
V. Grienberger HZ. 46,141 flg.) = Mlir, die Bewrohner von Vela-mQi-l-,

jetzt Telemarken in Süd-Norwegen (so zuerst Zeuß).
Mit Recht verurteilt v. Grienberger HZ. 46,141 flg. u. 47,274flg.

die zuerst von Grimm geäußerte, auch von Bremer und Bugge ge-

billigte Auffassung, daß man Eunixit (Ä)et(h)elrtigi oder Eunix et

Aetelrugi (vgl. Ulme-7-UQi) statt Eunixi Taetel Rugi zu lesen habe.

Etymologien bei Much aaO. und v. Grienberger aaO. 46,156 flg.

Taifali VN. 1. Talfali: saec. IV p. G. fNom. 1. ^'^ (G.L.M.

128,22); Eutr. 136,16-; Amm. XVH 13,19; 20; XXXI 3,7; 9,3^ 5;

N. D. Or. V 31 ; Oc. V 16 = 59^ VH 205; XLH 65; Epit. Caess. 47;— saec. VI Jord. G. 81, 12^;

2. Tfiaifali, 0ai(pa\oi: saec. IV p. G. Mamert. Genethl. 17"

(Paneg.); — saec. V Zos. II 31,3; IV t25,l '.

1 coni.; Taifruli Cod.; - Thaufali LO s. X, 0ai<pa\.oi

Paean.; ^ TaipJwUS; "^ in 59: Tafali V s. XV; ^sic HPVLA;
Tuifali XYZ s. XI—XII, Taiphae s. X, TaipJii B s. XI ;

" sie M; Taifoli Bert.; ' coni.; TaiqsaXoi Codd.
Bei Zosimus ist ©aiqpaXoi zu lesen, da die Griechen bekanntlich

gerne d statt t schrieben und auch Paeanius 0aicpa\oi hat. Im all-

gemeinen aber weist die Überlieferung auf germanisches t hin. Mehr
läßt sich nicht sagen: der Name dieses immer mit den Goten zu-

sammen genannten Volkes ist bisher nicht befriedigend gedeutet, vgl.

die Versuche bei Zeuß 433 Anm.
Taifruli: s. Taifali.
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Talfus PN. (wahrscheinlich Nordgermane) Akk. Sg. TalfumC^}
incert. aet. CIL. XIII 10036,66.

Wenn wirklich Talfus dasteht, möchte ich zur Vergleichuug die

Namen Balfia, Talfia (Förstemann 400) und Dalf-eri (Förstemann 407)
heranziehen und somit das t einem th (ß) gleichsetzen, obwohl die

Etymologie rätselhaft bleibt.

Tanca PN. (Ostgote) Abi. Sg. Tancane: saec. VI p. C. Cassiod.

257,27 ».

1 TJiacane H s. XIII, -rcJiane Gt s. XIII.

Tanca steht wohl für '^Thanca, vgl. Ala-tancus. Man könnte
aber auch an germ. anl. t denken, vgl. ahd. Zanco (Förstemann 1672).

Tanchareae, Tanchreae, Tauchreis: s. Tencteri.

Tancila PN. (Ostgote): saec. VI p. C. Enn. 73,27; Cassiod. 1135^
^ sie plerique; -ciUa Nl s. XIII, -chila Kl s. XIII, -tila

MOlXEF s. XU- XIV, -sila Kt s. XIII.

Tancila — got. '"I>agkila, vgl. Tanca und Ala-tancus.

Tancus PN. Abi. Sg. Tanco: saec. VI p. C. Marceil. 499,1
(Chron. Min. II 1 p. 95).

Tancus gehört wahrscheinlich zu Tanca, Tancila, vorausgesetzt

daß man nicht an keltische Herkunft zu denken hat, vgl. bei Holder
Tancius, Tancinus^ Tanco-rix und s. auch s. v. Alatancus.

Taufana PN. (Göttin: templum, quod Tanfanae vocabant, vgl.

DAK. 4,556 flg.) D. Sg. Tanfanae: ± 100 p. C. Tac. Ann. I 51 ^
1 Täfanae Cod. (vd. DAK. 4,600).

L.: DAK. 4,600 flg.; Jäkel ZZ. 24,306 flg.; Siebs ZZ. 24,45S
Anm. 1 ; Kögel Gesch. d. d. L. I 19 Anm. 1.

Die Endung ist s. v. Hltidana besprochen. Nach Müllenhoff aaO.
wäre Tanfana eine Opfergöttin, vgl. lat. daps 'Mahl, spez. Opfermahl',,

ahd. zebar 'Opfertier' usw. (ausführlich über diesen Stamm Walde
Lat. etym. Wb. s. v. daps); germ. ^Tafana wäre in römischem
Munde Tanfana geworden. Anders Jäkel und Kögel (zu neuisl. /pmfr
'Schwellung').

Nicht heranzuziehen ist die noch von Andresen Annales S. 102
erwähnte Stelle: „Zanfana sentit morgane feiziu scäf cleiniu", dena
sie beruht auf einer Fälschung.

^Tarbigildus PN. (Greutung) 1. TapTißiXboq : saec. IV p. G.

Eunap. 75, f 6 ^ et 7 ^ in den Exe. de sentent. p. 286—287 (H.G.M.
I 262,11 et 13 = Boissevain IV 96,4 et 6);

2. Tarhigilus: ± 400 p. C. Claudian. 20.175"; 399 ^ 432 S; 466 <=;

3. TpißiTiXbüq: saec. V p. C. Zos. V 13,2; 14,2«: t3bis«; 4;
5; 15,1 bis; 2 bis; 3; 4; 16,1; 3; 4; 5; 17,1 bis; 2; 4; 5; 18,1;
4 bis; 5; 7; 9; 25,2; Socr. Vlöbis;

4. •TpißiYiXo;: saec. V p. C. Sozom. VIII 14'.
^ coni.; 'ApYißiXboq Codd.; ^ sie legit Mercati; fapTi-

vel 'ApTi- legit i^oisssv.; ' sie VTTP; Tharhi- e G s. XI^
Trabi- A, Tfirabi- A s. XV. Targibilus B s. XIII; ^ Tharbi-
ECBes.XI—XIII: ^siceVU: IVmrJ/- ECAP s. XI—XV, Trag-
bilus B s. XIII; 6 sie e VH; TJiarbi- A s. XV. Tarbil- P s.

XIII, Tarbil'gil' B s. XIII, Thargibihis E s. XV; ' coni.;

TipßiYTi'^0(; Codd.: * -YiXbo«; ex -XiXboq V^ s. XIV; ^ coni.

r

TpiTißiXboq V s. XIV.
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Während das zweite Glied das bekannte -gildus ist (das bisweilen

zu -gihis entstellt ist), ist das erste Glied schwerer zu deuten. Die
Überlieferung weist wohl eher auf Tafbi- (zu Tarbus? s. dort) als

auf T7-ivi- (das kaum zu Tervingi gehören könnte) hin. In TapYißiXboq
und TpiYißi\bo(; liegt Verschreibung vor, s. unter Dagalaifus.

Tarbiis PN. (Barbare) Akk. Sg. Tctpßov: saec. III p. C. Cass.

Dio LXXI 11,1 (p. 252,12) ^
^ sie ABM; Tctaßo? Urs. typ. vitio.

Germanisch, oder griechisch: zu xdpßoi; 'Schrecken' (vgl. Fick-

Bechtel S. 261)?

Targibildns: s. Tarhigildus.

Tata PN. (Bei Cassiodor ein Ostgote, bei Prokop ein Vandale)
1. Akk. Sg. Tcttanem: saec. VI p. C. Cassiod. 157,22 1;

2. Tldluiv: saec. VI p. C. Proc. b. V. I 11,23; 24,1'; 25,10

bis^; 19; 24: 112,23*; .3,1^ 8«; 10^; 12; 14; .5,2«; 4^
^ Patanem (errore miniatoris) P s. XII, Gatanem K s. XIII,

Tutamen F^ s. XIV; - JZdilüiv s. XIV; ^ das erste Mal:

TEdvuuv pr. m. s. XIV, Ttä-zZyuv pr. m. corr.; das zweite

Mal: TWvuuv O s. XIV; * IUtImv O s. XIV; ^ TWtIuuv
s. XIV; « TZdxZujv P pr. m. et O s. XIV, Jldolyuv P pr. m.
corr.; ^ TLdiZwv hie et infra O s. XIV; ® TZdiZwv P pr. m.
et s. XIV, JZa6Z\xiv P pr. m. corr.; ^ sie V; JZa6Z\Xiv P
pr. m. corr. s. XIV, JZdT:Z\uv O s. XIV.

Hier wohl germanisch und also von kelt. Tata, Tato (bei Holder
s. V.) zu trennen und mit ahd. Zazo (Förstemann 1392) zu identi-

fizieren. Das Z steht wie in fevZujv = Gento. Vgl. für das -0(71)

Boio. Die Etymologie ist dunkel, vgl. Wrede Wand. 83 und Ostg. 124
und die dort erwähnte Literatur.

Tanifas: s. Äthavulfus.
Teia: s. Theia.

Teuceri, Tencreti: s. Tencteri.

Tencteri VN. 1. Tencteri, TtY^xripoi: saec. I a. Chr. Caes. b.

G. IV tl,2i; 4,1'; 16,7^; 18,8*; V 55,7^; VI t35,10«; — saec. I

p. Chr. Tac. Ann. XIH 56 bis': H. IV 21; 64; 65: 77; G. 32ter;

33; 38; — saec. II Flor, fl 45 (III 10)«; f H 30 (IV 12)"; —
saec. III Cass. D. XIL 47,1 (p. 491,20); LIV 120,4^» (p. 460,14);— saec. IV Liv. Perioch. tCXL^i; _ gaec. V Oros. VI 21,15 1^;

2. T^vKTpoi: saec. II p. Chr. Ptol. H tll,6 ^';

3. TevTepirm: saec. II p. Chr. Plut. v. Caes. XXII";
4. Ta^rxp^ai: saec. II p. Chr. App. G. ^\M'^\ 2,18bisi«;

1 coni.; Tenctheri A^ s. IX/X, Tanctheri B^ Tuar. s. X,

Tenclieteri ß; ^ Tenctheri A^C s. IX—X, Tenchteri B^ s. X;
3 sie

ßi; Tenctheri A'^; * sie AT; Thencteri B^ s. X, Thene-
teri M s. XII, Tencheri U s. XII; ^ sie U; Tenchej-i T s. XII,

Thinctheri ABM s. IX—XII, Tinctheri R s. X; ^ coni.; Thenc-

theri a, Tenctheri ß; ' das zweite Mal: coni.; Teneres Cod.;
« coni.; Genteri B s. IX, Centeri NL s. IX/X, Treviri vg.

;

^ coni.; Cenceri B s. IX, Ceteri C s. IX/X; ^^ coni.; T^Y^pn^oi
VM s, XI—XV; " coni.; Cenchrei Cod.; ^' Tliencteri PR s.

VIII—X, Checnteri L s. VI, Chenteri D s. VIII; '^ coni.;
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T^vKepoi X, Tenceri ed. Vic, TexKepoi cett., nisi quod Tiy
Tepoi PRVVVa, T^yaTpoi XOY ed. Arg., Teatri cod. lat. 4803^
edd. Rom. et Ulm.; ^* sie PCAH; TeprepiTai M s. XIII, Tcv
Tripibai V, Tevrepibai v; ''' coni.; Tav)(dpeai Vat. 141;
^^ das eine Mal: TaYXPei? A, Taxpel? N, Tayxpoi M.

L. : Zeuß 88 Anm. 1 ; GDS. 372 ; DAK. 4,420; Bremer ZZ. 22,2.51

;

Laistner 35; Much PBB. 17,142 flg.; Helm PBB. 23,.5o5 flg.

Bei Caesar scheinen die Codices auf die Form Tencieri hinzu-

weisen; in den Periochen des Livius könnte man auch Tenchteri

lesen; bei Orosius ist Tencteri zu schreiben, da er hier aus Florus
geschöpft hat. Wir finden im Griechischen konstantes t, auch wo
kein x itn zweiten Worlteil folgt. Also steht wohl im Anlaut germ.
t fest, während im Inlaut germ. ht die einzig mögliche Laut-

verbindung ist — es sei denn, daß man Möllers Auffassung (HZ.Anz.
25,117 flg.) beipflichten und ^evm.ht über hp aus idg. ht herleiten

möchte. In Tevxepixai und in Tayxpeoii, das aus *TeYX^po'i entstellt

ist (anders Much aaO., der im a Ablaut sieht), finden wir die den
Griechen rauh klingende Lautverbindung nht vereinfacht. Das Suffix

haben wir auch in Bructeri (s. d.) gefunden.

Der Stamm ist merkwürdig, da ein e vor Nasal + Konsonant
steht, vgl. die Einleitung; die Nasal ist hier erhalten wie \n Hanha-
valdus. Also: Tencteri = got. *Teiht{i)rüS, a\K].*Ziht{>']ra.

Versuche, den Stamm zu deuten, bei Zeuß, Grimm, Müllenhoff,

Laistner, Much aaO. Warum Bremer aaO. Tencteri für keltisch

hält, ist mir ebensowenig klar wie Helm aaO.

Tenctheri, Tenctri, Teueres: s. Tencteri.

Teniaveliae PN. (Matronae) D. PI. Teniavehiis) (oder . . . tenia-

vthiisY?): incert. aet. CIL. XIII 8847 = CIR. 1978.

Ganz dunkler Name.

Tenteritae: s. Tencteri.

Teoda: s. Theuda.
Teodericus: s. TfieudeHcus.

Teodobertus: s. Theudebertus.

Teodorlcus: s. Theudericus.

Tervingri VN. 1. Tervingi: ± 300 p. C. Script. H. Aug. v.

Claudii 10,2^; — saec. IV Mamert. Genelhl. 17 ^ (Paneg.); Eutr.

136,16=*; N.D. Or.VI20''=61;

2. Thervingi: saec. IV p. C. Amm. XXXI 3,4; 5,1; 8.

^ coni.; Virting- Codd.; ^ Teriungi A s. XV; ^ Terhingi

LO s. X, Tervulgi D s. XIV, Terviginti P, Tepßixai Paean.;
^ Terungi V s. XV.

Tervingi, von Ammian wohl unter griechischem Einfluß als

Thervingi geschrieben, gehört, ebenso wie Ala-terviae, zu got. triu,

an. tr^, ags. tr4o[w), afri. tre, as. treo, trio 'Baum'; die Vollstufe

finden wir auch in abulg. drevo (aus *der-ii-o-), lit. dei-vä, die o-Stufe

in gr. böpu 'Holz, Speer'; s. schon Zeuß "4Ü7 Anm. 1 und ausführ-

lich Much HZ. 46,322. Die Westgoten bekamen zur Zeit, da sie das

waldreiche Dazien bewohnten, den Beinamen Tcrcm^'i 'Waldbewohner'.

Eine andere, aber unhaltbare Deutung gibt Frantzen KZ. 42,330 flg.
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Merkwürdig ist die bei den Scriptores überlieferte Form Virting-

aus *Tirvingi statt Tervingi, got. *Tairimngös, s. darüber die Ein-

leitung. S, für das SufBx s. v. Tulingi.

Teuda: s. Theuda.
Tendefredus: s. Thendefridus.

Teuderecns, -ricus: s. Theudericus.

Teudesuintha PN. (N. Sg.): saec. VI p. C. Eugen, c. 12,10.
^ sie A; Tewndesuinta M, Teudesinta FP.

Vgl. für Teude-suintlia unter Tlieude-haJdus und Amala-suintha,

Teudobertus: s. ThendeherUcs.

Teudoricus: s. Theudericus.

Teucliaria PN. (Vandalische Frau) (Abi. Sg.): saec. V p. C.

Vict. III51.
1 sie BV; Theucaria R s. IX, Theucharia L s. XII, The-

»laria p s. XVI.

In Teu-charia, Teu-charius stellt sich das erste Glied zu
Theo- in Theo-lalfus, während das zweite zu germ. *harioz gehört.

Anders Wrede Wand. 61, der Teiichat-ius als ungermanisch betrachtet

und statt Teucharia *Teudaria liest, und v. Grienberger Unters, zur

got. Wortk. (WSB. 142 Vill) S. 138, der eine wenig glaubhafte Ver-

gleichung mit got. unkarja, kar usw. aufstellt.

Teucliarius PN. (Vandale? s. aber Wrede Wand. 61 Anm. 1)

Abi. Sg. Teuchario: saec. V p. G. Vict. III 39

\

^ sie BV; 7'heuchario L s. XII, Theucctrio R s. X et vulgo,

Theucorio p s. XVI.
Vgl. Teucharia.

Teuriohaeinae VN. N. PI. Teupioxai|uai : saec. II p. C. Ptol.

II 11,111.
* Tipio- S0V edd. Arg. Rom. Ulm., Teipiö- G, Teupio-

Xai|Liai NS.

L.: DAK. 4,477; Müller Note zu Ptol. II 11,11; Much PBB.
17,58%., HZ. 39,4.5 u. Anz. 23,29 flg.; Möller HZ.Anz. 22,142

Anm. 2; Holz Beitr. z. d. Altertumsk. I 38,42,44; Bremer § 230
Anm.

Die Beurteilung von Teurio-haemae ist von der des Namens Baeno-
haemae abhängig. Im Anschluß an das dort Gesagte sind die Teurio-

haemae m. E. als „die germanischen Bewohner des früher von den
keltischen Tetirii bewohnten Landes" (d. i. Thürmgen, s. Tlmringt)

zu betrachten. Teurio-haemae, germ. *I)euria-haimöz, hat t statt th,

da Ptolemäus aus lateinischen Quellen schöpfte (Much HZ. 39 aaü.)

Analogie nach den durch das Graßmannsche Gesetz entstandenen

Formen, wie Holz aaO. 44 meint, hat hier nicht gewirkt: das x steht

ja erst in der dritten Silbe.

Unnötige Konjekturen bei Müller und MüUenhoff aaO. Verfehlt

Holz und Bremer aaO., s. Much HZ.Anz. aaO.

Teutagonus, Teutobodus, Teutomeres, Teutumerus PN.
Die Stellen bei Holder. Da ich Teutoni (s. d.) als keltisch betrachte,

so liegt es nahe, auch diese Personennamen so aufzufassen, um so

mehr, als die germanischen, mit Theuda- zusammengesetzten Namen
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niemals in der Form Teuto- [Tentu-) erscheinen. Literaturangabe

unter Teutont.

Teutones: s. Teutonl.

Teutoni, Teutones VN. Die Stellen hei Holder s. v.

Hauptsächlichste Literatur: DAK. ^2,113 flg.; Laistner 23;

Much PBB. 17,7 flg.; HZ.Anz. 23,32; D. Stammesk.^59, ib.^ 101;

Kossinna Wd. Zs. 9,213 Anm. 37; d'Arbois de Jubainville Les

Premiers Habitants de l'Europe 11- 326 flg., les Geltes p. 170

u. 206; Hirt PBB. 21,132 flg.; Bremer § 32 Anm. (und die Literatur-

angabe dort § 60 u. 73); v. Grienberger Unters, zur got. Wort-

kunde (WSB. 142 Vni) S. 216; Collitz Journal of Engl, and Germ.
Phil. 6,273 flg.; Holder s: v.; Kauffmann ZZ. 38,289 flg.; Kluge

ZfdW. 7,165 flg.

Es ist seit Alters strittig, ob die Namensform Teutont rein kel-

tisch oder nur keltisiert sei. Die Ai-gumente Müllenhoffs aaO. zu

gunsten einer keltischen Herkunft des Namens scheinen mir noch

immer am schwersten zu wiegen; ebenso urteilen Much (der sich

jedoch in der zweiten Ausgabe seiner Stammeskunde zu der anderen

Auflassung bekehrt hat), Kossinna, Bremer, v. Grienberger im Gegen-

satz zu den anderen obengenannten Gelehrten. Zu Toutoni vgl. Bremer

§ 32 Anm., Kaufl'mann aaO. und CIL. XIII 6610 in loco.

Teutonoari VN. N. PI. TeuTovöapoi: saec. II p. C. Ptol.

H 11,91.
1 -voapoi GIOV Arg., -vodpoi BDEMZA, -voäpioi A, Teu-

tonari cod. lat. 4803, ed. Ulm.; Tcutonarii ed. Rom.
L.: Zeufs 149 Anm. 3; DAK. 2,287; Much PBB. 17,73 flg.;

Holder s. v.

Teurov6apoi ist wahrscheinlich Verschreibung für *TeuTOvo-

oüapioi, einen hybriden Namen, den man nach Analogie von Ängri-

varü u. a. erfunden hat, s. Zeuß, MüUenhofl und Holder. Anders

Much aaO. (*TeuTo-vdp(i)oi, worin -nari[i) = Männer, zu gr. dvrjp usw.).

Teutonovarii: s. Tcidonoari.

Teutunierus: s. Teutohodus.

Texandri: s. Texuandri.

Textnniehae PN. (Göttinnen) 1. D. PI. [Te]xtumehis: incert. aet.

CIL. XIH 7899 = CIR. 634;

2. D. PI. Textume[is\: incert. aet. CIL. XHI 7849 = CIR. 579.

Nach der ansprechenden Deutung von Kern 329 flg. und v. Grien-

berger Eranos Vindob. 1893 S. 264 gehört es zu germ. *telts-tum-

(vgl. got. aftiima, hleidutna ua.), lat. dextimus, Superlativ von tehs-,

worüber Näheres unter Texuandri.

Texuandri VN. 1. Texuandri: saec. I p. C. Phn. N. H. IV 106^;

vgl. Texu{andrius'i): incert. aet. CIL. III 14214;

2. Texandri: saec. II p. C. Ephem. III 103 (Texand); vgl.

Teixander): sequioris aet. CIL. XIII 6239.
1 Extmndri D s. XI, Texuandi R s. XII.

L.: Zeuß 211; Kern 330 flg.; Much PBB. 17,156.

Die Texuandri wohnten in dem nach ihnen genannten Gau
Taxandria. Ihr Name ist richtig erklärt von Kern, dem sieh Much
angeschlossen hat. Demnach gehört Texuandri, germ. *Tehsu-

andröz (s. für x = hs die Einl.) zu got. taihsiva, lt. dexter 'rechts',
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wovon es mittels des Suffixes -dra, idg. -trä (vgl. got. aftra, langob.

Wiliandrus) abgeleitet ist. Vielleicht sind die Texiiandri die 'Süd-

menschen' (vom Standpunkte der Nordniederländer betrachtet).

Ob Texandri nur aus Texuandri verderbt ist oder wirklich

eine jüngere Lautstute darstellt, bleibe unentschieden.

Thagithaeus: s. Dagisthms.

Thaifali: s. Taifali.

Tharu)ir(ns): s. Thtiriiar{us).

Thasamnnds: s. Thrasamundus.
Thedericus: s. Theudericus.

Theia PN. (Ostgotenkönig, bei Anon. Vales. ein Sohn von

Odovacar) 1. Tlieia: saec. VI p. C. Friedländer Ostg. 52%. (cf.

Eckhel VIII 212); — saec. VII Agnell. pont. c. t62^ et 79 (Chron.

Min. I 334 bis);

2. Teia, Teia?: saec. VI p. C. Cassiod. 389,2, 1; Proc. b. G. IV

26,21; 22; 24; 29,1; 33,6; 34,8; 9; 17; 21; 23; 35,20; 22; Agath.

Praef.; I 1; 5; Ster; 20; II 12 (H. G. M. U 140,2 et 11; 147,12;

153,12; 20; 24; 172,4; 199,1); Mar. Avent. 553; 554; 568 (Chron.

Min. III p. 236 bis: 238);

3. Thela: saec. VI p. C. Friedländer Ostg. 52 flg. (cf. Eckhel

VIII 212); Anon. Vales. p. post. 11,54 (Chron. Min. I 320);

4. Thila: saec. VI p. C. Friedländer Ostg. 52 flg.

^ coni.; Teia Codd.

Theia ist die am besten beglaubigte Form, da sich auch auf den

Münzen stets th im Anlaut findet; freilich scheint der Umstand zu

widersprechen, daß im Griechischen, das sonst dem d den Vorzug
gibt, in dem Namen stets t steht. Als zweite, durch die Münzen
bestätigte Form finden wir Thela; ich möchte am liebsten Theia,

Thela (woneben TTilla) als zwei verschieden gebildete Koseformen
desselben Namens betrachten; allerdings bleibt unklar, welche Vollform

anzusetzen sei. Teilweise abweichende Meinungen und Deutungs-

versuche bei Wrede Ostg. 148 flg.; Kögel HZ.Anz. 18,59; v. Grien-

berger Literaturbl. 12,335.

Thela: s. Theia.

Thencteri, Theuctheri: s. Tencteri.

Theodagnnda PN. (Ostgotische 'femina illustris') D. Sg. Theoda-

gundae: saec. VI p. C. Cassiod. IV 37 K
1 sie LtA; Teoda- Pl s. XII, Theode- K s. XIII, T(h)eo-

daqunt{a)e laterculi plerique et RtM^Et, Theodagunthae X s.

XII/XIII, Theodagute Ft s. XIV, Theodighunte El s. XIV,

Theodacunde Fl s. XIV, Theogunde Pt s. XII.

S. zum ersten Glied unter Theude-baldus , zum zweiten unter

Gundi-hadus.
Theodahadas, -hat(h)us, Theodatus: s. TJieudahathus.

Theodebertns : s. Thendebertus.

Tbeodegotha: s. Thendeguto.

Theodemer, -mir: s. Theudemer.
Theodenanda: s. Theudenantha.
Theodericus: s. Theudericus.

Theoderidns: s. Theodoredus.

Theodobertus: s. Theudebertus.

Schönfeld, Altgerm. Persoaen- u. Völkernamen. 15
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Theodofridus : s. Theudefridus.

Theodoredus PN. (VVestgotenlcönig) I 1. Theodoredus: saec. VI
p. C. Cbron. Caeseraug. 450 et 4oP (Chron. Min. II 1 p. 2ii2bis);

2. Theodoridus\ saec. VI p. C. Jord. G. 103, flT'; 21 ^j 104,2*;

106,8=^; 17«: 20'; 107,3«; 14»; 21 i«: lOS^lS^i; 109,10^2; 111,20 i^;

112,3"; 113,515; 116,151«; 17^'; 24 1«'; 117,1 1»: 420; 8"; 15^2;

20^3; 118,1 2-t;

il 1. Theodoris: saec. V p. C. Sid. Apoll. C. VII f 218^5; 220^«;

3022': — saec. VI Prosp. Chron. 1371^8 (Chron. Min. I 483; cf.

Chron. Min. I 302); Hydat. Cont. 129; 1 14029; 14230. 150 bis";
152^2 (Chron. Min. Hl p. 24; 25 bis: 26ter): vgl. auch Theodor:

Addit. ad Prosp. Havn. a. 451 (Chron. Min. I 302).
1 Thcude- S s. XVI; 2 coni.: Theode- HPVLYZ s. VIII

-XII, Teode- A s. XI/XII, Theodericus OX s. X/XI, Theo-

doritus B s. XI cum Paulo; ^ -doritus OB s. X/XI, -dericus

A s. XI/XII; * sie HPVLX: -deridus Y s. XII, -doritus B s.

XI, Thodoricus s. X, Tlieoridus A s. XI/XII; ^ sie P"\^YZ;
-doritus B 5. XI, -deridus HAb s. VIII— Xll, -dericus LO s.

X/XI, Theoridus A* s. XI/XII; « sie Z; -doritus B s. XI,

-dericus L s. XI, -deridus cett. ;
' sie Z ; -doritus OB s. X/XI,

-dericus L s. XI, -deridus celt. ;
** sie XZ: -doritus B s. XI.

-dericus LO s. X/XI, -deridus cett.; =• sie HPb; f/e;-/(?i<s P»VXY
s. IX-XII, -dericus L s. XI, -rfor/Y«s OB s. X/XI; 1» -deridus

AVXY s. IX—XII, -(?or«Y«s OB s. X/XI; " -deridus VXY s.

IX—XII, -rfonftts OB s. X/XI; ^~ sie XL; -f/or<YMS OB s.

X/XI, -deridus cett; ^^ -deridus VXY s. IX/XII, -doritus B
s. XI, -rfo^tis O s. X, leoridus A s. XI/XII ;

" -deridus VXY
s. IX—XII, -doritus B s. XI cum Paulo, -deretus s. X,
Teoderidus A s. XI/XII; ^^ sie Z; -rZortYMs HPLOB s. VIII

—XI, -deridus VXYA s. IX—XII; " sie L; -doritus OB s.

X/XI, -deridus cett.;
i' sie L; -doritus OB s. X/XI, -deridus

cett.; '^ -deridus VXY s. IX—XII, -doritus B s. XI, -dericus

L s. XI; 19 -deridus VAXY s. IX-XII, -rfor/<MS B s. XI;
20 sie Z: -doritus OB s. X/XI, -deridus cett.; 21 sie Z;
-doritus OB s. X/XI, -deridus cett.; 22 -deridus VXY s.

IX-XII, -rforfiws OB s. X/XI; 23 sie Z; (/or/^«« OB s. X/Xl,

deridus celt.; 24 gj^. 2; -doritus OB s. X/XI, -dericus

LA s. XI/XII, -deridus cett.; 20 coni.; Theodorus Codd.;
2« sie CM; Tiietidoris cett. praeter Theodorus TF s. XII;
2' D. Sg. Theodori M s. X, Theudoridae cett. praeter T/ieo-

rfor/f7«e TFC s. X-XII; 2s
gic MC; Theudoris H s. XII,

Theodoriais YL; 29 coni.; Theodorus B s. IX, Theudoretus
Hu s. XVI, Theudericus Hm s. XHI, TJieudoris F s. VII/VIII;
30 Thrudoricus Hn s. XVI, Theudericus Hm s. XIII; "* das

erste Mal: Theodorius Hm s. XHI; das zweite Mal: coni.;

TJreodorus Codd. praeter Theodoreus Hm s. XIII; ^2 Theodo-

redus {-dorus EP) H s. XIII.

Bei Jordanes könnte man auch Theode-ridus lesen, obsehon sich

dieses nicht so häufig wie Theodo-ridus in den besten Codices findet.

In -redusjrldus hat man den in gotischen Namen üblichen Wechsel
von e und 7. Die Form Theodo-ris muß unter griechischem Ein-
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fluß entstanden sein, vgl. zu -piq aus rith s. v. Daga-ris. Daß
aucli der griechische Name Theo-donis Einfluß geübt hat, erhellt

aus der Form Theodorus. Wie nicht anders zu erwarten ist, wird

in den Varianten bisweilen Theodo-(redus) -ridtis mit Tlieodo-ricus

verwechselt.

Theodoretus, Theo(loric(h)us: s. Theudericus.

Theodoridas, Theodor(is): s. Theodoredus.

Theodorus: s. TJieodoredus und Theudericus.

Theolaifus PN. saec. IV p. C. Amm. XXI 15,4; XXII 2,1 K
1 sie Pbga; Tliolaifus V s. IX.

Theo- wechselt mit 2'eu- in Teu-charius, Teu-charia ; es gehört

wahrscheinlich zu gerra. *ßeira-, got. *pius usw. 'Knecht', vielleicht

in der Bedeutung 'der Läufer, der Regsame' (vgl. Feist Etym. Wb.
der got. Sprache s. v. pius).

Für -laifvs vergleiche man Daga-laifus.

Therviugi: s. Tervingl.

Theuda PN. 1. Tlieuda: incert. aet. CIL. III 14378; X .5004;

8058,48; GIG. (Kaibel) 465;
2. Teuda: incert. aet. CIL. III 14326; V 3058; vgl. auch CIL.

V 4481 [Tmd...)\
3. leoda.: incert. aet. CIL. IX 6090,7.

Theuda, Teuda, Teoda (s. für das eo unter Theude-haldus), got.

*piuda, könnte die Koseform eines Namens wie Theude-ricus sein,

vgl. Thendo = Geubepixoq bei Stark Kosenamen WSB. 52,272;

eine griechische Parallele wäre Arnauuv : Arniio-adevri?. Nach Holder

wäre Teuda keltisch, vgl. bei ihm Teudus. Jedenfalls wird der

Name des Japodenlürsten (CIL. III 14326) ungermanisch sein.

*Theudahathus PN. (Ostgotenkönig) I. Theudatus, ©eubdToi;

(GeubäToc; nur Proc. b. V. II 14,1, wo VO aber -dToq haben, und
bisweilen in L; GeübaTOi; bei Agath.): saec. VI p. C. CIL. V 386

(Theudat); Proc. b. V. II 14,1; b. G. I 3,1; 2 bis; 5; 9; 29 bis: 4,1;

2; 4; 6; 8; 9; 10; 12; 15; 17; 19; 20; 22bis; 25; 26; 30; 31;

6,1; 2bis; 3: 4; 5ter: 10^ 11-; 14; 22; 26; 7,11; 13; 16; 22;
25; 8,3; 8; 40; 9,lbis; 3; 5; 6; 7; 9; 11,1; 6bis; 7; 8bis; 9; 10;

13,2; 14; 24; 29,6: II 30,5; 1118,21; Are. 4,43; 16,5; Agath. Praef.

bis; 15 (H. G.M. II 139,21 et 24; 148,30);

II 1. Theodahathus et Theodahatiis saec. VI p. C. Friedländer

Ostg. 37 flg. (ct. Eckhel VIII 213 et 214);

2. Theodatns: saec. VI p. C. Marceil. Addit. f 534,3; 535,2;

536,1; 1 536,4^; 1536,5^; 536,6 bis (Chron. Min. II 1 p. 104 septie.s)

;

Fast. Vind. post. 696 (Chron. Min. I 334);

3. Theodahadus: saec. VI p. C. Friedländer Ostg. 39; Cassiod. III

15"; IV 39': V 12^; X 2"; 4— 7i"; 9"; 11-20^2; 22—23";
25-30"; 254,2115; 298,23 1«; 319,25^'; Jord. R. 48,14»^; 27;

49,1"; 3"«; 7^^; 52,3; G. 135,422; 136,1923; 137^724. 1325. ißse.

172-;

III. Deodatus: saec.'VII p. C. Agnell. pont. c. 62ter (Chron.

Min. 1333 ter).

1 -dxTi? W s. XVI; 2 .ciTT)5 w s. XVI; » coni.; Theoda-

hadus Codd.; ^ coni.; Theodahadus Codd. praeter TJieodatuS

R semper; ^ coni.; Theodahadus Codd.; « -dadus U(^)K^ s.

16*
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XII/XIII, -danus U s. XII, Teodobaldus Pt s. XIV, Thedanus
Kt s. XIII; ' Theoadus Pt s. XII, Theodobaldus Ft s. XIV;
8 -dadus Ll(b)Lt(a) s. XII. Theodobaldus Ft s. XIV, -datus A'
s. XVI; 9 Theodahatus ßl s. XII, -daldus NtRt s. XIII, -deal-

dus I s. XIV, Theobaldus HG s. XIII, Theodobaldus F s. XIV;
^" -daldus Kt (in 4, 5, 7) Nt (in 5), -doaldus I, Theobaldus

HG (in 4 nur G), Thodobaldus F' (in 6), Theodabadus Zl (in

4), Theodahaldus Nt (in 4 u. 6); ^^ -daldus Kt s. XIII, -r/o-

ftaMMs- Ft s. XIV, -dahaudus Nt(a) s. XIII, -dahaldus NK^) s.

Xni. '2 .(^octWms Ntl, Theobaldus H (in 11, 15, 18) G (in 16),

-dobaldus Ft (in 14, 15, 19, ^0). -dahaldus W (in 14), -dohal-

dns Et (in 20); " -doaldus Nt (in 22), -dohadus Et (in 22),

-rfa^dMS Kt (in 22); " -doaldus Ntl, Iheobaldus H (in 29 u. 30).

Iheodobaldus Ft (in 28 u. 30), -rf«W?^s Kt (in 29), Thedadus Zl s.

XIII; 1^ Theoidaldus I s. XIV, Theodohaudus N s. XIII, Theoda-

haldus E s. XIV, Theodobaldus F s. XIV; i« -dobaldus F s. XiV.
Theobaldus HG s. XIII, Theoaldus IP s. XIV; i' -doaldus F-

s. XIV; " Theodoadus Fr. s. IX et sie semper, Theodatus L
s. XI, Iheodabaldus S» s. IX, Theodabadus Sb s. IX; i» T/ieo-

rfa^MS HPVSL s. VIII -XI; -" Theodatus L s. XI; ^i
T/ieorfo-

hadus Fr. s. IX hie, Theodaadus h s. XI; "'^ Theodatus OB
s.X/XI; 2» -dohadus A s. XI/XH. Iheodatus OB s. X/XI et sie

Paulus 16,12, Theudahadus X s. XI, Theudatohalus Z:
•^* Theuda- P s. X, Tfo^/o- A s. XI/XII, Theodatus OB s.

X/XI: -'^ -dohadtis Z, Theodatus OB s. X/XI; ^e Theodatus
OBX s. X/XI, Theodaadus A» s. XI/XII, Theodoadus Ab s.

XI/XII, TheodehadusZ; ^'' Theodatus OBX s. X/XI, Theodoadus
A s. XI/XII, Theodehadus Z.

*Theuda-hat(h)us, Thcoda-hat{h)us ist bisweilen zu Theudatus,

Theodatus kontrahiert; letztere Form ist bei Agnellus zu Deodatus
latinisiert. S. weiter Tlieude-baldus. -hathtis, daneben -hadus (vgl.

hierzu Wrede Ostg. 171) gehört bekanntlieh zu germ. haßu- 'Streit'.

Aus der verwirrenden Menge von Varianten, deren unbedeutendste

ich weggelassen habe, hebe ich die auf -badus und -baldus hervor,

wo also andere Namensglieder an die Stelle von -hathus (-hadus)

getreten sind.

Theudatus: s. Theudahathus.
Theudebaldus PN. (Frankenkönig; bei Agath. I 21 als Sohn

von Vaccarus ein Varne) Theudebaldus, GeubißaXbo^: saee. VI p. C.

Proc. b. G. IV 24,11: 12; 25; 34,17 i; Agath. I 4; 5 bis; 6bis; 21;

II 14bis (H. G. M. H 147,8; 15; 20; 149,18; 150,22; 174,24; 203,2;

19); Mar. Avent. 548; f 555,12 (Chron. Min. II 1 p. 236bis).
1 -ßa\oq V s. XIV; ^ coni.; Theudo- Cod.

S. für -baldus unter Balda-redtis.

Thetide- ist ein in Namen häufiges Kompositionsglied, vgl. in

meiner Sammlung Tlieuda, Theudis, Theude-berttis, *Theude-fridus,

Theude-giscius, Theoda-gunda , *Theude-guto, '^Theuda-hathus, Theude-

linda, *Theude-mer, Theudi-mundus, Theude-nantha, Theodo-redus,

Theude-ricus, Teude-sumfha. Es gehört bekanntlich zu got. piuda
'Volk' (vgl. Feist Et. Wb. s. v.); über seine Bedeutung in Namen
handelt Wrede Wand. 62. Namen wie kelt. Teuto-bodus, Touto-divix,
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gr. Teuxa-iLiibai; (G. Sg. -|nibao Ilias B 843) sind als urverwandt zu
betrachten.

Unter den anderen Narnen, die einen auf germ. eu zurück-

gehenden Diphthong haben, erwähne ich: Deomar, Eiidoses (Eudusn),
Eiitharicus, Euthungae, Greutungi, luthungi, Leubasna, (-iis), Leubius,

Leuboricus, Leuninus, Leutbrant, Leodifridiis, Leiidardus, Leudo-
marus, Leuden's, Leutharis, Neudis, Reudigni, Teucharms, Teurio-

haemae, Theolaifus und die Namen mit -theus (z. B. Ala-theus).

Dieses Material stammt aus verschiedener Zeit und gehört dem
ganzen ost- und Avestgermanischen Sprachgebiet an. Prüft man es

genauer, so erkennt man, daß nur ein zeitlicher, nicht ein ethnischer

Unterschied die Erscheinungsform des urgerm. eu bedingt.

Bis etwa ins sechste Jahrhundert ist eu Norm; als haupt-

sächlichste Ausnahmen erwähne ich luthungi (saec. III sqq.), lotungi

(s. IV); Greotungi (s. V); Theolaifus (s. IV; s.u.). In späterer Zeit

finden wir sowohl in ost- wie in westgermanischen Dialekten eu, eo

(io), tu; griech. eu.

Der Hauptsache nach stimmt dieser ältere Zustand mit den sonst

bekannten Tatsachen. Urgermanisches eu bestand noch in den ersten

Jahrhunderten nach Christus, hielt sich in unsern Eigennamen aber
länger durch die bei Namen übliche konservative Schreibweise. Für die

in älterer Zeit spärlich, in jüngerer Zeit häufiger vorkommenden
Abweichungen hat man die römischen Schreiber verantwortlich zu
machen, wie auch Wrede Ostg. 51 flg. und v. Grienberger ZZ. 37,544
u. 547 (anders Collitz Journal of Engl, and Germ. Philol. 6,273 flg.) getan
haben. Romanischem Einflufs sind auch Formen zuzuschreii3en wie
Thodaricus, Thodo-rictis und bei Meyer-Lübke 1,49 wgot. Todo-mirus,
Tode-mundus ; vgl. Euseinus, Eulalia : Eolalia, Eogenia : Osevius,

Olalid, Ogenia. Hieraus scheint wieder eine Schreibweise mit u
entstanden zu sein, vgl. ThudeUndi{s) und bei Meyer-Lübke aaO.
wgot. Tude-gildus, Tude-mirus.

In griech. Geobüjpixoq und Theo-laifus (Amm.) erkennt man
Anlehnung an die gleichlautenden griechischen Namen, in -deo? (z.B.

AWö-öeoq, O0Xi-öeo<;) Einflufs der griechischen zweiten Deklination.

Wie ist das Verhältnis von eu in ost- und westgotischen Namen
zum wulfilanischen tu aufzufassen? Da eu nicht nur in den altern go-

tischen Namen, sondern auch in spätem westgotischen gesichert ist (vgl.

Meyer-Lübke 1,100), so scheint die Annahme einer konservativen
Schreibweise nicht zu genügen; könnte vielleicht die freilich etwas
verwegene Annahme zutreflen, daß nur in dem Dialekte Wulfilas
eu so früh zu iu geworden sei? — Übrigens finden wir natürlich
auch anlautendes t neben th und als auslautenden Vokal -«, -e, -o

(s. dieEinl.) und -^ (s. daneben für die ostg. Namen Wrede Ostg. 184).

Theudebertus PN. (Frankenkönig) I 1. TheudebeHus: saec. VI
p. C. Mar. Avent. 534,1 '; .539; 548,1 ; 556,5 (Chron. Min. II 1 p. 235;
236 bis; 237);

2. Theudobertus: saec. VII p. C. CIL. XHI 1485 {Theudobert)
(a. 612); 1511 (a. 610 [aut 535?]);

3. Theudibertus, 0€ubißepTO(; : saec. VI p. C. Marceil. Addit. 539,4
(Chron. Min. II 1 p. 106); Proc. b. G. I 13,4 2; 11; 27 3; H 12,38;
39^; 25,2; 6; 19; 20; 23; 26,1; 12; IV 20,11 S; 41«; 24,6; llbis^;
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15; 26; Agath I 3; 4 quater; 6 bis (H. G. M. II 145,16; 18; 24;

146,28; 147,4; 149,29; 150,21);

IL Teudohei-ttis: saec. VI p. C. CIL. XIII 1532- (a. 538 aut 600);

III 1. Theodebertus: saec. VI p. G. Jord. R. 49,19«; G. 134,12^;

2. Theodohertus: saec. VII p. C. CIL. XIII 1512 (a. 606 [aut

546?]);
IV. Teodobertus: saec. VI/VII p. C. CIL. XIII 1533.

1 Thede- L»* s. X; ^ 0eube- V s. XIV, Geuai- L s. XIV;
» 'Ideubi- W s. XVI; * Oeube- K s. XIV, Oeubißoupxos L s.

XIV; ^ Oeubd- K s. XIV; « Geubd- K s. XIV; ' das erste Mal
Geub^- K s. XIV; » sie Fr.; -pertiis cett.; « sie XY; Teode-

A s. XI/XII, Thewie- Z, Huidi- B s. XI, Thiude- H s. VIII,

Thiudepertus P s. X, Thiupertxis V s. IX, Hiudipertus O s. X.

S. Theude-bcddus.

*Thendefridas PN. (Frankenführer) 1. Teiidefredus: incert. aet.

Anthol. II 223;

2. TJieodofridus: saec. VI p. C. Mar. Avent. 573,2 (Chron. Min.

II 1 p. 238).

S. Theude-baldus.

Theudegisclns PN. (Westgotenkönig) 1. QeubeTiöKXo?: saec. VI

p. C. Proc. b. 6. I 11,10;

2. *ThiudigisclHs: saec. VI p. C. Jord. G. f 136,1 ^
3. Thiudisclus: saec. VI p. C. Chron. Caesaraug. 544- et 545^

(Chron. Min. 11 1 p. 223 bis).

* coni.; Thiudigisglosa PV s. IX/X, Thludegisglosa A s.

XI/XII, Thiodigisglossa OB s. X/XI, Thiudigis tolosa (XZ,

tholosaY) XYZ s. XI/XII; - Thiudisolus S s. XVI, Tiudisolus

E s. XVI ;
3 Thiitdisolus S s. XVI, Tiudisolus E s. XVI.

Vgl. zum ersten Glied von Theude-gisclus s. v. Theude-baldus, zum
zweiten s. v. Arni-gisdus und für die Kontraktion zu Thiudisclus

s. V. Arigernus. In den Codices von Jordanes ist der Name ent-

stellt; vielleicht ist das a aus adeptus eingedrungen, indem der

Schreiber zuerst adeptus regnum statt regmim adeptus schreiben

wollte (so MüUenhoß Jord. 145); g statt c beniht auf lateinischem

Einfluß, vgl. das unter Daciniis gesagte.

*Tlieudegnto PN. (Ostgotische Fürstin) 1. GeubixoOaa : saec. VI

p.c. Proc. b. G. I 12,22»;

2. Theodegotha: saec. VI p. C. Anon. Vales. p. posL 12,63

(Chron. Min. I 322);

3. Thiudigoto: saec. VI p. C. Jord. G. 134,17-.
1 Geubn- V s. XIV; ^ sie HPV; -gota X s. XI, Tiudlgotho

A s. XI/XII, Theodicodo s. X et Paulus 15,20, Theudicodo

B s. XL Iheudigota Y s. XIL
Zum ersten Glied vgl. unter Tlieude-baldus, zum zweiten unter

Gutones. Bei Jordanes erscheint die gotische Endung, die bei Prokop

und dem Anonymus Vales. latinisiert ist. Bei Prokop i.«t dieses -guta

zu "XoOaa entstellt; nur bei ihm ist das it erhalten.

Thendelinda PN. (Eine bairische Prinzessin, verheiratet mit

Langobardenkönigen) 1. Theudelinda: saec. VII p. C. Auct. Havn.

Extrem. 9; 15; 24 (Chron. Min. I 338; 339 bis);
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2. Thudelinäiis): incert. aet. CIL. XIII 7260 (Thude-Undi G. Sgf.?

*Lindis, filia Velandu et Thudelindi qui vixit', nach Mommsens An-
nahme = 'Lindis fiUa vex(it) an(nos) du(os) et Thudehndi qui vixit').

Zum ersten Glied vgl. unter Theude-baldus, zum zweiten unter

Audo-lendis.

*Theudemer PN. (Ostgotenkönig, bei Joh. Abbat, ein Sueven-
könig) 1. Theudimer: saec. VI p. C. Cassiod, S. 330,20

^

2. Theudemirus: saec. VI p. C. Johann. Abbat. 570,4- (Chron.

Min. II 1 p. 212);

3. Thiudimer: saec. VI p. C. Jord. R. 44, fSO^; 45, fl*; f^-^;

G. 77,46; 57. 109, 119«; 123, f?»; 9"; 127,13"; \h^-; t21»';
128,1"; t3*^; 1216; 129,51^; 130,4'»; flö'»; 21 -«; 131,10^1; 22";
242»; 132,2 2*; 6-5; 10^6.

1 Theodo- F^ s. XIV; 2 Tiieudo- P(SF) s. XVI. Theodo-
P(EFm) s. XVI; ^ coni.; Thendemir Codd. praeter Theodimer
L s. XI; * coni.; Theodemir Codd. praeter Theudimer L s.

XI et Theoflomyr Free. s. IX; '^ coni.; Theodemir Codd. praeter

Theodimer PS s. IX/X; « sie LX; r;?iMrfe- HPV s. VIII—X,
Theudi- Y s. XII, Tiude- A s. XI/XII, Theodemir SB s. IX— XI,

Thodemir O s. X; ^ sie LX; -m«> HPV s. VIII—X, Theudimer
Y s. XII, Thiudemir A s. XI/XII, Theodemir SOB s. IX—XI;
* coni.; TJieodemir {-mer 0) Codd. praeter Theodomer B s. XI
et Theudemir Y s. XII; ^ coni.; -w«' Codd. (Theode- OB,
r/ieMrf«- XYZ, Tforfe- A); '<» TJieodimur X s. XI, Theiidimir

YZ s. XII, TJieodemir AOB s. X—XII; " I7iet<fZ«- X s. XI,

Theudimir YZ s. XII, Theodemir AOB s. X—XII; ^^ TÄe^^t^g.

X s. XI. Theudimir Y s. XII, Teudemir A s. XI/XII, IT^eo-

demir OB s.XIXl; '^ coni.; Thiudimerus {Theode- 0, Theudi^
X) Codd. praeter Theodemer B s. XI et Theudimir Y s. XII

;

" Theode- OB s. X/XI, ITieMrf/- XY s. XI/XH, Teodemir A s.

XI/XII; 15 coni.; Thiudemir (TJieudi- Y, T^MtZe- A) Codd.
praeter Tlteodimer {Theode- B) OB s. X/XI et Theudimer
{Theude- Z) XZ s. XI; '^ TTigj^f^i. YZ s. XII, Theode- AX s.

XI/XII; " T7ieoc?o- B s. XI. Theudi- XZ s. XI, Theodemir
s. X, Tlieudimir Y s. XII, Thetidemir A s. XI/XII; '^ TÄeoc?«-

OB s. X/Xr, r7ieo(?i- X s. XI, Tlieudimir YZ s. XII, Teudemir
A s. XI/XII; »9 coni.; Thiodimer (Theudi- X) Codd. praeter

Theodimir {Theode- B) OB s. X/XI et Theudimir {Teude- A)
AYZ s. XI/XII; 20 TA^orfc- B s. XI, Theudi- XZ s. XI, Theo-
dimir O s. X, Theudimir Y s. XII, Teudemir A s. XI/XII;
21 Theodi- X s. XI, r/^CT^rf»- Z, Theodemir OB s. X/XI,
Iheudimir Y s. XII, Theudemir A s. XI/XII; 22 rfe£?ode- ÜB
8. X/XI. Theudi- XZ s. XI, Theudimir Y s. XII, Teudemir
A s. XI/XII; 23 TÄeo(^«^- OB s. X/XI, Theodi- X s. XI, T/ieMf?«- Z,

Theudimir Y s. XII, Teudemir A s. XI/XII; ^-t TAeorf«- X
s. XI, 2%eM(Zt- Z. Iheodemir OB s. X/XI. Theudimir Y s. XII,

Teudemir A s. XI/XII; ^^ TVieof^/. X s. XI, ITieofZe- B s. XI,

Iheudimir Y s. XII, Teudemir A s. XI/XII; -s y/j^ofZ/- OX
s. X/XI, Theode- B s. XI, rÄ«/,rft- Z, Theudimir Y s. XII
Teudemir A s. XI/XII.
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Zum ersten Glied vgl. unter Theude-haldus, zu suevisch -mirus
unter Miro.

Theudemirns: s. Theudemer.
Thendenantha PN. (Ostgotische Fürstin) 1. 0eubevävöri : saec. VI

p. C. Proc. b. G. 18,3;
2. Tkeodenanda: saec. VI p. C. Anthol. II 1850.
Zum ersten Glied vgl. unter Theude-haldus, zum zweiten unter

Nand-uin.

TheudericHS PN. (außer dem berühmtesten Ostgotenkönig-
werden andere Ost- [z. B. Jord. R. 44,24] und V^'estgotenkönige [z. B.
Jord. 107,23; Olympiodor; Hydatius], ein Frankenkönig [Cassi'odor

329,16; Agathias 13; vgl. auch CIL. XII 2654] und ein Sohn des
Vandalenkönigs Geiserik [z. B. Friedl. Vand. 62: Victor Vitensis;
Prokop. b. V. I 5,1 Ij so genannt).

IIa. Iheudericus, 0eub^pixo(;: saec. V p. C. Olymp. 35 bei
Phot. Bibl. cod. 80 (H. G. M. I 465,20); Chron. Gall. IV 638 et 643
(Chron. Min. I664bis); Malch. 2ter; llquinquies; 14; 15quinquies;
16sexies; 17quater: 18tredecies; 19 quinquies in den Exe. de legat.

p. 7S-97P (H. G. M. I 386.31 ; .387,7 et 24; 399,10; 14; 27; 400,11;
15; 401,29; 403,8; 21; 404,21; 405,1; 5; 12; 17; 26; 406,5; 29;
407,13; 21; 29; 408,5; 15; 410,20; 412,32; 413,3; 414,10; 415,4;
11; 17; 416,24; 417,11; 27; 418,18; 19; 28; 419,19; 420,7; 20; 22;
30 = de Boor 12 p. 570,3; 9; 22; 571,29; .32; 572,10; 22; 26;
I 1 p. 166,18; 167,16; 26; 168,18; 27; 30; I 2 p. 573,21; 25; 32;
574,6; 25; 575,2; II p. 169,3; 9; 15; 23; 157,1; 158,29; 159,1;
160,1; 23; 28; 33; 161,27; 162,8; 20; 163,5; 6; 13; 31; 164,14;
23; 25; 31); — saec. VI Eustath. 3ter et 4 bis bei Euagr. III 25
et 27 (H. G. M. I 357,13; 27; 30; .359,30; 360,4); Proc. b. P. I 8,3»;
b. V. I 8,11; 13; 9,3; 5; 14,6; II 5,21; b. G. I passim'^; II 30,5;m passim; IV 5,14; 21,11; 25,11; Ai-c. 24,9; 23; 26,27; 28^; De
Aedif. III 7; Agath. Praef.; I 3 bis; 5 bis; 6 (H. G. M. II 139,19;
144,10; 145,15; 148,18 et 23; 150,2);

I 1 b. Tendericus: a. 541 p. C. CIL. XII 5341 (Teudere[cus\)

;

I 2 a. Tfieiidoricus: saec. V p. C. Hydat. Cont. f 70*; tll6^;
tl56bis6; tl58'; 1170»; tl73«; 174i«; tl75i'; ng; -t-iyy

12.

178"; tl82i^; 186 »^ 1921«; 193"; 197 ^S; 12051«; 1208-°; 2132»;

217; 1 218-^2. 1220^3; 226; 230^*; t233-5; 1237^6 (Chron. Min.
II 1 p. 19; 23; 27ter; 28 bis; 29 quinquies; 30bis; 31ter; 32ter;
33 quinquies: 34bis); Sidon. Apoll. 2,10"; 22,228; G. XXIII f7'2-^\
Fast. Veron. 484 (Chron. Min. III 383); - saec. VI CIL. XIII 1531
(a. 526 aut 5 2 7); — saec. VII Auct. Prosp. Havn. a. f 457,1 et
230; ordo prior et post. a. 484; a. 490 bis; a. 491,1 ter=*»; a. 493,1;
3; 4; a. 504,1; a. 514,1; extrem. 1 (Chron. Min. I 305 bis; 313bis;
31 7 bis; 319quater; 321 bis; 331 bis; 337);

I 2 b. Teudoricus: saec. VI/VII p. C. CIL. XIII 1534 (a. 512
aut 527 aut 602);

II 1 a. Theodericus: ± 500 p. C. Friedländer Ostg. 25 sqq.

(Monogrammata) et 29; CIL. VI 1665; 1794; IX 6078,7 Theode ...us);

X 6850 et 6851 (Theodericus, Thedericus v. 1., Theodoricus exemplar
recentius); 8041,2; XI 10; 280; XIII 10030,5; XIV 4092, 18 (T.eod.ricus);

Avit. 64,27^-; — saec. VI Enn. 97,38; 98,12; 99,29; 106,36; 203,2;



Theudericus. 233

303,5; Eugipp. 44,4^^; Cassiod. (et in Chron., vide Chron. Min. II 1

p. 150—160) passim"; CIL. XI 310 (a. 541); Anon. Vales. p. post.

9,42; ]l,49ter; 11,50; 11,51 bis; 11,52; ll,53ter; 11,54 bis; 11,55 bis;

11,56; 12,57 bis; 12,65; 14,79; 14,80; 14,81; 15,93 (Chron. Min.

1314; SlBdecies; 318; 320quater; 322 bis; 324; 326 ter; 328);

Fast. Vind. prior. 639; 640; 644; 646; fUl^'^; t648^6. ^64937.

post. 679 (Chron. Min. 1316: 318 bis; 320quater; 332); CIL. XI 317

(a. 5 7 5);

II Ib. Teodericus: ± 500 p. C. Friedländer Ostg. 25 flg. (ein

Monogramm), vielleicht hierzu auch CIL. III 10188,1 (Teö);

11 2 a. Theodoricns, Oeobdipixoq: saec. V p. C. Friedländer

Vand. 62 [llieodonm] (nicht Eckhel VIII 211, denn die dort ge-

nannten Münzen sind unecht, s. Friedländer Ostg. 28); Vict. Aquit.

a. 484 3«; 490 (Chron. Min. I 726 et 727); Vict. Vit. I 44 bis ^3;

II 12 bis'"; 13^^; 14*'; Candid. 1 bei Phot. Bibl. cod. 79 (H. G. M.

I 445,7); derselbe (nicht Malchus, s. F. H. G. IV 117) bei Suidas

(H. G. M. 1 394,9); - saec. VI Chron. Gall. V 615 bis" et 670
(Chron. Min. I 663 bis et 665); Marcell. 479,2; 481,1; 482**; 483;
484titulus; 487; 488,2; 489 ter; 525; Addit 536,7 (Chron. Min.

III p. 92 quinquies; 93quinquies; 102; 105); Jord. passim.*^; Vict.

Tonn. 484 titul.« et t485 titulus*' (Chron. Min. II 1 p. 190 bis);

Mar. Avent. 4.55,2; 467,2; 484; t489*S; 1498*»; t526 5» (Chron.

Min. II 1 p. 232; 233quater: 235); Chron. Caesaraug. 457; 466;

t 490^1; t4925-; 510; 513,2 (Chron. Min. II 1 p. 222 quater; 223 bis);

Vict. Aquit. Addit. III a. 478; 484; 493 (Chron. Min. I 746 bis et

747; cf. Chron. Min. I 310; 312; 320); — saec. VII Addit. ad
Prosp. Havn. a. 453 (Chron. Min. I 302); Fast. Heracl. a. 484 (Chron.

Min. III 405); Agnell. pont. c. 39 sexies (Chron. Min. I 319; 320;

321; 333 ter);

II 2 b. Teodorkus: ±- 600 p. C. CIL. XII 2654;
III. Thodoricns: a. 530 p. C. CIL. XIII 1503;
IV. ©eöbuupoc;: saec. VI p. C. Proc. b. V. I 5,11.

1 0obdpiXO<; V s. XIV; - in I 13,6 Geubdro? V s. XIV;
^ Oeubdupixoi; G s. XIV ;

* coni.; T7ieorfo- B s. IX, 'Flieude- E."^

s. XIII, Theode- Hn s. XVI, Theudorus F s. VII/VIII; ^coni.;

Theode- Codd. praeter Theude- ¥ s. VII/VIII; " coni.; Theode-
B s. IX, Theude- HF s. VII—XIII, Teode- Theodorus (et sie

constanler): ^ coni.; Theude- Codd.; * coni.; Theude- Codd.;
» coni.; Theodo- B s. IX, Theude- HF s. VH-XHI; 1» TJietide-

F s. Vll/Vni; " coni.; Theude- Codd.; ^^ coni.; Theodo- Codd.
praeter T/imfZe-Fs.VII/VHI; " Theude- Bs. IX; i*coni.: Thetide-

Codd.; '' Thetide- F s. VII/VHI; *« Iheude- H^F s. VII-XIII;
" Theode- Hm s. XIII, Iheodo- H" s. XVI, Iheude- F s.

VH/Vni; IS Tlieude- F s. VII/VHI; '^ coni.; Thetcde- Codd.;
2» coni.; Tlieude- Codd.; -^ sie Hn; Theode- H™ s. XIII,

Theude- cell.; -^coni.; Theude- Codd.; -''coni.; Tlieude- Codd.;
-* sie B'-; Theude- cett. ;

-'•> coni.; Theodo- Codd.; "'' coni.;

Theodo- Codd. praeter Tlieude- F s. VII/VIII; -'' sie LT;
Theode- MF s. X—XII; Theodo- cett.; ^s gjc LM; Teudo- P
s. X/XI, Theude- C s. X/XL Theod{o)- TF s. XH; 29 coni.;

Theude- (Titeode- TC, Theodo- PF) Codd.: ^^ coni.; Theude-
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Cod. bis; ^* das zweite Mal coni.; Theodo- Cod.; ^' sie Ls;
Theodo- S s. XIV/XV, Theuderichus Paris, s. XIV; ^^ sie

LM; Teude- V s. X/XI; ^^ In Variae titulus Thoda- s. XII
(das einzifre Ms., das diese Stelle enthält); weitere hauptsäch-
lichste Varianten sind : Theodo- plerumque K et nonnuUis
locis ahi Codices (omnes Codices: E 391^8); Theodi- F in

S 419.4; 420,18; Theude- A in S 419,4; B in S 424,2: BT
in S 426,7; Theiido- K in E 392 9 2/3; AB in S 405,7; T in

S 419,4; 420,18; Jheudi- Fb in S 426,7 ; Tet(do- T in S 405,7;
424,2; Teudi- F in S 424,2; Theuderichus P in Chron. 1312:
1323; M in Chron. 1319; 1358; Thetidorichus M in Chron.
1326; 1.331; 1339; ''•'coni.; Theodo- Codd.; ^«coni.; Theodo-
Codd.; " coni.; Theodo- Codd.; ^^ sie NG; TJieudo- Q s. X,
Teodo- L s. IX; ^^ sie L; Iheode- BVp s. IX -XVI, Theudo-
R s. X; •*" sie LR; Teudo- (das erste Mal Theudo- B) BV s.

IX/X, Theode- p s. XVI; •" sie LR; Teude- BV s. LX/X, TJieode-

p s. XVI; *^ sie LR; Iheode- Bp s. IX—XVI. Theodricus V
s. X; *^ das zweite Mal: eoni.; Theude- C s. XIII; ** -richus

T s. VII plerumque; '^ Theode- VL passitn; AOBXY nonnuUis
locis; omnes Codices in G. 77,5 bis {Theude- Asemel); 107,23
{Tiieodo- B); 128,5; 132,19 {Theodo- H); P in G. 134,20;
137,21; '«

-r/<M.s P(E) s. XVI, -retiis UP(S) s. XIII/XVI; *' coni.;

-retus Codd.; ^* coni.; Theudo- L s. X; ^^ eoni.; TJieude- L
s. X; 5» coni.; Tlieudo- L s. X; ''^ coni.; Theude- Codd.;
^2 coni.; Theude- Codd.

Theude-ricus = got. "piuda-reiks, nicht nur in den altgerma-
nischen Sprachen erhalten, sondern auch jetzt noch fortlebend,

z. B. in nhd. Dietrich, ndl. Diederik oder — mit üblicher Kürzung
— Dirk, franz. Thierry.

Wo bei einem Autor die Lesart schwankte, habe ich stets zu
j^nsten der am besten überlieferten Schreibweise entschieden: doch
kann man bei einigen anderer Meinung sein. So könnte man in der
Hydat. Continuatio vielleicht Theude- statt Theudo- lesen, bei Marius
Avent. 'Theudo- statt Tfieodo-, bei Victor Vit. Iheude- statt Theodo-,

bei Sidon. Apoll. lheodo-{-e-) statt Theudo-.

Zum ersten Glied vgl. unter Tfie%ide-haldus. Die Form Oeö&uupoc;

ist durch Angleichung an gr. Geöbujpoi; entstanden (so schon Wrede
Wand. 66).

Tlienderichus: s. Theudericus.

Theudibaldns: s. Theudcbaldus.
Thendibertns: s. Theudehertus.

Thendichnsa: s. Theudeguto.

Thendinier: s. Theudemer.
Tliendimnndus PN. (Ostgotenfürst) Oeubi^oövboq : saec. V p. C.

Malch. ister 1 in den Exe. de legat. p. 78—86 P (H. G. M. I 413,1;

417,26; 418,2 = de Boor I 1 p. 158,30: 162,20; 25); — saec. VI
Proc. b. G. III 1,36.

^ 0eu&iMouvbo^ 0.
S. Theude-baldus.

Thendis PN. (Westgotenkönig) Thiudis. Qevhiq: saec. VI p. C.

CIL. XII 5.342 {Th.iud} (a. 542); Jord. G. 135,20 1; 23 2; Proc. b. V.
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I "J4,7; 8; 9; 14; 16: II 4,34: b. G. I 12,50^; 52'; 54^; 13,13«;
II 30,15; Chron. Caesaraug. 544" (Chron. Min. II 1 p. 223).

1 Thiodis OB s. X/XI et Paulus, Iheudis A s. XI/XII;
2 Thiodis OB s. X/XI. Tendis A s. XI/XII; * GeObibo? V s.

XIV, ©eObn? L s. XIV; * G^adai L s. XIV; ^ 0eObn<; L s.

XIV; 6 Oeübn? L s. XIV; ' Tindis E s. XVI.
Thendis, Thiudis (zu eu-iu s. unter Theudebaldus) = got.

*ßiudeis; über die Endung Näheres s, v. Neudis. Ob hierzu auch
Teudins (bei Holder s. v.) gehört?

Theadobaldns: s. Theudebaldus.

Theudobertus : s. Tlieudehei-tus.

Theudoricus: s. Theudericus.

Thenstes VN. (N.Pl.): saec. VI p. G. Jord. G. 59,8 ».

^ sie BY; Tlieiistis X s. XI, Theusthes s. X, Theutes
HPVL s. VIII—XI, J^i^Äßs A s. XI/XII.

Die Theuates sind die Bewohner der skandinavischen Landschaft

TJHSt, aschwed. pkist (vgl. an. pjöstr), wie seit MüUenhoff Jord. 165
(= DAK. 2,398) und DAK. 2,62 feststeht. Ein Versuch den Namen
zu deuten bei v. Grienberger HZ. 46,1 u. 153 (vgl. auch ebd. 135).

Thila: s. Theia.

Thingsus PN. (Beiname von Mars) 1. D. Sg. Thingso {Thincso?):

incert. aet. Ephem. VII 1040;
2. D. Sg. Tingso (Ilncso, Tmxo'i): incert. aet. Ephem. HI 85

= Vi^d. Zs. HI 124.

An der zweiten Stelle lese man Sivitus Tingso, nicht sivi Ttis-

tingso, s. Much HZ. 35,322 Anm. 1 ; so auch Holder s. v. Sivitus

und s. v. Anmro (Nachträge); vgl. auch noch Bang Die Germanen
im römischen Dienst S. 54 Anm. 470.

Zum Namen selbst vergleiche man die Literaturangaben bei

Mogk Grundriß HP 316 und v. Helten PBB. 27,137 flg. Er gehört

zu got. peihs 'Zeit', an. ags. ping, afri. as. thing, ahd. ding, langob.

thinx 'zur bestimmten Zeit stattfindende Volksversammlung'.
Thiodimer: s. Theudemer.
Thisamunds: s. Thrasamundus.
Thindeniir: s. Theudemer.
Thindigiscins, Thiudigisglosa : s. Theudegisclus.

Thindigoto: s. Theudeguto.

Thindimer(us) : s. Theudemer.
Thiudis: s. Theudis.

Thiodisclus: s. Theudegisclus.

Thoda-, Thodo-ricus: s. Theudericus.

Tholai(n): s. Toluin.

Thorcilingi VN.: saec. VI p. C. Jord. R. 44,18'; G. f 120,8';

133,8^
^ -Ungut V s. IX, Torchilingi L s. XI, Torcilingi S* s. IX ;

^ coni.; Torcilingi Codd. praeter Turciligi OB s. X/XI, Tor-

cilangi Free. s. IX; ^ sie HPVBXYZ; Torci- A s. XI/XII,

Thordlingui s. X.

Die Thorcilingi (oder Torcilingi?) waren ein ostgermanisches

Völkchen (nach MüUenhoff DAK. 3,319 und 4,494 nur das Königs-

geschlecht der Sciri). Der Name ist an sich dunkel, die von
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Zeuß 155 Anm. 1 und von Much PBB. 17,190 versuchten Deutungen
sind unbefriedigend. Das Ableitungssuffix ist auch hier wohl das
bekannte •ing-, vgl. s. v. Tnlmgi.

Thorimuth: s. Thorismod{us).

Thoringi: s. TJmrmgi.
Thorisarins PN. Abi. Sg. Jhorisario: saec. Vp. C. Chron. Gall.

IV 049 (Chron. Min. I 664).

Thoris-arius = got. *paHris-harjis, s. T}ioris-mod{us) und
Thuringi. Die Form macht es wahrscheinlich, daß der Name ost-

germanisch ist.

Thorisin PN. (Gepidenkönig) Gopioiv: saec.VIp. C. Proc. b. G.

III ?ÄÄ^\ IV 18,32; 8 bis"; 10^; 27,19; 22'; t25«.
1 Gopiq W s. XVI; - Ooprjaiv L s. XIV; ^ Goprioiv L

s. XIV; ^ 0opr]öiv L s. XIV; ' Gopriaiv L s. XIV, Oopiariv
V s. XIV; ** coni.; Oopioriv Codd.

Thorisin aus *Thori-sind, vgl. unter Adal-tval.

Zum ersten Glied vgl. TTioiis-mod{us) und Thuringi. -sin(d)

erscheint auch in Namen wie Sinde-rith.

Thorismod(iis) PN. (Westgotenkönig, bei Cassiodor und Jordanes
an einigen Stellen ein Ostgotenkönig) I 1. Thorismodiis: saec. V
p. C Prosp. Chron. 1371 ^ (Chron. Min. I 483): Sidon. Apoll. 118,24;

2. Thorismofus: saec. VII p. C. Addit. ad Prosp. Havn. a.451 ter;

453 ler (Chron. Min. I 302 sexies);

3. Thorismud: saec. VI p. C. Jord. G. 1 77,8 bis-; 1 103,11";
107.22-»; 1 110,8'^; 112,3«; 113,6'; 25^; 116,3»; 9^"; 122,11";
123,012. -j- 134,21 13.

4. TItorismuth: saec. VI p. G. Cassiod. 330,20";
II 1. Timrismudus: saec. VI p. C. Chron. Gall. V 621 (Chron.

Min. I 663);

2. ©oupiiaoüO: saec. VI p. C. Proc. b. G. III 11,11; 17 i%

1-8'«; 19^'; 25»«: 26'»; fSO-^O; .342I;
37,20; 39,1; 1522;

3. TJmrismnndus: saec. V p. C. Hydat. Cont. 152 -'2; f 156-*

(Chron. Min. II 1 p. 20 et 27): — saec. VI Chron. Caesaraug. t450-'^;
4512«; 457 (Chron. Min. II 1 p. 222 ter).

1 -motns H s. XII (cf. Chron. Min. I .302); 2 coni.; das
erste Mal -mundus Codd. (-mund L); das zweite Mal -mund
Codd. (-mundus OBXYV); ^ coni.; -mundus Codd. {Thores-

BXYZ, Tori- A); ^ sie HPVL; Toris- A s. XI/XII, TJioristmd
OB s. X/XI, -mund XYZ s. XI/XII; ^ coni.; -mundus Codd.;
' sie HPVL; -mund OBXY s. X-XII, -mut A s. XI/XII:
' -7nund OBXY s. X—XII; » Toris- A s. XI/XII, Thorismund
LOBXY s. X-XII; 9 Toris- A s. XI/XII, Thorismund OBXY
s. X—XII; 1" Toris- A s. XI/XII, Tliorismund BXY s. XI/XII,

ITiorimund Os.X; »^ Toris- A s. XI/XII, Thorismund OBXY
s. X—XII, Horismud HPVL s. VIII -XI; '2 -mundus LAOBXY
s. X—XII; 1= coni.; -modus HPVX s. VIII—XI, Torismodus
A s. Xl/Xil, Thoresmundus B s. XI, Toresmundus O s. X,
Thorismundus Y s. XII; '* -mut K s. XIII, Thorsimuth 1 s.

XIV, et Orismuth HG s. XIII; ^"' Oopi- L s. XIV; 1« Goupiq-
K s. XIV, Gopi- L s. XIV; i" Gopi- L s. XIV; '^ Qopia- K
s. XIV, Gopi- L s. XIV; »^ Gopi- L s. XIV; 2« coni.; Gopi-
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Codd.; 2« Gopi- L s. XIV; '"'^

coni.: Gopi- Codd.; " sie H;
-mns Codd.; ^* coni.; Thurismus B s. IX, Turismus F s.

Vll/Vin, Turismnndus H s. XIII; "^^ coni.; Turis- ES s. XVI;
"ä« Tivris- E s. XVI.

Zum ersten Glied vgl. Tlmringi. In diesem gotischen Namen
finden wir ö = got. aü vor r, ebenso in den ostgermanischen Namen
Torisa, Thorisin und in dem vermutlich ebenfalls ostgerm. TJiori-

sarkis; daneben u, s. die Einleitung. Thoris- {Thuris-) ist die am
häufigsten überlieferte Form; daneben erscheint nur bei Prokop

Ooupi- (vgl. 0opi-oiv), s. darüber s. v. Sigis-bertus.

Im zweiten Gliede finden wir -modus-, -motus (= mothus) neben

-mud(us), -muth und neben -niundus; Näheres unter Ever-mud. In

Hydat. Cont. ist vielleicht Thuris-mus aus gr, *6oup{ö-|nou<; zu lesen,

vgl. 'Eßpi-|uou(; (s. v. Ever-mud).

Also Thoris-mod{HS} = got. *paüris-möps {-ds).

Thorismotus, -mnd, -mnndus, -muth: s. Thorismodius).

Thotila: s. Totila.

*Thrafstna PN. (Gepidenfürst, Vater des Thrasaricus) : 1. Trap-

stila: saec. VI p. C. Jord. G. 135,8 *;

2. Thraustila: saec. VI p. C. Marceil. 455,1 ^ (Chron. Min.

II 1 p. 86);

3. Ihraufistila: saec. VI p. C. Jord. R. 43,10^;

4. Trasila: saec. VII p. C. Addit. ad Prosp. Havn. a. 454

(Chron. Min. I 303).
1 Trafstila PV s. IX/X, Trastila AB s. XI/XII, ThrasUla

XYZ s. XI/XII; "^

sie TUR; Traustila S s. XI; ^ Hraufistila

h s. XII.

*Thrafstila, zu rekonstruieren aus Trapstila und Thraustila

<s. unter Gapt), = got. *ßrafstila zu got. prafstjan 'trösten, er-

mahnen', vgl. Müllenhoff Jord. 155. Hierzu auch Thrasteherga

(Förstemann^Uei) und wgot. Trasta-mirus (Meyer-Lübke I 49). Der

Gepide wird nur bei Jord. G. 135,8 genannt, an den drei übrigen

Stellen ist ein ^satelles" oder , gener Aetii" gemeint. Daher darf

man nicht mit Kögel IF. 3,290 Trasila von *Tlirafstila trennen und

zu as. Thersilo stellen; nur ist T{K)rafstila unter Einfluß der mit

T(h)rasa- zusammengesetzten Namen (z.B. von *T{h)rasila) in Trasila

geändert. Ihraufistila ist verderbt ZM?,*Thraufstila, eine Mischform

aus *Thrafstila und Thraustila.

Thrasamudns: s. TJirasamundus.

Thrasamundus PN. (Vandalenkönig) I. Thrasatnundus: saec. VI

p. C. Friedläuder Vand. 27 flg. {Thasamunds, samunds samus,

Tliisamunds, Thrasamudns); Anthol. I 210,7 1; 211,3^; 212,11^;

213,2*; 214 (acrostichon) ; 376,2 et 36; Jord. G. 102,14^; 135,5«;

cf. CIL. VIII 2013 (G. Sg mtmdi: 1. Gruntha- aut Thrasa-mundi)

;

II 1. Trasamundus, TpaaanoOvboc; : saec. VI p. C. Friedländer

Vand. 27 flg. (Trsamuns, Trasamudu, Ta . . . muns, Trhsamunds);

Latere. Reg. Vand. ter' (Chron. Min. III 459,12; 13; 14) (cf. Prosp.

Chron. Epit. Carth.: Chron. Min. I 497): Proc. b. V. I 8,8; 13; 29«;

Vict. Tonn. 497,4; 523,1; 523,2 » (Chron. Min. II 1 p. 193; 196; 197);

2. Trasemundus: saec. VI p. C. Enn. 116,24;
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3. Trasimundus: saec. VI p. C. Enn. 138,24; Auoii. Vales. p-

post. 12,681« (Ghron. Min. 1 324);

III. Transimundus : saec. VI p. C. Gassiod. V 43^*; 44 1^.

1 Thramundus A ;
^ Trasa- A ;

^ Trasa- A ;
* Trasa- A

:

^ Trasa- AOY s. X-XII, Transa- L s. XI, Ihrasi-Z, Thra-
X s. XI; « T/as«- PVAOY s. IX—XII, Trassa- B s. XI,
Transa- XZ s. XI, Transe- Free. s. IX: ' das erste Mal:
Transa- 0; ^ Apaaa- P s. XIV; ^ Transa- U s. XIII;
1« Transi- B s. IX; 'i Trasi- Pl s. XII, Trans- KEFA s.

XIII—XVI; 12 r,.^^,. pj s. XII, Trans- FA« s. XIV—XVI,
Trais- Kt s. XIII.

TJirasa-mundus und Trasa-ricus = got. *prasa-munds und
*ßrasa-reiks, zu got. prasa-haipei 'Streitsucht', an. prasa 'dräuen,
streiten', ahd. dräsen 'schnauben'.

Auf den Münzen finden wir auch -munds anstatt eines zu erwarten-
den -mund (Ahfall von s nach Dental: Wrede V^and. 105; vielleicht

Analogie nach Hunirix u. a., s. aber auch Wrede Wand. 75). Neben
tli finden wir t, zufällig stets bei Trasaricus (s. die Einl.), neben
Trasa- auch Trase-, Trasl-, also mit schwankendem Auslautsvokale.
In Transi- (in den Varianten auch Trans-, nie Thrans(i)-) liegt

lateinischer Einfluß vor, vgl. z. B. lat. frasportare neben ira7is-

portare und s. unter Gaisai-tcus (unrichtig Kögel HZ.Anz. 18,53 flg.,

s. unter Ashadus)\ vgl. Wrede Wand. 59: anders Wackernagel
Kleinere Schritten 3,352 und Brückner § 10 Fußnote 70.

Thran(ü)stila: s. Thrafstila.

Tliudelindi(s) : s. Theudelinda.

Tlmmelicus PN. (Sohn von Arminius und Thusnelda): N. Sg.

eouiLi^XiKoq: saec. I a. Chr. Strab. VII 1,4 (p. 292).

Hauptsächlichste Literatur über Thumelicus und Thus-
. nelda: Angabe der älteren Literatur bei Gardthausen Augustus
und seine Zeit 2,795 u. 797 und bei Förstemann 1466 u. 1470;
s. weiter Streitberg PBB. 15,506 u. UG. § 127 R 3; Much HZ.
35.368 flg.; Laistner22; Kögel HZ.Anz, 19,5 flg.; Wormstal Thus-
nelda und Thumehkus.

Die Namen von Mutter und Sohn alliterieren und sind also

wohl beide germanisch; man trenne OoujuAikoi; darum von den in-

schriftlichen Namen 0u|u^\ri, öuineXiKÖq, Thumele, Thumelicus (Bei-

spiele bei Gardthausen aaO. ; als Sklavennamen besonders häufig,

s. Pauly-Wissowa).
Meiner Meinung nach hat folgende Deutung den Vorzug:
In TJiüs-nelda, Thü-melicus (thü- aus *thüm- aus *thüz- vor m)

ist das erste Glied ßüs-, vgl. got. ßüs-widi 'Krafthundert', skr. fdvas

'Kraft' (so Streitberg aaO.); vgl. schon Scherer z. G. d. d. Spr.^ 590
und Bugge PBB. 13, 327).

-nelda gehört (nach Kögel aaO.) zu ahd. Nelding und mit Ablaut
Noltsandra (bei Förstemann 1156 u. 1168); -melicus gehört nach
Much aaO. zur Wurzel mel, gr. fiaXaKÖq 'weich, sanft' (s. Falk-Toi-p

s. V. mild).

Thurar(i)us: s. Thuruarus.

Thurimuth: s. 2horismod{us).
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Thiiring-i VN. I 1. Thuringi, GoupiYTOi-' saec. V p. C. Malch. 8c
bei Suidas v. Kaxd irarepa Kai \i.r\xipa. (H. G. M. I 395,23); — saec. VI
Jord. G. t59,4i; 130, 19-; 135,5^

2. Turinf/i: ± 500 p. C. Cosm. Aeth. * (6. L. M. 84,3); —
saec. VI Anon. Vales. p. post. 12,70 (Ghron. Min. I 324);

11 1. Thorifigi, eöpiTfoi : saec. VI p. C. Eugipp. 27,3 ^ 31,4;
Gassiod.III3«; IV 1'; Proc. b. G. I 12,10 «; 11 »; 2P«; 22"; 13,1 1'^;

II 28,17»; IV 25,11";
2. Toringi: saec. V p. C. Sid. Apoll. C. VII 323 ^^ — saec. VI

Generat. 14 ^^ (DAK. 3.327).
^ coni.; Thyringl HP s. VIII-X, Tijringi V s. IX, Thi-

ringi LA s. XI/XII, Thoringi OBXY s. X-'XII; 2 Thorinci

O s. X, Thoringi BY s. XI/XII, Toringi AX s. XI/XII;
- Turingi AO s. X—XII, Thoringi XYZ s. XI/XII ;

* Tervingi

coni. Müllenholf; ° sie VM; Turingi L s. X; ^ sie vel Toringi
libri plerique; Tlinringi KtPi s. XII/XIII, Turingi Rt s. XII,

Thorigi MlOi s. XII, Walandi Ft s. XIV; ' Thuringi RP s.

XII. Turingi Kl s. XIII, Turindi Kt s. XIII; « -uttoi L s.

XIV; « -UTTOi L s. XIV; i»
-UTTOi L s. XIV; " -uTTOi L s.

XIV, OapiYToi V s. XIV: ^~ -uytoi L s. XIV; ^^ OeöpiTTOi
H s. XVI; " OoüpiTTOi K s. XIV; " Thoringi MT s. X—XII,

Thogingi F s. XII; ^'^ sie DF; Loringi A s. IX, Thoringi B
s. X, Turingi G s. XIII/XIV, Tusci E s. XI.

Über t neben germ. th [p) vgl. die Einleitung, ebenso über a
statt u; zur Schreibweise TJnjringi vergleiche man s. v. Lugii. Das
Suffix ist unter Tulingi behandelt.

Thuringi = germ. *puringöz 'die Wagenden, Mutigen', zu an.

pora 'wagen-, ahd. duris (das s auch in einigen unten erwähnten
Personennamen), Ermun-duri (s. d.). Später finden wir Duringi
(Förstemann 1457), mhd. Dilringe, nhd. Thüringen (mit th durch
gelehrte Entlehnung). Hierzu auch die Personennamen Dtirio,

Thur-uarus, Torisa, Ihoris-arius, Thorisin, Tlioris-mod, Vitro-dorus.

Diese Etymologie steht seit Zeuß 102 Anm. 2 fest; vgl. noch Meyer-
Lübke I 50 und die Literaturangaben dort.

Wahrscheinlich hat man dieselbe Wurzel in kelt. Turones,
Teurisci, auch in Teurio-haemae (Hirt PBB. 18,518). Aber deshalb
darf man noch nicht mit Möller HZ.Anz. 22,142 Anm. 2 und Bremer
§ 43 Anm. annehmen, daß Thuringi vor der germanischen Laut-

verschiebung aus dem Keltischen entlehnt sei.

Thnrismudtts, -muud(us), -11ms: s. T}wrismod{us).

Thuriiarns PN. (Gotenführer) Abi. Sg. Jhuruaro: saec. VI p. C.

Jord. G. 85,181.
1 sie HPVL ; Turuaro A s. XI/XII, TJiaruaro cett. praeter

Taruaro XYZ s. XI/XII et -thar varro B s. XI.

Hierzu wohl nicht: Thura(rus oder -rius?) CIL. XIII 5356.

Thur- mit Abfall des ausl. Vokals vor -w (vgl. unter Chasuari[i]) gehört

zu demselben Stamm wie Ihuringi, s. dort.

Zu -uarus vergleiche man unter Scij)-tcar.

Thusnelda PN. (Gemahlin des Arminius) N. Sg. ©ouaveXba:
saec. I a. Chr. Strab. VH 1,4 (p. 292).

S. unter ThumeUcus.
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Thyringi: s. Thui-lnr/i.

Timo PN. Die Stelle bei Holder s. v.

Vielleicht germanisch, vgl. Timo bei Föi'stemann 1455. S. aber
auch Thnonia bei Holder s. v.

Tingsns: s. Thingsus.

Tirbiiigilus: s. Tarhigildus.

Todasins: s. Dathis.

Tofa: s. Tufa.

ToloinPN. (Ostgote): saec. VI p. C. Cassiod. ä39,13i;
t!:^56,8"^:

flO^; Vm 9*.

^ sicBbZ; TJwIvin N s. XHI, ToZ^w B'TMKFHGliIw s. XU
—XIV, Colum E^lP s. XIV, Solum W s. XIV, TolUmus G"

s. XIII; - coni.: TholM BZNMKEFlP s. XH—XIV, Tholvit A
s. XVI, 'Fhlovi Hl s. XIII, Tholovi H'^ s. XIII, Tholoni G s.

Xni, Tholi I s. XIV; ^ coni.; Tholvi NEFH s. XHI/XIV,
Tolvit B s. XII, Tliolvit ZMKA s. XII—XVI, Tholoni G s.

XIII, Tholi 1 s. XIV ;
* sie Nl, Tulvin ZKl s. XIII, Tholmn

G s. XIII, Tulum MiA s. XII-XVI, Tuluno Nt s. XIII, Tulvim
Mt s. XII. Lulcim EIPI s. XIV, Lulium vel Tulini Et s. XIV,
Z^7JM»; Fti s. XIV, /«i/o Ft^ s. XIV, Tnllvin Kl s. XIII,

Tholoni I s. XIV.
Wenn man annehmen darf, daß Cassiodor überall dieselbe Form

geschrieben hat, so hat er entweder Toluin oder Tholuin geschrieben.

Ob fol- ursprünglich sei und zu an. ags. töl 'Werkzeug' (Wrede
Ostg. 129 flg.) gehöre oder ob toi- für thul-, got pul- (zu got. ßulan
usw.) stehe, ist m. E. nicht zu entscheiden. Zu -uin vgl. Nand-uin

;

in den Codices hat bisweilen Verwechslung mit -rn(h) (s. unter Chloda-

vichus) stattgefunden.

Torcilingi : s. Thorcilingi.

Toriiigl: s. Thuringi.

Torisa PN. (Ostgote) (Abi. Sg.): saec. VI p. G. Enn. 73,28.

Torisa = got. *paun'sa, s. lhorismod{us) und Thtiringi.

Torismud: s. Thorismod(us).

Tothila: s. Totila.

TotilaPN. (Ostgotenkönig, derselbe wie ßßdü?7a) \. Totila,!iUTihxc,:

saec. VI p.c. Marceil. Addit. 542,2; 543,1; 544.1; 545,1; 545,4;

546,2; 547,5 bis; 548,1; 548,2 (Chron. Min. H 1 p. 107 sexies;

108 quater); Jord. R. 50,29; 51,4; 7»; 10 2; 16; 28; Agath. Praef.;

II; 4; 8; H 12 (H. G. M. H 140,1; 11; 145,23; 153,12; 198,32);

2. Thotila: saec. VI p. C. Hydat. Cont. Cont. 8^; 9; 10 (Chron.

Min. II 1 p. 36ter);

3. Tothila: saec. VII p. C. Auct. Havn. extrem. 3* (Chron. Min.

I 337);
4. Tutila, TouTiXaq: saec. VI p. C. Proc. b. G. I 24,32=^; HI et

IV passim«: Are. 5,2; 6'; Vict. Tonn. 554,4 >* (Chron. Min. H 1

p. 203); — saec. VII Agnell. pont. c. 162» (Chron. Min. I 334).
1 sie SLb; Totilla HPV s. VIII—X, Tolila L» s. XI; - lo-

tilla HPV s. VIII-X; ^ Totila Hn s. XVI: ^ sie H^ Tho-

thila Hb s. XII; ^ ToüfiUa? K s. XIV, TiJuXaTi L s. XIV;
^ die hauptsächlichsten Varianten sind: TuuTiX.a? L s. XIV
passim bis zu IV 29,2; auch später bisweilen; TouTTiXai; K s.
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XIV öfters, namentlich von III 22,20—IV 25,15; alle Codices

lesen so von IV 29,2—32,26 (29,9 nur AV so), auch später

bisweilen (namentlich AV); TouTiWa? vereinzelt K und A
s. XIV; ' TouTi\\a(; L s. XIV; » sie UPni(Sm); Totila P(ES)

s. XVI; 9 coni.; Abi. Sg. Tufilano Codd.
Durch die Überlieferung steht als die ursprüngliche Form Totila

= got. * Tötila fest, das mit ahd. Zuozo, Zozzolo (Förstemann 1397)

zu vergleichen ist. Nur selten finden wir im An- und Inlaut th

<s. die Einl.). Vgl. über ostg. ö-ü Wrede Ostg. 164. Der Stamm
des Namens ist unklar, s. die ältei'e Literatur bei Wrede Ostg.

135 flg.; außerdem ist Kögel HZ.Anz. 18,57 flg. zu vergleichen.

Toutoiii: s. Teufoni.

Trans(i)mnndus: s. Thrasamundus.
Trapstila: s. Thrafstila.

Trasamu(n)dus: s. Thrasamundus.

Trasaricns PN. (Gepidenkönig) 1. Trasaricus: saec. VI p. C.

Jord. G. 135,81; Johann. Abbat. 572,1 (Chron. Min. II 1 p. 212);
Ephem. IV 851 (Trasaric) (a. 589);

2. TrasericHs: saec. VI p. G. Enn. 210,29 et 33.

1 Tra7isa- OB s. X/XI, Thrasa- XYZ s. XI/XII.

Vgl. Thrasa-nmndus.

Trasemundns : s. Thrasamundus.
Trasericus: s. Trasaricus.

Trasila: s. Thrafstila.

Trasimundus : s. Thrasamundus.

Treiiio PN. (Gotenführer) Akk. Sg. Tremonem'. saec. VI p. C.

Marceil. Addit. 538,3 (Chron. Min. II 1 p. 105).

Vgl. zu -0 s. V. Boio. Mit dem Namen ist vielleicht Trem-berf

(bei P'örstemann 1398) zu vergleichen.

Triarius PN. Wird als Vater eines Theoderik (bei Malchus
und Marcellinus comes) genannt. Lateinischer Name; ein Triarins

wird schon als Legat von Lucullus bei Livius genannt.

Tribigil(d)us: s. Tarbigüdus.

Triboci VN. Die Stellen bei Holder s. v.

Keltischer Name, s. Zeuß 220 ; Glück Die bei Caesar vorkommen-
den keltischen Namen 158 flg.; DAK. 2,301; 4,394 flg.; Much PBB.
17,107; Bremer IF. 4,22 Anm. 2; Holder s. v.

Triggva PN. (Ostgote) I 1, Abi. Sg. Triggva: saec. VI p. C.

Enn. 306,28;

2. Abi. Sg. Triwane: saec. VI p, C. Anon, Vales. p, post. 82
(Chron. Min. 1326);

II. D. Sg. Triwilae: saec. VI p. C. Cassiod. III 20».

^ sie LlRlKiPiMlXt; Tritdlile Pt s. XII, Trivile m s. XIII,

Triviul{a)e XIEIPI s. XII-XIV, Trivule Etpt s. XIV, Trivili

Ol s. XII, Griwil{a)e LtRt s. XII. Gruvile WO^ s. XII, Gri-

modae A" s. XVI, Gaio Kt s. XIIL
Für dieselbe Person erscheinen zwei hypokoristische Namens-

formen : Triggva, Triwa = got. *Triggwa, an. Tryggvi, und
Triu'ila = got. *Triggwila, zu got. triggws usw. Hreu'. Zu w (oder

uv'>) statt got. ggw vgl. lt. sauma aus gr. aä-^\xa (Seelmann Ausspr.

Schönfeld, Altgerm. Personen- u. Völkernamen. 16



242 Trigibildus — Tufa.

des Latein 349), sowie Jord. G. 108,6— 7: leunci neben leuca, leuga

(Wrede Ostg. 78 flg.).

Trigibildus: s. TarMgildus.

Triwa, Triwila: s. Triggm.
Trupo PN. (Germane): Die Stellen bei Holder s. v.

Germanische Herkunft ist keineswegs gesichert.

TrntDiigi: s. Greutungi.

Tubantes VN. 1. Tubantes, ToüßavToi : + 100 p. C. Tac. Ann.
I 51; XHI 55; 56; — saec. II Ptol. H 11,11; — saec. IV Nazai-.

Const. 18 (Paneg.); N. D. Or. VI 10 = 51 ; Oc. V 28 = 176 =
Vn 123;

2. Tnvantes: saec. IV p. G. fNom. 1. V.i (G. L. M. 129,8);

3. ToußdTTioi: saec. I a. C. Strab. fVH 1,4 ^ (p. 292).

1 coni.; Tuvanies Cod. (s. Germ. ant. 158); -coni.; Zou-
ßdTTioi Codd. (cf. DAK. 4,552).

L.: GDS. 412; Much PBB. 17,146 flg. u. HZ. 39,40 Anm. 2;

Muller S. 17.

Tu-bantes ist die ursprüngliche Form, nicht Tu-banti; vgl. s. v.

Bucino-bantes, wo das zweite Glied näher besprochen ist (hierzu nicht

kelt. Tribanti bei Holder s. v.). Über das einmalige v von Tuvantes

vergleiche man die Einleitung; ungerechtfertigt ist das Verfahren von
Muller aaO., der Tiwarües mit Taunenses (worüber Holder s. v.

Tannos) identifiziert. Das feste b beweist, daß die Zusammensetzung
jünger ist als der Übergang von S zu fc im Anlaut. Bei Strabo ist

eine entstellte Form überliefert.

Das erste Glied von Tu-bantes möchte man gern als eine Neben-
form von zwei betrachten (s. schon Grimm aaO.): vgl. den Versuch
von Much PBB. aaO. (aber auch denselben HZ. aaO.), diese Form
in anderen Wörtern nachzuweisen: ital. du- (lat. du-plex u.a., s. Brug-

mann Grundriß 2- S. 10 und Walde Lat. etym. Wb. s.v. dubms;
•anders Hirt PBB. 21,139); mhd. znber usw. (anders Kluge Et. Wb.
s. v.). Die Tubanten wohnten anfänglich nördlich von der Lippe.

Tnbaiiti, Tubatiii: s. Tubantes.

Tiiccianns PN. (Vandale) G. Sg. Tucciani: saec. VI p. C.

Anthol. I 277 tit.'

^ sie A; Lucanus C.

Tuccianus ist mit Wrede Wand. 78 als ungermanisch aufzufassen;

oder ist mit C Lucanus zu lesen V

Tuder (Tudrus?) PN. (Quadenkönig, s. DAK. 4,480) G. Sg.

Tudri: ± 100 p. C. Tac. G. 42.

Vielleicht ist *Tudrus, *Tijbpo<; zu lesen R. G. VI 3 (. . rus) =
griech. XVII 4 (. . poq), s. hierüber die Bemerkungen in loco; außer-

dem vgl. Kossinna Wd. Zs. 9,206 u. PBB. 20,280. Gehört hierzu

auch N. Sg. Tuder CIL. III D 11(9) test. 2, wo aber möglicherweise

ein Volksname gemeint ist?

Müllenhoff DAK. 4,480 vergleicht ags. tud{d)or 'proles', ahd.

Zuteres-n-ilari, Much PBB. 17,126 ags. tydre 'sanft'.

Tufa PN. (Magister militum des Odovacar, der später zu Theoderik

überging): saec. VI p. G. Enn. 98,11; Cassiod. 128,16 1; Anon.
Vales. p. post. 11,51 bis: 52 bis^ (Chron. Min. I 316 quater);

Fast. Vind. prier. 1645^ (Chron. Min. I 320); — saec. VII Auct.
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Havn. a. 493,2 bis (Chron. Min. I 321 bis). Vielleicht hierzu auch:
N. Sg. Tofa: incert. aet. CIL. XIII 10017,648.

1 Tui)ha A« a. 1533, Nimphn F s. XIV; ^ das zweite Mal:

Tuffa B s. IX; ^ coni. ; Eufa Codd.

Wahrscheinlich ein lateinischer Beiname: lat. <«/"« 'Heimbusch',
s. Martin HZ. 36,96 und Schröder Cassiod. 501 ; dieses tufa scheint

selbst wieder dem Germanischen entlehnt zu sein, vgl. ags. ßiif.

Anders Kögel HZ.Anz. 18,56. Ältere Literatur bei Wrede Ostg.

121 Anm. 5.

Tuisco: s. Tuisto.

Tuisto PN. Cdeus terra editus', Vater des Mannus) Akk. Sg.

Tnistonem: ± 100 p. C. Tac. G. 2i.

^ Tristonem A, in margine von a Tuisman, ß bei b
Tai-; Bistonem c; Tuisconem pauci.

L.: DAK. 4.112 flg. u. 568 (mit Angabe der älteren Literatur)

;

Siebs ZZ. 29,397: Kösel Gesch. der d. Literatur 1,1 S. 12 flg. u.

Grundriß 2,38; Kluge ZfdWortf. 2,44 flg.

Nach Ausweis der Handschriften muß man von der Lesart

Tnisto ausgehen; dies ist mit Müllenhoff aaO. zu an. tvistr, ags.

ttcist "Zwirn, filum duplicatum' usw. zu stellen und bedeutet viel-

leicht 'der Zwiegeschlechtige' (Siebs, Kögel). Kluge geht bei seiner

Deutuns? wieder von der weniger ^ut beglaubigten Lesart Tuisco aus.

Tnlin^i VN. saec. I a. C.'Caes. b. G. I 5,4^; 25,13; 28,5;

29,6; — saec. V p. G. Oros. VI 7,5 2.

1 sie AB^M corr.; Tulingui Mpr.ßB'-; ^ ToUngui D s. VIIL
L.: Zeuß-Ebel Grammatica Celtica 22; Much PBB. 17,65 flg.

;

Hirt PBB. 21,143 Anm. 1; Helm PBB. 23.555 flg.; über Ti/langii

Zeuß 226 flg.; DAK. 1,196.

Die ungermanischen Ti/langii (Avien. 664) gehören nicht hierher,

wie Müllenhoff aaO. gegenüber Zeuß (und Holder s. v. Tulingi)

bewiesen hat.

Die Tulingi, germ. *ßulingöz, zu den Alpengermanen gehörend,

sind die 'Geduldigen', vgl. got. ßulan, an. ßola, ags. polian, afri.

iJiolia, as. tholön, tholian, ahd. dolön, dolen 'dulden' (s. Much aaü.,

dagegen Hirt aaO.). Das Suffix, das auch in dem ebenso gebildeten

Volksnamen Thuringi erscheint, ist das bekannte -ing-, vgl. noch
Greothingi, Husdingi, Lacringi, Marvingi, Savalingii, Silingi, Tervingi,

Thorcüingi und mit Ablaut Greutungi, lutliungi und s. Kluge Nom.
Stammbildungsl." § 27 a. Es i.st ein Zufall, daß germ./ in Tulingi

nur als t erscheint. Über die Lautverbindung -ing- vergleiche man
die Einleitung. — Nach Zeuß-Ebel und Holder wäre Tulingi keltisch.

Tiiluin: s. Toluin.

Tungri VN. Die Belegstellen bei Holder s. v.

Wahrscheinlich ist das Volk keltisch, wie Bremer § 3 im An-
schluß an MüUenhofi dargetan hat. Aber selbst wenn man die

Tungri für Germanen hält, muß der Name doch als keltisch be-

trachtet werden, s. Holder s. v. Die bisher versuchten Etymologien,

wie man sie bei Grimm GDS. 547, Laistner 36, Much PBB. 17,166 flg.

und Holder s. v, finden kann, sind mindestens unwahrscheinlich.

Tnrii: s. Sturii.

Turingi: s. TJuiringi.

16*
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Turismundus : s. TJiorismod{us).

Turogi: s. Turoni.

Tjtrom VN. N. PI. Toüpujvoi: saec. II p. C. Ptol. II 11,11 i.

*
I oüpujYoi X0V, Toupujvoi X.

L.: Much PßB. 17,78%. und HZ.Anz. 23,3^2; Holz Beitr. z. d.

Altert. 1 .59 und 78; Bremer HZ. 37,11 und Ethnogr. § 33 Anm. 1.

Dieses zwischen Schwarzvvald und Main wohnende Volk führt

denselben Namen wie die keltischen Turoni und wird, wie auch
Holder s.v. annimmt, daher wohl auch einen keltischen Namen tragen.

Anders Much aaO. (vgl. Bremer HZ. aaO.) : Turoni = germ.

*puronez = *puringöz, Thuringi. Noch -weniger glaubhaft Holz

und Bremer Ethnogr. aaO., die Toütujvoi = Toutoni lesen wollen

(vgl. Much HZ.Anz. aaO).

Turpericus PN. (N. Sg.) : aet. Christ. CIL. XIH 5593.

Wenn die Inschritt wirklich alt ist („num antiqua sit, 'dubito",

sagt der Herausgeber zur Stelle), vergleiche man Turp-ricus bei

Förstemann 1469, der lurp- zu goi. ßaurj) '^Dort' stellt.

Tnsii: s. Sturü.

Tastingsns: s. Thingsiis.

Tutila: s. Totila.

Tutizar PN. (Ostgote) (D. Sg.): saec, VI p. C. Cassiod. IV 27

^

1 sie LRtlO: -sar Kt s. XIII, -tar Rl s. XII, Tzutizar P
s. XII, Tzutzar MiNl s. XH/XlII, Tzuttzar W s. XII, Tezuzzar
Xi s. XII/XlIl, Tezutzar Xt s. XII/XIII, Tuzuzar Ol s. XII,

Te>-zuzar EtF s. XIV, Teruthar k" s. XVI, Terzuzzar El

s. XIV.
Wahrscheinlich ein asiatischer Name, wie mehrere auf -zar,

s. Schröder Cassiod. 501 (vgl. Wrede Ostg. 119 und Löwe IF.

Anz. 14,18).

Tntnncii: s. luthungi.

Tuvanies, Tnvantes: s. Tubantes. v

Tvihanti VN. (N. PI): incert. aet. Ephem. VIP 1040 bis.

Die Tvihanti sind die Bewohner des jetzigen Twente (Teil der

niederländischen Provinz Overijsel), älter -tvianti, Thuehenti (Förste-

mann 1485). Tri- gehört bekanntlich zu zwei, vgl. ahd. zwi-valt,

gr. bi-iroi)^ und s. Brugmann Grundriß- 2,2 p. 10.

Nach V. Helten PBB. 27,152 flg. wären die Tvi-hanti die 'Be-

wohner eines zwei Gerichtsbezirke enthaltenden Gaues': -hanti zu
abulg. sqditi 'iudicare' ; aber es ist fraglich, ob das abulg. s in diesem

Worte auf idg. k zurückgeht. Über die Entwicklung von Tvi-hanti

zu Twente \'gl. v. Helten aaO.
Tylangii: s. TuUngi.
Tzazo: s. Tata.

Tzitta PN. (Ostgote): saec. VI p. C. Marceil. 535,3 (Chron.

Min. II 1 p. 104); CIL. V 7793 (a. 568 p. C.) (G. Sg. Tzittant).

S. für den Genitiv Tzittani die Einleitung.

Tzitta vielleicht = got. *pippa, ahd. Didto, Diddo (Förstemann

1411), s. Kögel HZ.Anz. 18,53 flg. Anders Wrede Ostg. 93.
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u.

llbii VN. Die Stellen bei Holder s. v. ; vgl. auch Ohii.

L. : Angabe der altern Literatur bei Müllenhoff DAK. 4,395;

s. weiter Laistner 8; Much PBB. 17,33 u. D. Stammesk. 79;

Hirt PBB. 18,517; Kögel IF. 4,314 flg.

Die Ubier sind rechtsrheinische Germanen, die einst im Lahntal

wohnten. Von den Versuchen, den Namen zu deuten, hebe ich als

den m. E. wahrscheinlichsten hervor : TTbii = germ. "^Ubiöz, zu ahd.

uppi 'maleficus', got. ubüs 'übel, schlecht' (vgl. Feist Et. Wb. s. v.

uhils), wenn auch die Bedeutung des Namens nicht mehr genauer

festzustellen sein mag; vgl. namentMch Müllenhoff aaO. Jedenfalls

dürfte die germanische Herkunft feststehen.

Ubitigisclus: s. Witigisclus.

ücroiuenis: s. Ucromirus.

Ucrominis PN. (Chattenführer) G. Sg. OuKpoiaipou: saec. I a. C.

Strab. VII 1,4 (p. ^92).

Ucro-mirus ist von Catu-merus (s. d.) zu trennen. Wahrschein-
lich ist -|Lii]pou zu lesen, das von den Schreibern der Codices zu

-luipou itaciert wurde, vgl. Much HZ. 35,363flg. u. 41,131. Vcro-, germ.
*Ukra- ist die Schwundstufe zu uakra-, vgl. Ocer und Wacca und
s. Much aaO.

ZTdravariiiehae PN. (Matronae): Die Stelle bei Holder.

Ob TJdra-varinehae germanisch ist, ist ungewiß.
Uebi: s. Suevi.

Ugnericus: s. Hunirix.
UlauJtinehaeP^. (Matronae) D. PI. UlauMneh[is]: incert. aet,

CIL. Xm 7932 = CIR. 555.

Nach V. Grienberger Eran. Vind. 1893 S. 264 germanisch:
. . . u-lauhinehae, worin lauh-, ahd. loh 'lucus' stecken ^vürde. Holder
s.v. * Vlatuhin-eae betrachtet den Namen als keltisch.

Uldida PN. (Bischof bei den spanischen Westgoten): saec. VI
p. C. Johann. Abbat. 589,1 bis ^ (Chron. Min. H 1 p. 218 bis).

1 das erste Mal: Uldila Pl(ESF) s. XVI.
Uldida ist wie z. B. Fastkla gebildet; es ist daher unnötig, die

Variante Uldila zu bevorzugen, wie z. B. Förstemann 1663 tut. Die
Bildung ist eine Kurzform zu Namen wie Vtilt-rnlf (s. d.). Zum An-
laut ul- vgl. s. V. Vulfila.

Uldila: s. Uldida.

IJlflla, Ulphula: s. Vulfila.

Uliaris: s. ViUarit.

Ullas: s. Wilia.

Uligagus: s. Uligangus.

Uligang'us PN. (Erulenführer) OvXijaT(o<; : saec. VI p. C.

Proc. b. G. IV 9,51; 13-; 20^; 22''; 13,9^; Agath. HI 6 (H. G. M.
II 24.5,13).

1 sie L; -Taxe? cett.; ^ sie Khic; L hie et infra semper;
- sie L; -YaY0(; cett.; * sie L; ^\Xi-^ajoq K s. XIV; ^ sie L

;

-jajoc, cett.
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S. für Ou\i- Wilia und Vilia-rkiis; -yöyyo?, das auch in 0i\r|-

YaTO(; mit einzelnem y erscheint, gehört zu got. gaggan usw. 'gehen'.

Also OuXi-YttYYoq = ahd. Willi-gang, -canc (Förstemann 1598).

Uligisalus PN. (Osts:ote) Oi)\iYicra\o(; : saec. VI p. C. Proc. b.

G. I 16,8; 12; 13; 16; II 11,P.
1 Oü\ti- K s. XIV.

Vgl. für OüXi- Wilia und Vilia-riais, für -jioaKoc, Änü-gisdus.

Ulithens PN. (Ostgote) OuXOeo?: saec. VI p. C. Proc. b. V.

II 25,81; 9-; 19; 26, 32; 27,20; 25; 27; 30; 28,19; 31; 32; 33;
b. G. II 10,2.

1 -bxoc, V s. XIV ;
- -öio? V s. XIV.

Zu OöXi- vgl. Wilia und Vllia-ricus, zu -Oeo^ Äla-theus.

Ulmerng'i W. G. PI. Ulmerugonim: saec. VI p. C. Jord.

G. 60,91.
1 Urne- B s. XI.

Ulme-rugi = got. '*Hulma-nigeis, an. Holm-rygir, ags. Holm-
-rycum (1. -rygum) (D. PL) 'die Insel-Rugen' (auf den Inseln an der

Weichselmündung), zu an. liolmr 'kleine InseP, ags. liolm 'Meer,

Insel', as. holm 'Höhe', s. Zeuß 484 Anm. 2 und MüUenhoff Jord.

166 = DAK. 2,400. Über den Abfall des h vgl. die Einleitung.

UmbisuHS PN. (Ostgote) D. Sg. Uinbisuo: saec. VI p. G.

Cassiod. I 19 i.

1 sie LtRP; Umbri- U s. XII, UmUmc D^MZ s. XII/XIII,

Urhisuc Ol s. XII, Uhusio El s. XIV, Verlusio XlEtpiA s.

XII—XVI, Verbisuo Xt s. XII/XIII, Verbusine Ft s. XIV,

Uxori sue Nt s. XIII.

Wahrscheinlich ist mit Kögel HZ.Anz. 18,55 und Schröder
Cassiod. 502 *U)ii-hisuns zu lesen: üni- = hüni-; -bi-suus läßt sich

vergleichen mit ahd. Pisua (Förstemann 308) (zu ahd. blsa 'Nord-

sturm' V). Wertlos Wrede Ostg. 108.

UnfacJilas PN. (N. Sg.): saec. V/ VI p. C. CIL. XIII 6260 =
Kraus 28.

Nach Holder keltisch. Anders Much HZ. 35,204 flg.: er zieht

den modernen Familiennamen Unfahl heran und deutet den Namen
wenig ansprechend als 'den Ungefügen'.

Ungario PN. Die Stelle bei Holder s.'v.

Ung-ario steht wahrscheinlich statt "Ung-(h)ai-iHS , vgl. ahd.

Unc-had und vielleicht auch *Unc-heri (statt Uuc-heri) bei Förste-

mann 1481, das nach diesem zu ahd. tmc 'Unke' gehören soll. Im
heutigen Niederländischen haben wir vielleicht den Namen als Unger
erhalten (der Volksname Ungar lautet im Niederländischen „Hongäär").

Unibisuus: s. Umhiauus.

Unigastus PN. N. Str. O0viYaaTO(;: saec. VI p. C. Procop. b. G.

n 27,14'.
1 OüviYaTO? L s. XIV.

Uni-gastns = s^^ot. *Huni-gasts, vgl. Hunila.

Unigis PN. (Ostgote) (D. Sg.): saec. VI Cassiod. ni43i.
1 Unigi Ol s. XII, Ungis K s. XIII. Urugis W s. XIII,

Wigis Xt s. XII/XIII, Vitigis Ft s. XIV.
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Uni-gis (so, nicht Vitigis, s. Wrede Ostg. 116 flg.) = got. *Huni-
geis (-gis?). S. für das erste Glied Hunila, für das zweite Arni-gisclus.

Unila(s): s. Hunila.

Unimiindns : s. Hunimnndus.
Unnuasan Statt dieser noch von v. Grienberger Wd. Zs.

Korrespbl. 11,199 flg. als Ausgangspunkt seines Deutungsversuches
gewählten Lesart ist Änniia Sab zu lesen (CLL. XIII 7906 = CIR. 573),

das nicht germanisch ist.

Unscila PN. (Ostgote) G. Sg. Unscüae: saec. VI p. G. Cassiod.

28,25 ^
1 Vnscille N s. XIII, Unscilie K s. XIII, Uncile V^ s. XII,

Verscilae X s. XII/XIII, Versilie EF^ s. XIV, Verscilie A^F^
s. XIV/XVI, Versillme A« s. XVI.

Unscila = got. ^'Wunshila, Hypokorisma zu einem mit germ.

tvunsJc- (zu wünschen) zusammengesetzten Namen, s. Kögel HZ.Anz.

18,56; V. Grienberger Literaturbl. 12,335; Schröder Cassiod. 502.

Unrichtig Wrede Ostg. 111. Zu anl. u = vu s. unter Vulfila.

Untancus PN. (N. Sg.): incert. aet. CIL. VIII 8650.

S. für -tancus unter Ala-tancus. Un- bietet Schwierigkeiten,

da es hier der Bedeutung wegen nicht das privative Präfix sein kann,

wie Wrede Ostg. 128 Anm. 1 will, und man hier auch kaum an
hun(i)- denken kann.

Uuulfus: s. 0)ioulfus.

Uraias: s. Wraja.
Urflla: s. Vulfila.

Urins PN. (Alamannenkönig) : saec. IVp. C. Amm. XVI 12,1;

XVIII 2,181.
1 sie A; Varius VPbg s. IX -XVI.

Wahrscheinüch ein von kelto(?)-germ. nros (bei Holder s. v.)

abgeleiteter Name. Vgl. auch kelt. Urio, Urins, Urus fbei Holder s. v.).

Ursicinus PN. (Alamannenkönig): saec. IV p. C. Amm. XVI
12,1; XVm 2,18.

Ursicinus könnte ein römischer Name sein, aber da er neben
Urius genannt wird und beide Namen alliterieren, ist auch für

Ursicinus germanische Herkunft zu vermuten. Man vergleiche den
Frankennamen Ursio, Aveiter Ursi-pert, Urs-ulf u. a. bei Förstemann
1484 flg., vielleicht auch Ursico (CIL. XHl 10010,2100; auch bei

Holder s. v.). Nach Brückners (§11 mit Fußn. 22) ansprechender
Deutung gehört dieses urs- zu gr. apariv, äpprjv 'männlich, tapfer'

(vgl. auch Much HZ. 41,100 flg. und Kögel-Bruckner im Grundriß^

2,33). Unrichtig Förstemann U84.
Ursico : s. Ursicinus.

Urugundi: s. Burgundiones.
Usdibadus PN. (Gepide) Ouabißaboq: saec. VI p. C. Men. 27';

28 quater; 29 in den Exe. delegat. p. 111—114, 154-1.56 P. (H.G.M.
II 60,14; 63,5; 24; 64,13; 32; 66,12 =^ de Boor 12 p. 457,9; I 1

p. 196,6; 21; 197,6; 22; I 2 p. 459,.5).

^ Ouabri- A corr. Di.

Usdi- = got. *Uzda- gehört zu an. oddr, ags. as. ord, ahd. ort

'^(Waffen)spitze', vgl. die Namen bei Förstemann 1180 flg.
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Usdrila PN. (Ostgote) OuabpiXa?: saec. VI p. C. Proc. b. G. IV
28,i2; 8; 9; 10; 11; 29,3.

OüabpiXai; mit oö = oui- (s. Wilia) und b statt t (vgl. unter
Burgundiones) = * Wlstrila, Kosename zu einem mit got. * Wistra-
zusammengesetzten Namen (Wrede Ostg. 146); Genaueres unter
Vestralpus.

Usipetes, Usipi(i) VN. Die Stellen bei Holder.

L.: ZeußSS Anm. 1; DAK. 2,230 u. 4,420 flg.; Much PBB.
17,137 flg. u. Stammesk. 84; Laistner 36 flg.; Kögel IF. 4,315 flg.;

Hirt PBB. 21,157 flg.

Dieses Volk, das einst in der Gegend nördlich von der Lippe
wohnte, hat einen keltischen oder halbkeltischen Namen, denn -etes

ist eine keltische fJndung. Man hat sich bisher vergebens bemüht,
eine ansprechende germanische Etymologie zu geben: die Versuche
von Zeuis, MüUenhoff DAK. 4,421, Laistner und Kögel aaO. sind m.
E. mißlungen. Much aaO. sucht den Namen aus dem Keltischen

zu deuten; dagegen Hirt aaO.
Vgl. auch Vispi.

Ustarric PN. (Ostgote?) (N. Sg.): incert. aet. CIL. X 7116.

Da in der lateinischen Inschrift st nicht statt sei stehen kann und
überdies doppeltes r erscheint, so ist Wredes (Ostg. 138) Annahme
(=*Usdci-ric) verfehlt. Mir scheint die einzige Möglichkeit, in Ustar-

die Schwundstufe zu austar-, austra- zu sehen.

Ustrigotthus PN. (Gepide): GuaTpiTOTdoi; : saec. VI p. C. Proc.
b.G. IV 27,19 bis; 26; 29 1.

1 'OöTpi- V s. XIV.
OuöTpi-YOTdo(; = *O0iöTpi-YOTdo<; (vgl. unter Wilia und s. DAK

4,652); zum ersten Glied vgl. unter Vesiralpus. *

V (W).

Vaca[l)liiie1iae PN. (Matronae, matres) 1. Vacalinehaet
incert. aet. CIL. XIH 7951 = CIR. 530; 7953 = CIR. 531

(. . linehae)
;

2. Vacallinehae: incert. aet. CIL. XIH 7952 = CIR. 529;
8003 a = CIR. 454 (.acallineae).

Über II neben / Näheres unter Athanagildus. Vielleicht sind

die Vacal{l)inehae die Matronen von WachaUnga, Waclialincheim

(Försteinann 2, 1524) (so Kern 305 und Ihm Jahrb. 83,23 flg.), was
in Hinblick auf die Fundorte (Antweiler, Endenich) wahrscheinlicher
ist als die Bedeutung „Die Matronen der WaaV (so v. Grienberger
Eranos Vindob. 1893 S. 262 und Holder s. v.).

"Wacca PN. (Ostgote; Langobardenkönig) Akk. Sg. Waccenem:
saec. VI p. C. Cassiod. 309,16 i;

2. OOdKi^: saec. VI p. G. Proc. b. G. I 18,39; 41; H 22,11-;

12^ m 35; t 13 bis-'; tl4^; tl6^ tl7bis^.
^ Vaccenem KEFA s. XIII—XVI; ^ sie L; OdciKrii; cett.

praeter OC)adKri(; W s. XVI: ^ sie L; OuciKri? cett. praeter

OöadKri«; W s. XVI; * coni.; GuÖKriq Codd. praeter Oi)adKri(;
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L s. XIV hie et infra; ^ coni.; OudKr]^ Codd.; * coni.; OucxKriq

Codd.: ' coni.; OüdKri(; Codd.

Derselbe Ostgote heißt bei Cassiodor Wacca, bei Prokop OödKiq

;

derselbe Langobardenkönig bei Prokop OüctKrii; oder, wie eher zu

lesen ist, OüdKiq, und bei andern (s. Brückner S. 315) Wacco,

Waccho, Wacho. Der Name gehört bekanntlich zu got. wahan
'wachen' (Wrede Ostg. 102 flg.) und Wacca steht zu ÖüdKic; wie

ahd. Otto zu Oti (Schröder Cassiod. 501). Hierher könnten auch die

von Holder erwähnten Namen Vaccio, Vaccius, Vaccia gehören.

Sicher hierher zu stellen sind Vaccarus, Vaci-mos, Odo-vacar und
— mit Schwundstufe — Ocer, O0Kpö|aipo(;, vgl. an. vakr, ags. tcacor,

ahd. tvachar Svacker'.

Vaccarus PN. (Varne) N. Sg. OudKKapo?: saec. VI p. C. Agath.

I 21 (H. G. M. n 174,22,1.

S. Wacca.
Yaccia, Taccio, Vaccins, Vaces: s. Wacca.
Vacimos PN. {Gotenführer) OudKi|aoi;: saec. VI p. C. Proc. b.

G. ni3,5; S\
1 sie L; OödKriq K s. XIV.

S. für das erste Ghed von OudKi-|Lioi; unter Wacca; -\ioc, = -möth,

vgl. unter Daga-ris und s. Wrede Ostg. 105.

Vacis: s. Wacca.
Tadamarca: s. Vadamerca.
Vadamerca PN. (Ostgotische Frau) Akk. Sg. Vadamercam:

saec. VI p. C. .Jord. G. 122,6^
^ sicHPVLA; Waladamarcam OB s.XjXl, Valdamaricam

XY s. XI/XII.

L. : Müllenhoff Jord. 155; Wrede Ostg. 100 Anm. 1; Henning
HZ. 37,314; L. Schmidt Gesch. d. d. Stämme P S. 111.

Müllenhoff hat darauf hingewiesen, dafs ein -merca = ags. myrce,

an. my7-kr 'düster, böse' der Bedeutung wegen keine Personennamen
bilden kann. Also hat man, falls man keinen Ablaut annehmen will,

mit MüUenhoff und Henning aaO. mit OBXY -marca (nicht mit Wrede
aaO. -ma7-cia) zu lesen ; vgl. in diesem Falle s. v. Marcias. Wenn man
außerdem im ersten Gliede mit OBXY Valda- lesen dürfte (zu germ.

ivaldan), wäre der Name mit dem noch im heutigen Italienischen

erhaltenen Namen Valde-marca (bei Saake Jahrb. des Ver. f. ndd.

Sprachf. 35,135) identisch. Uni-ichtig ist Schmidts *Vala-merca.

Vadoaurius: s. Baduarius.
Vadomarius PN. (Alamannenkönig) Vadoniarius, Babo|udpioq:

saec. IV p. C. Fun. 13 in den Exe. de legat. p. 17 P. (H. G. M. I

221,17 = de Boor I 2 p. .593,20); Amm. XIV 10,1; XVI 12,17;

XYllI 2,16; 171; jg. xxi 3,1; 4; 5; 4,2; 3; 5; XXVI 8,2; XXVH
10,3; XXIX 1,2; 4,2; XXX 7,7; Epit. Gaess. 42; — saec. V Zos.

m 4,2 2; 3.

1 sie GA; Dado- VPb s. IX—XVI; ^ an Boubo- an Babo-
h. 1. V habeat, est dubium, potius Boubo-.

Vado-marius = bürg. Wada-mir (Förstemann 1493), langob.

Vadi-märi (Brückner S. 31.5), vgl. auch Vada-merca und bei Förste-

mann 1492 flg. Namen wie Wadi-pert, Wade-gar, Wad-hari. Es
gehört zu got. wadi 'Handgeld, Pfand', vielleicht in der Bedeutung
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'Streit' (vgl. abulg. st-vada 'Streit') oder zu gevm.u-aten; das Schwanken
des auslautenden Vokals (o neben i) erlaubt keine Entscheidung.

Vadva: s. Badvila.

Vaefarius PN. (Frankenfürst) (N. Sg.): saec. VI p. C. Mar. Avent.

573,2 (Chron. Min. II 1 p. 238).

Vaef-arkis = ahd. Weif-heri bei Förstemann 1495; s. daselbst

über Versuche, das erste Glied zu deuten.

Vagdavercustis PN. (Göttin): saec. II p. G. Römisch-germ.

Korrespondenzbl. III 1 flg.; — saec. III CIL. XIQ 8702 (Va.da-

ver.nstis) (a. 213); — incert. aet. CIL. XIII 8703 ( ercust);

8805. Vielleicht hierzu auch CIL. XIII 8662 [Vage Vei-cu).

L.: Fulda Jahrb. 61,62 flg.; Kern 344 flg.; Siebs ZZ. 24,460 flg.

;

V. Grienberger HZ. 35,393 flg. u. 36,314 flg.

-vercustis ist von germ. tverk (vgl. Vercana) ungefähr so gebildet

wie Remisfiis, Segestes von riims, sigis, s. Kern und v. Grienberger

aaO. Größere Schwierigkeit bietet die Deutung von Vagda-, das

vielleicht mit Siebs und v. Grienberger zu ahd. Tclwegida 'vegetaraen,

vegetandi vis' zu stellen ist; dann wäre Vagda-vercustis die „Lebens-

kraft schaffende" (v. Grienberger aaO.).

Vagoth VN. (N. PI.): saec. VI p. C. Jord. G. 59,8 '.

1 Vagoht Free. s. IX.

L.: Zeuß .505 Anm. 1; DAK. 2,62 und 398 (= Jord. 166);

v. Grienberger HZ. 46,128flg., 133,153 flg. und 47,272 (Besprechung

eines mir unzugänglichen Aufsatzes von Läffler in Nyare

Bidrag 1894); Bugge Fornvännen 2,99; Läifler ebda. 2,104 flg.;

Brate ZfdWortf. 12,112 (mit Literaturangabe).

Mir scheint noch immer die der Hauptsache nach auf Zeuß
zurückgehende Erklärung am wahrscheinlichsten, nach der die Vagoth

die Bewohner der später von den Vagar besetzten skandinavischen

Landschaft sind; Vagoth also = urno. *WagöR (th aus K, s. v. Grien-

berger HZ. 46,128 Hg. u. 133 und \^\. Fervir) — an. Vagar.

Walagothi VN. Akk. PI. Walagothos: saec. VI p. C. Generat. IP
(DAK. 3,326).

1 sie [V/alagothi F) BF; Gualangutos C s. XIII/XIV.

Die Wala-gothi sind die 'welschen (itaUenischen) Goten', s. DAK.
3,30. VVala(h)-, Walh- erscheint auch in Personennamen, vgl. z. B.

die von Kluge ZfdWortf. 8,142 zitierten Namen wie ags. Wealh-

heard, ahd. Walah-heraht u. a. ; hierzu w-ahrscheinlich auch Balcho-

bauäes (s. d.). Über walh- vergleiche man DAK. 2,279 flg.; zuletzt

handelte Kauffmanu ZZ. 40,276 flg. darüber; s. auch Holder s. v.

Volcae.

Valamer PN. (Osfgotenkönig) I 1. Valamer, Ba\d|Liep: saec. V
p. C. Prosp. Chron. Auct. Epit. Vat. 3,11 (Chron. Min. I 492); Prise. 28

in den Exe. de legat. p. 74 P. (H. G. M. I .338,19 = de Boor I 1

p. 152,21); Sid.Apoü. C. II 225; — saec. VI Marcell. 482,2 (Chron.

Min. H 1 p. 92)

;

2. Walanier: saec. VI p. C. Cassiod. 330,20;

3. BaXdfitipo?: saec. V p. C. Malch. fU^; 14«; 15-^; tl6ter*;

17 bis 5; 18 ter in den Exe. de legat. p. 78—97 P. (H. G. M. I 399,14;

401,29; 402,28; 405,15; 406,1; 30; 407,23; 408,14; 18; 411,2;
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412,3 = de Boor I 2 p. 571,32; I 1 p. 166,18; 167,7; I 2 p. 573,23;

574,2; 25; II p. 169,5; 22; 155,8; 157,13; 158,6);

II 1. Valamir: saec. VI p. C. Jord. R. 42,23«; 144.2^';

G.77,48; 109,19»; 23^"; 110,PM22,15i2; 123,7bisi^9; 10; 127,13;
1414. 1715. 128,310; 1417. 129. 1518. 1819; 130,42»; 1021.

2. Walamir: saec. VI p. C. Anon. Vales. p. post. t9,42^'^;

12,58 (Chron. Min. 1314 et 322);

III. Vielleicht hierzu auch: ?i)Valuomeres (1. Valomeres'^): saec. IV

p. C. Amm. XV 7,4; b) Valmartis: ± 200 p. C. CIL. XIII 6400.
1 coni.; -fxeipoi; Codd. praeter -uivoq A; " -|Lieipo<; EMP,

-^oipot; B; ^ -ineipoc; EM, -laepoi; BP; * coni.; -laeipoq Codd.;
^ -lueipoq O (auch in 18 das dritte Mal); ^ sie HPV; Wala-
L* s. XI, Walanier L^ s. XI, Valamis Ss. IX; ^coni.; -nienis

Codd.; 8 sicHPVX; -mer Y s. XII, Walamir LSOB s. IX— XI,

Valaemir A s. XI/XII: " Wala- OB s. X—XI, Valamer XZ
s. XI, Velamer Y s. XII; " sie A; Wala- B s. XI, Walamer

s. X, Walamerus L s. XI, Valemer X s. XI, Valamer cett.

;

11 Wala- B s. XI, Valamer XYZ s. XI/XII, Walamer s. X,
Walamar L s. XI; ^'^

sie X; Wala- OB s. X/XI, Vale- A s.

XI/XII, Vela- Y s. XII, Walamer L s. XI, Valamer cett.;

1^ Wala- LB s. XI uterque fere semper, Vale- A plerumque
(raro Vala-); " sie A; -mer cett.; 1^ sie AXY; -mer cett.

praeter Walamir B s. XI; 1® Walemer B s. XI; i' Walamer
OB s. X/XI; 18 coni.; Valamer Codd. praeter Hwalamer
s. X et Valemir A s. XI/XII; i» Wala- s. X. Wallamcr
B s. XI; 20 sie A; FeZa- Y s, XII, Valamirus OX s. X/XI,

Walamirus B s. XI, Valamerus cett.; ^i sie A; -mer cett.

praeter Vallamer B s. XI; ^^ coni.; G. Sg. Walamerici Cod.

Bei dem Anonymus Vales. kann man auch Walamer lesen, da
nur an zwei Stellen der Name überliefert ist. Auch hier findet

sich der übliche Wechsel von v-iv. In -mer, -mir ist das s apoko-
piert, s. Wrede Ostg. 176 flg.

Vala- finden wir auch in den Vollnamen Vala-ravans, Vala-ris,

Valarius, in den Kosenamen Valia, Vallio{?), Valila, Valips{?), und
mit ^'-Suffix in Valia-riciis. Es gehört zu got. ivalis 'auserwählt,

geliebt' und ivaljan Svählen' ; vala- («-Stamm) verhält sich zu walis

(zuletzt hierüber v.Unwerth PBB. 36,41) wie requa- zu rtqis (s. Requa-
Uvahanus); vgl. auch Thuringi und ahd. duris. Anders Förslemann
1513 und Wrede Ostg. 57.

Valamir, Walamir: s. Valamer.
Valaravans PN. (Gotenkönig): saec. VIp. C. Jord, G. 77,3 bis 1.

1 sie HPVLA; Wala- XYZ s. XI/XII, Vale- SOB (in O
einmal Valarahans) s. IX—XI.

Über Vala- vgl. Vala-mer, über -ravans s. Chramnus. Also Vala-

ravans = got. *Wala-hrabns = ahd. Wala-{h)ram (bei Förste-

mann 1518).

Valaris PN. fOstgote) OöctXapK;: saec. VI p. C. Proc. b. G. III

4,211; 232. 26 3; 28*.
1 sie K; OöaXia- L s. XIV, Oüi\ia- Maltr: ^ sie K; O0i\ia-

L s. XIV; 3 sie K; OOiXia- L s. XIV; * sie K; OOiXia- L
s. XIV.
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Zu Vala- ve;]. Vala-mer, zu -vis vgl. Daga-ris.

Valarius PN. D. Sk. Valario: incert. aet. CIL. V 4742.
Valarius = got. *Wala-harjis, vgl. Vala-mer. Nach Holder s. v.

aber keltisch.

Valdainarca: s. Vadamerca.
ValdarnsPN. (Langobardenfürst) Akk. Sg. OOctXbapov: saec. YI

p.c. Proc. b. G. 111.35,171.

» OüdXbaXoc; L s. XIV.
Trotz der verstümmelten Endung wohl = ahd. Walt.-(h)ari,

nhd. Walter.

Valgas PN. (N. Sg.): incert. aet. CIL. XIII 8307.

Wenn der Name germanisch ist, ist vielleicht as. Hild-alg (bei

Förstemann 837) heranzuziehen; möglicherweise steht dieses ivalg-

zu loalh- (vgl. Wala-gothi) im grammatischen Wechsel.

Valia PN. (Westgotenkönig) 1. Valia, OüaXi'a?: saec. V p. C;.

Olymp. 26; 131 '; t35- bei Phot. Bibl. cod. 80 (H. G. M. I 460,.32;

403,1; 465,20); — saec. VI Chron. Gall. V .562 et 564 (Chron. Min.
I 6.55 bis); Mareen. 414,2 (Chron. Min. II 1 p. 71); Jord. R. 42,5^;

G. 100,18*; 101,4"; 12; 13"; 103,6'; 17«; 104,1^; incert. aet.

CIL. XII 1210;
II 1. Vallia: saec. V p. C. Oros. VII 43,10 1»; 15"; Hydaf.

Cont. 42^2; 60^3. 6314. g; 15 (Chron. Min. II 1 p. 19 quater); Sidon.

Apoll. C. II 363";
2. Wallia: saec. V p. C. Prosp. Chron. 1257 i'; 12591«; 1271»»

(Chron. Min. 1468 bis; 469).
1 coni.; OödXioi; Codd.; - coni.; OudXio? Codd.; ^ Walia;

8 s. IX; * Walia L s. XI, Valias A s. XI/XII; ^ sie OBXY;
Vallias HPV s. VIII—X, Wallias L s. XI, Valias A s. XI/XIII
e Valias A s. XI/XII; ' sie AOBXY; Vallia HPVL s. VII;

—XI, Walias S s. IX :
» sie AOBXY ; Vallia HPVL s. VIII—XI;

3 gic AOBXY; Vallia HPV s. VIII—X, Wallia L s. XI:
" sie DTW(KMO)v; Valia PRGHNjX^ s. VIII—X; bellia

N s. X, Vulvia V s. IX/X; " sie PDVWXjV; Villia R s.

IX/X, Valia GNi s. X; '- Walia H s. XHI; " Walia H s.

XIH; " Walia H s. XHI; ^^ TFaKa H s. XIII; i^
F^a?/?:a C'

s. X/XI; 1' sie LOXR; Foi/m plerique, Vablia H^ s. XII,

I7(//a A s. XI, Vabla H^ s. XII, Valia V s. VI; W^alia Z s.

XIII semper; 1« Ffl«m AFPHB s. IX—XV; i»
sie OL (RpZ);

Vallia plerique, Valia V s. VI.

Bei Jordanes und Prosper muß man vielleicht Vallia lesen.

Vallia hat hypokoristisehe Gemination. Näheres unter Vala-mer.

Anders Kluge ZfdWortf. 8,144, der den Namen zu Walt-harius stellt.

Valiaricus PN. (N. Sg.): incert. aet. CIL. XH 2147.

S. Vala-mer.

Valila PN. (Gote) G. Sg. Valilae: a. 471 p. C. Anthol. H 916.
Valila ist eine Koseform zu Namen wie Vala-mer, s. dort.

Valips PN. (Rugenhäuptling) N. Sg. OüdXm;: saec. V p. C.

Prise, la in cod. Par. 607 suppl. 93—94 (H. G. M. I 278,4).

Valips scheint ein in der Endung entstellter Kosename zu
Bildungen wie Vala-mer zu sein.

Valins: s. Valia.
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Valil)abnei(7ii)ae, Vallamaeneihiae PN. (Mati-onae). Die
Stellen bei Holder. Nach v. Grienberger Eran. Vindob. 1893 S. 264
keltisch, aber der Wechsel bn : tun kann auch germanisch sein, vgl.

unter Dtdgubini.

Yallia, Wallia: s. Valia.

Vallio PN. Die Stellen bei Holder. Hierzu vielleicht auch
Pacat. Theod. (Paneg. 296,24), wo man gewöhnlich Balio konjiziert.

Vallio kann derselbe Name wie Valia, Vallia sein.

Valmarus: s. Valamer.
Valuomeres: s. Valamer.

"VVamba: s. Eeccesuinthus.

Vaudalaricus PN. Voc. Sg. Vandalarice: saec. VI p. G. Anthol.

I 215,1.

Vandala-ricus ist eigentlich kein Eigenname, sondern ein Bei-

name von Hildiriciis, der hier ^Vandalorum rex' genannt wird.

Yaudalarins PN. (Ostgote) Vandalarius, Bavba\dpiO(; : saec. W
p.c. Jord. G. 77,4bisi; 122,16'*; 123,43; 54. p^oc. b. G. I 18,29;

31 ; 33.
1 das erste Mal: coni.; VandiUarius {Wan- Y) HPVXY

s. VIII—XII, Vandilarms Z, Wandaliarius L s. XI, Wanda-
larius A s. XI/XII; das zweite Mal: sie HPV; VandiUarius
{Wan- Y) XY s. XI/XII, Vandilarius Z, Wandaliarius L
s. XI; - Wandalaricus X s. XI, VandiUarius Y s. XII;
3 Wandalarius LOX s. X/XI, Wadalarius B s. XI, Vandy-
liarius Y s. XII; * Wandalarius X s. XI, Wadalaricus B
s. XI, VandiUarius Y s. XII.

Da Vandil[i)arius nur einmal vorkommt, ist es zu beseitigen;

übrigens ist es an und für sich eine gute Form. Näheres unter
Vandali; Vandal-arius ist der 'Vandalenkämpfer\

Vandali VN. I 1. Vandali, OüoivbaXoi: saec. III p. C. Cass. D.

LV 1,3 (p. 480,1); Dex. 23 ^ bei Jord. G. 87,10 (H. G. M. I 198,15);
— saec. IV Nom. 1. V. (G. L. M. 128,22); Eutr. 144,14^; — + 400
p. G. Claudian. 26,4153; _ g^ec. V Oros. VII 15,8*; 38,1 S; 36; 40,3 ';

41,8«; 43,14«; Olymp. 29 bis et 30 bei Phot. Bibl. cod. 80 (H.G.M.
I 462,21; 23; 25); Sozom. IX 12ter; Chron. Gall. IV 63; 107; 108;

129 bis ^«; t634" (Chron. Min. I 654; 658 bis; 660 bis; 664); Hydat.

Cont. 42^2. 49 bis; 60; 62a; 67 i^; 68 bis 1*; 71bisi-^; 74; 77; 86:

89; 90ter"; 131; 132: 176; 177; 192^^; 197; 200bisi«; 224'^;

227; 236; 23820; 240^1; 247bis22 (Chron. Min. H 1 p. 17; 18bis;

19qmnquies; 20quater; 21 quinquies; 24 bis: 29 bis; 31 quater;

33 bis; 34ter; 35 bis); Sidon. Apoll. C. II 348^3; 3642-': 369";
37926; V391-'; 419-8; VH 441-9; — saec. VI Enn. 211,35^0;

Anthol. I 214,11; Cassiod. Chron. 1177; 1183; 12033'; 12^5. i225;

1237; 1327 (Chron. Min. El p. 154; 155 bis; 156 ter; 159); CIL X
7232; Ephem.V826; Marceil. 408,1 3^; 42833; 439,3; 441,2; 455,3 3*;

468; 484,2; 529; 534 (Chron. Min. Hl p. 69; 77; SObis; 86; 90;
92; 103; 104); Jord. R. 41,23; 42,1935; 2136; 43.4; 24; 48,63^; 7;

9; 18; 50,5; G. 60,113«; 80,1639; 87,17*«; 19*^ 21 bis; 95,9*^;

98,2*3; 100,5; 12**; 14; 101,13; 17; 102,23; 103,6 *5; 106,7*«;

118,6*^; 120,20*8; 135,4; 137,1*9; 2=0; 138,22; Petr. 12 in den
Exe. de legat. p. 26 P. (H. G. M. I 431,7 = de Boor I 2 p. 393,7)

;
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CIL. Vm 1863; CIGr. (Boeckh.) 8636; Goripp. Job. I 368; III 16:

107: 116; 179; 195; 232=^; VII 385; Just. I 286; II 125; IIl 384;
Mar. Avent. 460,2 et 534,2 (Chron. Min. II 1 p. 232 et 235):

I 2. Wandali: ± 300 p. C. Script. H. Aug. v. M. Ant. Phil.

17,3^-; 122,1^-; — saec. V Salv. V 14; 15; 36; VI 67; VII 27;

38 bis; 45; 46; 47: 49; 56; 84; 86 bis; 89; 91; 94; 107; Chron.
Gall. I 6^* (Chron. Min. I 630); Prosp. Chron. 1230"; 1237^6;

1278^'; 1295^«; 1304 s«; 1321«"; 1327"; 1344«- (Chron. Min. I

465 bis; 469; 472; 473; 474; 475; 478); Addit. Afric. a. 455 (Chron.

Min. I 487); Epit. Carth. ad Prosp. 1230; 1237; 1321 bis (Chron.

Min. I 496 bis et 497 bis); Cons. Hyd. 464,3 (Chron. Min. I 247);
Vict. titul. «3; I 1; 14 Ws; 17 bis: 22: 25; 30ter: 32; 35; II 24; 32;

39ter; III 3; 4; 31; 38: 42; 47; 59; 69; — saec. VI Chron. Gall.

V.547; .552; 557bis; 562: 564; 567 bis; 568; 584; 623 (Chron. Min.

I 653; 655 quinquies; 657 ter; 659; 663); Cassiod. 15,27 6^• V 43;
4465. IX 166. Generat. 11«' (DAK. 3,326 flg.); Laterc. Reg. Vand.
tHisp.«'^; Aug. ter (Chron. Min. III 4.58,1; 2; 460,20; 22); Anon.
Vales. p. post. 12,68 (Chron. Min. 1 324); Hydat. Cont. Cont. 5
(Chron. Min. II 1 p. 36); Vict. Tonn. 455 bis; 464; 466; 479,1 ; 497,4;

523,1; 534,1 ter; 567,2«» (Chron. Min. II 1 p. 186 bis; 187 bis; 189;

193; 196; 198 ter; 206); Fast. Vind. po.st. 576 (Chron. Min. I 304);
— saec. VII Addit. ad Prosp. Havn. a. 406 in mg. (Chron. Min.
I 299);

I 3. Bandali: saec. IV p. C. Mamert. Genethl. 17'" (Paneg.);

I 4. Euandali: saec. VI p. C. CIR. lII 13673;
I 5. Guandali: saec. V p. C. Dracont. sat. (subscr. in V);

II 1. Vandili. BavbiAoi (oder BdvbiXoi): saec. I p. C. Plin. N. H.
IV 99^1; — saec. III Cass. D. LXXII t2,4'2 (p. 28.3,9): LXXVII
20.3 (p. 398,1.5) (cod. Peir.); — saec. IV N. D. Or. XXVIII 25; —
saec. V Zos. I 68; f 1 ": VI 3,1; Prise. 6; 24bis^''; 27; 29
30quater; 31 bis; 32 bis in den Exe. de legat. p. 36—75 P. (H.G.M
I 286,13; 335,19 et 30: 338,11 et 29; 339,31; 340,10 et 12 et 26
342.2 et .30; 343,6 et 10 = de Boor 12 p. 579,13; I 1 p. 151,19

27; 12 p. 58.5,6; I 1 p. 152,28; I 2 p. 585,13; 22; 24; 586,2; 19

587,11; 1 1 p. 153.17; 20); Makh. 2'^; 3quater'« in den Exe. de
legat. p. 87-93 P. (H.G.M. I .387,-30; 388,24 et 30; 389,2 et 21 =
de Boor 12 p. 570,27; 16.5,1; 6; 9; 23); - saec. VI Proc. b. P.

112,8"; 21,4; b. V. passim '« , b. G. I 3,22; .5.1; 18; 29,8; 1122,16";
III 1,3; 6; 12; IV .5,5; 10; 19,7«"; Are. 18,6 «i; 9; De Aedif. VI
5ter; Agath. Praef. bis (H.G.M. II 138,14 et 20);

II 2. Vandilii: ± 100 p. C. Tac. G. 2«-;

III 1. Vanduli, *Bavbou\oi: saec. III p. C. Diamerism. fb^^
(DAK. 3,278); Tab. Peut.; — ± 300 p. C. Script. H. Aus. v. Aurel.

33.4 «^;

III 2. Banduli: ± 300 p. C. Script. H. Aug. v. Probi tl8,285;
HI 3. Bandulii: saec. VII p. C. Chron. Alex, f 187,2«« (Chron.

Min. I 110);

IV. BavbfiXoi (oder BdvbriXoi): saec. III p. C. Dex. 22 quinquies
in den Exe. de legat. p. 7— 12P. (H. G. M. I 196,27; 197,15 et 18;
198,4 et 10 = de Boor I 2 p. 385,21 ; 386,5; 7; 18; 22); Candid. 2
bei Suidas v. xeipKuj (H. G. M. I 445,20); — saec. VI Joann. Lyd.
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Mag. 56,4; 132,15; 144,19; Men. 4 in den Exe. de legat. p.99— lOOP.
(H. G. M. II 4,iJ4 = de Boor I 2 p. 442,20).

1 Wandali As. XIIXR; ^ mmdaU FD s. XIY , Uuuandali
LO s. X, OüdvbaXoi Paean.; ^ sie PTTBA, v in w mut. E;
Vindeli CA s. XI- XV: * Wandali PR s. VIII-X; ° sie D;

Vandili PR^ s. VIII-X, Wandali R^ s. IX/X; ^ gjc d,^^

F««rfÄ PR" s. Vin—X, Wandall RbGSS s. IX/X; ' sie DV;
Vandili PRi s. VIII—X, Wandali Ral. GWX^ s. IX-XI;
8 Wandali R m. coaeva, G s. IX/X; ^ Wandali GWX, 23 s.

IX— XI; ^° Wandali EM s. XI; ^^ coni.; iacuna in codd.
12 Wandali B^Rm (et sie deinceps HmetHn); ^^ Wandali F
s. VII/VIII: 1* das eine Mal: Bandali Rn s. XVI; i» das erste

Mal: Vandoli B s. IX, Wandali F s. VII/VIII; das zweite

Mal: Wandali F s. VII/VIII; i« das erste und dritte Mal;
coni.; Wandali codd.; i' Vandoli B s. IX; i** das erste Mal:
Vandoli B s. IX, Wandali F s. VII/VIII; das zweite Mal:
Wandali F s. VII/VIII; i» Vandoli B s. IX; "o Vandoli B
s. IX; 21 Vandoli B s. IX; -- Vandoli Bi s. IX (nur eins),

ITanrfaZi F s. VII/VIII (bis); ^3 Wandali CF s. X—XII;
^-^ Wandali CFP s. X—XII: ^s Wandali CFP s. X—XII;
26 Wandali CFP s. X—XII; " Wandali MCF s. X—XII;
28 Wandali MCFP s. X—XII; 29 Wandali GF s. X—XU;
30 Wandali V s. IX/X; " Wandali M s. XI; ^2 gic TR;
Wandali S s. XI; "^ nur im Griech.; »^ Watidali R s. XIV
35 T'Tanf/aZ; L s. XI: ^e WanfZo^i L" s. XI; " |f^a«rfa^^• L s. XI
semper; ^s IFancZ«ZiLObXY s.X—XII, WandeliO'' s.H, WandoU
B s. XI; 39 sie PV; Wandali OBXY s. X-XII, Gwandali
L s. XI, Gandali A s. XI/XII, Fß^fuZ/ H s. VIII; " Wandali
LOBXY s. X—XII semper; " WandoU s. X, IFfm^Z« A
s. XI/XII; *2 WandoU O s. X; hier vielleicht zu lesen: Ala-
manni, s. Mommsen in loco; ^^ WandoU s. X; ** WandoU
O» s. X; 45 Tfanf^oZ« 0'' s. X; ''^ WandoU s. X; 4- TFan-
dori IJ' s. XI; ^^ WandoU L s. XI; « WandaU AOBXYZ s.

X-XII; 50 WandaU B'^XYZ s. XI/XII; ^i Vandtdi T s. XIV;
52 sie BP'; Vandali c&\X.; ^^ coni.; 7^^' «^w Codd.; Fan(?«Z« eoni.

Mommsen; Talfali coni. Rhenanus; cf. Müllenhoff DAK.
4,638 (non Vandall); '"^ Vandali B s. X; '='" Z semper; V;
Vandali plerique; "^ sie YOA''HV; FonfZait rell. ;

5' Vandali
V; 58 sie ORB Fris.; VayidaU rell.: 59 gicO ; WandoU RP s.

X; 60 sicV; FanrZaZ/ rell. ;
" VandiU G s. IX; ^2 VandaUY;

VandiU C s.IX; ^^ Vandali p s. XVI; ^4 VandaU PMZNEA«
s. XII—XVI; «5 FrtM(?aZ^- K s. Xni ;

«« FarifZ«/!* Zt s. XIII, (^m-

nandali Nt s. XIII, Valandi Ft s. XIV; «' G^mndali CE s.

s. XI—XIV, F.nrföZi D s. IX; ß« coni.; VandaU Codd.;
69 BandaU P(F) s. XVI; '» sie ABCV; Blandali W Bert. s.

XV; '1 FwZ«7/ El
(s. X/XI) Rob., F«nrf«Zt R s. XI/XR;

'2 coni.; BavbnXoi ABM s. XVI; " coni.; BavbeiXoi V s. XI;
'* das zweite Mal: BdvbriXoi 0; in B r) m. 1 corr. ex ä; in

30 auch einmaliges BdvbriA.01 X; in 32 das erste Mal: BdvbriXoi

X, das zweite Mal: BdvbrjXoi E, BdvbaXoi X; '5 ßdvbriXoi:

sie m. 1 ex BdvbiXoi ut vid. corr. A; ^^ das erste Mal: Bdv-
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br\\oi 0; das dritte Mal: Bdvbr^Xoi X; '' BdvbriXoi GW s.

XIV—XVI; ^8 Boivbri\oi W in I 4,13 et 7,15; BavbT\oi O
passim; " Bdpßapoi K s. XIV; Bdvbn^oi W s. XVI; «o ßdv-
bnXoi W s. XVI; " BdvbiXXoi GP s. XIV; "- VandaUi b alii;
«^ coni.; BapbouX.01 Cod. (cf. DAK. 2,88 et 3,317); «* Wanduli
P^ s. X/XI, Wandali M; «^ coni.; Bkmdidi BPM s. X—XV;
^^ coni.; Bardunii Cod.

Über germ. w = lat. v, w, selten b, gr. ov, ß, vgl. die Ein-
leitung, wo auch über -i, -ü gehandelt ist; ebenda über BavbfiXoi
mit ri = € = i. -al-, -il-, -ul- in der zweiten Silbe beruht auf Ablaut
(trotz Meyer-Lübke I. 89). Eine wenig übliche Schreibweise finden wir
in Euandali, vgl. Euagiones statt Vangiones. Zu Guandali vgl. Varini.
Die Form Vindili, welche noch für Zeuß 57 und 443 Anm. 1 der
Ausgangspunkt seiner Betrachtungen war, ist nur eine bedeutungslose
Variante bei Plinius.

Vandali, noch erhalten in Ändal-nsia, erscheint, mit Ablaut,
auch in Personennamen wie Vandalarius [Vandilarius'i), Wandil
(vgl. auch Vandala-ricHs), ferner in ahd. Wentil-ger (Förstemann
1528) u. ä., in an. -vandill, vielleicht auch in ags. * Wendlas (g. Wendla),
Wenlas. Es gehört bekanntlich zu ''winden, wenden, tvandeln'',

ohne daß die Bedeutung in unserm Namen näher festzustellen wäre.
Anders Erdmann Heimat der Angeln 79 flg.

Wandil PN. (Ostgote) (D. Sg.): saec. VI p. C. Cassiod. III 38i.

1 sie LlRPMOiXlEFA«; Wandel Kl s. XIII, Wadel Kt s.

XIII, Waldin Lt s. XII, Wandiu OtXt s. XII/XIII.

Gehört zu Vandali, s. dort.

Vandilarius: s. Vandalarius.
Vandili(i): s. Vandali.

Yaiidiliai-ius: s. Vandalarius.
Vanduli: s. Vandali.

Vaiigio PN. (Bei Tacitus der Schwestersohn des Suevenkönigs
Vannius): + 100 p. C. Tac. Ann. XII 29; 130^; - saec. II p. C.

CIL. VI 31149,5.
^ Vagio Cod.

Vangio gehört zum Volksnamen Vangiones.

Vangriones VN. Vangiones, OuaYTiovee;: saec. I a. C. Caes. b.

G. I 51,8; — saec. I p. C. Lucan. I 431; Plin. N. H. IV 106; —
4 100 p. C. Tac. Ann. XII 27; H. IV 70 bis; G. 28; — saec. II

CIL. III D 32 (21) = VII 1193 {Va . . iones) (a. 103); D 43 (30)

= VII 1195 (Vang) (a. 124); Ptol. II 9,9; - saec. III CIL. XIII

2020 (a. 216); — saec. IV Amm. XV 11,8; XVI 2,12; N. D. Oc.
XLI 8^ =- 20; — saec. V Sulp. Sev. M. 4,1^; Not. Gall. VII 4'

(Chron. Min. 1 593); Oros. VI 7,7*; — incert. aet. CIL. VII 588
(Vangion); 986 [Vangi); 987 (Vang); 988; 1002 {. . . giones); 1003
(Vangion): 1007 [Vang)-, 1010 (T'); XIII 6225 [Van); 6244 [Vang);
Ephem. VII 845 {Va = Vangioties aut = Vardulli'i).

Wahrscheinhch hierzu auch: OOapYiuJvei; : Ptol. II 11,6^ ver-

schrieben aus *OüaYTiuJve(;, s. Müller ad Ptol. II 11,6; Holz Beitr.

zur d. Altertumsk. I 59; Muller S. 34; Bremer § 63 Anm. u. 95
Anm. Anders Zeuß 99 Anm. und Much PBB. 17,94 flg., die an.

vargr 'exul, latro, lupus', 1. Sal. wargxis "id est expellis' usw. ver-
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gleichen (s. aber auch Much D. Stammesk. 116: 'sieht aber fast wie

ein Schreibfehler für Vangiones aus').

* Wangiones V s. XV; - Wangiones F; ^ sie plerique:

Wangiones nonuuUi Godd., Euagiones cod. 85; •* Bangmies
D s. VIII, Wangiones 93; ^ OüapYiove«; SlßOj ed. Arg., oO

dpYiove<; V, toO öpYiojveg P.

S. für Euagiones unter Vandali.

Vangiones, auch im PerscKiennamen Vangio erhalten, gehört zu

got. tvaggs, an. vangr, ags. ic-ong, as. wang, ahd. -wangä (Fl.) "^Aue,

Wiese', wie schon Zeuß 219 Anm. 1 sah. Weniger wahrscheinlich Much
PBB. 17,107 flg. u. HZ. 39,44 (= ags. Wöin^as, zu got. -icähs usw.).

Die Vangionen wohnten in der Gegend, deren Hauptstadt Borbe-

iomagus (= Worms) war, das bei Ammian und in der Notitia Dig-

nitatum (s. o.) Vangiones genannt wird.

Yannius PN. (Ein Quade, der Suevenkönig war: Tac. Ann.
II 63) Vannim, Oudvvio(;: saec. I p. C. Plin. N. H. IV 81; Tac.

Ann. II 63; XH 29 quater; 30; — saec. II CIGr. (Boeckh.) 5908;
— incert. aet. CIL. HI 4149; 4224; 5421; XIV 283 H 2.

Vannius wird ebensowohl einen germanischen Namen tragen

wie sein Neffe Vangio, dessen Name mit Vannius alliteriert. Also

Vannius = as. Wenni (Förstemann 1521).

Meringers Deutung (IF. 16,181 Anm. 2), derzufolge Vannius sich

zu Vangio verhielte wie nhd. Wanne zu germ. ivang Teld', ist

wenig wahrscheinlich, s. Kluge Et. Wb. s. v. Wanne.
Ob auch in den Inschriften ein germanischer Name gemeint sei,

ist zAveifelhaft.

VaiHi VN. (N. PI.): saec. III p. C. Tab. Peut. 153,2.

L.: Zeuß 380; Müllenhoff DAK. 3,216 u. 314 flg.; MüUer ad
Ptol. n 11,9; Much PBB. 17,222 flg; Muller S. 28; Bremer § 162

Anm. 1.

M. E. ist Vapii mit Muller S. 28 als eine Verschreibung von
lit. *varii (zum lat. Adj. varius) zu betrachten. Nach Bremer aaO.
gehört es zum vorhergehenden Haci (s. Chauchi): *Hacivarii =
Chasuarü oder = Chattuarii. Die andern obengenannten Gelehrten

stellen es zum folgenden Varii (s. Chi-epstimvarii) und lesen Ampsi-
varii, Angrivarii u. dgl.

Vapthiae PN. (Matres) D. PI. Vapthiabus: incert. aet. CIL.

Xin 8841 = CIR. 1993.

Die Deutung von Vapthiae ist unsicher. Nach Much HZ. 35,318
= *Vaftiae, einer dialektischen Form von *Vahtiae "^die Hütenden'
(zu ndl. tvachten); nach Möller HZ.Anz. 25.118 Anm. 3 gQvm.*vaftl
"^die Webende' {pth = germ. fp, s. unter Tencteri).

*Fara PN. Von Kögel HZ.Anz. 18,46 als germanisch betrachtet,

vgl. ahd. Verio. Aber der Nominativ Vara ist nicht belegt; wir

finden nur Varan (Gassiod. Chron. 1184 u. 1265) und Formen, die

hierauf oder auf Varana, Varanus, Varanes zurückweisen; daher
ist der Name ungermanisch, vgl. auch Holder s. v. Varanes und
Varanus.

Taran(a), -es, -us: s. Vara.
Vargiones: s. Vatigiones.

Varini VN. I. Varini: ± 100 p. C.Tac.G. 40;

Schönfeld, Altgerm. Personen- u. Völkernamen. 17
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II 1. Varni, Ouapvoi: saec. VI p. C. Jord. G. 117,13^; Proc. b.

G. II J5,^i; 11135,15-; IV 20,1; 2^; 11^; 13; 17^; 18; 21; 26; 31;

33 bis; Agath. I21bis (H.. G. M. II 174,22 et 26);

2. Guarni: saec. VI p. C. Cassiod. III 3*^;

III. Varinnae: saec. I p. G. Plin. N. H. IV 99';

IV. Aüapivoi: saec. II p. G. Ptol. III 5,8»;

V. AÜapTtoi: saec. II p. C. Ptol. II 11.9.

» Warni OB s. X/XI, Varmi XYZ s. Xl/XII; - Oöapvai
V. s. XIV; ä Oüapoi I. s. XIV; ^ Oüapoi K s. XIV; ^ oö
äpvoi L s. XIV; 6 Warni Kl s. XIII, Garni XI s. XII/XIII,

Carni Xt s. XII/XIII; Granae Nl s. XIII, Gaiami Ol s. XII;
' Varinne AED Rob. s._IX-XI, Varine R s. XI/XII; « 'Aßa-

pivoi ADL, Auaprivoi 0.z.Aa, 'Aßapnvoi GW.
L.: Mucb PBB. 17,204; L. Schmidt AUgem. Gesch. der germ,

Völker 148. Spezialliteratur über 1) Varinnae: Zeuß 132; DAK.
4,.ö62; Much PBB. 17,40 flg. u. D. Stammesk. 127; Kossinua IF.

7,281 Anm. 1; 2) Aüapivoi: Zeufs 133 Anm. 1; DAK. 2,80 flg.;

Much PBB. 17,40 flg. u. 222, HZ. 39,26 flg. u. D. Stammesk. 127;

Holz Beitr. z. d. Altert. 1, 52; Kossinna IF. 7,281 Anm. 1;

3) AuapiToi : Zeufs 132 flg. ; DAK. 2,80 u. 4,465; Much PBB. 17,40 flg.

und HZ. 39,38 flg.; Holz Beitr. z. d. Altertumsk. 1,34; Bremer
§ 95 Anm. 1 u. 130 Anm. 2; L. Schmidt Allgem. Gesch. der

germ. Völker 148.

Dali die unter III, IV und V erwähnten Formen hierher gehören,

steht nicht fest, i.st aber doch wahrscheinlich. Wenn diese Auffassung

richtig ist, würde Ptolemaeus hier, wie öfters (vgl. OuoTYioveq und
Ouapfiuuve^, mehrere Beispiele bei Bremer § 95 Anm. 1), ein und
dasselbe A^olk zweimal nennen. Nach einigen (s. Much PBB. aaO. und
vgl. DAK. 4 aaO.) wäre Varinnae nur eine Dittographie des unmittel-

bar folgenden Charini. In Aüapivoi ist au fiir ou geschrieben, viel-

leicht unter dem Einfluß des unmittelbar vorhergehenden eixa. Statt

AöapiToi ist wahrscheinlich *Ouapvoi zu lesen, die bei Prokop und
Agathias überlieferte Form. In Guarni haben wir romanische Wieder-

gabe des germ. w, vgl. Guandali, Guili-gis, Guilia-rit, Guisi-gotae^

Giiiti-gis, Gulfila, Gulfe-trud, Silingui, wo gti oder vor u g geschrieben

ist; vgl. Wrede Wand. 38 u. Ostg. 87 Anm. 4 und Brückner § 47.

Varini, Werini (Förstemann II 1557) steht neben Varni, ags.

Warnas, s. darüber unter Amsi-t'ari{i). Der Stamm findet sich

auch in Personennamen wie ags. Ueren-hseth, Ueren-frith, ahd.

Werin-beraht, -frid usw. (Kluge ZfdWortf. 8,142) ; er gehört zu derselben

Wurzel var, die auch in Varisti erhalten ist (s. d. und vgl. Much
PBB. aaO.). Die Var(i)nen wohnten einst auf der kimbrischen Halb-

insel; an sie erinnert vielleicht Warnitz, früher Warnaes, d. i.

*Warna-7iaes 'promunturium Varionum', die Nordostecke von
Sundewitt (L. Schmidt aaO.).

Tarinuae : s. Varini.

Yaristae : s. Varisti.

Yaristi VN. 1. Varistae, GüapicTTOi: saec. II p. G. Ptol. 11

11,11 1; — + 300 p. G. Script. H. Aug. v. M. Ant. Phil. 22,1;

2. Narisii, NapiOTai: ± 100 p. G. Tac. G. 42bis2; — saec. Hl
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Cass.D. LXXI21 (p. 275,10); — incert. aet. CIL. III 4500; X 7290
{Na)- . . ti).

^ OuapiaiT) S^PV, NouapiGTOi BEZ, Variste edd. Arg.
Rom. Ulm., Nuarisfi ed. Vic; '^sicA; Narisci alii, MaristlC

L.: Grimm GDS. 352; Zeuß 117 Anm. 1 U..584; DAK. 4,477%.
u. 535 flg.; Mommsen ad CIL. 1114500; Much PBB. 17,71%.
Zu Varisti stimmt die später erscheinende Form Warasci

(Zeuß aaO.), wo nur ein anderes Suffix vorliegt (vgl. darüber unter
Gannascus) \ zu beachten ist auch der Personenname Varistus.

Andererseits ist Naristi bei Tacitus und Cassius Dio nicht als Fehler

zu betrachten, da zwei Inschriften diese Form bestätigen. Man darf

somit weder mit Grimm und Müllenhoff Naristi verwerfen, noch mit
Mommsen Varisti, sondern muß mit Much aaO. beide Formen
als zwei Namen eines und desselben Volkes betrachten. Varisti ist

Superlativ zu got. war(s?) usw. ^behutsam' (vgl. DAK. 4,536), wozu
auch Varini; Naristi, augenscheinhch auch ein Superlativ, ist viel-

leicht mit Much aaO. zu idg. *ner (gr. ctvrip, skr. nar- usw.)

zu stellen.

In der Endung finden wir -t und -ae bei beiden Namensformen.
Das Volk wohnte in der Nähe des Sudetagebirges.

Varistus PN. D. Sg. Varisto: incert. aet. CIL. XIII 4178.
Scheint zum Volksnamen Varisti zu gehören. Der Name auch

bei Holder.

Varni: s. Varini.

Vassio PN. (Batave): Die Stellen bei Holder s. v.

Wahrscheinlich keltisch, ebenso wie Vasso-rix (auch bei Holder
s. V.), vgl. kelt. vässö-s bei Holder s. v. S. auch Förstemann 1547
und Ihm Jahrb. 83,124 Nr. 131.

Vataranehae, Veteranehae, Veterahenae PN. (Matronae).

Die Stellen bei Holder s.s. v.v.

L.: Kern 323 flg.; Ihm Jahrb. 83,25 flg. ; Much HZ. 32,459 u.

39,49; V. Grienberger Francs Vind. 1893 S. 263 u. 267; Kauflmann
Zs. f. Volksk. 2,39; Bremer § 45.

Zu -nehae, -henae vgl. Ähineliae. Wenn man keinen Ablaut an-

nehmen will, sind die Namen keltisch, da in der keltischen Sprache
der Wechsel e : a oft vorkommt, s. Much HZ. 32 und Bremer aaO.
V. Grienberger und Kauffmann stellen Vete?'anehae zu {Castro} vetera.

Vatviae PN. (Matronae) 1. D. PI. Vatvims: incert. aet. CIL.
XHI 7861a {.atvim.); 7892; 8510;

2. D. PI. Vatviahus: incert. aet. CIL. XIII 7883 (Vatviab);

7884; 7891; 7893.

Zum germ. Dativ auf -ims vgl. Afliae. Versuche, den Namen
zu deuten, bei Much HZ. 31,357 u. 35,317 und Kauffmann Zs. f.

Volksk. 2,44.

Vedericus: s. Vidiriciis.

TedncoPN. (Gotenführer) (N.Sg.): saec.VI p. C. Jord. G. 85,18 ^
1 sie HPVAXZ; Vaeduco L s. XI, Reduco Y s. XII.

Veduco (nicht Veducus, s. Wrede Ostg. 69 Anm. 1 gegen Müllen-

hoff Jord. 155) = got. *Widiika, as. Widnko (bei Förstemann 1564),

ein Hypokorisma zu Namen wie Vidi-goia. Zum e vgl. die Einleitung,

zu -0 s. V. Boio. Vgl. übrigens auch Vidu-arius.

17*
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Hierzu könnte auch Viduco gehören bei Holder s. v., das von
diesem aber als keltisch betrachtet wird, vgl. Namen wie Viduca,

Viducus, Viducius bei demselben.

Veila PN. (wahrscheinlich ein Westgote) (N. Sg.): saec. VI p. C.

Chron. Caesaraug. 511 ^ (Chron. Min. H 1 p. 223).
1 sie S; Veilia E s. XVI.

Veila aus *Vegila (mit romanischem e) = got. *Wifjila, vgl.

Veila = Vigila bei Stark Kosen. WSB. Ln312; über den Ausfall

von g weiteres unter Ari-gernus. Also Veila = Wigilo bei Förste-

mann 1578; es ist eine Koseform zu Vollnamen wie Wigi-hald

(Förstemann 1579); vgl. auch den hierzu in Ablaut stehenden Kurz-

namen Waiga (Henning Runendenkm. 126). Nicht hierher kelt. Ve-

giso, Vegisonius (Holder s. v.).

Vela PN. (Gepide) OOAa?: saec. VI p. C. Proc. b. G. HI 1,43 1;

45-; 47=5.

^ sie K; Oui\a? L s. XIV; - sie K; Oui\a<; L s. XIV;
•' sie K; Ohxkac, L s. XIV.

Nicht = *Vila, denn Prokop schreibt Ou\- statt OuiX-. Viel-

leicht, falls e statt rj steht, = wgm. Wealo, Wialo (Förstemann 1553),

Kosename zu ags. Weland, ahd. Wielant (über diesen Namen zuletzt Brate

ZfdWortf. 10,173. v. Helfen ebda. 12,131 und Heusler HZ. 52,97 flg.).

Yelandu PN. incert. aet. CIL. XHI 7260. Wahrscheinlich
mit Unrecht als Name betrachtet, denn nach Mommsens Vermutung
ist statt „Lindis, filia Velandu et Thudelindi usw.* vielmehr „Lindis

fiUa vex{it) an(nos) du{os) et Thudelindi usw." zu lesen.

Veldes PN. (Texuandrier) (N.Sg.): incert. aet. CIL. III 14214.

Germanische Herkunft ungewiß; auch Holder erwähnt den
Namen. Vgl. auch Velda: CIL. XIH 8663.

Veleda PN. (Bructerische Seherin) Die Stellen bei Holder s. v.

*Veletä.

Ansprechend scheint die einfache Deutung von MüUenhoff
DAK. 4,210: Veleda gehört zu got. tviljan 'wollen' und bedeutet

"^Wohlwollen, Gnade'; das Suffix -ida ist unter Fastida behandelt.

Anders Much GGA. 1901 S. 461 u. Stammesk. 45 und Holder s. v.

Angabe der altern Literatur bei MüUenhoff aaO.
Velmada PN. D. Sg. Velmadae: incert. aet. CiL. XIH 3596.

Wenn germanisch, vielleicht = WcU-mad (Förstemann 1552):

-mada zu Matha-suintha'?

Venetharius PN. (Ostgotenkönig) 1. Vencfharius: saec. VI p.

C. Jord.G. 77,3 bis»; 121, flÖ^; 122, t2^; t-S^ 4^; 6«; 9';

2. Winitarius: saec. VI p. C. Cassiod. 3.30,198.

^ das erste Mal: coni.; Vinithiarius HPV s. VIII—X,

Winihiarius L s. XI, Winitarius O s. X, Winiiharius S
s. IX, Venitarius XY s. XI/XII, Winnitharius B s. XI, Vini-

tarius A s. XI/XII; das zweite Mal: sie HPVL; Wini- OS s.

IX/X, Venetarius {Veni- Y) XY s. XI/XII, Winnitharius B s.

XI; 2 coni.; Vini- {Wini- LBXY, Vinitarius AO) Codd.;
* coni.; Vini- (Wini- LBZ, Uni- X, Eni- 0, Vinitarius AY)
Codd.; * coni.; Vini- (Wini- LOBX, Vinitarius AY) Codd.;
5 sie HPVL; Veni- Z, Wini- OBX s. XfXI, Vinitarius AY
s. XI/XII; 6 sie HPVL; Wini- OBX s. X/XI, Vinitarius AY
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s. XI/XII; ' sie HPVLZ; Wini- OBX s. X/XI, Vinitarms AY
s. XI/XII; 8 sie BZKI, Viuni- H s. XIII, Juunitarius N s.

XIII, Viuitarius EF s. XIV, Mtmiturius G s. XIII, Munitaurius
A s. XVI.

Venetharius = got. *Winipa-harjis, ahd. Winid-heri (Förste-

mann 1619) 'der Wendenkämpfer'; zum ersten Glied vgl. Venedi

(im Appendix).

Vera PN. (Ostgote), Verns PN. (Eruier) 1. D. Sg. Verani:

saec. VI p.c. Cassiod. V 10 1;

2. Bfipo?: saec. VI p. C. Proc. b.P. II 24,14: 18; b. G. III 27,3

4; 6; 9; 10; 37,28; 39,24.
1 Verano RtKPEFA^ s. XII—XVI.

Vera = got. *Wera, vgl. Wereka (= -tfca) (got. Kalender);

zum V bei Cassiodor vgl. WredeOstg. 123 und Schröder Cassiod. 501.

Bei Bfipo? hat Prokop an lat. Verus gedacht, wenn auch wohl der

germanische Name vorliegt, vgl. Mueh IF.Anz. 9,206 ; Bfipo; ist also

nicht zu den ungermanischen Namen Berns, Beruus zu stellen.

Verus: s. Vera.

Vercana PN. (Göttin) 1. D. Sg. Vercane: incert. aet. CIL.

XIII 7667 = cm. 709;

2. D. Sg. Ve^-canu: incert. aet. CIL. XIII 4511.

Vercana ist eine Partizipialbildung wie Hludana und gehört
zu germ. wirken (vgl. Vagda-vercustis), stimmt also ganz zu gr.

'EpYdvTi aus */epYdvä, s. Mueh HZ. 31,357 flg. Vielleicht ist mit
Mueh in -u eine germanische Dativendung zu sehen, vgl. as. getm,

ahd. gehu, an. sog <C *sagu.

Nach anderen ist Vercana keltisch, s. namentlich Holder s. v.

Verritus PN. (Friesenföhrer) : + 100 p. C. Tae. Ann. XIII
.54 bis.

Nach Mueh HZ. 41,117 Anm. l^keltisch.

Anders Bremer PBB. 11,13: = germ. *f7er-rl/-: Uer- zu germ.
7vahr mit frühzeitiger Vokalsynkope, während -rip- das bekannte
germ. -rlth, -rid wäre.

Ves(a)egothae, Vesi: s. Visi.

Vestralpns PN. (Alamannenkönig) : saec, IV p. C. Amm. XVI
12,1; XVm 2,181.

1 sie A; Versal]>iis VPbg s. IX—XVI.
Vestr{ay, auch in Usdrila, Ustri-gotthus, weiterhin in wgot. Vistr-

arius, Vistre-mirns (Vestre-mirus) u. a. (Meyer-Lübke 1,54), fränk.

Wistre-mar u. a. (För.stemann 1560), langob. Wistri-pert (Brückner 32.3),

gehört zu germ. westen, westr- (DAK. 4,687 flg., Werte ZfdWortf.
8,340), ist nicht zu mhd. «^.vsto- 'Taufkleid' (Mueh GGA. 1901 S.465)
zu stellen.

Das zweite Ghed ist noch nicht befriedigend gedeutet.

Vesuniahenae PN. (Maironen): Die Stellen bei Holder s. v.

Ves-nnia-henae scheint mit doppeltem SuflSx von Wz. ves ge-

bildet zu sein und ist nach Ihm Jahrb. 83,25, v. Grienberger Eran.
Vindob. 1893 S. 267 flg. und Kauffmann Zs. f.Volksk. 2,36 ungerma-
nisch. Anders Kern 325 flg.
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Veteralienae, Veteranehae: s. Vataranehae.

Vetericus; s, Vidiricus.

Vetto PN. (Gote?) (N. Sg.): saec. V p. C. Hydat. Cont. 97
(Chron. Min. II 1 p. 22).

Keltische Herkunft ist wahrscheinlich, vgl. die andern von
Holder s.v. zusammengestellten Beispiele. Nicht hierher £e«o (s.d.).

Vensdi^ui: s. Reudigni.

Tiax PN. (N. Sg.) incert. aet. CIL. V 8760.

Viax ^\xs*Viha-ax 'Streitaxt': s. für viha- unter Vihansa; -ax
= an. 0x 'Axt'.

Vibilius PN. (Ermundurenführer) : ± 1 00 p. C. Tac. Ann. II 63

;

xn t29i.
^ coni.; Vihillius Cod.

Wenn der Name germanisch ist, muß Vibilius gelesen werden

;

andernfalls könnte man ebensogut VibilUus an beiden Stellen an-

setzen. Nach Kossinna IF. 2,176 wäre Vibilius ein Necknauie,

gehörig zu ags. wifel, ahd. wihil 'Käfer'; nach Grimm GDS. 416
gehört die Form zu ahd. tveihil 'praeco'. Much HZ. 35,370 hält es

für lateinisch.

Vibillius: s. Vibilius.

Victo(h)ali, Tictovali: s. Victuali.

Victuali VN. 1. Victuali: ± 300 p. G. Script. H. Aug. v. M.

Ant. Phil. 14,1; 22,1.

2. Victoali: saec. IV p. C. Eutr. 136,16^;

3. Victohali: saec. IV p. C. Amm. XVH 12,19 2.

^ VictuaUhO s.\, Victohali T)Y s.Xl\\ BiktöoKoi Paean.;
^ Victohali bga.

L.: GDS. 497; DAK. 4,537; Laistner 25, Much PBB. 17,29flg.;

Kögel HZ. 37,7 u. 345; v. Giienberger PBB. 19,531: Holder s.v.

Victovali.

Vielleicht ist eine Form *Victo-vaU aus Vict[o)-vali und Vict-

o(h)ali zu rekonstruieren (oder Victo-(k-)ali? oder ist bei Ammian
Victo-hali zu lesen?); das zweite Glied wäre dann identisch mit dem
von Naha)--rali, vgl. dort. Das erste Glied könnte keltisch sein

(s. Much und v. Grienberger, auch Holder aaO.), aber auch germa-

nisch, vgl. germanische Namen wie ags. Wicht-, Wiht-, ahd. Wihto,

langob. Vectari (Förstemann 1590), während Vecti-marus, Vecti-rix

(bei Holder s. v.) eher keltisch sind.

Die Victualen, wahrscheinlich ein vandalischer Stamm, er-

scheinen zuerst mit den Markomannen als Plünderer des römischen

Gebietes.

Widargildus PN. (N. Sg.): fere saec. VIII CIL. XIH 3902.

Widay-gildus = wgot. Vidra-gildus (Meyer-Lübke 1,53), ahd.

Widar-gelt (Förstemann 1574) 'der Wiedergelter, Rächer'. Die gotische

Form des ersten Gliedes wipra finden wir— außer in Vidra-gildus —
in Vitro-dorns statt *Vithrodorns.

Vidm'is PN. incert. aet. Ephem. III Nr. 90.

Wenn (ost?)-germanisch, wäre vielleicht mit Werle Personen-

namen s.v. langob. Ghiideris (Brückner S. 321) zu vergleichen.
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yideric(li)us: s. Vidiricus.

Tidicula: ?. Vülfgoia. wt-tt
Tidi^abins PN. (Alamannenkönig) : saec. IV p. L. Amm. XXVll

+ 10,3^ XXX 17,7'. „ ^^r^
1 coni.; Vidichahius YAs. IX—XVl, Vithicabius G s.XM;

2 coni.; Vithigabius Codd.
,

In -gabius steht b für germ. m», s. die Einleitung; m der Variante

finden wir c statt g, wozu Dacinus zu vergleichen ist; zur Schreib-

weise Vithi- Tgl. unter Vidi-mer; s. auch Vidi-goia.

Vidigoia PN. (Alter Gotenheld): saec. V p. G. Prise. 9 bei

Jord. G. 104,18» (H. G. M. I 323,19); - saec. VI Jord. G 6-5,4-.

1 -ctda B s. XI; ' sie HVX; -coia PA s. X—XII, -goga

L s. XI, -gotha Y s. XII, Widicula OB s. X/XI, Vidigitus Z.

Vidi-goia' ist derselbe Name wie Vidi-gabiiis, nur daß wir in

Vidi-goia einen «-Stamm haben. Vidi-goia = got. *Widu- [Widi-)

gauja, as. Widu-gö, mhd. Witegmiwe, wozu hypokoristisch ags.

Wudga (Wids.), Widia (Waldere), und etwas anders gebildet mhd.

Witege. Zum ersten Glied vgl. Vidu-arius. In -goia hegt die üb-

liche ostgotische Monophthongierung von au zu ö vor; also got.

*-gauja zu gawi, gen. ^aM>>. Zur Scbreibweise -coia vgl. Dacinus.

Tidichabius : s. Vidigabius.

VidinierPN. (Gotenkönige) 1. Vidimer: saec.VI p. C. Jord. R.44,

+30^ 45, tlbis^; 4; 5; G. 77, t*^ 109, tl9*; 123, t7^ 10«;

127,13^ 15«; 128,39; 130,51»; 13144"; 15^2; 18»^

2. Vithimiris: saec. IV p. C. Amm. XXXI 3,3.

1 coni.; -merus Codd. praeter Widimerus L s. XI hic et

deinceps; ' coni.; -ynerus Codd.; ^ coni.; -muV HPVLX s.

VIII—XI, Winimir s. X, Videmir A s. XI/XII, Widemir

B s. XI, Widimir S s. IX, Vindimir YZ s. XII; * coni.;

F?(?e- HPVX s. VIII—XI, Videmir A s. XI/XII, Widimir LB

s XI, Vindemer Z, Vindemir Y s. XII, Windmir s. X:
5 coni.: -mir Codd. praeter Widimir LOB s. X/XI, Videmir

A s. XI/XII semper, Vindimir Y s. XII; « F"«(?i- L s. XI,

Widimir B s. XI, Vidimir XZ s. XI, Vindimir Y s. XII
;

^ sie X; -inir Z, Vindimir Y s. XII, Widimir B s. XI, Widcmer

O s. X, Videmir cett.; « Videmir A s. XI/XII; « sie XZ;

PTirf»- OB s. X/XI, Vindimir Y s. XII, Videmir A s. XI/XII,

Vidimir cett.; "> Widimer B s. XI, Videmir A s. XI/XII;

" Fin(Z/- XZ s. XI, Vindimir Y s. XII, Videmir A s. XI/XII;

»2 Fj(?f- PV s. IX—X, Videmir A s. XI/XII; »^ F?:»(?j- XZ
s. XI, Vindimir Y s. XII. Videmir A s. XI/XII.

Zu F/rft- vgl. Vidu-arius. Wir finden neben Vidi- auch FiY^i/-,

ebenso wie neben Vidi-ricus auch F«^/-, T"«fe- (für Vithi-, Vithe-)

stehen; so auch hei Vidi-gabius. WredeOstg.69Anm.l bat dieses fk

ansprechend als eine .umgekehrte Schreibung" gedeutet, die durch

die Gewöhnung an den Wechsel d-t{h) (= germ. d-ß aus idg. /)

entstanden Aväre. In -miris hat man Assimilation oder — wie in

Ucro-mirus — griechischen Einfluß (Ammian!) zu erblicken, vgl.

auch Bithe-ridus s. v. Vita-rit.

Tidiinerus, -mir: s. Vidimer.
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*Yi(liriciis PN. (Ostgotenkönig) 1. ViäeHcus: saec. IV p. C.
Amm. XXXI 13,3^; t^,!^';

2. Vitirims: saec. VI p. C. Jord. G. 77, föbis^; 103, flS^;
122, tl9bis^ 134, fSl";

3. Vitericus: saec. V p. C. Prosp. Chron. 1337' (Chron. Min.
I 477).

^ coni.; -richus Codd.; ^ coni.; Vithericus Codd. ;
^ coni.:

Vete- Codd. praeter TTicZe- OBs. X/XI; * coni.; -richus HPVÖ
s. YIII—X, Wittericus L s. XI. Vitericus A s. XI/XII, >F/rfe-

rt67<s B s. XI, Withricus X s. XI, Vitricus YZ s. XII ;
^ coni.

;

Ft'öJe- OB s. X/XI, Ft!«e- cett.; ^ coni.; Ft^e- Codd. praeter

Withe- B s. XI; ' Vinte- O s. VII, Vitricus AsZXFP s. IX
—XV, Intricus AtuL s. XV-XVII.

Bei Jordanes ist die Häufigkeit der Formen Vete- [e durch roma-
nische Schreibweise, das t wie in Vithi-miris'i) befremdend; bei ihm
und auch bei Ammian steht die Schreibung nicht fest. Doch möchte
ich Vidi-ricus als älteste Form rekonstruieren und für das erste

Ghed auf Vidu-arius verweisen. Anders WredeOstg.95Anm.2 und
Kauffmann PBB. 18,168 Anni. 1.

Vidirarii VN.: saec.VIp. C. Jord. G. 63,6 '; 83, \\-- 123.
1 sie HPLAXYZ; Viri- V s. IX, Vidionrii OB s. X/XIr

^ coni.; Vividavü Codd. praeter Widarii B s. XI; " coni.;

Vindarii Codd. praeter Widarii B s. XI.

Vivi-darii ist, wie sich aus der Etymologie ergibt und wie schon
Zeuß 668 sah, nur eine Verschreibung iür Vidi-varii, vgl. unter
Daga-laifns. Die Vidi-varii wohnten an der Weichselmündung, auf

den Inseln, die später ags. Wit-lanä genannt werden. Vidi-varii

scheint nicht „Holz-, Waldbewohner" (s. Viduarius) zu bedeuten,

sondern dieses Vidi-, Wit- [Wid-) scheint aus altpreuß. Wid-semme zu
stammen, s. DAK. 2,347 und vgl. dazu Much HZ. 40,298 Anm. 1

;

anders Zeuß aaO. Ist die vorgetragene Auffassung richtig, so er-

scheint auch hier wieder eine hybride Bildung: ein balto-germa-

nischer Name.

Viduarius PN. (Ouadenkönisr) G. Sg. Viduari: saec. IV p. C.

Amm. XVII 12,21.

Vidu-arius — got. "Widu-harjis, ahd. Witi-heri (Förstemann

1570), s. DAK. 5,417 flg. (anders DAK. 4,533 und Much HZ. 40,298
Anm. 1).

Vidu-, das auch in Vecluco, Vidi-gahus, Vidi-goia, Vidi-mer,

Vidi-7'icns erscheint, gehört zu germ. uidii-, an. vipr, ags. widuy

wiulu, ahd. tvitti, engl. Svood', die auf idg. uidJm- (vgl. altir. fid

'arbor') zurückgehn, vgl. Wrede Ostg. 69; s. für den Wechsel i-u

unter File-gagns. Also Vidu-arius = gr. Aopi-iiiaxo? (Fick-Bechtel

S. 102).

Viduco: s. Veduco.

Yihausa PN. (Göttin) D. Sg. Vihansae: incert. aet. CIL
XIII 3592.

Vihansa aus* Viha-ansa 'Kampfgöttin': vtha- zu got. weihan usw.
'kämpfen' (Cosijn Ned. Spectator 1874 S. 204; nicht zu got. weihan
'weihen', wie Much Germ. Himmelsg. SA. 59 = Festg. f. Heinzel
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247 will); zu -ansa vgl. Anse-bertus. Vihansa ist eine Göttin, nicht

ein Gott (s. v. Grienberger HZ. 36,312flg. gegen Cosijn aaO.).

Vihirmas PN. (Batave?) G. Sg. Vihirmat[i]s: incert. aet.

CIL. XIII 8771 = GIR. 134.

L.: Kern Taal- en Letterbode 2,294 flg.; v. Grienberger PßB.
19,533 flg.; Much HZ. 41,135 mit Anin. 1; Holder s. v.

Wahrscheinlich keltisch (= *Fi;v/(rt.sy); jedenfalls ist der einzige

Versuch, den Namen aus dem Germanischen zu deuten, der von Kern
aaO.. verfehlt, da er von einer falschen Lesart, nämWchvon* Vihtirinatis,

ausgeht. Auch ist Kerns Deutung von -irmat- nicht einleuchtend.

WiliaPN. (Ostgote) Wilia, Ou\ia?: saec. VI p. C. Cassiod. I 18*;

V 182; IX 133. 154,09-1; 15.5,8^ Proc. b. G. H 7,13.
1 .sicMlaQlXElA^Kt, Villa ZNtpi s. XIII/XIV, WilUa^ts.

XII, Vullia LRlKiPt s. XII/XlII, Vulia Etpt s. XIV, Ntdia
PI s. XII, Willa Dt s. XIII, lulia Mlbt s. XII; ^ Wila E s.

XIV, Viula EtFi s. XIV; ^ Vulia EtFt s. XIV, VilUa A s. XVI;
^ Vulia F s. XIV, Ulia E s. XIV; ^ Vulia KF s. XIII/XIV,

Ulla E s. XIV.
Wilia ist ein Kurzname, der zu got. wilja 'Wille' gehört. Bei

Prokop findet man stets Ou- statt Oöi-, vgl. Oü\i-YoiTTO';> OüXi-Yiaa\o(;,

OüXi-deoc, OüabpiXac, OüaTpi-YOTÖoi;, und im Appendix: Ou\i-|Lioüa.

Viliai-ic(us) PN. (in CIL. XII Burgunder? in Ephem. IV Ost-

gote?): 1. Viliari{c): incert. aet. CIL. XII 2150;
2. Wiliaric: a. 589 p. C. Ephem. IV 851.

Vilia-, auch in Vilia-rit und mit Schv^^ächung in Wilie-sinda,

ist mit Zusammensetzungen wie got. idlja-halpei 'irpoömiroXriVici»

iTpÖ0K\iai<; zu vergleichen'. Schon gemeingermanisch ist daneben
die Form Wili- in Will-arius, Vili-dedius (?), Oö\i-YaTfo<;, Wili-gis,

OuXi-YioaXo^, Wili-tancus, OuXi-Qeoq, vgl. z. B. an. Vil-hjälmr, ahd.

Wili-helm und s. Kögel HZ.Anz. 18,52 (anders Wrede Oslg. 88 u.

HZ.Anz. 18,312).

Viliarit PN. (Ostgote) 1. Viliarid, OuXiapi;: saec. VI p. C.

Marceil. Addit. 542,3 (Chron. Min. II 1 p. 107); Proc, b. V. I 19,23 *;

24^: n 4,15; 17; 21 2; 25; b. G. I 3,15; H 16,21 "'; 21,1 5; 5«; 10;
22^; 42; 22,3; IH 5,1«;

2. Wiliarit'. saec. VI p. C. Cassiod. 35,28 3; Rossi I 1028 (oder

-ricl) (a. 532);
3. Guiliarit: saec. VI p. C. CIL. X 4497 (a. 533).

1 -dpn? V s. XIV; 2 -dpnq V s. XIV; 3 -apo^ P s. XIV;
* -dpn? L s. XIV; ^ -apo? L s. XIV; ^ -dpn; K s. XIV;
' -äpr\q K s. XIV; « sie K; O0(\iapi; L s. XIV; » Wiliar{i)us

MNK- s. XII/XIII, Virilia,ii)us XEF s. XII—XIV, Will K' s.

XIII, Hillarius A^ s. XVI, Hilarius A« s. XVI.
Zu -piq vgl. unter Daga-ris, zu Guilia- unter Varini. S. übrigens

unter Vilia-ncus und vgl. noch WiU-arius.
Wiliarius PN, (Ostgote) Akk. Sg. Wiliarium: saec. VI p. G.

Cassiod. 157,22 \
1 sie L; -arum RKPD s. XII/XIII, lulianum EFA s.

XIV-XVl.
Wiliarius scheint mit dem von Proc. b. G. I 3,15 und öfters

genannten CuXiapii; (s. Vilia-rit) identisch zu sein; in diesem Fall
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läge auch hier Verwechslung von -arlus und -piq vor. S. übrigens
Vilia-ricus.

Vilidedius PN. Die Stelle bei Holder.

Das zweite Glied ist unerklärt; vgl. Dada?
Wiliesinda PN. (Burgunder?) (N. Sg.): incert. aet. CIL. XII

5349 = Anthol. II 853.

Vgl. Vilia-ricus und Sendc-fara.

"Wiliga(n)eus: s. Uligangus.

Wilij,MS PN. (Ostgole) (D. Sg.): saec. VI p. C. Cassiod. 11 20 1.

1 Viidl- Ni s. XIII, Willi- LtK s. XII/XIII, Guili- MtXt s.

XII/XIII, Wigilis DlOi s. XII/XIII, Willis Pt s. XII.

Zur Variante Guili- vgl. unter Varini. Außerdem vergleiche

man zum ersten Glied Vilia-ricus, zum zweiten Arni-gisdus.
Wiligisalus: s. Uligisalus.

Viligisclos: s. Witigisdus.

Wilitancus PN. (Ostgote) D. Sg. Wilitanco: saec. VI p. C.

Cassiod. V 33 \
' -tandio k' s. XVI, Viulic(}i)anc(h)o EF s. XIV, luilli-

tantJio Kl s. XIII, Willicandocho Kt s. XIII, Dranvile Pt s. XII.

Zu Will- vgl. Vilia-ricus, zu -tancus vgl. Äla-tanciis.

Wilitbeus: s, Ulifheus.

Vinicariiis PN. (N. Sg.): ine. aet. CIL. XIII 7043 bis (Vinicar).

Vini-carius = Vini-heri (Förstemann 1614).

Vinit(h)arius: s. Venetharius.

Vinoviloth VN. (N. PI.): saec. VI p. C. Jord. G. 59,13 ^
^ Winoviloth V s. IX, Vinorilohßi s. X.

L.: Zeuß 686 flg.; Müllenhoff DAK. 2.64 flg. u. .398 (= Jord.

166); Bremer § 104; v. Grienberger HZ. 46,128 fl;?., 138 flg. u.

163; Bugge Fornvännen 2,100 flg.; Läffler ebda 109 flg.

Wir haben hier wieder einen skandinavischen Namen mit th

== urnord. r (s. v. Grienberger aaO., anders Müllenhoff aaO. {-oth

zu Suetidi, s. aber dort]) ; der IBericht des Jordanes über Skandinavien
beruht ja wahrscheinlich auf einer Erzählung des norwegischen
Königs Rodvulf, der zu Theoderik nach Italien gekommen war.
Übrigens ist der Name sehr entstellt, denn die Vinoviloth sind die

VingtiU, Bewohner von Vingul-mgrJc (so zuerst Müllenhoff; verfehlt

Zeuß aaO.; anders Bugge aaO.).

Virtingi: s. Tervingi.

Viruni VN. N. PI. Ouipouvoi: saec. II p. C. Ptol. II 11,9 i.

^ Ouipouvoi S, Ouipoüvoi Za,

L.: Zeuß 133; Müller ad Ptol. II 11,9: Holz Beitr. z. d. Altert. 1

65; Bremer § 95 Anm. 1 u. 130 Anm. 2; L. Schmidt Allg. Gesch.
der germ. Völker 148.

Die Viruni wohnten in dem Elbegebiet und können also

schwerlich mit der bedeutend östlicher angesetzten Stadt Oüipouvov
etwas zu tun haben (anders Holz aaO.). Doch ist darum eine ety-

mologische Verwandtschalt der Namen nicht ausgeschlossen, und so

könnte Viruni keltisch sein (vgl. auch Schulze Zur Gesch. lat. Eigen-
namen S. 7). Die obengenannten Gelehrten, mit Ausnahme von
Holz, haben aber Viruni mit Varni identifiziert; man müßte dann
Ablaut in der ersten und zweiten Silbe {Varin-:Virun-) annehmen.
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Zugleich müfste man dann aber auch annehmen, daß Ptolemaeus
die Varini in drei Namensformen erwähnt habe : AOapivoi, Auapiroi

und Oöipouvoi, was mir wenig wahrscheinlich vorkommt.
Yisandas PN. (Ostgote; Erule) OOiaavbo?: saec. VI p. C. Proc.

b. G. I 18,29; 31; 33; II 11,2; 13,18; 22,8; III 1,35.

Visandus ist dasselbe Wort wie an. visundr, ags. ivesend, tveosend,

ahd. tvisunt, tvisant "^Bisonochse' und — mit gramm. Wechsel —
ahd. Wirunt, Wirant (Försiemann 1556), mhd. Wirnt, s. Wrede Ostg. 101

.

Visburgii VN. N. PI. OüiffßoüpTioi : s a e c. 1 1 p. C. Ptol. II 1 1 , 10 i.

1 'iff- pv.
L.: Zeuß 123; Latham Notes on Tacitus Germ. c. 43 p. 157;

Schafarik Slawische Altertümer 1,407; Müller ad Ptol. II 11,10:

Much PBB. 17,132 flg., HZ.Anz. 23,29 u. D. Stammesk. 39; Holz

Beitr. z. d. Alt. 1,48; Streitberg IF. 4,305; Hirt PBB. 21,125 flg.;

Holder s. v. Osi.

Nach Ptolemaeus wohnten die Visburgii üirep töv 'OpKuviov

^pu|aöv. Wie der Name zu fassen und ob das Volk germanisch sei,

ist ungewiß. Entweder muß man annehmen, der Name sei aus

*'Oai Boup(i)oi = Tac. G. 43: Osi Bnri (so schon Wislicenus, s.

namentlich Holz aaO.) entstellt, oder er ist als germ. * Wesu-burgiöz,

got. *Wisu-haürgjos aufzufassen (Much u. Streitberg aaO.); die Syn-

kope des u würde in diesem Falle der des / in Amsivarid) gleichstehen.

Visi VN. I 1. Visi: ± 300 p. C. Script. H. Aug. v. Claudii

t6,2i: — saec. IV N. D. Or. V20 = 61; — + 400 p. C. Claudian.

21,94 ^
2. Vesi: saec. V p. C. Sid. Apoll. C. V 476; VH 399

S; 431;

II 1. Wisigoihae, OOioitotöoi: saec. VI p. C. Cassiod. 78,3*

79,305; m 16; Anon. Vales. p. post. 11,53' et 12,63 (Ghron. Min.

I 316 et 322); Proc. b. V. I 2,2 »: 7»; 37; 3,26; 24,7^"; H 4,341';

b.G.I 12,12; 20; 21; 22; 33; 3o; 43; 46; 48; 49; 50; 52^2. 134.

5; 11; 12; II 30,15"; IV 5,5; 10";
2. Vesegothae: saec. V p. C. Prise. 17 bei Jord. G. 115,1 '-^

(H. G. M. I 330,18); — saec. VI Jord. R. 41,29; 42,5; G. 64,22";

78,7; 83,91^; 91,20; 92.5 'S; 15 1»; 94,112«; 9746 2I; 99,5"; 16 '^^

10.3,142*; 105,12; 106,7"; 826; 1727. 192s. 107,32»; 213°; 109,9;

10; 110,231; 2432. 111^24^3; 112,22^*; 113,13'^; 114,3^6. 115^19.

116,3^'; 8^«; tlS^»; 117.4; 7*"; 118,4-11; 1742. 119^143. 544. 19.

120,19*5; 121,2*«; 7*'; 11; 12*«; 15; 122,18*»; 123,13 ^O;' 131,17 ";
19; 134,18^2. 136^163

1 coni.; -visi- Codd.. cf. DAK. 4,540; 2 sie Em Vni; Mgsi
A s. XV, Misi n2 s. XIII, Nisi BPi (P2 et v et b adscrips.

volens Visi) s. XIII, Volsi qunus; ^ Versi C s. X/XI; *-gottae

KO s. XII/XIII, Visigothae A« s. XVI; ^ -gotae K' s. XIII.

-gottae K'^ s. XIII, Gidsigotae M* s. XII, Visigothae A* s. XVI ;

6 -gotae Lt s. XII, uusgottae Kl s. XIII, Viusigothae E s.

XIV, Visigothae Fl s. XIV, Wisigothi Ft s. XIV; ' Guisi- P
s. XH; 8 -TÖTdoi V s. XIV; » OuiölTÖoi V s. XIV; i" Oübi-

O s. XIV; 11 OüibiTÖTÖoi s. XIV; 12 Touai- L s. XIV;
" Oüai- K s. XIV: " Ouoi- K s. XIV; i^ Wisigothi XYZ s.

XI/XII: « Vesse- X s. XI, Vaesse- Z, Wisi- Y s. XII, Vesa-

L s. XI; 1" Veso- 0» s. X; 1« Vaese- SO s. IX/X, TI7s*- X;
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E. XI passim; ^^ Veso- L s. XI; ^° Veso- L s. XI; -^ Wisi-

gothi X s. XI; ^- Vesi- L s. XI, Wisicjothi XYZ s. XI/XII;
" Wisigothi XYZ s. XI/XIl; ^4 Wisigothi XYZ s. XI/XII;
'^' Wisigothi X s. XI: '^ß Wisigothi XYZ s. XI/XII; 27 wisi-

qothi XYZ s. XI/XII;' 28 Wisigothi XYZ s. XI/XII; 29 ip^sj-

Voe^ii XYZ s. XI/XII; 3» Ffsj- L s. XI, Wisigothi XY s.

XI/XII; " Veso- L s. Xl, Wisi- X s. XI, Wisigothi YZ s. XII;
^2 Wisigothi XYZ s. XI/XII: '=* -r/o</ji L s. XI: ^* Ffso- L
s.XI; ^'' WisigothiXYZs.XiiXll; -« TFm^^T^^ XYZ s. XI/XII;
37 Wisigothi XY s. XI/XII: ^^ Feso- L s.XI; ^9 coni.; Vesae-

Codd. praeter Wisigothi XYZ s. XI/XII; ^" Wisigothi XYZ s.

XI/XII; " Visigothi XYZ s. XI/XII, Go^/n" A s. XI/XII;
^2 Wisigothi XY s. XI/XII; " Wisigothi XYZ s. XI/XII;
^4 Wisigothi XYZ s. XI/XII; "«^ Wisiqothi XY s. XI/XII;
^« FfÄO- L s. XI; *" Wisigothi XYZ s. XI/XII; ''« Veso- L s.

XI; ^9 Wisigothi XY s. XI/XII: "» Veso- L s. XI, Wisigothi

X s. XI: ^1 Wisigothi XY s. XI/XII; ^^ .^o^A» O s. X, IF/s?-

^o/fei XY s. Xl/Xli; 53 Wisigothi XYZ s. XI/XII.

Fm ist die älteste und ursprüngliche Form, ist also nicht als

ein Hypokorisma zu Wisi-gothae zu betrachten; eher ist dieses eine

analogische Bildung, vgl. Werle ZfdWortf. 8,334 flg. Die Wisi-

gothae sind nicht, wie schon Jordanes (G. c. 14) meinte, die TFcs^-

goten, sondern Fm gehört, wie Streitberg IF. 4,300 ilg. u. Got.

Elementarb. ^'* § 5 gezeigt hat, zu idg. *iiesu- 'gut', skr. väsu-,

]'äsu-, gr. eu, Eü-, keit. vesu-, visu-, got. iusiza, ahd. ¥''isu-, Wisi-

(Förstemann 1623 flg.); hierzu (vgl. Kögel Literaturbl. 1887 Sp. 108)

auch die Personennamen Wisi-hadus und Visi-mar; s. für den
Wechsel von -i und -ti unter Filegagiis. Die Visi, Wisi-gothae sind

also die 'edeln (Goten)': abzulehnen ist Frantzen KZ. 42,330 flg.

Zum e der ersten Silbe vgl. die Einleitung; Näheres über -ae

unter Austro-goti und über das ganze zweite Glied unter Gutones;
Giiisi- ist unter Varini behandelt. Vese- ist aus Vesi- geschwächt.

Wisibadus PN, (Ostgote) D. Sg. Wisibado: saec. VI p. G.

Cassiod. X 29 \
1 -vado ZNiRlEipiIt s. XIII/XIV, Viusivado Etpi s. XIV,

Wisvida K' s. XIII, Gunsinado H s, XIII, Wivsibaldo G s.

XIII, Vulfivado Nt s. XIII, Visido II s. XIV, Vinsivado A
a. 1533.

S. für Wisi- unter l'isi.

Wisigothae, Visigothi: s. Visi.

Yisiiuar PN. (Vandalenkönig): saec. III p. C. Dex. 23 bei Jord.

G. 87,11^ (H. G. M. I 198,16); — saec. VI Jord. G. 87,19 2.

^ sie AXYZ; Wisu- B s. XI, Visu- O" s. X, Visur- 0^ s.

X, Visarma HPVL s. VIII-XI; - Wisi- LO s. X/XI, Wisu-
B s. XI.

Zu Visi- vgl. unter Visi; -mar kann in diesem ostgermanischen
Namen nicht -mär, got. -mereis sein, vielmehr muß man Entstehung
aus -marh, ahd. marah usw. 'Pferd' annehmen (s. Wrede Wand. 48 flg.

und Much HZ.Anz. 27,118 flg.) ; zur Not könnte man auch an germ.
*mari 'Meer' denken (s. Mari-vadus). Jedenfalls hat unser Name
mit kelt. Vis-märus (bei Holder s. v.) nichts zu schaffen.
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Tispi VN. N. PI. OOiöTToi: saec. II p. G. Ptol. II 11,6 i.

^ OÜIÖITOI X.

Wahrscheinlich ist *OöanToi = Usipi zu lesen, s. GDS. 373;
Zeuß 90 u. 305; DAK. 4,420; Holz ßeitr. z. d. Altert. 1,17 und
Much PBB. 20,33 u. namentlich HZ. 41,110, wo mehrere, wenn
auch nicht sämtlich feststehende Belege von derartiger Metathesis

bei Ptolemaeus gegeben werden ; vgl. auch Dagalaifus. Anders
Müller ad Ptol. II 11,6 und Holder s. v. Usipi u. s. v. Vispi.

Vitarit PN. (Vandale): saec. V p. C. Vict. Vit. H 3^; 41'^.

Hierzu vielleicht auch: 5Ä/imcZMS (Alamannenkönig) : saec. IVp. C.

Amm. XXIX 4,7.
1 Witared L s. XII, lutarit p s. XVI; ^ Vidaredus L s.

XII, Vicarius p s. XVI.
Vita-rit = ostg. Witte-rit (Wrede Ostg. 133). Hierzu wohl auch

Vitta-merus (s.d.); über ^^ statt t y%\. m\\.&v Athana-gildus. Vielleicht

gehört der Name zu got. fra-weit (vgl. Viti-gis; s. aber auch Wrede
Wand. 68). Bithe-ridus könnte statt *Vita-ridus stehen: vorab bei

Ammian könnten das h und das * von -ridus griechische Schreib-

weise sein; vielleicht könnte Bithe- aber = Vithi = Vidi- sein, s.

Vidi-mer; ganz anders Wrede Ostg. 70 (zu got. bidjan 'bitten').

Vit(h)ericns: s. Vidiricus.

Tithigabius: s. Vidigabius.

Tithimiris: s. Vidimer.

Titiges, Witiges: s. Vitigis.

Vitigis PN. (Ostgotenkönig) I 1. Vitigis: saec. VI p. C. Marcell.

Addit. 536,41; 537^12. 537,2 bis 3; 538,1 bis; 538,4; 540,3; 540,5bis

(Chron. Min. H 1 p. 104; 105 sexies; 106 ter); Jord. R. 49, fl*; 6;
15; 51,13; G. 77,11^ 12«; 137,14^; \\h^; 18»: 20"; 138, t3";
t6»2; \n^"';

2. Witigis: saec. VI p. C. Friedl. Ostg. 40 flg.; Gassiod. X
31—35 ^^;

3. Guitigis: saec. VI p. G. Fast. Vind. post. 696 (Ghron. Min.

I 334);
4. Witiges: saec. VI p. G. Friedl. Ostg. 40 flg. (cf. Eckhel

Vm 214);

II 1. OOiTTiYi? (G.D.Sg. -iYibo(;, -iyi&i, Akk. Sg. -lYiv): saec. VI
p. G. Joann. Lyd. Mag. 145,3 (D. Sg. OüiTTifi sine accent.) ; Proc. b.

P. H 2,11»; 4. 12. b. G. I 11,5-29,16 passim»«; H 7,16—30,21
passim^'; HI 1,1; 2; 2,15i«; 11,32; 2-5,7; 8^ 39,14; IV 25,121»;

27,520; 621; Ai-c. 4,32; .34 22; 43. Agath. Praef. (H. G. M. H 139,23);

Men. 423 in den Exe. de legat. p. 99— 100 P. (H. G. M. II 4,24 =
de Boor I 2 p. 442,20)

;

2. Wittigis: saec. VI p. C. Mar. Avent. 540,2 (Chron. Min. II 1

p. 236);
3. Wittiges: saec. VI p. G. Friedl. Ostg. 41.

1 Vurti- R s. XIV et sie deinceps; 2 witi- Tb s. VH;
^ Witt- Tt> s. VII; * coni.; Vittges Godd. praeter Witiges L
s. XI; 5 Widicis s. X, Widechis B s. XI; « Witicis O s. X,

WidecMs B s. XI; ' sie O; -ges PV s. IX/X, Vitegis vel Vi-

tigis vel Vitiges XYZ s. XI/XII, Vittigis (vel -ges) A s. XI/XII,
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Witigis B s. XI semper; ^ coni.; -qes Codd.; ^ sie OV; Wlti-
B s. XI, Vüigem PXYZ s. X—XII. Vittiqen A s. XI/XII;
^» sie (vel -ges) PVOXY: Vittigis AB s. XI/XII; ^^ coni.; -^es

Codd.; ^^ coni.; -^^s Codd.; " coni.; -^res Codd.; " TFV<is-

K

s. XIII, ViiiÜ- EF s. XIV. Vm- A s. XVI, Vulti- Nt s. XIII;
^=^

--fTi; W s. XVI; " OöiTi- L s. XIV passim (non 29,1); in

16,19 omnes Codd.; ^' Oöm- L s. XIV passim (et in III/IV)-

'loÜTTi- K s. XIV in 7,16; 9,20; 10,11; 'loüxi- L s. XIV in

22,22; 28,26; -pK H s. XVI in 28,7;
i»

'IoOtti- K s. XIV;
'9 MoÜTi- L s. XIV; 2» ^louiTi- V s. XIV, 'loÜTi- L s. XIV;
-^ 'loÜTi- V s. XIV; -- OöiTTiq G s. XIV; -^ sie M; Ouitti-

-fiTi? (-n^ B) rell.

Da niemals Vithi- geschrieben wird, hat man von germ. Witi-

auszugehen, das Avohl auch in Witi-gisdus und Viti-vulfus vorliegt,

wenn auch hier die Belege wenig zahlreich sind. Dieses WUi- ist

mit Wrede Ostg. 95 zu an. viU, ags. wite, as. witi, ahd. tct^^i, u4^i
'Strafe' zu stellen, vgl. got. fra-tceit 'Strafe' (anders Kauffmann PBB.
18,168 Anm. 1).

Näheres über das gn von Guiti-gis unter Varini, über das tt

von Witti-, Witte- unter Athana-gildns. -ges, das bei Jordanes viel-

leicht zu lesen ist, ist unter Arni-gisclns behandelt; Lowes Auffassung
(IF. 13,78), daß Witig-es unter dem Einfluß des griech. Nominativs
-ri(; entstanden sei, scheitert an dem Umstand, daß Wifi-ges — ab-

gesehen von einer unbedeutenden Variante — nur im Lateinischen
vorkommt. Für das Sprachgetühl der Codicesschreiber war wohl
-es die Endung, wie sich aus den Formen auf -em, -en ergibt.

Witigisclus PN. (Ostgote): saec. VI p. C. Cassiod. IX 12 1;

267.351 Vielleicht hierzu auch: Vi.igisdns: CIL. XIII 1657 (oder

ist zu lesen : Vi[l]i-qisdus''^).

1 Viuti- EtFt s. XIV, Uhiti- ZiNiKt s. XIII, Viti- A s. XVI^
Viutiqeselus El s. XIV, Viutigiscus Fl s. XIV, Ubitigisculus
Zt s. XIII, UbiiHjlsolHs NIKI s. XIII; ^ sie Z; Muti- K s. XIII,

Viuti- EF s. XIV. Vinti- A s. XVI, Witigisclus B s. XII.

Zur Sehreibweise Ubiti- vgl. unter Ohadm. Bei CassiodorIX 12"

ist nicht WiU-gisdus zu lesen, wie Wrede Ostg. 101 u. 131 tut.

Zum zweiten Glied vgl. unter Arni-gisdus. Weiteres über den
Namen, der wahrscheinlich von wgot. Vidisdus (Meyer-Lübke 1,52)

zu trennen ist, unter Viti-gis.

Vitiric(li)us: s. Vidiricus.

Vitirnlfas PN. (N.Sg.): ineert. aet. CIL. VIII 8649.
Vgl. Viti-gis.

Vitrodorus PN. (Quade, Sohn von Viduarius) (N. Sg.): saec. IV
p. C. Amm. XVII 12,21.

Vitro-dorus = got. *Wißra-daur\ zum ersten Glied s. unter
Widar-gildus, zum zweiten unter Tliuringi, und vgl. DAK. 4,533.

und Henning Runendenkm. 98.

Vittamerns PN.: saec. V p. C. Sid. ApoIL R. II 60; 62.

S. Vita-rü.

Wittegis, Wittiges, Wittigis: s. Vitigis.

Vittue PN. (N.Sg.): ineert. aet. CIL. XIII 7501.

S. Vit(t)uo.
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rit(t)uo PN. (N.Sg.): incert. aet. CIL. XIII 6118 {Vi[t]n[o]:

nicht gesicherte Lesart); 6401 (F.).

Es ist unsicher, ob die beiden weiblichen Eigennamen Vitifyu»

und Vittue (hierzu auch Vittn bei Holder s. v.V) germanisch sind.

Kluge ZfdWortf. 8,143 vergleiclit ags. Vitta (Mask.) (Searle 503).

Wenn der Name gei'manisch ist, möchte ich in Vi(t)tuo siai.ti*Vi{t)tJma

(t statt th; auch mit Doppelschreibung, vgl. -aniev Athanagüdus) ein

gerra. *V/ipiiön- sehen, zu *Wipud-, der Vorstufe von ahd. w'ida

'Weide', urspr. = Gerte, Ranke "(vgl. lat. vitis 'Ranke', lit. v^tis

'Weidengerte'); vgl. für die Bedeutungsübertragung die Ausführungen

von Much Wörter und Sachen 1, 39 flg. Zu trennen wäre alsdann

hiervon Vitfio (CIL. XIII 6484; vielleicht hierzu auch, als Name
eines Nerviers, . . ttio CIL. XIII 8339).

Vitungi: s. Inthungl.

Vividarii: s. Vidivarii.

Vlauhinehae: s. Ulauhinehae.

Votrilo PN. (N.Sg.): aet. Christ. CIL. XIII 7603.

Der Name ist mir rätselhaft.

Wraja PN. (Ostgote) 1. OhpaXac;: saec. VI p. C. Proc. b. G. II

12,37; 18,19; 21,1 i; 22,6; 23,4; 24,20; 26,9; 28,31; 33bis; 35;

30',4;'7; 11; 16; III l,37bis; 40; 41; 42; 49;

2. Oraio: saec. VI p. C. Marceil. Addit. 538,6 et 540,5 (Chron.

Min. II 1 p. 106 bis).

1 Oupßiaq L s. XIV.

Wraja = goi. '*Wragja, ahd. Eagio (Förstemann 1241).

In Oraio ist das w vor Konsonant als o geschrieben, sei es nur

orthographisch unter griechischem Einfluß oder um das vokahsche

Element des w zu bezeichnen, wie im Silbenanlaut so oft geschieht

(vgl. z. B. Od-oin); s. für das auslautende o unter Boio. Zum
g-j vgl. unter Ari-gerniis.

Got. *Wragja steht, wie as. tvrögian usw., in Ablaut zu got.

wröhs 'Anklage' usw., s. Kögel HZ.Anz. 18,55 und v. Grienberger

Literaturbl. 12,335, Unters, zur got. Wortk. (WSB. 142 VIII) S. 246

u. ZZ. 37,.548; falsch Wrede Ostg. 105.

Vulfila PN. (speziell der berühmte Westgotenbischof) l.Vulfilat

saec. VI p.c. Jord. G. 127,6;

2. Ulfila, ObXcpiKaq (bei Olymp. OöXcpiXä«;) : ± 400 p. C. Maximin.

77,19; Auxent. 73,10; 13; 75,29; 76,65; Olymp. 16 bis bei

Phot. Bibl. cod. 80 (H.G.M. I 455,29; 456,9); Socr. II 41; IV 33bisi

Sozofh. IV 24; VI 37 quater; VII 17; IX 14 quater; Sid. Apoll.

316,30;
3. Gulfila: saec. VI p. C. Eugipp. c. 39,6; 40,6;

4. Ulphula: saec. V p. C. Prosp. Chron. 1243 (Chron. Min.

I 466; cf. Addit. ad Prosp. Havn. a. 411: Chron. Min. I 300);

5. G. Sg. OupqjiXa (sie): saec. IV/V: HZ. 49,146 flg. (auf einem

Stempel).

Literaturangabe bei StreitbergGot.Elementarb.^-*§8Anm.l.

Vulfila = got. * Wulfila, Kurzform zu einem mit got. wulß
zusammengesetzten Namen, wobei tvulfs wahrscheinlich im zweiten

Gliede stand. Vgl. auch skr. Vrha-karman, gr. AuKoXdujv, ahd.

Wolf-ganc u. a. (sehr viele Namen bei Förstemann 1639 flg.).
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Gewöhnlich wird U- statt l'u- geschrieben, vgl. z. B. UldMa,
Unscila und s. Streitberg Grundriß IP S. 4 Anm. 5 (kürzer Got.

Eleraentarbuch^"* § 8) und die dort zitierte Literatur. Für Gulf- sehe

man unter Varini. Wenn -nla nicht aus -ila entstellt ist, ist es

die Schwundstufe zu -ila. OüpcpiXä? ist, vorausgesetzt, daß der

Stempel echt ist, eine vulgär-griechische Form von *Ou\q)i\ä(;, s.

Henning HZ. 49,149; vgl. jedoch Streitberg Got. Elementarb.^-* § 8
Anm. 1.

Vultulfus: s. VuUvulf.
VultTulf PN. (Gotenkönig): saec, VI p. C. Jord. G. 77,2»; 3^

1 121,17".
J Vultulf O s. X, Vuldulf B s. XI, Vulffvulf A s. XI/XII;

2 Vulftul O s. X, Vul*duf B s. XI, Vulfvulf A s. XI/XII;
3 coni.; Vultulfus B s. XI, -viltulfus s. X. Vüvulfus HPVL
s. Vni—XI, -vitaulfus XYZ s. XI/XII, -tavulfus A s. XI/XII.

VuU-vulf = got. * Wulß(u)-wulfs, vgl. ostg. Sigis-vultus und —
mit wohl jüngerer stimmhafter Spirans — alem. Grib-uldus, wgot.

TJldida; zu got. wulpus 'Herrlichkeit, Ruhm' (Förstemann 1663). Zur
Schreibweise -ulf vgl, unter Agi-ulfns.

Zafan PN. (Langobardenführer) (N. Sg.): saec. VII p. G. Auct.

Havn. Extrem. 7 (Chron. Min. I 338).

Zafan (mit Affrikata im Anlaut) ist durch die zweite Lautver-

schiebung entstanden aus germ. *Tafan aus *Tafn (mit svara-

bhaktischem zweiten a), zu an. tafn 'victima', s, Brückner § 10, 40
u. 44.

Zepidae: s. Gipedae.

Zinzirichns : s. Gaisaricus.

Zumi : s. Buri.
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Appendix.

Ungermanische Völker und Personen.

A.

Aesti(i) VN. 1. Aestii: ± lOÜ p. G. Tac. G. 45i:

± Aesti: saec. VI p. C. Gassiod. V ^'l-\ Jord. G. 63,7; 89,3

^

^ Estil b s. XV; ^ coni.; Hesti Godd. praeter Haesti A»

a. 1533; '' Äestri OB s. X/XI, ^es^(// A s. XI/XII.

L,: Zeuß 267 Anm. 1; DAK. 2,11 flg.; Tomaschek bei Pauly-

Wissowa s. T. ; Much Stammesk. S. 33 flg.

In den Codices von Cassiodor ist H aus A verschrieben. S. für

-//, -( die Einleitung.

Aesti(i) war der Name, den die Germanen einst sämtlichen

baltischen Stämmen gaben; später ist der Name auf an. Eist-land,

das heutige Est-land beschränkt.

Aesti{i) gehört wahrscheinlich zu got. aistan, lat. aestiimare,

vgl. auch Aisto-modius und an. Eist-ulfr (Kluge ZfdWortf. 8,141).

Andere Vermutungen bei Much aaO.

Atitae VN. D'Arbois de Jubainville Etudes sur la Langue des

Francs 38 flg. versucht den Namen dieses slavischen Volkes aus dem
Germanischen zu deuten, aber ohne Erfolg. Der von ihm an-

genommene Zusammenhang mit ags. enta ^eweorc 'oguvre des

geants' ist unglaubhaft.

Antala(s) : s. Attila.

Athaul VN. (Finnisches Volk) (Akk. PL): saec. VI p. G. Jord.

G. 88,91.
1 sie HPVAXYZ; Azaul L s. XI, Athual B s. XI, Athal

s. X.
•Jordanes (Get. c. 23) nennt folgende finnische (nach v. Grien-

berger HZ. 39,182 flg. teilweise germanische) Völker, die vom
Gotenkönig Ermanarik beherrscht wurden: Golthescytha, Thiudos,

Inaunxis, Vasinabroncas, Merens, Mordens, Imniscaris, Rogas, Tadzans,

Athaul, Navego, Buhegenas, Coldas (alle Akk. Plur.). Am eingehend-

sten sind diese Namen von v. Grienberger HZ. 39,156flg. behandelt

worden, aber trotz allem von ihm darauf verwendeten Scharfsinn

ist in den meisten Fällen ein „non liquet" das Ergebnis. Ja, es

steht nicht einmal fest, ob die oben erwähnte Trennung der

Namen richtig ist. Damit ist auch schon gesagt, dafs die ger-

manische Herkunft aller dieser Namen zweifelhaft bleibt. Doch sind

bei einigen gotische Endungen zu erkennen, nämhch in Thiud-ös

(st. Plur.), Tadz-ans (schw. M. Plur., vgl. Siieh-ans), Mer-ens und

Schönfeld, Altgerm. Personen- u. Völkernamen. 18
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Morcf-ens (= got. -Jans [oder -aHs\ schw. M. PI., mit abweichendem
Vokale), und vielleicht Inaunx-is und Imniscar-is (= got. -eis, M.

Nom. PI. /-Dekl., vgl. Ans-is).

Zu Äthanl vgl. außer v. Grienberger aaO. 17.5flg. noch Tomaschek
(tGA. 1888 S. 306 und denselben bei Pauly-Wissowa s. v.

Attela: s. Attila.

Attila PN. (Hunnenkönig) Attila, 'ÄTTiXaq ('AxTriXai; bei Prise.

Exe. delegat.): saec. V p. C. Chron. Gall. IV 131; 139; 141 (Chron.

Min. I 660 et 662 bis): Prosp. Chron. 1353 '; 1364 -; 1.367 3; 1370; Addit.

alter, c. 18* et 19 bis (Chron. Min. 1480: 481; 482 bis; 490 ter);

Hydat. Cont. 153 5; 154" (Chron. Min. II 1 p. 26 et 27); Prise. Ibis";

3 bis; 4; 5ter; 6bis: Tdecies; Spassim; 12ter; 13ter; 14bis: 15;

16 ter; 18ter: 19; 36 bis in den Exe. de leg. p. 34— 73 P. (H. G. M.

1276, 25; 277,31; 281,8 et 21 ; 282,18; 284,5: 6; 26; 285,30;

286,17; 28; 287,15; 28; 30; 288,2; 13; 21: 23; 27; 289-323
passim; 32.5,30; 326,2; 19; 30; 327,1; 12; 25; 328,21; 28; 329,23; 26;

330,1; 24; 331,1; 8; 18: 345,22; 32 = de Boor 1 1 p. 121,18;

122,20; I 2 p. 576,10: 20; II p. 122,24; I 2 p. 577,26; 28; 578,8;

579,1; 16; 24; 580,3: 13; 15; 18: 27; 33; 35; 581,3; 14; I 1

p. 122—149 passim; I 2 p. 581,15; 18; 32; I 1 p. 149,16; 18; 27;

150,3; 25; 12 p. 582, 7; 28; 30; 583,1; I 1 p. 150,28; 151,3; 9;

12 p. 583,11; .587,29; 588,5): Prise. 9 bis: 10; 23 ter bei Jord. G.

p. 104,19; 10.5,2; 106,3; 124,1; 6; 8 (H. G. M. 1323,21; 29; 324.10;

334,32; 335,8; 11); Prise. 11 bis bei Suidas (H. G. M. I 324,30;

325,18); Sid. Apoll. 118,24; 147,13; C. VII 327; — saec. VI Chron.

Gall. V .589; 615 bis**; 617; 622 » (Chron. Min. I 661; 663 quater);

Cassiod. 15,131»; 78,3; Chron. 1243; 1253; 1255; 1258(Chi-on.Min.II 1

p. 156; 157 ter); Marceil. 434; 442,2; 445,1; 447,2; 4; 5; 448,3;

452,3; 454,1; 2; 469 (Chron. Min. II 1 p. 79; 81 bis; 82ter; 83; 84;

86 bis; 90); Joann. Lyd. Mag. 132,12; Jord. R. 42,13"; 14bis; 22;

43,4; 6; 52,7i-; G. 104,13; 105,4; 5; 106,13'^; 107,16"; 108,17;

19; 20; 109,2; 15: 22 bis; 110,4; 6: 7; 11; 111,9; 22; 23; 25;

112,11; 16; 114,3; 9; 115,12; 14; 116,2; 3; 4; 7; 123,13; 16;

124,14; 125,6; 8; 11; 16; 25; 127,16; 128,22; 1.35,12; Proc. b. V. I

4,24; 29; 30; 34; b. G. I 1, fS^*: de Aedif. IV 5; Anon. Vales.

p. post. 8,38 (Chron. Min. I 310); Vict. Tonn. 449 bis; 4-53,2 (Chron.

Min. II 1 p. 185 ter) ; Chron. Caesaraug. 450 (Chron. Min. II 1 p. 222);

— saec. VII Addit. ad Prosp. Havn. a. 451 bis et 452 in mg.

(Chron. Min. I 301 ; 302 bis).

1 sie YLHV; Atela M s. X, Athela COX s. VII—IX, At-

thela F s. IX, Aethela P s. XV, Atilla Z s. XIII; ^ sie YLHV;
Atela M s. X, Athila C s. IX et sie deinceps; ^ Athela C s.

IX; * Athela s. VII; ^ Attala B^ s. IX; ^ Attala B^ s. IX;
' 'AxTiXaq MP passim (0 apud de Boor 1 1 p. 123,10; E ib.

140,13; 148,16); ^ Atila Cs. XIH; " Attilla C s. XUI; ^^ An-
tilla P s. XH; ^'Attilla P s. X; '^Attilla P s. X; ^^ AttiUia

O s. X; " Attilla P s. X; ^^ coni.; 'AvTdXa; Codd.

Im Griechischen finden wir neben 'ATTi\a(; auch 'AxTrjXcK;,

worüber die Einleitung zu vergleichen ist; daselbst auch Näheres

über die Flexion. Zur Variante Attilla vergleiche man xxniQv Athana-

gildus.
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ÄUila = got *Ättila, ahd. Ezzilo, mhd. Etzel; über an. Atli

und Rgs. yEtla handeln Kluge Engl. Slud. 2,447 und Symons Grundr.-

3,700 mit Anm.; daneben ags. Etla, s. Heusler HZ. 52,99 flg.

Seit Grimm GDS. 189 u. 332 betrachtet man Amia meistens

als ein gotisches Diminutiv zu atta 'Vater'. Anders Althof ZZ.

•34,371 flg., der in Attila die Germanisierung eines Hunnennamens
sieht; vgl. auch Bleyer PBB. 31,453 flg. und die dortige Literatur-

angabe.

Ättilla: s. Attila.

B.

Balatnber PN. (Hunnenkönig): ungermanisch, s. Müllenhoff
.Tord. 147; anders Riegers Zs. f. d.Myth. 1,231 und L. Schmidt Gesch.

d.d. Stämme 1,2 S. 111, die Balamber = got. '^Wala-mlrs stellen.

Beridi: s. Vcnedi.

Bleda: s. unter den germanischen Namen.
Blivila PN. (N. Sg.): saec. VI p. C. Jord. G. 126,19 1.

1 Blivialas OB s. X/XI, Bliviliorum XYZ s. XI/XII.

Dieser Mann, der unter den Nachkommen der Sarmaten, Ce-

mandren und Hunnen genannt wird und dessen Bruder Froila

einen germanischen Namen trägt, hat einen Namen, dessen Sußix
wenigstens germanisch scheint.

Bubegetiae VN. (Finnisches Volk) Akk. PI. Buhegenas : saec. VI
p. C. Jord. G. 88,10 ^

^ -ienas L s. XI, -gentas OB s. X/XI, Bumhegenas XYZ
s. xi/xn.

S. unter AtJiaul und vgl. Tomaschek bei Pauly-Wissowa s. v.;

der Name ist rätselhaft.

Carboiies VN. Ungermanisch, s. DAK. 2,24 flg. u. 351 (gegen

Zeuß 272) und Much HZ. 39,24.

Coldae VN. (Finnisches Volk) Akk. PI. Coldas: saec. VI p. C.

Jord. G. 88,101.
1 Caldae O s. X.

S. unter Athaul; vgl. auch nochTomaschek bei Pauly-Wissowa s.v.

F.

Fenni VN. 1. Fenni: ± 100 p. C. Tac. G. 46ter;

2. Finni, Oivvoi: saec. II p. C. Ptol. II 11,16; HI 5,8 1; —
saec. VI p. C. Jord. G. 59,13.

1 nach Zeuß 156 u. 274 hier verderbt aus ZKipoi.

Literatur über Fenni und Scrithlfinni: Zeuß 272
Anm. 2 u. 684; DAK. 2,44 Anm. 1 u. 53 flg.; Bremer Literaturbl.

1888, S. 4.36 flg.; Much 30; v. Grienberger HZ. 46,132 flg. und

18*
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47.'iJ7"2 (an der letztgenannten Stelle über einen mir unzugäng-
lichen Aufsatz von Läftler) ; Ihm bei Pauly-Wissowa s. v.

In dem e neben i von Fenni und den verwandten Namen
Scrithi-finni und Finnaühae haben wir teilweise altes e {Fenni Ta.c.),

teilweise junges e (-fennae Jord.) zu erblicken, s. die Einleitung.

Vgl. an. Finnr, ags. as. ahd. Finn, und Personennamen wie
an. Finn-vidr, ahd. Fin-yast, Finn-olf (Kluge ZfdWortf. 8,141). Zu-
gehörigkeit zu ags, ßmi Tinne' (s. darüber Falk-Torp Etym. Wb,
S.V.Finne, und über lat. pinna, zu trennen von 2->eH)i«, Walde Etym.
Wb. s.v. i^itina et penna) ist nicht mehr als eine Möglichkeit. Jedenfalls

sind die Fenni und die Scrithi-finni ('Schreit-finnen') nicht die 'Ge-

flügelten, die auf Schneeschuhen forteilenden' (wie MüUenhoff DAK.
2,5.3 flg. wollte). Got. fani 'Sumpf muß außer Betracht bleiben.

Sehr zweifelhaft ist es, ob Fenni auf an. Kvenir, Kvsenir, ags.

Cvenas beruht, das eine Umbildung des heimischen Namens des

Yolkes Kaimdaiset sein soll (s. Streitberg UG. S. 136 und vgl. F. Jöns-

son zur Egilssaga [Altnord. Sagabibl.] XIV 2 mit Literaturangabe);

jedenfalls liegen hier, auch abgesehen vom W^echsel k^'-f, noch andere
lautliche Schwierigkeiten vor.

Fiuni: s. Fenni.

JFreioveriiS'. s. unter den germanischen Namen.
Froila PN. (Bruder des BHvila, s. d.) (N. Sg.): saec. VI p. C^

Jord. G. 126,19».
1 Proila PA s. X-Xll, Froilas OB s. X/XI, Ferolla XYZ

s. XI/XII.

Germanischer Name, s. den Germanennamen Goar.

G.

• Oildo PN. (Maure) Gildo, ViXhwv: saec. IV p. C. Amm. XXIX
5,6; 21; 24; N. D. Oc. XII 5; — + 400 p. C. CIL. IX 4051;
Svmm. 99,30; Claudian. IStitul.; 15,10; 66; 86: 90; 93; 113; 144;

145; 153; 238; 279; 335; 343: 383; 410; 427; 489; 18,399; 505;

19,70; 21,4; 249; 269; 22,258; 28,105; — saec. V Oros. VII .36.2;

4; 10; 11; Zos. V 11, 12»; 3 bis; 4 bis; Chron. Gall. IV 36 et 38
(Chron. Min. I 650 bis); Prosp. Chron. 1214 (Chron. Min. I 464; cf.

I 491); Cons. Hyd. 398 (Chron. Min. I 246); — saec. VI Marceil.

398,4 quinquies (Chron. Min. II 1 p. 65 quinquies); CIL. V 6742;
Jord. R. 41.10; Fast. Vind. prior. (Chron. Min. I 298) (Ido); 1X4051.

» Tidbujv V et sie constanter.

Gildo — ahd. Gilfo (Förstemann 639), vgl. Ala-gildus. Dieser

Name ist ein Beweis für den Einfluß, den die Vandalen auf die

Mauren ausgeübt haben (vgl. Wrede Wand. 8 u. 25); zum -o in

diesem Namen ostgermanischer Herkunft Genaueres unter Baio.

GoltJiescyfha VN. (Finnisches Volk) (Akk. PL) : saec. VI p. C.

Jord. G. 88,8 \
1 sie PVbX, -scita TL s. XII, -scitha A s. XI/XII, -scißa

L s. XI, Gothescytha HV» s. VIII/IX, Gothescitha s. X,

Gothi sci/thas B s. XI. .

L.: Müllenhoff DAK. 2,74 und Jord. 160 u. 165 (= DAK.
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2.398 flg.); V. Grienberger HZ. 39,156 flg.; L. Schmidt Gesch. der

d. St. 1,1 S. 100.

Mit V. Grienberger aaO. stelle ich zusammen: GoUhe-scyfha

Thüidos == *Gotthe (vgl. die Varianten in HV*OB) Scytha-tMudos,

zu deuten als die , gotischen CjiuU (Scnti bei Adam v. Bremen)
Völker" (got. piudös in dieser Bedeutung). S. weiter unter Athaul.

Oothescytha: s. Golthescytha.

H.
Hesti : s. Aesti(l).

Ilossii, Osii VN. Ungermanisch, s. DAK. 2,24 flg. u. 350 flg.

(gegen Zeuß 271).

IIun{n)i Y^. Hiervon sind nicht mit Much Germ. Himmelsg.
Festg. f. Heinzel 210 die Ptolemäischen XoOvoi (bei Marcian Xouvoi)

zu trennen, s. Hoops Germanistische Abhandl. Paul dargebr. 167 flg.

liunni ist ein asiatischer Name; über germanische Einflüsse auf

Hunni vgl, die zitierten Artikel von Much und von Hoops, der ger-

manische Herkunft des Namens für möglich hält.

I(J).

Tnmiscaris VN. (Finnisches Volk) (Akk. Fl.): saec. VI p, C.

Jord. G. 88,9 1.

^ Imnascarls Z, Ymnascaris Y s. XII, Ymniscans A s.

XI/XII.

L.: Zeuß 690; Müllenhoff DAK. 2,75 und Jord. 161 (= DAK.
2,399); Tomaschek GGA. 1888 p. .306; Thomsen Ber0ringer S. 24
(Det koiigelige danske Videnskabernes Selskabs Skrifter, Sjette

Rjekke, F0rste Bind 1890—93); v. Grienberger HZ. .39,172.

Imniscaris ist wahrscheinlich aus slav. Cereynisi (Zeuß u. a.)

entstellt und mit einer gotischen Endung versehen; Genaueres unter

Athaul.

Inaunxis VN. (Finnisches Volk) (Akk. Fl.): saec. VI p. G.

Jord. G. 88,9 \
^ sie HFVOB, Innauccis L* s. XI, Innauxis L^ s. XL

Inauxes XZ s. XI, Ynaunxes Y s. XII. Inaxungis A s. XI/XII.

L.: Zeuß 677; Müllenhoff DAK. 2,74 und Jord. 165 (= DAK,
2,399); V. Grienberger HZ. 39,162 flg.

Nach Müllenhoff aaO. = in Aimxis (= Aunus, Auniiksen-maa,
russ. Olönetz) als nähere Bestimmung zu Scytha-thiudos. Man könnte
aber auch mit v. Grienberger aaO. in -is eine gotische Endung
sehen (vgl. Athaul), wenn auch der Name selbst rätselhaft bleibt.

Inaxuugis: s. Inaunxis.
Indii: s. Venedi.

L.

Laudaricus PN. (Ein Verwandter von Attila) (N. Sg.) : saec. VI
p. C. Chron. Gall. V 615 (Chron. Min. I 663).
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Lauda-ricus = got. *Lauda-reiks, vgl. Lande-gar, Laud-ulf bei

Förstemann 1014 flg., der es ganz richtig zu got. -laups 'groß', Icmdi

•^Gestalt' stellt (zu liadan 'wachsen').

M.

Merens VN. (Finnisches Volk) (Akk. PI.): saec. VI p. C. Jord.

G. 88,9.

L.: Zeuß 690; MüUenhoff .Jord. 162 (= DAK. 2,399) u. DAK.
2,75; Thoinsen Ber0ringer S. Iflg. (namentUch 23flg.); v. Grien-

berger HZ. 39,168 flg.

Merens und Mordens = Merja und Mordva bei Nestoi-, Mirri
bei Adam von Bremen und Mopbia (als Landname) bei Gonstaiitin.

Porphyrog. ; weiteres unter Äthaiil.

Mordens VN. (Finnisches Volk) (Akk. PL): saec. VI p. G.

Jord. G. 88,9.

S. Merens.
Mniidinc(h)ns PN. (Vater von Attila) 1. Mouvbiouxo^r saec. V

p. G. Prise. 12 in den Exe. de leg. p. 39 P. (H. G. M. I 326,9 = de
Boor 12 p. 581,24);

2. Mundzucus: saec. VI p. C. Jord. G. 105,4^; 124,14^
^ sie HPVLA; Mundzuccus OB s. X/XI, Munzocus XY s.

XI/XII; '^ sie HPVLA; Mundzuccus B s. XI, Mandlucus (vel

Mandiucus) O s. X, Mundzocus Y s. XII, Munzocus X s. XI,

Muzoccus Z.

Zum ersten Glied vgl. Amie-mondus, über dz statt di s. unter

Burgundiones. Das zweite Glied gehört eher zu -vechns (vgl. Gun-
diucJius und s. Förstemann 113-5 und MüUenhoff Jord. 152) als zu
gotjuk Moch' (V. Grienberger HZ.Anz. 23,133 und Much 52).

Mundzncns : s. Mimdmc{h]Hs.

N.

Navego VN. (Finnisches Volk) (Akk. PI.): saec. VI p. G. Jord.

G. 88,9.

S. unter Athanl, es gibt bisher keine befriedigende Deutung
von ^avego.

0.
Octar: s. Uptar(ns).

Osli: s. Hossii.

Ostiaei, Ostimii^ Ostiones: VN. Ungermanisch, s. DAK.
1,37 Iflg., speziell 374 (gegen Zeuß 267 flg. u. 673). Vgl. auch Holder
s. V. Ossismi.

R.

Rauäiinodas PN. (Sarmatenkönig) Tauffi,uobO(;: saec. V p. (<.

Zos. n21,l; 3 bis.
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Man vergleiche mit Rausl- den Namen der Laniiobardenkönigin

Rosc-inunda.

ßoas: s. Riiya.

Rogae VN. (Finnisches Volk) Akk. PI. Rogas: saec. VI p. C.

Jord. G. 88,91.
1 sie HPVLAi'; Rocas OBXY s. X—XII, Rogam k^Z s.

XI/XlI.

S. unter Äfhaul. Rogae klingt an den Rt(gen-l<iamen an. Vgl.

V. Grienberger HZ. 39,172 flg., der Rogas und Tadzans zu Äo//«

-\-stadzans verbindet, und s. noch L. Schmidt Gesch. der d. Stämme
1,1 S. 99 flg.

Kuas : s. Rugu.
Bugay Bugila PN. (Bruder von Attilas Vater Mundiuc(h)us)

I 1. Ruga, TouTCti;: saec. V p. C. Socr. VII 43; — saec. VI Chron.

Gall. V 587 et .589 (Cliron. Min. 16.59 et 661);

2. Roas. 'PoOac;: saec. V p. C. Prise. 1 quater in den Exe. de

leff. p. 47-48 P. (H. G. M. I 276,0; 20; 23; 24 = de Boor l 1

p."l21,l; 14; 16; 18); — saec. VI Jord. G. 105,4 1.

II. Rugila: saec. V p. C. Chiron. Gall. IV 112- et 116 (Cliron.

Min. I 658 et 660).
1 Roac YZs.Xll- -sie M- dett. ; Regula LM^B s. IX—XI.

Wenn Ruga, Rugila die richtigen Formen sind, ist der Name
germanisch und gehört zum Rugen-^amen, vgl. wgot. Ruge-mirus,

an. Rug-ualtr, alid. Rug-olf (Kluge ZfdWorlf. 8,142). Dann wäre

also Ruga = ahd. Riigo (Förstemann 1283).

s.

Screrefennae, Scrithiflni: s. Scrithifinni.

^Scrithifinni VN. 1. iKpidicpivoi: saec. VI p. C. Proc. b. G. II

15,101; 021;

2. Screrefennae: saec. VI p. C. Jord. G. 59,1".

1 -cpiKoi L s. XIV; - sie XYZ; Rere- HPL s. VIII—XI,
Rerae- V s. IX, Crefenne OB s. X/XI, Refennae A s. XI/XIl.

^ScritM-fimii, bei Paulus Scrito-bini {-fini), ist ein Gesamtname,

er umfaßt Finnen, Lappen und Germanen (Müllenhoff Jord. 164).

Genaueres über den n-Stamm bei Jordanes neben dem (;/o-Stamme

des Simplex unter Anstro-goti; bei Prokop ist -qpivoi aus -qpivvoi, bei

Jordanes Screre- aus Screde- = Scrtdt- entstellt. Weiteres unter

Fenni.
Sithoues: s. Sitones.

Sitones VN. 6. PI. Sitommi: ± 100 p. C. Tac. G. 45 1.

1 Sühonuin b s. XV.
L.: Zeuß 57; DAK. 2,9 u. 4,511; Much HZ. 35,323 und

Stammesk. 31.

Dieses finnische Volk hat wahrscheinlich einen germanischen

Namen. Am einfachsten ist es, Sitones als got. ^Sifans zu sitan zu

fassen (Zeuß und Müllenhoff); Much aaO. stellt es zu an. sida

'zaubern'; ist dies richtig, so müßte t für th stehen (vgl. die Variante).
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T.

Tadzans VN. (Finnisches Volk) (Akk. PI.): saec. VI n. C.
Jord. G. 88,9 \

1 Tazans XYZ s. XI/XII.

S. unter Athaul und unter Eogae.
Thiudos VN. (Finnisches Volk) (Akk. PL): saec. VI p. C.

Jord. G. 88,8 \
^ Thiumdos s. X, Thnidos Z, TJticidos A s. XI/XII.

S. unter Golthc-scytha.

Tuldila PN. (Hmmenführer) (N. Sg.): saec. V p. C. Sid. Apoll.
C. V 488.

Vielleicht germanisch, worauf das Suffi.x -IIa Aveist. Tuldila,
got. *ßuldila. könnte ein Kurzname sein z. B. zu ahd. Dult-wln bei
Förstemann 1466, der es zu ahd. dulten 'dulden' stellt.

u.

Ulimuth PN. (Hunne, wenn auch Prokop sagt: fAaoaa'{iTr\<; fivoc,;

s. Zeuß 301 mit Anm. -1): Oi)Xi,uoi)9: saec. VI p. C. Proc. b. G.
II J3,I4^

^ -|uoOv L s. XIV.
S. für OöXi- = Will- unter Wilia, für -,uoO& unter Evet-mud.
Vptar(us) PN. (Bruder von Attilas Vater Mundiuc(h)us) ] . Oütt-

Tüpoq: saec. V p. C. Socr. VII 30;
± Odar: saec. VI p. C. Jord. G. 10-5,4.

Ob vielleicht ein Reflex von got. -'Uftar (vgl. ostg. Optarisy
Optant, Ufitahari) mit ttt statt ft? Dann wäre das et von Jordanes
fehlerhaft.

V (W).

FasinabroncaeYK. (Finnisches Volk) Akk. PI. Vasinahronvast
saec. VI p. C. Jord. G. 88,9i.

^ -hruncas YZ s. XII, -horoncas A s. XI/XII.

L.: Zeufa 690; Müllenhoff Jord. 166 (= DAK. ^,399) und DAK.
5,310; Tomaschek GGA. 1888 p. 306 ; v. Grienberger HZ. 39,165 flg.

S. unter Athaul. Eine befriedigende Erklärung des Namens
(odei der zwei Namen Vasina und Broncae'i) fehlt.

Vellango PN. (Nervier): incert. aet. CIL. XIII 8340.
Germanisch (vgl. Vel-mada)?. Aber es ist, abgesehen von der

fraglichen Vergleichung, unwahrscheinlich, daß ein Nervier einen
germ. Namen getragen hätte. Werle Personennamen s. v. identifiziert

hiermit Bellnnco (bei Holder s. v.).

Veltae VN. Ungermanisch, s. DAK. ;2,24 mit Anm. 2 (gegen
Zeuß 271 flg., 655 Anm. u. 679); vgl. auch Much HZ. 39,48 flg.

Yenadi, Venedae: s. Venedi.

Venedi, Venethi VN. 1. Venedi, OOev^boi: saec. I p. G. Plin.

N. H. IV 97; — saec. II p. C. Ptol. HI 5,5; 7 bis; 8; 9^; 10-; —
saec. III Tab. Peut. {Venedi et Venadi): hierzu nicht Vend bei

Eckhel VII 369, s. Eckhel 1. 1. et DAK. 2,100 Anm.;



Venethae — Ymuiscans. 281

± "Beviboi: saec. III p. C. Diamerisra. fö^ (DAK. o,278);

:i VenetJii: ± 100 p. C. Tac. G. 4Gbis^; — saec. VI Jord. G.

62, tl&'; 88,18«; 89,1';

4. *Vmidi: saec. IV p. C. fNom. 1. V.« (G. L. M. 129,1).
^ Oöevoubai ^M', Evibai 0--. - Ouevv^bai OV; * statt dem

überlieferten Bepiboi, s. DAK. 2,88 u. 3,317; •* sie ac (das

zweite Mal nur ac^); Venetl cett. ;
'^ coni.; -thae HPVLXYZ

s. VIII-XII, -tac A s. XI/XII, Winidae B s. XI, Winadae O s. X:
« sie XYZ; -ti AOB s. X—XII, Vethi HPVL s. VIII-XI; ' VeneU
OB s. X/XI; -* coni.; Inda Cod., cf. DAK. 2,89 und 3,319.

L.: Zeufs 67 Anm. 2; DAK. 4,514; Liden PBB. l.o,.522; Noreen
Abriß 50; Much PBB. 20,18 flg., GGA. 1901 S. 461 u. Stammesk. 34

;

Hirt Die Indogermanen 151 flg., 606; Gollitz .Journal of Engl, and
Germ. Philol. 6,282.

Bei Tacitus könnte man auch Vemti lesen. Ms altgermanisch

müssen wir sowohl die Form mit ih (p) als die mit d id) betrachten,

da beide schon früh nebeneinander vorkommen; wir haben also

grammatischen Wechsel.
Als alte Namen des irt'ncZc^-Volkes finden wir demnach:
1. VenetJii, got. ^Winißös, an. Vindar, ahd. Winida; hierzu die

Personennamen Venctharius (s. d.), ahd. Winid-mar, -renn (Förste-

mann 1620);

2. Vencdi (auch n-Stamm : Ouevebai), got. * Winidös, ags. Whie-
das, Weonod-land.

Als Vokal finden wir in der ersten und in der zweiten Silbe

gewöhnlich e, das aber nur teilweise alt ist ; Einfluß von kelt. Veneti(s. u.)

ist wahrscheinhch; s. auch die Einleitung. Ob Venadi, ein äiraE

eiprmevov, auf got.* IFinadös zmückgehi, möge dahingestellt bleiben.

S. für das Suffix unter Fastida.

Urverwandt scheint kelt. Ven-eti (bei Holder s. v.); Deutungs-
versuche in der oben zitierten Literatur.

Venethae, Yeuethi, Venidi, Viuidi: s. Yenedi.

Y.

Ymniscaiis: s. Imniscaris.



Nachträge und Berichtigungen.

Nachdem der Satz des Wörterbuches nahezu vollendet war. er-

schien Werles Schrift über die ältesten geruianischen Personen-
namen als Beiheft zum zwölften Band der Zeitschrift für deutsche
Wortforschung (dazu ein Artikel in der Mainzer Zeitschrift V 54 flg.).

Meinen Standpunkt dieser Arbeit gegenüber habe ich in einer An-
zeige begründet, die demnächst im Anzeiger der Indogermanischen
Forschungen erscheinen wird; hier seien nur die von mir über-

sehenen (nicht die absichtUch von mir fortgelassenen) Namen aus

Werles Sammlung erwähnt:

Aislus (auch bei Holder) : s. Aisia.

Alethius (CIL. XII 2660): s. Alatheus.

Amal (Wd. Zs. 1904, 311): ^. .maloijei- . .

.

ArMS {=-- Ai-jMs"?) (CIL. XIII 6484): s. Arims.
Crotilo und Crotus (beide auch bei Holder) sind, wenn in Cro-

toaldus (Wd. Korr. 21,116) kein hvbrider Name vorliest, germanisch.

Fandus (CIL. XIII 4562): s. Fandiglldns.

Freiania (CIL. XIII 8396) : s. Freiatto.

Frisius (CIL. III 1771): s. Frisü.

Gabo (auch bei Holder): s. Gabiae.

Gamaleda (CIL. XIII 3613): zu an. gamall 'alt'?

Hanno (CIL. XIII 10036,85): vgl. Hanno (Förstemann 746),

auch Channo?
Harius (CIL. VI 3052) : s. Hariso.

Hristo (Jahrb. 67,74): nach Zupitza Jahrb. 69,109 ist an. Hrist

(Walkürenname) zu vergleichen.

Himicius (CIL. XIII 7858): wohl nicht zu Hunila usw.

Lanio (Rom. germ. Korresp. 1909, Nr. 55): s. Lanio-gaisus.

Laubasnus (CIL. XIII 8744): s. Leubasnus und Louhu.
Nanno (CIL. XIII 6704): s. Nanna.
Nasuus und Nasso (CIL. XIII 10010, 1409-1412): s. Nastia.

Rundo (auch bei Holder): vielleicht zu Namen wie Eand-ulf
(Förstemann 920).

Sauma (CIL. V 8760): s. Siunw.
Tu[m]maest{i)ae (aucii bei Holder) (matronae) : unwahrscheinliche

Deutung als die 'gewaltig Verderblichen' (ßüs + inaidjaii) l)ei Werle
S. 67.

Weitere ]!facliträge nnd Bericlitigaiigeii.

Einige Namen sind in den Appendix zu versetzen, nämlich:

Anagastus, ArdahiD'es, Arnigiscltis, Arsietae, Baetasii, Belgae,

Catuvolcus, Cotlni, Eburones, Grudii, Igi/Uiones, Newii, Faemani,

Pleumonii, Bacafae. Bauraci, Snnucl, Tnngi'i, Tnroni.
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Adaric: zu Ada- vgl. noch v. Grienberger Untersuchungen zur

got. Wortk. S. 33.

Adogit: dazu noch Bugge Fornvännen 2,98 flg. und Läffler

ebd. 103 flg. ('Bewohner der Insel Atidom" [Bugge] oder Qmd
[Läffler]: -ogli = -oji "^öboere, Inselbewohner').

Ahelmii: dazu noch Bugge Fornvännen 2,100.

Aistoinodins : Z. 9 lies: kelt. Äisfus und Aisto.

Alatheus: zu -theus vgl. s. v, Theo-laifus.

Amsivari(i) : S. 18, Z. 7 v. u. zu streichen: 'wahrscheinUch auch
Thüriiarius (und Viduarins'?y

.

Ariarith : S. 26, Z. 1 : oder = got. *Arja-7-eißs (und so bei

allen ostgerm. Namen, avo neben -rlth nicht -reth erscheint), s.

Wrede Ostg. 88 und die dort zitierte Literatur; vgl. auch s. v.

Authari.
Barzinieres : anders über Barzi- Werle S. 29.

Bastarnae: hinzuzufügen unter 1. Bastamae: 'Valer. Place.

Argon. VI 96 {Batarnaef; unter 2. Basteniae: 'Ovid. Trist. II 198
[Bisternae L)-.

Bissula: hierzu wohl Bessnla (F.) (CIL. XIII 8307).

Boso: ist vielmehr mit Holthausen IF. 25,150 zu skr. bhäs "Liclit,

Glanz', ags. baso, beaso 'purpurrot' usw. zu stellen. Die Bemerkung
über den Vokal von wgot. Boso ist zu streichen.

Burco : vgl. auch Burims bei Holder.

Burg'undioues : Bei Plinius ist Burgondiones beizubehalten,

dessen o ebenso wie das o von Getönes (s. d.) zu beurteilen ist. —
L. Schmidt Gesch. d. d. St. 1, 4 (1910) S. 367 Anm. 3, der auch die

-OpouYouvbiujvei; als Burgundiones betrachtet und (S. 368 Anm. 2)

die Biirgnndn und Burgundiones des Mamertinus für identisch hält,

hält sogar die OOpouYOövboi des Zosimus für Tontusburgunden'.
Cimbri : hinzuzufügen : Ovid. Pont. IV 3,45.

Cniva: Werle Mainzer Zs. V 61 sieht in Cniva einen Spitz-

namen zu got. Icniu.

Colias: vgl. das Femininum Colia (CIL. XII 1181); nach Werle
Mainzer Zs. V 58 zu an. kolir 'Helm'.

Corconti: gegen Müllenhoff auch Jagic Archiv für slavische

Philologie 32,311.

Cruptorix: S. 67 Z. 1 lies: '^Hrüfta-riks.

Dagistheus: Zum s-Stamm vgl. jetzt noch van Hellen PBB.
36,497, der ahd. lagar-hilt heranzieht.

Edlca, Edinlf, Edorichus : Zur Etymologie des ersten Gliedes,

sowie zu der des zweiten Gliedes von Starcedius, s. unter Aidoln-

gus. Dagegen ist Arg^aithns eher aus *Arga-haithns entstanden.

ElTCCOnes: Das Volk gehörte nach Tacitus zu den Lugiern.

EriiiTipia ist zu streichen, s. CIL. XIII 8683.

Euagees gehört unter das Stichwort Oageis.
Flanallus: Kurzname wie Gudulhis.
OaeoboniarDS gehört unter das Stichwort Givimer (so statt

Gibimer zu lesen).

(xeberic(h): Z. 1 lies: '(Ostgote bei Cassiod., Westgotenkönig
bei Jord.)'.

Germani: lies: Gerniani,
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Glanpns: s. noch Werle s. v. Claupus.
Grentnngi : wenn wirklich mit Müllenhoff u. a bei Jordanes Eva-

greotimfis (s. Otingis) zu lesen ist, kann der Name nicht aus so

später Zeit stammen.
Gutones: zu den Literaturangaben vmiQY Guiones füge noch

L. Schmidt aaO. 1,4 (1910) .S. 467 hinzu.

Hariso : Inschrift von ± 400 p. C, s. Mommsen CIL. V 1 p. 10.58.

Chtinila: 1. Chintila.

Hortarins: eine der Form wegen unwahrscheinliche Deutung
bei Werle S. l(i.

La^ariuianns : eine der Bedeutung und der Formen wegen
unwahrscheinliche Etymologie hei Werle S. 43.

Lexibius: Leuh-ella könnte auch germanisch sein und sich in

seinem zweiten Gliede zu Gnnt-ello stellen. Vgl. auch noch Leu-
btn(i]us (CIL. III 14420: G. Sg. Leubini). Statt Leubacms ist

Lenhacius zu lesen.

Lurio: hierzu vielleicht noch CIL. VII 616 (.urio).

Merobaudes: hierzu noch CIL. VI 500.

Micca: vgl. auch wgm. Micco (CIL. XIII 10010, 1357).

Nertereani : Z. 6 Hes: Zeuß 113 Anm. 2 statt Anm. 1.

Nnithones: Z. 5 lies: Ingnaconen- statt Sueben-.

Odoiu gehört unter das Stichwort Audaiii.
Thuruarus: Werle S. 57 deutet TJmrar(i)us als 'qui vendit

tus (Weihrauch)'.

Valamer: Nach Werle S. 58 wäre Valvomeres (Amm.) mit
Namen wie ahd. Walpiilo zu vergleichen.

Vilidedins: Nach Werle Mainzer Zs. V .59 ijehört -dedius zu
got. dcds 'Tat'.
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Ethnographischer Index.

Vorbemerkungen.
Fettdruck = Völkernamen.
Kursiv = Germanische Herkunft nicht gesichert.

(?) hinter einem Personennamen = Zugehörigkeit zum Volke, wobei
er genannt ist, nicht gesichert.

[ ] = nicht gesicherte oder auf Konjektur beruhende Lesart.

(F.) = feminini generis.

ine. — incertae aetatis.

rec. = recentioris aetatis. Hierunter fallen die nicht genau datier-

baren, aber jedenfalls dem christhchen, bisweilen dem mero-
vingischen Zeitalter angehörigen Inschriften.

Die Ziffern vor den Namen deuten das älteste Jahrhundert an, aus
welchem der Name überliefert ist. Steht hinter der Ziffer ein

a, so ist damit gemeint: ante Christum.

A, Germanische Völker und Personen.

Germani.

1. Gannicus
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Ib, Austrogoti = Grentwiigi.

4. Alatheus



«288 Elhnographischer Index.

Vadamerca (F.)
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Guntrainnus
Hariulfus

IngUdus(?)

Sigismundus
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Austrechildis (F.)

[Belsoaldus]

Dructacharius

[Hlodericus]

Radelindis (F.)

Remesto
7/8. Audolendis (F.)

Berlisindis (F.)

Randoaldus
8. Widargildus

rec. Aiberga (F.)

Ansericus

Ansoaldus
[Aregius]

Atto

[Badarius]

Baudulfus
Berancio
[Bertechildis] (F.)

Bodd{i)us

BriccioMda (F.)

Dacco
Detihaldus

Elearius

Euharia (F.)

Folkmarus
Gulfetrud (F.)

Libefridus

Linculfus

Mallo
Malo
Pauta (F.)

Puasi
Quito

Racofilus

Radoara (F.)

[Radogisilus]

Sicco

Siggifledis (F.)

Turpericus

Votrilo

ine. Abbo
Alimahus
AUquandus
Ammaca, Ammacius
Ammava (F.)

Andangianius, An-
dangtis

Andiccus
Annibertus
Antharicus

[AutarixJ

Bacurdiis

Baudiricus

Baudoaldus
Bessula (F.)

Betto

CoUa (F.)

Colliheri-as

Dacinus
Dagualdus
Duda (F.)

Durio
[Ebrebaldus]

Fledimella (F.)

Flettius

Freiatto, Freio, Fri-

annius, Friattius,

Friatto

Gamidiahus
Gannica (F.)

Gennalo
Gennilo

Gimia, Gimio, Gim-
mionia, Gimmi-
onius, Gimmius

Glaupus
Golmoduö
Grutilo

Hagdulfus
Haldacco
Hildulfus

Igillus

[Lellawo]

Leubasna (F.)

[LeubasnusJ
Leubius
Leuboricus
Leuninus
[Leuradus]

Liffio

[Lindis] (F.)

Ludino
Lurio
Menimaniiis
Micco
[Muneharius]

Rainoualdus
Ramio
Eanvicus
Rasnehildus
Basuco
[Beshecttis]

Reudolfus
Buna (F.)

Sacsena (F.)

Satto

Sfcco

Semnonius
Sendus
Siggecondis (F.)

Solimar{i)us

Soterichus

Strobilus

Strubilosealleo(F.>

Sumarionimus
Ungario
Valgas
Varistus

Vclmada
Vilidedius

Vinicarius

Vittue, Vi(t)tuo,

la. Boiorix
5, Caesorix

Inguaeones (hierzu: Inguo).

la. Cimbri.

I

Claodicus 1 Lugius.

6. Hermegisclus
Radigis

Ib. Varini (Suarines).

I
Theudibaldus 1 Vaccarus.
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Iß. Cruptorix

Ic. Frisii

(Frisiarones),

Malorix
|

Verritus.

Alboin
Auduin
[Authari]

Cleppho
[Helmegis]

7. Adahval
Agilulfus = Ago
Sundrarius
Zafan.

Id. Langobardi.

I

Ildiges

Ildigisal

Riciulfus

Vacis

I

Valdarus

le. ^»mvari(i).

1/2. Boiocalus.

If. Anibrones, Angli(i)5 AngleTarii, AiigriYari(i), Ayiones,
Campsiaui, Cobandi, [Eudusii] (Fnndnsü?), Falchovarii, Fa-
rodini, Chali, Harndes, [Chanchi], Nuithones, Reudigni, Sara-
lingii, Saxones, Sigulones, Teutoni, Teutonoari, Virtmi.

2. Herminones (hierzu: Erminus).

(Tulingi.)

2 a. Cherusci.

Calucones (= Caulcil), [Dulgubinl], Fosi, Langiones).

1 a. Arminius
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Rando
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4. Ascaricus

Bauto
Bonitus
Gennoboudes
Laniogaisus

Lutto
Mallobaudes
Maudio
Merobaudes
[Merogaisus]

Teutomeres

4/5. Marcomeres
Sonno

5. Arvagastes
Cloio

Edovichus
Childiricus

Hilpericus5/6.

[Istuaeones] (hierzu:

3 a. Franci.

(Salii).

[Chlodavichus]

Lenteildis (F.)

. Ammigus
Aiistregildis (F.)

Audefleda (F.)

Besso
Boso
Buccelenus
[Gunthechramnus]
Charibertus

Hildibertus

Chlodomeris
Chlotharius

Chramnus
Lanthacarius

Leudardus
Magnacarius
[Meroveus]

Istio).

Sigisbertus

Theudebaldus
Theudebertus
[Theudefridus]

Theudericus
Vaefarius

Dagobertus
Ollo

Betta (F.)

Gundis (F.)

Hari ....

[Haricuba] (F.)

Hera (F.)

Lannoberga (F.)

Leodenus
Ragnethramnus
AmbacthiusC?)
Rohing{a) (?).

3b. Sugambri (= C}ambrivi[i]).

iCugerni),

la. [Baetorix] Dendorix M(a)elo.

3 c. Marsi.

1/2. Mallovendus.

3(1. Bructeri.

(Chainiae).

1/2. Veleda (F.).

3e. Chamavi (und ChauviJ).

4. Neviogastus.

3 f. Ubii (und Obii?).

ine. Gastinasius Louba (F.)

Sg. Texuaudri.

ine. Veldes.

3h. Chasnari(i), Crutisiones, Dandati, Nertereaui, Nie-
trenses, Tencteri, Tubantes, Tvihanti, Usi2)etes {UsijH{i),
Vispt),
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B. Germanische Gottheiten, Matres, Matronae.
Diese sind, soweit nicht allgemein germar
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III a. Scj/then,

5. Auasrastus. Arnig
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A.
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Andela
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Folk-m&Yus
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Ali-gernus
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File-arliis
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Ind-ulf
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MassiUa
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0.
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Aihala.-ricus

Athana-WcMS
haMÖi-ricus

Crupto-rix

Dendo-rix
Ermana-ricus
Eutha-rims
Eva-rix

Fridi-ricus

Gada-ricus

Gaisa-ricus

Gehe-ric(h)

Goe-ricus

Gunihi-ricus

Hildi-rix

Hilpe-Wc«s
Hlode-HcMS
Huni-ria^

handa-ricus
heuhoricus
Mala-rix

Mede-richus

Mnnde-richus
Rude-richus
Sigis-richus

Singe-richus

Sunie-ricus

Thende-riciis

Trasa-ricus

Inrpe-ricus

Ustar-7-jc

Valia-ricus

\andaia-rictts

Yidi-rictis

Vilia-ric(«s)

Yida-ris

Yer-ritus

JSose-munda
Eausi-modns

Bosomoni

Bugi{i)

Rogae
Buga

\i\\-a&-rugi

Buna.

s.



Etymologischer Index. 307

Sf«-arines
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Vldi-vav'ä
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